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Vorbericht. 



Indem dem Publikum dieser z-veyte Band der littnari^chm PA'dtter überge- 
ben wird, hat dic Verlagshandiung, ermuntert durch den — diesem Insti- 
tute gcochedkten BteyfaU, dis Vergnügen» den Freunden und Beförderern 
4er Litceratur die ärfcheinung des irütm Bandes zuzusichern. 

Im Gmzm wird der Plan, welcher bey Errichtung dieses Instituts 
bekannt gemacht und in den Numern I. und X. des «rßm ßandes ent* 
halten ist. auch in der Folge beybehalten werden. 

Wicntige Gründe, welche in dem Vorherichte zudem «r/?m Bande die« 
scr Blätter angegeben sind, haben die Redaäitn bewogen» die litoeratur 
der Ausländer aus dem Plane auszuschliefsen» 

Sie »leiiC sich auch genöthigt, den Artikel, weichet Preisaujgahen^ Preis" 
wtheUungm &c. betrift, in Zukunft fahren zu lassen, Mts weil tieinmeh» 
rem litterafischen Blättern bereits bekannt gemacht werden, theüs weü 
ihre Bekanntmachung durch das gegenwärtige Institut nicht so frühzeitig 
geschehen kann , als es zur Erreichung des beabsichtigten Zwecks nöthig 
virare, theüs weit durch die Ausschlieitlmg dieses Ardkds mdv Raum für 
solche Aufsätze, welche zur VerbreitOttg littenriscber Kenntniise micwir- 
Icen^ f^f'^A'onnen wird. 

Denn mit dankbarem Gefühle kann hier gerühmt werden, dafs sehr 
titefo angeschene Manoer uud berühmte Liitcruiorcn und Gelehrte diesem 
Insüta'e seit demSchluße der «r/?«» Bandes noch beygetreten lindy denen 
dbs PubUkum bereits einige bedeutende AuMtze verdankt 9 und von de- 
nen CS noch mehrere zu en\'arten hat. 

Die Verlagsliandlung macht es sich zur PiUcht» die erneute Versi- 
chcrung zu geben, dafs de aobtld sie sich in Ansehung des Kosten- 
aufwands gedeckt sehen wird« den Verfassern interessanter und nichtigef 
Aufsätze c n angemessenes Honorar mit Vergnügen gewähren werde. Leider! 
kann sie den gt-ofsen RcYfa'! auf der einen, und den bisherigen unver- 
hältnismäÜsigen Verschluls aui der andtrn 5cit.c, niciit zusammenreimen. 
Sollte sich daher bis zu» Schluß des iirimn Sandes die Anzahl der Ab- 
nehmer nicht dermassen vermehren, dafs die Verlagshandlung aller Kosten 
wegen durch die Subscriptionsgelder encfchädiget wird 9 (aui Cewinn und 
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Vergütung der Mühe leistet si« gerne, aus Achtung fifr die Litterntiir, feyer- 
lichlt Verzicht) so muf« sie mit dem innigsten Bedauern dieses Unterneh- 
men aufgeben und es von ganzem ilcrzen beklagen , dafs sie auf der tinm 
Seite zu viele und auf der mtäern zu wenige patriotische .Unterstützung 
gefunden habe. 

Auch in Zukunft crfcheint in jeder Woche ein g^aizer £ogm^ ent- 
weder von dem I Jauptblatte oder von den Beylagen, 

JUe Beyträgc — sowohl ZXL den Hauptbikttem als zu den Beylagen» 
beliebe man unter der Adärtssi dir Verlagshandhmg einzusenden, öie macht 
sich anheischig, bey mehrern, Gemcinnüzigkeit bezweckenden, tuf einmü 
eingesandten j^ufsätzen das Porto zu vergüten. Nur bittet ^ie ßedatlion 
die Verfasser, jeder Materie ein eigenes Llan zu widmcii, weil, wenn «eÄ- 
rere Auf:>äL7e — größere und kleinere — unmittelbar mit einander veibundeii 
weiden, Verwirrung verursacht wird. 

Briefe, weiche i-crk'.ivfnche Bucher, Kunstsachen ii. a. m. zum Gegen- 
stande haben, erbittet man siph /rflf./tirf. Diejenigen, welche Artikel 
dk'sicr Art einsenden, zahlen, wie bisher, für die ZeiU nur dim' Kreuxer 
oder für neun ZeUpt zwey Groschen Sächsisch , ein gewifs billiger Preis. 

Diese Beylagen und das Register erhalten die Abnehmer der litterari' 
sehen ßiäiter unaitgelälich, — Der Kaufpreis ist nach dem Alphabet 23 
Bogen gerechnet) beslfntmt; nämlich das Alphabet für ifl.3okr. rhn. oder 
soggr. Sächs. — Exemplare auf gutes Schreibpapier gedruckt kosten afl, 
24 kr. oder i Thlr. 8 ggr. Sachs. — Für diesen Preis jSind vom trste» ,und 
Zw^ten Bande noch Exemplare zu haben» . 

Der Weg der Subscription bleibt noch offen. Man kann entweder bcy 
der Verlagslnuidlttng selbst oder bey ihrem Commisstonair« Herrn Paüi 
Jacob Besson, Buchhändler in Leipzig; und ausserdem in allen soliden Bach* 
nandlung n und auf allen Postämtern unterzeichnen. 

Jeder Subscribent macht sieb für einen Band anheischig, und es wird hirit 
Vofausbezahlung verlangt i erst mit der vortttzten Numer dnts Bandes erbi&> 
tet man sich die Bezahlung. 

Die hiesige kaiserl. Reichs-Obcr-Post-Amts-Zeitungs-Expedition hat die 
ivöchentiiche Versendung iibernommen; es können sich daher alle auswärtige 
Freunde der Litteratur an die ihnen zunäphst g^ele^eiitn Postämter und Zei- 
tungt-Expeditioiien mit ihren Bestellungen um so mehr wenden, weil die 
hiesige Zeitungs-Expedition in den Stand gesetzt ist, diese Intercrischtn Blätter 
mit den Beylagen allen Interessenten innerhalb Teutschland ohna du mindestt 
ErAühung des Preises zu llefi^rD. . . . ' . , 

Wüinberg, am 18. Junius 1803, ' [ ' 

Die Redaction 
• 4eTUtteraciscb.enBiXtter. > 
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LITTERARISCHE BLÄTTER 



Nürnberg, Sonnabends^ im i. Januar, x8o3* 



Kekrolog teuucher SchriftsteUer ior 
das J. i8oi, *) 

Januar. 

Am 3. In fbris B..» StUigUif R«d- 
tettw des Joumst de* Mode« et d«S Dt- 

'mes i''of> etc." alt . 

a. In Prag D. Cajetan ffojffmam, Pro£ 
der Do£;matik nnd Senior der tlieol* Fkcnl- 
tüc, alt ... 

Eod. In ZMeh lohum Ciapu laoatUr^ 
'Pftrrer, a'r Co |. 

Eod. In Coburg Christian Lorenz Phil. 
Fcrd. Schmatz y Herz. SkIü. Coh. Hoflnth, 
.alt 48 J* 

4. In Schwerin Karl Christian Eugtl, 
Arzt, Bruder des ehemdifen FloftRioct In 
Berlin , alt 49 1. " 

5. In Berttm Karl Oiristoph rm Äb^ 
.mOHHy Kön. Preufs. gtb. Rath i.r.^. ehcin?- 
maliger Kanzler der Universität Halle, ait 
,4S6 J. Anweisung zur Anlegung eincf 
^ Engl. Gartens. Leipzig, b. Gn'^rhen. 

8. In Hambiv g Joath. Chnrtoph Bracke^ 
teit 1783 Hauptpastor an der NicoltÜdicfae» 
am Schlage , alt 63 J. 

Eod. In JH« joliann RatUnutrauch, 
Ucentiat der Rechte, alt $5 J» 



8. In Siüibitrg H^h Bkur, Dr. Th. 

ehemaliger Prof. der Rhetorik iwdPKcdigei« 

alt 81 J. geb. 1718. . ^ ^ ■ 

9. In Neustadt Ebtrswalde Thcod. A n d r , 
Gotthilf ÄriScw, Stadtpbysicus , alt 



r I. in Copenhaßen Peter Ernst 
gaard , Sekrein 1 ocr Ak i 'cmic der Wis- 
senscl-aflen, Stifter det dasigcn Vieharz- 
neyschule, alt ... 

Eod. In Jtfeensb'!rg F... X... Graf 
von und zu Jbtrckmfeid' Lopnngy Kurpfilz- 
bayrischerOimmerhcrr, wirklicher Geh. und 
Regierungs-Rath, Mitglied einiger Akade« 
mien, alt 91 J. Die Mathematik, d« 
Grund aller Wissenschaften und KUOSte, 
eine Redf. Aßtnehiu 1772. 4. „ 

Eod. 1» Potfwi .... CmmtM», Kapell- 
meister , alt . . . 

la, hrlMidon George Leon. «Scosmlov. 
Baranet, der den Lord ^f/of-nwy nach 
China begleitete, und diese Preise beschrieb. 

Eod. In ffei/ten/els i: . . . C h . . , ForsUr, 
Superintendent, ehemaliger Domprediger tv 
Naumburg , alt . , . ... — „ 

13. In Mamburg Christ!. Liidw. 
D. d. Th. , Sen. d. Minist. , Past. d. Jacobi- 
Gemeinde und Epbor. der Schulen, alt 50 L 
t6. In Mamhäm K... Benjamin Inf, 
Kurfnrsü. wirkl. Con^todalr.uid«v«ag^ 
Pftrrer, alt 76 J. to. 

•) Bat Mmt ficbt die «MwMfo OidnMf an. Dm Verxdchnit* an ^VA« findet »»Ja 
^ i*PiGtt1>eatie1itoiii; U« vndtäwtf dMeoInB an^e^ben . die Mtwl nicht hat. Sollten 



Freunde der t/itteratui Zutürv lu liefern im Sbade seyn» s» werden ai« nut Va 
nsramen werden, to, wis iiberhuift jede VtrvollstitauUgung und Bciichtigunf 
wii',komiii?n iefniell. 
Imtjut a«^ _ ■ • • • A 
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Id. In l^uaU C««. F«** ITnibom^ 
Profi tlt tf5 J* 

17. In £%H Johann Ä'fm, vierier Pre- 
diger am Mtioster , Frot der theoret. Phi- 
lostmli!«, aer Mofal und des Naturrechts 
am Gymnasium, geb. zu Geifslingen im Ul- 
juischen am 30. Jun. i7?>6. Leitfaden 
zum Unterrichte in der Erfährangs- Scelen- 
lehre flir Gymnasien, Ulm 1797. %, — 
Dankpredigt mt die «eit der Erifftting des 
diesjührigen Feldzugs von ticn Y. k. Ar- 
meen in Schwaben und Italien eifi)chuuen 
tnimvoUen Siege. Ulm 17^. 8. 

Eod. Zu Kirchhehn im Wirtembergischen 

ioh. Rudolph Osin>ider_f resignirter Ober- 
elfer (Arcbidiaconus), alt 83 J. 
Eod. In München }ul]üs Qfia ! 0 , Thn- 
ter- Architekt, aus Mailand ^^^j u - , .di 

ao. (aa.) In StUseburg Jos, Ad. LorMSt 
Obeiant der ¥nnz. Armee, alt ... 

54. (aoO If^ttetiberg D. Christian 
Friedrich ÖmUchy Rathshdr und ordcntl. 
Bcysizer der Jnristenfakititlt , alt 44 J. Er 
iraid geb. 1757. in Dresden. 

»5. In Ulm Anton Fischer ^ Lehrer der 
fünften Cla.sse am Gymnasium, alt 46 J. 

ad* (28.) In Hitzelrode Johann Valentin 
J¥aiUvetUr, Cantor, alt 4p J. geb. am 4. 
Sept. 1753. Er war Vecfi mcbrcrer kate- 
chetischer Schriften. 

30. In Dresden Hans Einst v. Teubemj 
Kwvf. S'richs. Höf- u!v,' J i^t": i'.th, aucli geh. 
Ke&rcndar, slt 63 J- geh. daselbst am ly, 
Jan. J738. —r Die übrigm Angaben Vom 
Todestage sind nnncfatig. 

31. Zu Poppenmith bey Nürnberg Er- 
liard Christoph ^M»/, Pfimrer nnd Senior, 

alt 73 J. , . 

• » In iJoiMvn . . . Ormt^ der Ge- 
'jdücktscbreiber ^ ! 1 ' ' j n , alt • . • 

Gesammelte Nachrichten von Jaici 

Kotz und seineo Schriften. 

So «nbekannt Ratz ist , ao sehr 
verdient er, dafs sein Andenken erneuert 

b du Selsift Bogen B.b. »)l^ta 



irerde, da er nicht nur ein Mann war, der- 
«einenMItraenscIien nnscitutdige Ergüzlicb« 
keicen wohl gönnte, und deren Genu fs ge- 
gen die grämlichen und fiümraelnden An» 
grifle der Zeltften verth«digte, sondern 
auch seinen Schriften so viel Ordnung, 
Licht und Leben gab, dafs sie dcfswegen 
ZM den besten seiner Zeit gehören , sey es 
auch , dafs der Eifer ihm einige Ausdrucke 
eingab, welche sich mit der Achtung, die 
man auch dem Gegner sv-huldig ist, nicht 
vertragen, und dais er in Rücksicht auf 
Exegese und Judentoleranx GrnndsVtte he^ 
te , die in unsern Tagen nicht mehr gelten. 
El" zeichnet, sich doch immer von einer 
Menge seiner Zeitgenossen so yortheilhafc 
da'«; e? wenigstens mich nicht gereut, 
ilia naher kennen gelcrni zu haben, nnd 
vielleicht mag es aucli andern angen^Un 
seyo, mit ihm bekannter zu «erden. 

Gebohren war er vct Saidheim , wann , 
weifs ich nicht. Sein Vater hiefs Peter 
Raiz, und war nach dem Zeugnisse seines 
Sohnes , ein gelehrter und ehrbarer Mann. 
Der Sohn erzählt von ihm folgende Anek* 
dote. rt) Im Jubeljahr 1500 sey er nach 
Horn gezogen , um daselbst Ablafs zu holen. 
Er zahlte da einen Goldgulden fUr die Di- 
spensation , in der Fktten Flefscli essen m 
cri fcn, aber nur im Fall der Noth._ Wie 
«1 heimgekommen , habe er den Brief hin- 
geworfen 'niid zu seiner Frau, ^cUmw^ 
gesagt, er sey nun jezc -n Rom gewesen, 
er sorge aber, es sey l:;uur ßubcrey, es 
wolle ihm gar nicht gefeUtn. Hey dieser 
Gelegenheit hrbe er nun seine Treu das 
Sprichwort gelehrt : Wann dir Rom für das 
Haus konm-.., ib fchiiers i'.ic Ti:i:r zu. Ptter 
hatte indessen doch seinen Sohn dem geist- 
lichen Stande beftimmt, und dieser studierte 
in Mainz "n der Schola realium*), und 
war nicht unlleifsig. Die Scholastiker kannte 
er gut, er hatte seine Philosophie, wie sie 
damsh w.''>r . v, ' l l "nnc, und verstand nebst 
dem Latein utul (.Ti ie»his^,hcn iiiK-li H«:braisch. 
Im J. 1532. wurde er Prediger in Bijthofs- 
keim im Krekhgäw, Ein Nachbar von ihm 

hatto 
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hitte tine pr beweglich« Predig:t TOtoTüH ««nheit bekräftigte er anf Art'« die 

Ten g^hakcn , vrorm er dieses an sich nn- Pcinem Chnrakter, der Stimmung der Ge- 

tchuidigc VeignUgen in den Abgrund der Seilschaft und dem Geist seiner Zeit gawt 

Wiht verdammte, und die Obrigkeiten auf- angemessen war — er sezte eine Maas Wein 

ifordcrte, das Tanzen durchaus zu verbieten, nnd einen Gulden darauf, der Spruch etehe 

Er chellre diese seine Predigt einigen Col- nicht in der Bibel. Der ohnehin ioviallsdi« 

lege 1 Di'r, und seine donpfm^le Ik-redsam- Hätz nnhm die WetLean; ein College langt 

lieit rührte sie so , dafs sie die f ledigt ab- die Bibel , Katz schlk'gt nach und legt den 

schrieben, und— auch ablegten. Allge- fttalen Spnidi dem ^mtadkvor, der nun 

mein "war die Unmlie unter dem Landvolke, noch mehr in Verlegenheit kam, v-d h\ 

dafs man ihm auch dieses Vergnügen rau- derselben bald den Text fUr veiialscht, 

ben wolle. Wie nun Atf« ins Amt kam , bald Luüiers Dolmetschung für ungetreu cr- 

Kamen einige zu ihm und baten sich sein klarte. Hätz half ihm lulb aus dem Ge« 

Gutachten und seinen Rath darüber aus. dränge, denn den Gulden erliefs er ihm, 

{ Weil er sie noch nicht gesehen hatte, so aber die Maas Wein mufsic er den Gäisten' 

•uspendirce er ganz vcniUnAig sein Unheil, geben— und ohne ZweliU trank er doch auch 

tnehte tie aber zur liinid zn beltonunen , mit. — Er gieng dai-anf nach HMbtrg d)» 

schrieb sie auch ab, prüfte sie, und fand und dann wieder heim , warrete seines Am- 

bald, dafs der Herr College in seinem Et- ces, las und schrieb e), und trank in Ruhe 

ftr Gebrauch und Mifsbrauch verw echselt sein GlK'slein Wein , denn sein gn idiger 

habe. Bei Gelegenheit, dafs er Uber die Herr und Fürst hatte ihm eine solche Wein» 

Gieichniisrede vom verlohrnen Sohn Luc. besoldung angewiesen , dafs er seinen Durst 

15. predigte, lind auf den 23. Vers kam, wohl lüschcn könnte , und er trank wirklidl 

deckte er die Verirruag seines Amtsbruders gern guten Wein > und var im Jahr 1544» 

ajif, und- erltntrte gendeza, ein TYnilein recht llroh, daf« er des sauren los 

in F'.ren kJJnn' niemand verwehren.' Da geworden. Wußte er aber anderswo eine 

nirar bei seinen benachbarten Collegea Feuer Gesellschaft, die für ihn war, so gieng er 

im Dach. auch aufser Hans zum Wein der Gesellschaft 

Am Gallnstnarkt 1537. kam er nnch 7U Lieb, um den Grillen und der Hvno- 

Helmstadt^ kehrte im Pfarrhof ein , traf da chondrie vorzubeugen, zu denen er uoca 

mehrere CoUegcn und darunter auch Em. wenig Disposition gehabt zu haben scheint; 

M. Melchior Embach ^ Pf^er zu Necker' jedoch weil es ihm Goit mit allen Christen 

jteinäck c)« Dieser leitete das Gespräch gna'diglich gönnte, so genof» ers anebf 

- auf das T^inzen , und liefs sich die Frage ohne christlicher Zucht zu vergessen f). 

entfallen, er möchte doch wissen, ob Gott Im jabr 154a — damals war er in jN'eu^ 

Äis Tanzen erlaubt habe« Katz merkte so« sttuit am Kocher y seit wann, Ist ungewift^ 

gleich, dafs diefs ihn gelte, hob den Feh- vielleicht aber schon seit 1537 — benel ihn 

dfihandschuh auf , und sagte : Ja, Gott hat eine Schwacliheit des Kopfs g) und eine 

es erlaubt; denn i:n Prediger Sal. 3. sieht: Augenkrankheit^ die anderthalb Jahre dauer- 

Tanzen hat seine Zeit. Arnbach ^ Uber- tc, und so heftig war die lezterc, dafs das 

rascht durch diesen Beweis und aufser aller Gerede gieng, er $ey erblindet, by In der 

Fassung, w:; >":e s'oli nur — auf eine Meinung, dafs sein Gegner jezt zu einer 

Art zu helfen, die ihn noch mehr verwi- Vertheidigung unfaihig sey , rückte y^w&ofÄ 

ekelte. Er Ik'ugncte geradezu, dieft stehe mit einer lehr bittern Widerlegung von 

in der Bibel, and diese Erklfirnns von Unwis- Ratzens Predl j;t Ton Jansen hervor , denn 

A a auch 

t) Ma« f. von ihm Ritim EvangtlUehes Denkmal der Sttidc rr^-M fun «m i,uin, S. itifL Ifiß» 
" d) Alle^ dici's eri'inlt er selbst in der Schrift p. Bogen l ij, 0 In det Venede Sil a*f* 

/) ebendaf. Bogen c iij, b, C. Vorrede au a, 3« b) «b«ad. Jftogca.a ij. 
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kcltauf^eftilen, und sie schickten He da- 
her dem RcUz zu. Diefs war der Weg , auf 
dem er sie zuerst erhielt — durch Zuirk* 
f^er nC) Z;i gL-ieizc war der ohnehin em- 
pändliche RatXt als dafser biete schweigen 
kltnnen. Daher glengs rasch an die Wider- 
legung, denn an Michaelis erhielt er /fm- 
btuhs Schrift und am Lucastag (den i8. Oct.> 
war sie schon widerlegt »). JMbm^k fiiid 
sich nicht mit Unrecht 7.u sehr auch "per- 
sönlich beleidigt , um schweigen zu kön- 
nen o). Allein auch diese Schrift habe Ich 
nicht gefehen. Vemutiüich hatte nun der 
Streit ein Ende. 

Wie hn^ er noch in Nttutadt geblieben 
sey , «eifs ich nicht, nur so viel weif* ich 
noch, dift er Im J. i$$4« PAnrerin P>^nB« 
heim gewesen. Noch zu Neustadt mufste 
er ciii Bedenken stellen, wie die Rcligions- 
streiligkeiten beigelegt werden könnten. 
S. Ftsctdin. Supplcm. ad raem. Theol. ff'ir^ 
temb. p. 4Ö , wo er aber unrichtig Jac. 
heifst. Vün jezt an höre« alle^tachiichteii 
fUr mich von ihm auf. 

Von seinen BekanntBchaftcn weift icli 
nichts, dafs er mit Adam (f^eifs p), 
Pftrrer in Crailsheim, den er seinen alten 
Herrn und Freund nennt , in ftciindschaft- 
lieber Verbindung gestanden sey. Ob sich 
aus dem Ausdrucke , dafs er Luther seinen 
glinsiigen Hciin nennt, schliefsen lasse, 
dafs diese beiden Miinner in einem nk'bem 
Verhältnisse gestanden seyen, wage ich 
mich nicht zu bestimmen. 

Allen Schwjirmern und Kopfhängern wat 
tt gram, nnd f elbsc der an» von andern 

•o 

0 besitze sii zu gr»i\fmt «■ M»m durch Hermana GUlfftrUh, auf 4 s/4 iogm gnlruekt. 
Ehia «cm Aufgabe vom folgenden Jahi zeige Hintb in fiÜHtMr. Ifl, n. 7« t. aa« OS« 
fihrt Sie Hirub tn Mlllenw. Iii. n. 717. Sie Ist aucb in fMaHfim ytn em^rUk gedcuckty 
vtti sehe» das folgen Jt noch «aotal von Ihn anbiegt wardaa. S. Hhnb c; 1. n. 7f a« 

l) Tn der Schrift n, |. Bo?en e. ij. m) ebendaselbst, n) TCacli der Unterschrift der Dedica« 
tion. •) Stil^rnJo ft Nachricht in den Supplement, ad indicem 1. n. V. ist etwas undeutlich. 
Die Antwort mufs hitiig ausjL'i '- i scyn, denn H"itr sajt , weil er einige allr.uharte expressio* 
nei gebraucht, sey voa seinen CGÜirijsn Vorsehung geschehen, difs iic mügea gemildert wer- 
den. In der Hi'dit Autojjr. B I. S. 4^7. ut ste ani;cici§c : Vom Tan/.cn, Unheil aus 
heil. Schrifft und ilen alten (.hrijtlichcn Lehrern, geitel'et >iurch M. Melchior ^>a^«(i>, Piedlget 
XU h <-%l(f-'i, I'c n 1'- JhthaiTii^'e Verantwortung und l legung des unbescheiden schmahigen 
Schreiben vo.n Tanitn. Jacobt RM\t Früdicaatcn lu Nr«ii«^ mi \nbt wider itu geaelc Unheil 
Id. Melchior ^m&'chf, neuUch MsnigM, Mumkfiaf mUm, tuu 4« ») 8. ves IUI «Qi» 



tnch Kau Ixtte sein Concept andern mit- 
gptliciit, und wahrscheinlich hatte Amkm h 
s\t abgeschrieben. Wenigstens "vermuthete 
jkatz^ Ambach habe diesen Zeitpankt abgc- 
pafst. um eine Sache wieder ins Andenken 
tXL brfngen , an die jezt nach 7 Tthren kein 
IMensch mehr, aufscr ihm, dachte, und an 
die ihn ein stiller Aergev über die BWfse, 
die er"!« Aneehnng der Bibelfcstigkeit ge- 
geben hatte, oder llber den \'er!ust der 
Maas Wein vielleicht eben so dringend 
mahnte, als sein heftiger Eifer gegen die 
Laster. Im J. i543. hatte er drey Christ- 
liche Predigten Augustm von Znsattffen und 
Trunkenheit samt ihren schönen Früchten 
verdeutscht 0 > diesem gab er 

kennt : Vom Tanzen Urtheil ans h. Schrift 
und den alten Christlichenl.ehrern fjestcllt k). 
Ob er diese Schrift aus einer Nebenabsicht 
•einer ehemaligen Gemeine in ^eckersteituuh 
dedicirt habe, wUrde vielleicht die Ein« 
sieht derselben entscheiden kennen; allein 
ich habe diese Schrift nicht. Nach der 
Schilderung, die ÜMz davon nacht, erh'ilt 
man keinen Torthellhfften Begriff davon, 
denn die Unordnung in derselben wäre noch 
der mindeste Flecken derselben, aber fal- 
sche bibl. Anfbhmngen, Verdrenungen der 
Worte d-s Gegners, den er sich zu wider- 
legen vurgasezt hatte, und Unwahrheiten 
tiber denselben, das whien Avirkli.h wich- 
tige F«bUr i> Genannt hatte Arnbach den 
JMS zwar nicht, allein sobald er sein« 
Sclirift las, so erkannte er in den widerleg- 
ten Sützen seine Ausdrücke. Auch andern, 
die ai« gdeeen htttcn , mu die Aehnlldi* 
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so unverdient tn-T Tisnr'tlte &httfenkfe!d 
nufste einen kleinen Hieo von ihm aushalten. 

• Als Schriftsteller ist er mir durch lul- 
gendc Schriften bekannt : 

i) Proposidones contia Judaeos et Judai» 
ztnres Christhitto», ^ro nericate et sint* 
• plJcitaie fidei Christip.nae atque Catholi- 
. cae. Item de Clandestinis matrimoniis. 
^lÜlie Smtorum ex Oflicina Petri R-eiasii^ 

■ Anno D.M.D.XLVr. 4. - 1/2 Bogen q). 
Die an Peter Hofn ann , Diakonus in 

• Wkhf ä bert gerichtete Dedication ist — tx 
ifeapoli Cocherana 1546, am Tage Barna- 
bas (den 12. Juny) unterzeichnet, worin 
Ratz die Entstehung, Absicht und Gele- 
gtnhcic der Henus^be dieser SchriA 
sdtet erzVMt utid t««r avfinfgenile Alt: 
,,Qnum Anno domini mülesimo nuingcnte- 

' simo trigesimo cx^aao narias magnorum & 
do^loruin interpretationes considerarem , 
in plerosque sacrae scripturae locos 
fenderer quorundam nimia Itcentia , qnt 
tioncurabant fidei analogiam, ac si res non 
adeo seria, tradaretnr. PleriqnV aatem sie 
«eitenmt, nt reuerri ant Dcllo mtitore 
opus esset , si uelles intelligere, ita pul- 
cherrimos locos Rabbinorum aotoritate 
nldcbam iacere sulnienot. Igitnr ut me 
ipse consr'arev & tuerer , sequentes Prc»- 
positioncs in nieo disputaui museo, eas- 
que postea magnis aliqaot uiris diiudican- 
das obtati. Vcram quam altercario inter 
1108 needttm esser absolnta, emiemnint 
libelli Rciicrenrii patris nostri Do!ftoris 

' Martini Lutheri de Judaeis , in quibus ma- 
jor «imeriw mearimi propo«itionum uin* 

■ dicatns et defensus erat. Quare hafteniis 
libens suppressi, quae mea eranc, cedens 
ttnti tu'ri iiidicio et aatoritati. Peruenit 
avton ad aedes nostras Petrus Firentz, 
Typogia^hns Hallmsu , hoc anno , et 
quum nidisset hanc mcam disputatio- 

• nem rogaui», uc dcscriberem, ipse aero 
excnderet; fec! camoue palam edidf, vt 
tu nobisciim ea fruaris , tcque exerceas.** 
Ich will doch noch einige Sk'cze auszeich- 

0^ .rir,!^ ;n T^ibüoi^i, Qn'n. fühlt dlüt SAllft M 

iwcy batoadexe äcäiauo. 
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nen. Weil die Jndcn Jcsism und die 
Apostel verworfen haben ^ und verblen- 
det sind» so schlieist er m der 11. Pro^ 
Position : 

„Insania mera est, ab iis intelleclum 
SCnpturae petere, qut, ne intelligcrenr, 
Deo, Christo et Spiritu Sanfto priutcl 
sunt,- et obcoecati sensus eorum. 

16. Judaei quaernnt Denm, qui sitsiiteffiio 
Christof talem uolunt et Turcae. 

17- At lalis Deus non est in coelo uel in 
terra. 

ao. Non uolunt habere Deum patrem , nc 
Christi patrem , nec Christmn , at aeniin 
ueri Dei fiiium, nec panctetu», «t patrls' 

et iiiii spiricuni. 
fti. Concludiraus ergo, Judaeis et eonmr 
Rabinis nec in lictera , ncc \n i^lossa ue- 
teris testamenti credenduni auc lidendum 
esse. si redamanerint , «tunent et 
abeant« 

aft. Sacra Bibiia faxet glossat Rabinonun rt. 
stitaere, eatttcnblblia dCMraerc ettocr. 

lere. 

»3* bteUefhan scrfptarae a Rabbds i»etere, 

est a coecis nuttuprf irrvTr , ?. jurdis au- 
ditum, a stupiois inccilcctuin , a menda« 
cibns ueritatem , ab infidelibus fidem, 
estque pugnare cwni ipsa scr>ptura et re- 
rum natura, immo ipsissima ^*of*x^iln^ 
{Armer Buxtor/!'^ 

37. Trahamasetredigamus totam scr-pturam 
atque hebraismos sub articulos et an iio- 
giam fidei. Non peccabimus. Rnm. XII, 

38' Hoc enim Christas et Apostoli fecerunt. 
Licet qaidam non nereantar cauillari , 
qnod non Semper accommode, decepti 
uidclicet per Rabinorum commentarios 
aut Spiritus superbos. 

39. Sic eludunt articulum fidei : DcsoendiC 
ad infema, ineptissime et impie. 

40. Sic Saducaei eludebant coehim pro fir- 
mamento, Angelos pro nunciis, Satanas 
pro adnersariis , animam pro «ita, Spiri. 
tum pro anhelitn nel'QClltO} iofeniaai pf 0 
sepulchro (Stc . " * . 

45« 

«( dilk « schtful» m tabt fag^Htt« « Mfm 
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45. Si non concordat texhjs hcbraeus nöstro 
saeculo, concordaaii umen tempore Chi i- 
sti, in ^atnmatica et schola sphitus San<fli, 
«ut falsificatus est certe per Judaeos } aut 
tu, Cquod credo) non intellj^ts. 

46. Non sine ingenti causa u-fluin est, quod 
ApostoU non sempvr allc^ant iuxu he. 
braicnm, sed quaadoque iuxtaStptva^n* 
ta. Interdum sententiara redrier'es n'^- 
quot hebra«<>ium auc Septuagiiita u^iüis 
oidssis , aut niucatis , sie eos ducente j 
urgente et doceiue Spiriiu Sandle." 

Am Schlufse erzälilt /iatz noch eine 
Geschichte von einem Juden, derChrIstu:n 
lästerte, und sagt endlich : „Talia sunt us- 
que Bodie eorum stndia, talcs eornm iin-' 
guae. Nunquid putas, talem magistratum 
(der Jude war unter dem Schutze eines 
Edelmanns) bene agere , qui hanc hestUm 
foircr r" Fa Kit Christus, ut aliquando sapiant 
gerinani d:c." Vernmihlich dachte er bei 
dem dcc. noch : ut pellant (oder gai' cac- 
dant?) Judaeos. Die Propositiones de clan- 
destinis matrimonüs enthalten zum Tbeil 
ebenso aüffallencle Sätze, z.B. n, 8. 
nus peccat, qui publice uluit com $oncubi- 
na , qoam qui dam oinit cnn mcore. 

9. Prior cnim non alius uult haberi, quam 
esc, alter alius uolt haberi, quam esc> 

10. Plu« scaadalizat eccleaimiy qui occuU 
tum hnber m^^rimoiiiaoi« 'qnani ^ui pu- 
blice scürutm. 

^3. Qui negat uxorem suam , mgac edam 
Ecdeslam. Et «contra.'' 
Polemische Sk'ure Uber den Cftibat und 
Concubinat hatte wohl die c Sitze etwas 
ttngtrt. Fast lüiite mich die I.ektUre die- 
ser Schrift ab^scbrSckc, auf den intoleran« 
ten Mann weiter zu achten. Allein die fol- 
gende Schrift sühnte mich wieder mit ihm 
etwas aus. 

») V< in Tantzen , Obs Gott vcrpotten hab, 
Obs sUnd sey, Vnd von anderm erlaup- 
len kiirti-weilen der Christen , als , Spie- 
len« Singen . Tiincken, Jagen etc. Mit 
Verlegung , de« I^bchen vnd vnbe«e1iey- 
4ett vrceijst M* Melcher ^mbadt^ Pre- 



digers zn Ir/mckfort, vom Tantzen ge- 
schrieben. Prouerb. XVlj. Ein fitihch 
hcrt/, macht das leben lustig, Aber ein 
betiUbcer mmh, vcrtrockec das ^epetn. 
-m.DJfLV. Obne DmckoR. Doch ver. 
muthllch zu SckipäbischBttt^ durch Pan- 
cratius Onecktn gedruckt» Denn die 
Drnckerleiste nacb dw Dcdlkation ist die 
nifmliche , welche bey der SchwKhtsch 
Höllischen Kirchenordnung sich vor der 
Vorrede befindet r\ 
Die Dcdikation Ifx an Gaorff von Auw^ 
Wirtembcrgischen Statthalter und Obersten 
Visii?.tor, gerichtet, und die ganze Schrift 
in ao Kapitel ei/igethcilt. Er theilt die 
TSTore ein in einen geistlichen, Götzen-, 
Burjjcrlichen und Uubcn-lanz. Zu dorn 
ersten rechnet er den Tanz der IVIiriam upd 
Davids, und bemerkt, daft er mit dem lei- 
ten Te?;tam<.nt trlo'Jchen sey; 7um zweytcn 
di:n Tan/, der Isriicliii-ti um das gegossene 
K:ub, und der BaalsPfkilen j zum dritten, 
wenn Mann und Ifrauen, junge Gesellen 
und JungfaneB zn recbter Zeit in Zuchten 
und Ehren mit Wissen und Erlaubnifs dtr 
Obrigkeit und Aeltern üffenilieh zum Tan* 
xasammeakaipmen ; zam vierten, wenn man 
frech und zuna Schaden der Gesundheit tanzt. 
Bey Gelegenheit: des Bürgerlichen Tanzes, 
den er aus sehr piucea Gründen fUr unslind- 
Uch er]<ra'rt, Kuisert er sich auch Uber an- 
dere Vergnügungen mit Spiel, Trunk, Sin- 
gen und Musik, Jagen, Vogelstcllen , Fi- 
schen, Kleidern und Schmuck , und crklifi c 
alles für erlanbr, aber nmcr sehr richtigen 
Einsc^iän!%«ngcn, Im 11. und ff. Kapiteln 
widerlegt er endlich Amiachs Schrift, aber 
nicht selten sehr bitter und grob. Er ragt 
seine falsche Definition vom Tanz, er selbst 
gltbt füllende : Tatiztn ist eine Freude und 
kurt/.well, eins ordenlichen reyen , von 
Gott seinem volck erlaubt vnd gegrUndt, 
zu seiner Zeit , und deckt «eine Trug- 
schlüsse, und öfters so wif/.lgspottcnd auf, 
dafs man den Aerger Uber einige heftige 
Stellen vergifst^ z. B. jfmboik hatte die 
Stelle sicli entwischen lassen ; ,| Alles» «as 
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ter , nt tote wtcdient!«« «CT5b«rem ; s« enitti 

ucUe curare nuncium, qui sd rc littcras 
pcrfcntt. Ego uero, eisi plane cui null.im 
notitiam habeam , licet uiderim et audiaerim 
et oltm, cum adhuc Northusii agcres, ta* 
mtn obtenperare Principis petiitoni uolui, 
zieht er nicht auch von Frankfurt ^vej;, peisuaslssimum habens de tua hmnnnimte, 
das auch in der Welt ist , und wo raehr quod id officli nel Principis opcimi nomine 
,,Augenlu$r ist« als in Sltinaek.** Eben haod ftcfle detreAatums s!s, atqne du» 
•0 bcisscnd rügt er auch seinen TMifsbrntich excmplaria attr tria hnc ntincio mirrere, in 
der Stelle : „Was nicht aus dem Glanben boc et Principi iliustrissinio et mihi haud 



,,in der WetC ist, als Augenlust, Fld- 

sc^^eslust und Hoch mulh des Löbens, ist 
,,uiciit vom Vater, also auch das Tan?cn 
„nicht." Drt;r: r crwiedert nun Ratz: 
^y^inach ist in di^r Weit, daram istJm- 
^^bath da Wnwcg^-czogcn. Aber ^rnm 



sehet, das ist Sünde." Nchr Schonung des 
Gegners wUrde in der That den Wenh die- 
ser Schrift erhüben. 

3) Von der H»lle. (1548?) 
Diese Schrift kenne ich blofs aus einem 



pamiD gratihcaturus. 

4. Vom Fasten. Welches das recht 
Christlich, vnnd notwendig, auch das falsch 
vnd ünChrlsUich Fasten sey , aus dem 
Euangelio Matthei am vj. ca. vnd andern 



Briefe Job. fbfsUn an S^p»ig*nberg ^ den tengaisaen Gotlicba vorta zasammen ge- 

Matüius in seinem scbr seltenen Buche: tragen, mit angebenj^ten Kiintscbtfften, aufs 
Famgo episiolarum Philippi Melanchthomiu den Vatiem, Concilien vnd Historien. £sai. 
Basil. 1505. 8. S. 43if. aufbehalten hat. Lviij. Fastet nit wie bifsher. M.DLHCI. 
Porster schreibt von Mtrseburg , den pten Am Ende : Getruckt zu Straßburg bei Ja* 
April 1548. an Spa»|«!faprf: „Ediditjacoboa cob IHUch. ß. I3. Bogen , 3. Blatter. 
KatZf concionator in Neunstat oppido , Ii- Die Schrift- ist dem Markgrafen Xkrt tm 
bellum Germanicum , cuius üculus esc, Von ■ Badfit dedicirc^ und entbk'lt einen sehr aus- 
der hell, in ^uo aliqnot locos obscariores {lihrlichen nnd genauen Unterricht Uber das 
cxplicrft , maxime uero de descensu ad in- Fasten. Zuerst handelt er vom falschen 
feros 0« H''" » Erpbordiam uans- Fasten , von dem er viererley Arten an- 
iens, ibi in bibliopolio percontarer, for- giebt, das Unglaubens- Geiz« Spott- nnd 
tasse assistebat mihi, qui sc bibliopolam Heuchelfasten. Hey dem crflen pf>]em"sirc 
diccbat et ciucm Iskbicnsem , et habere do- er gegen Juden und Ti rken, und buy dem 
mi exemplaria quasdani adfirmabar. Koga- dritten gegen die Katholischen, mit einigen 
bam , ut per occaslonem mihi duo aut tria etwas harten Aeufserungen. Hierauf defi- 
cxemplaria Aignburgam niittcret pro pcca* nirt er das rechte Fasten so : die rechte 
nia. Quod cum inierea temporis , dum hic Christliche Fasten ist eine Casteyung vnd 
fttit, non f«ceric, Lipsiae percuntari cu- wehihun dem Leib, do ihn entzogen wirt 
mi per amicos de tibello, sed aon est essen, trinken,' vnd alltrleywollast, Gott 
inuentus. Quare cum obiier apud illustrem damit m dienen , oder etwas von ihm /u 
Principem Georgmm ab jinbait &c. men- erlangen. Die^c Definition geht er nun 
tioncm eins fteaicn, roganit n« vehcmen» durch, crUnterc nad b^veifiit sie. Von 

' dem 

i) Hin sthi von dUseaa BucIm AroMi B«ittlg« B. f. Sc» !• S» f -tn^l hat jasoTbit anr- r 
in woi Briefe In dl«« Bumluiw g«ielititb«n raiil, bei acDoi dar Ntrot nicht angeccbeR \\t 

leb will hier noch tinlgi «ntziffem. S. f6 Bfimfa ^npifhtmt, ist thmie^h > n Sudiom. $ 71 
vieÜsicht Job. fUtmmm$ (BKniAmitltr}. S. 107 Geor; fraivw {Stbmüti). S. i?^ Dav, Chytr'äut^ 
S. iSt U»HMä N. '5t teonh. ven Ed;. S ica Tliom. Ci^omtr, S. 3oy fJilt (lio lahrzalil ii-4c! 
S. la/ fehlt die JahriiilA ip7. is. ^4:^ JM; chlor if'olmtr, S, }74 Gc, lo/i«»». S. 991 Gabhei 

Zw>/('n|. S. 43a fr/i -r jM. ijt Yrid, Mytoniuf , JO a jch S. 42Ä, 417, 41$, S. 4JJ G. »/ VC 

n«rj \f4/ r, 10 auch 4i<>, 439i 441. S. N. i»t BelUj, S. «69 H. ». V, Hitttm. »M^mmn, 

. 0 Naf'\ ^^'^ o^en ausgiw|«tt8lM all» des uMiA M,»,mA^ vamiache iek 

BU iucht viel beaondeics« 



Digitized by Google 



dem rec!iten Fasten n&amt er ^v^Ieder v'e- 
ttrley Arcen an, die Wunder- Cr«utz- 
Noth- and willige Fasten . zu der zweyten 

rechiie;t er noch die Suaf- und Le'id-fasten. 

Bey dem eisten gedenkt er au{ser d«u 
biUitdien Beyspielen, IM scs , Ellas «ad 
Christas , aach noch des Bruders Claus in 
der ScbmiXf (^Nikotam von Füe) und eines 
Tiladthcns im Stifc Speier , wJche etl'che 

iahre^nichts gegessen oder getrimKen. ^in 
JrtheÜ davon ist : Forest melin« dM naa- 
sea uel inedia, r,uam ieiuniiim, quia ieia- 
jiium est uoluntatis , inedia uwru alias habet 
causas.*' Warum Ratz sein gewifs nicht un« 
geschicktes Urtheil lateinisch aiipd: i'cl.re? 
Indessen .konnte er sich des Glaubens nicnt 
cntschlagen, solche Fasten für ominös zu 
halten. Denn auf Bruder Qaufstgs ßaOsn 
sey der Schmizer IhuUrlage vor Aia-kmi, 
und aufdes MääcbenM der Schmalkaidisihe 
Krieg erfolgt. Er hklt es nicht fiir unrecht, 
gewisse Tage zum Fasten auszusetzen , aber 
immer mit dem Vorbehalt der Christlichen 
Freyheit , z.B. die vier fiünfasten, Kar- 
fteytag, Ostervorabend, Pßngstvorabend , 
' manchmal am Freytag. Aurser diesem han- 
delt er dann noch die Fragen ab, wie 
man, und wer lasten soll; Lcyde iid mit 
der gehürigen Bestimmtbeit und Ausnahme 
ahgehandelt. 

Diefs ist es, wae ich von Ratz und 
feinen mir inkannc gewordenen Schrülen 
inftihren konnte. Die erste derselben ist 
auf der hiesigen StadtBibliüthek, die /weite 
und vierte besitze ich , und wer mir aie 
dritte, n^MC Amhacbt in dem Tanz streit 
herausgegebenen Schriften zum Gebrauche 
oder Besitze schaffen könnte , würde mich 
sehr verbinden, so wie ich jede weitere 
AufKüirung Uber Ratz und seine Schriften 
duikhar «ondunen verde. 

Nachricht. ' 
Vermöge höchster EntschUefsung votn 
ts* d> M* oabtB^e». Ibiifiiistl^ pvt^ttch^ 



den Zeitraum lur Pr^-ninr: eines peinlichen 
Gesetzbuches für die kurpfakbaierischea 
Staaten, welcher Aoftngs auf ein Jahr fest- 
gesetzt war , bis zum Ende des JaJires i8o|« 
zu verlängciQ geruht. 

Dieses hat man daher sowohl tm Rennt- 
nifs der Stellen, :ils derjenigen, welche 
diese PilUung Ubi.'rnehmen wollen, hiermit 
bekannt machen wollen. 

JtfjtKCtoi, den 24. Sept. 1803. 

ISmf. Pfalzlb. Lcmdes-Direktioiu 



Preis. 

Die vnn der mekleitburgiscium Laniwirth- 
sehattsiesellschaß im T. 1799. aufgegebene, 
bis jezt aber noch nicht betfiedigend beant^ 
v'ortete Preisfrage *), ist nun von neiteni 
aui Tnlgende Art Hulgestcllt worden: 

,,U ie ist eine Bank in Meklenburg zn 
gründen ? Was fiii* ein Wirkungskreis ist 
ihr z«n Nutzen des Landes und ihrer ei- 
genen Erhaltung anzuweisen ? — W i , V i 
einen direkten Einflufs kann si« sich in 
Absicht des Credtts und der Anleihen auf 
licf,(*rd» Gryncic versfhafFen ? Und wie 
vereini|^i sie aju besten das Interesse des 
Gutsbesirzers, des Kapitalisten, des Kauf^ 
nanns und FabrÜunten, und überhrj^t 
derjenigen Landescinwonner, flir weiche 
GeidUeberflufs oder Mangel , so wie der 
Sund des Zinsfufses^ zunächst von utttz. . 
Heher oder schtfdHcherltllckwirknngi'st? *> 
Fi'r die beste Bcar'.wortung dieser Frage bc« 
stimmt die GesellschaA nicht nur wiederholt 
den Preis von 050 Rcichsthl. in Friedrichs- 
d'or, srtndcrn fügt auch einen Preis von 50 
Rthl. iui cui Accessit hinzu, doch mit dem 
Vorbehalte, dafs die beiden Abhandlungen 
das Eigenthum der Gesellscbait bleiben. 
Auch wird die Oesellschaft gute Vorschläge 
inländischer Vaterlandsfreunde mit Dank an- 
nehmen. Die zu liefernden Aufsätze wer- 
den vor dem 1. Junius 1803. an Hrn. Profi 
Karsten/M Nnnrfrdfrbifs fiotto-k. sl^ derzei- 
tigen Sekretair der Gcseiischait «tcoressirc 
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LITTERARISCHE BLÄTTER, 



Kürnbcrn;, Sonnab(?nds, am 8. Januar, 1803. 



I<f§krolog teutscher Schriftsteller für 
das J. J801, 

Februar. 

Am r. In Ä Petersburg D. IMartin Lu- 
fter ÄTW/f, Probft und erftei Prediger an 
der St. Peurskhche, alt 57 (56) J. Er ilt 
VerC von Calual-Predigtcn and £rbauungs* 
bUcbern. 

Eod. In Friedeburg im Majdeburgifchen 
•G.,, Wilhctm le Petit ^ Infpector der Kir- 
chen und Schulen, alt «^5 J.^§. „Empfindun- 
gen eines Jünglings 1756." fhilofophie 
oder Chriftenihum? 1784. 

2 In lf^ir:burß hmbu>\'. Et eil , Prof 
der ExperinaentaUPhyfik , Mitglied der Ge- 
fcllfcliaft der Wiflenfctitften in Mannheim, 
alt 68 C<^9) J. 

^ 6. Z\i h-eyherg in Sachfen Johann Frie- 
dtich Lempe, ProfcfTor derPhyfik und I.eh. 
rer der !L-i ^^ninfllilrjcr bey der dadj^cn Birgv 
akademle, an irincui SchlagflalTc, atc 43 J. ^ 

8. In IPittenberg Dr. Johann Hieronymus 
Thaiwitztr, aalferord. AllefTor der Juriften- 
Facnltirt, aachtIof|;eric1tt9- und Confift. Ad- 
\ocat, alt ?3 J 

9. In lyittenberg Dr. Saloraon Conftan- 
tin TYftot Prof. der Zerplledernngskanft 
und Kill urcrkunde , ord. Beyfi'/er der medl- 
cinillhcn facultkt, Mitglied mehrerer gel. 
Gefcllfohaflen, aU 34 J. 

Eod. In iTitUnbn-.i Dr. Kr-ft Chriaian 
Lndvi'ig Charitius y auiiciüia.riui, dei AiJ» 
neykunde, alt 3$ J« 



12. In Paris . . . i'AnHf MiuUed des 
ErfaaltnngsfenatsQndNational-Inflitttt*, ein 
bekannter Chemiker, alt 76 J. 

14. In Berlin Johann Gottfiried AtneloMg^ 

feh. Secretair und Regiflrator detGeneru- 
Oltamts, alt <^5 J. geb. am 29 Oct. i-'?^. 
IR. In mimar Georg; Gottlteb fi['l^fr, 
OberConfiftorialrath , HotprediK^i u Di- 
rector des fltrßl. Waifen Indituts , an den 
Folgen eines wiederholten SteckflnSb», alt 
56(57) J. KritifcheGefchichte der Augs- 
burg. Confefllion. Frankf. am M. 1783 — 

ms- 

19. In Mainz Dr. G. Th. C. Handf!, 
aus idftein gebürtig, ehemaliger Prof. zu 
Marpurg, nachhcriger Siabsmedicus bey der 
£:anz. Armee, alt 31 J. an der Auazehrang. 

24- In frag Ftui» Martin Pelt/ri , Pro£ 
der Gefciiichte, alt* . • Gefcbicbt« von 
Böhmen. 

a; . In Leipzig D. Karl Wilhelm MmHer^ 
V\y.-f. rs'chf. gell. Kt-lt =:rn'h, desSchöppen- 
ftuhis Hcyhzer, alteilci Burgermeifter, u. a. 
m. alt 73 J. Er war geb. am 15 Sept. 1738. 
und difpucirte 1750. jpro Gradu Doctoris nd« 
crtmlne termin! noti. S. 3^ 4 '* 

F.od. In /lu^iburg jofeph Anton ^einer^ 
FUrabilcboil. Augsburg, geilll. Rath, Poeni- 
tentiariusnndBucher-Cenfor, alt 74 J. 

Eod. In Rothenbarg an der Tauber Jo- 
hann AugudinPbil. Ge/sr.er. erfter Stadiphy- 
ficns, Senior des medicinifchen Collegiums, 
fürftlich Oellingen- Wallerfteinifcher wirkl. 
Hofraih , Hohenlohe- Waldenburgilch- Scliil« 
üagß&HtßL g«fa*Hoihith} «ic ö^u 

fi sa* 
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2!?. Tn JS^f» Johann Anton von 9Ef{Ml% 
J<, k. Confiftorialrath der dafigen evangel, 
Gemeinde, fUrfll. Brandenbutgilcber Rcgie- 

. * • In SSmt» . . . PMflmi , ebenaliger 

Prof. der Phyfik zu Avlgjion, a!t 78 J. Er 
stammte aus e{ner piotcllantücbca Familie 

... Tn llpfahi O' . . . F . . . Acrel, Prof. 
der Medicin und Nacuigeuhichte, auchRit- 
ter« des NorcUternordei») «Lt 4SaJ. 



Etwas über die Guillotine und Äa- 
GfjifcBfinii an Heirn Diacoous 
. Roth' in Nfiroberg. 

Mit vielem Vergnügen habe ich im .M. A. 
N. 1.?'^. «799. S. 1417. ff. •) die Nachricht 
oder die liiterariartem Bemerkungen die Gwl- 
lotine beirc-flcnd gelesen , imd mit um lo 
mehrerm Vergnügen , da ich selbd auf den 
nKmlicIren Gegensttnd schon auftnerkf am i;c- 
v.'escn bin. Icli hnbe sie zuerst in einem so- 
genannten Caiechisanis g^efunden, den Georg 
Jüiauf 7.n K^ittenberg 1548. 4. druckte. In 
demselben bt-^n'et pIcIi ein wahrschcifilidi 
von J.uc. Kranach Vfilcitigrer Hol/schnitt, 
anf dem auch der Apostel Manhias f:ij;iio- 
tinirt ivird. Spider fitnd ich sie noch fit- 
ter , z. Ii. in Rabus Martyrerbuch. Doch 
darüber nichts mehr. Atvr tun ii;cV.r von 
dem gelehrten Casp. Golätcurm^ dcnlSie, 
vcrehrungswtlrdiger Frennd, bey dieser Ge* 
Icgcnheit bekannter machten. Sic fiihren 
aus Rüther an , er sey von Alb in den 
Jftedffrlanden gebürtig gewesen, daher ha- 
b« er sich Aihtsimm genennct» Das ift, 



«le so vieles, in ffSchtr nicht richtig, so 
venig als der berüchtigte Job. Syivanus^ 
der sich auch ^thetimm nennte , aus /Ith 

{^ebliit'g war. BL-vdc waicn Landsleute, 
nämlich Tyroler. Von Stflvaviu iit es aus 
Stittthorms Erg^^tliehkciteD, B. I. S. 57t« ge^ 
wifs. Von üoldwurm lafst es sich ausser 
dem, dafs er es nach Ihrer Bemerkung S. 
1421. selbst sagt, aus der Analogie vcr- 
muthcn. Diese Vcnujtbung cih'.ilt aber noch 
einen hühern Giad cs\ W .ihisihcinlichkeic 
durch eine Stelle aus einem Buche von 
ihm , <i >.s Ich nun bald näher beschreiben 
v;i!L El ?;agt dsrin Bogen B. ij. 2. „ So- 
jjlecismus ''l , wenn wiiier die An »ciikv- 
„ner Teuischer sprach vnarcig, geradbrecht 
„ertras geschrieben oder auibgcredt "wiit, 
„vnd wirt daher Solecismns genannt, ncm- 
,,lich dweil die Onr Sole zwischen zweyen 
,,vndcrschicdl:-.ben .«^rächen , gleich als- 
j^Tnendt an Tmtsch vnnd H'tbchland gele- 
,,gf«, dafelb sich das volck beydcr spia- 
5, eben, vnd dnji keyner recht vnd 
,,kümlich gebraucht, darumb reimen vnd 
„setren fie ire wort all wid* die recht art 
3,lciiticher (pKub, vnd willen fchier kcy- 
„neni w^rt feinen cygen aritckel zu ge- 
,,b.n, dann wann eyncr von Tritndt fo 
,,teutfch vnd wclKh k:in , od' auch eyn 

anderer TeuUchci Walch fagen vril, das 
,,ift eyn guter fUlVer newcr wein, den trink 
„ich gern, fchmcckt mir wol, aber thut 
„mir weh 5m bauch , fu wirdt er es alfo* 

per Sole 'fninm auf fein art machen , der 
,,i(\ fie guts fues wein, die trink ich gern, 
„fchmeckt fie mir wol, aber fie thut mir 
„wehe in der bauch &c." It ii i^ci !;e, dicfs 
ist Beweises genug , dal's iioiäu urm aus 
dem Sttthianät gebürtig gewcfcn fcv, -we- 
nigstens eher, als aus den tiiederiardi» ^ 

denn 



♦ ) El« Nachtrag voi Cbcndecnselbcn ill im ALA. N.44. iSoo. S 
„Kin Bcyirag zur Geschichte der <;i»i//o»iiic'* von F. C. ^/4t 1» • 



4;o. fT. rbgedruckt worden. — 

...... — -— ^»^...vM^c u«. ..- . . ^. ...^ N. 14'^. S. i-j«7. — „Beytrag 

TUT Geschichte d«t Erfindung der c,m>Uo*tnt ; von Sihmdt in Wülmcnrode." N. 7<> ^SOi. S. 7<6. 



TUT ueschichte «wt trhndung <1cr o-w/ofmc; von Sdmidt m WiUmcnrode." «. ?<> >SOi. S. 7<6. 
9t7' — />Nock «in Beytraj zur Geschichte Her Eifindung der von ffrUtiÄtrt.** N« 

100. S. 9f t. — nNxhtaf XU citt« Abbwdhuig ia An^w, die akdeutsche WImiw ^mu N« 



d* JtfdiflF« 
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4eim fönst hktte e» UnB gmrift sn einem 

Beyspiel von Solöcismns aus der dortigen 
Gef^end niclit gefehlt. Die angeführte Slel- 
le ist r.us einem Buche gcni.n.incn , c\:s .^Ö- 
thtr und Sie niJu kannten , das ich aber 
gelbst habe. Es bftt den Titel ; „ Schennta 
Khetui.-ca, ieui5ch. Dssisr, Etliche nii- 
lige vnd nützliche ftilck, lo iw zierlichen, 
Ärmlichen vnd artigen reden gth(iicn, da- 
durch den mcnfcben hin; liib vnd bci^'id 7U 
zuhüren , äuch die hciucn gciitit \ nd be- 
wegt werden mligen , Welche allen Predi- 
canten vnd auch andern Perlunen, fo ia 
follichen künden noch vnerftrcti nützlich 
vnd hoch von iriici kyn. Durch Chafpa- 
rum QoUttwurm Aikeunum, Mit bUchstem 
Fkifs , «ai Cicerone , QntAtllitno, Enunin, 
vnd andern gelerien Aulhoribus ruiaTncn in 
dils Blichlein getragen, veruuuchi, vnd 
mit nlltzlichen aufs heyligen vnd andern 
SchriftenExempeln erklärt. " AmEndeftcbC 
„Gedruckt z\xA1arpurg^ durch Andream Jfol- 
ben^ Im Jar. 31. Ü. XLV. ■" Diis Format ist 
Ocuv , und die Starke des Buchs beuifgt 
i6 i/a Bogen. Die im Jahr I545. in 
pur» untcr^chiiebene Dcdication ist an Hein- 
rich Corviuus i Pfarrer zu RJioäli^im und 
Tob. Gmiandus^ Pforrer tu Heucbelkeim , 
ose er se"ne in Cliristo peliebu- Bii;di;r 
nennt, gerichtet. Aufihrc ÜlitCy — sie wa- 
ren schon Gr«ise , in ihrer Jugend aber in 
Rhetoiict, ihrer dgenen Klage nach, htfchst 
elend onterrichtet worden, — hatte er dieses 
Buch zusammengetragen. Daher schickte er 
eine »war sehr kurze, aber gewifs nicht 
schlechte Anweisung de dispositione ,^ elo» 
cui'onc et pronuniiatione voraus , in der 
manche feine Bemerkung vorkommt. Man 
sieht aus allem , dafs der Mann den Cicero 
und Ou'ntilirinus oft und mit Geschmack ge- 
lesen habe , und ein aufmerksamer Beobach- 
ter des mcnschliclicn Hc^vx-rs in Hinsicht 
auf die Eindillcke gewesen sey , die eine 
^ut ausgearbeitete und gut vorgetragene Kc» 
de macht. Er crklKrt alle S^hemati sehr 
deutUdi, erläutert seine Erklürung durch 
Wtere Beyspiele nnd fügt einige von ihm 
bey. Fleissig warnt er vor Abgeschm»kc- 



heiten, ZTierereyen nnd Afterwjz, und i«- 
mer le^ er den Predigern die Würde des 
Gegenstandes ihrer üftentUchen Vorträge 
nahe. Kurz er war der Wann dazu , fur 
seineZeiten eine RbetoricamSacram zu schrei- 
ben. Sie, verehrangswUrdigster Freund, 
klinnen kaum pl-iubcn , vie sehr mich die 
nähere Kenntnifs dieses ntiziichen Buches 
belustigte, nnd wie wichtig mir der Maon 
ist, der flir Deutsche vielleicht 2uer?t eine, 
wenn schon nicht vollständige, deutsche 
Rhetorik schrieb , und wie innig ich Ihnen 
danke, dafs Sie mir mehr von ihm sagen 
konnten, als ich von ihm wufste. Ich sag- 
te wohibedachtlich , vielleicht -zuerst, denn 
bekanntennassen hat Friedrich Äi#/ir«r eher 
seinen Spiegel der wahren 4lhet«rika be- 
kannc gemacht. Allein dem ZU Folce, "^^'as 
Fanzer^ der Stolz unsei ts liticrarischcn Va- 
terlandes, davon gesagt hat, ist der Werth 
de« Riedererischen Wesks in rhetorischer 
Hinsicht nicht sehr grob. Doch suura cui- 
<jue. — Aber nun noch eine Schrift unse- 
res Goldwurms i aus einem CauLog vetkk'u^ 
lieber Blfcher habe ich mir ansgezeichnet^ 
denn da'jRuch selbst erhielt ich nicht, ,AVun- 
dcrzeichen , d. i. Beschreibung seltsamer 
und verflihrerischcr Zeichen, frmd^, 15^7* 
Fol.** Der Titel berechtigt zu dcrVermu- 
thung, dafs er nicht abergläubisch gewesen 
sev. Wegen der Schrift, die Sie S. 14*1. 
anfuhren , verweise ich Sie auf die ßiblüu 
thecam Gesnero . S/mteriamm ^ unter den| 
Wort : Ga^par Goldtiurw. Die gleich dar- 
auf genannte Schrift von Suritubüz habe 
ich auch. Sie ist in der Manier abgefäfst, 
wie so viele dsin:i!s heraii.«.!^ckommene neue 
Zeitungen. Ihmn Titel bat Hirsch in Mil- 
tcnar. II. n. 593* 

Ich bin mit der gerechtesten Ergebenheic 

Ihr 

Fmmmeiftr p, 

Colleclaneen von Tranquülus Parthc 
nUts Andrmkus aus DalmAtieii, 

Man wird diese Außchriit durch das 
wenige, was ich von diesem manne sagen 
B a wer- 
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verde, gerechtfert'gt f n 'en, und diese« we- bearbeitet "hatte. Wer ihn nach Auftsptarg 
nige ist doch immer mehr, man vIcUeicbc geschickt habe , oder ob er aus eigenem 
irgend wo xosammenpestellt von ilimintrift. Drange «ich zum Sprecher fbr die Rettung 
Ich hatte erwartet, in yl/m*m disserta- der OrtFurnpalschen Christen vr;in Tllrkt- 
tion de Graecarum et Latinarum Litcrarum «eben Joche . unter Verwendung des Papst- 
in MiSHia instanratoribus, (a) oder in BAft- liehen Legaten, Qrdinals Oüttan^ angebot» 
w/j Oratione de Bonarum Liiterarum mSaxo- ten habe, ist nicht bckriTirir. /'uj'/Arwi/« we- 
«W reflorescenttum statu Sacculü ineunteXVI. nigstcns hicit seine Aibeitdcs Druckes und 
(&) etwas von ihm zu finden, und fand einer Zueignung an Kaiser v</ax/w7/aH wlir- 
nichts. Nur Bai/le hat einen Artikel von dig, die am 8. Mai, i>i8. unterzeichnet ist, 
ihm unter: Andronikus^ (Tranquillus) der «her gar keinen Auftcliluls über die Vcian- 
aber wenig cnth Ut. Dach nun vsiU ich kissung der Rede, oder Sern VerhäUnift 
nichc weiter anflihren, wo wenig od<r nichts giebt. 
. von ihm 8(eht, sondern meine CoUefbuieen Von Augspurg ans wanderte Vartianmt 
liei^m. . nach Leipzig^ wo er den 22. Aus. öftent- 

Er nennt sich auf dem Titel seiner Schrif- lieh eine Rede hielt de lauriiuus eloqucn- 
■tcn TiranquiUw Parthinius ^ndron/kus DdU- tiae, die viel Gelehrsamkeit verräth und viel 
mata, und in seiner zu Leipzig 1518« ge- Gutes cnthrHr, die auch Rvd ruckt wurde, (e) 
haltenen Rede spricht er von sich als einem Er dcdicirte sie Wiit Il'^rlern oder ßerlentj 
lehr jungen IMannc, der erst wenige Pro- einem nicht unbekannten dortigen Humani- 
ben seiner Talente und Kenntnisse gegeben sicn, der ihn mit vi«lem Wohlwollen auiL 
iiabe, (0 er mag also im.lezten Jahr%ebend genommen 'hatte , was er von andern dort 
des funfzehendcn Jahrhunderts gebohrcnwor- und andcrsjvo nicht erfuhr. Wenigstens 
den seyn, in Daimatien^ aber wo, und scheint Petrus AJosellanus nicht mit ihm in 
wer sdne Eltern waren , ist mir noch nicht gutem Vernehmen gestanden zu seyn. Denn 
bekam-t e:ewnrdeii. Eine giuc ^i'^ctischs-H:- miI" den J'arHuiuus st'chelre er 'in einem 
liehe F.r/iehmiii uiuls er jjehab; hab.ii. Das Iii iefc an de!; Eusmus , (/; worin unter 
erstemal erscheint Parthenius ö.Ter.tlich im . andern folgende Steile steht: ,,Hisiint, oui 
J. 1518. 'Iii Augsptwg f wo er vor den auf cribus quatuorue Latin is iigaris instruiti, 
einem Reichstag versammelten Stsfnden eine alü poetas, oratorcs alii scsc ostentant, et 
sein- lani^c Rede hielt, die ni.ht ohne Feuer inueniunt homincs fottunati se d'^H'^s sudi- 
ist, deren Thema — Ilccrzug der Deutschen lores, apud quus Graecanica siudia, si Diis 
gegen die TUiKen ~ aber Hutttu besser placec, ad rem Latinamant nibUant panim 

admo- 

m) Zuerst ciiieln Upt. lyoi. 4. dsnn in seinen Dii's. Acidcm. p. i^o, *) Zuerft einzeln '<>>. 
& Drii:/.if, 17^«. 4 «larn in }cn<n Oinjicruj. de luttiiituia l.ifsicn^i. f> , Dum consi^icrant 
rncain adhuc Irrimai'irnm a^tAteiii, psucii ingenii ac crujitionis noM .»c te?:i,nonii'; cx<^;3 ril.i/>.. " 
Icli wSrc br/icti'ä dieic niiier kernen 7,« ternen. Viclkiclit wjrcn üt nur handjchilfilich vor- 
hin J:n. Oder iniint er nur se;ne 7u .^woi«^ gehaltene Rede und das Jrr$clben angch^^ngie 
Gedicht. ä) Oratio r. «ij- //i fjr./ <>in fni.tnm DtlmMtt contra Thuicas ad Gcrminos liMbUi. 
An Ende: In cUcitia cxcusc.ii 1 Johannis ^^/'l■y ^ugtiitM rnnUlnfrum. Sexio Kalendas juniit 
Anno salutidero. M. D. XVIII. 4. : iji Bog:cp. Scblufs der Rede steht ein Gedicht v«n 
ihn» in Hexametetn m d«9 Deutschen , dcucn Inhalt sich leicht errathcn lülit. t) Ontio 
Da laudibu* cloaucniiae Auftore ' -n'i»ttl* r^tihtm» yfii.<r«>iiVo r>./.r<».« • in Gynnaaio -.nti 
•ronundattt tif»»*» ex officina Mekhioris Lotikf,, , Anno M. <jtjingentesimo deeino oftauo 4. 
3 ifi Bosen. /) Ef (ttbt in: Def- Rot. kpist«lanin Opus. Baf. k;«. Fol p, j;9. 

fnicht wie fcUcli pagHiirt ist, f 1*. > Man rauft den Brief gani lesen, und ich denke, man 
wird dann die Spracii« dM {rtrtitten Enifetaet und Brodneides schwerlich verkeimen P.-nl,rn,ui 
jM^ freilich wohl «uch ein wenig Wind geaiatbt biiben. und tiUm-t war doch der Mann» 
iler Scyn und Sch-m u'vcr.scbdden koflnc«. Ihm kann tfm ic alao aueh Icicbitt veneilieo« 
wenn seine S^iachc wUiüiei wuide. 



Digitized by Google 



lidmodtm ftecre , magna tetncritatc clamant. 

' Ciri's farinae inipium auendam nebulonem, 
ilescio fluis malus A^uilo, in hanc scholam 
nobis cxipsa uscpie Dalmatia inuexii. " Ob 
I'arthenms als Lehrer der griechischen Spra- 
che, wie Mosetlmius^ angestellt gemscn, 
oder iiLii' Privatuntcrrifhc d?.rin crihcilt ha- 
be, »agt die Bibliolhcca Gesnero-Simlcnaiia 
nicht, -wo es ttnr bciftt: ,,Litteras docuit 
Lipsiae PetrI Mosellani tempore. " Aber dais 
er daselbst an einem Denkmal seiner dank- 
baren Gesinnung fUr seine GJJnntr und 
Freunde- arbeitete , an dessen Vollendung 
ihn eine Kiankheit hinderte, die jeine KrlJfte 
sehr geschwächt hatte , berichtet er in eu 
nein den 3. JKnner 1519. von Leipzig aus 
«n PirkhiimerH erlassenen Briefe , g) wo- 
rin er auch bittere Klagen Uber seine fttale 
La^c ausschüttet. Erro, schreibt er, pro- 
col a panria in extremis terrarinn pariibns, 
nonnanounm Intcr inhumanas gentesj «ine 
spe, sine auxiiio, adeo pcriinacit^r inse- 
quentc fortuna , ut sacpenumcio uitac odiuni 
mihi suboriaiur. " Sein Aufcnibaltin LtifZig 
dauerte nicht lange , denn schon im Jon. 
15 ly. v arcr in den A.'<rf<Wjnim, in LjövveHy 
"WO er den Erasmus zu sehen und zu spre- 
chen gchdft hatte. AUein auch hier gicng 
es ihm nicht nach Wunsch , er traf den 
Erasmus nicht an. VoU Aergcr daiubcr 
gieng er Rleich von Icvveu weg, und liefs 
Äwei Gcdiwhte zurück, in deren einem er 
seinen Unwillen Iber die ganze Akademie, 
in dem andern aber Uber den Erasmus aus- 

Segossen hatte. Die erde hatte ihn mit 
alter Veraclmmg ;^bgewiesen , da er sich 
humanistische Vorlesungen zu halten erbot, 
und den andern hatte er im Verdacht, er 
habe sich ahs!chilich xun Löwen entfernt, 
um mit ihm .^icli niJ t idigtlKn zu dUifen. 
Und beide Theiie hiiiieii viullei^ht eine 
Rüge Verdient. Denn dais Löwen der Platz 
fi i i^Litr.^nisten nicht sey, war landkUndig 
Ana des Erasmus Klagen , und Erostmu 



bei all seinem Wenden und Drehen , lieft 
sich doch die Aeu.sserungeniwiscbtn: „Fra 
iuuenc dofto, candido, modesto, Danura ant 

Getan) qutndam barbarum f^?tuosumquc mihi 
descripseranc ac circumfuraneum ardelionem, 
a quo hominnm gcnere uix credas <^Qanttnn 
abhorream. '* Es i."?! der Mühe werth, Über 
diese ganze Sache des Erasmus Brief an den 
jPiirthtnms h) nachzusehen, und man wird 
vielleicht an einen ähnlichen Vorfall zwi- 
schen Erasmus und Hutten erinnert werden, 
der fUr den fisterii ni-ln ."^cgar riiliirdicli iit. 

Von iezt an ist Farliumus für mich 
■wie verscniviindea ; nur weift ich noch Fo!« 
gendes von ihm. Er war auch mit dem 
Eoban ffe/s bekannt j das sehe ich aus des- 
sen Oper um Farragines duae, Francof. 1^4» 
wo in scii'.eni Svluae ein Gedicht an den 
Parthenius vorkommt , wui in er ihn 211 
einem Besuche bey sich einlädt. Von Schrie 
len, die mir nicht zu Gesichte gekommen 
sind, nennt Batfit ans Vtriiers Supplemen- 
ten zu der Gesnerischen Bibliothek, einen 
Dialog: Syila» der xu Leipzig in 0£lav ge- 
druckt seyn soll, wann, ist nicht bemeret. 
Die Hiblioihcca Gesnero - Simicriana sagt 
auch noch : Scripsit etiam quaedam carnain« 
non inerudita uariis auftoribusapposiu.** Ich 
hibe noch nichts d?.von entdecken krjnnen. 
Einer andern Arbeit desselben erwähnt 
Bttjfl* tns des ^ovius Elogia do6lorum ui* 
rorum. Ich will die Stelle ganz daraus her- 
setzen : i) Haec eadem (fortuna) pari in- 
cursu (Turcarum) Dalmatas afflixit , apud 
quos valida ad capessendam ex litterarum 
studiis laudem hac aetatc ingenia floraerunt, 
sed üb assiduis Barbarorum incursionibus 
cxiurbati ueteri agro, ac in exiremas patrii 
littoris margines compulsi, tamquam de reti* 
nenda libcna'c desperantes, armis litteras 
commutasse u:i eri possunt , sie ut nemo 
dignus eloßio compareat, nisi in lucera Stu* 
diose producat ciaes suos Trancuillus An- 
dronicus , pmecUm Ciccronts aemulator, 

dnm 



1) Er ?tch{ in 'f-u-nttni Joeumentis litterariij, p ?jr. Wjnn da-: g'eich dirauf foljcnio Gedicht 
•in ?robscück ien?s Denkmals isc, so möchte es nicht so «chlecht ausg«f4Uen leya. Ei ist auf 
9itl^ tmtr» Vi [ü<i , an den ihn Crrltr eiapfohlen hatte, b) in dtf SA^efftlirMi Äfs 
8* >97* *} ^adk d«i M$»uttr Ausfabe von 1$$?, S. S. «t4» 
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dam Vravissimarmn a^bionum ac Othomani- 
cac Icgationis , obfcuiorumquc nobis iiine- 
rum commcntaria perscribk. " Bayle ver- 
niuthei; aus dieser Stelle , Parthentus habe 
eine Reise nach Konstantinopel entweder als 
Gesandter, oder im Gefolije eines GcsatuUcn 
gcQuchc. Diefer Vermutbung trete« ich 
nicht bei. Detin das Werk, das ^ovha be- 
zciclincr, scheint eher eine Geschichte sei- 
nes (des Parthettius) Vaterlandes anzudeu- 
ten, worin er von bedeutenden Staats- 
VeihandUirt^en einer Sendu M^ nr. uic Pll>itc 
und \renigcr bekanuten äcc - uu<i Landici* 
sen seiner Laadslcute handelte. 

So -weit gellen ir.cinc Cnl]c51aneen, und 
dankbar nehme ich ieden Beiti^g zu Ver- 
«Khrung und Bertchtifung derfelben an. 



Erftes Verzeichnis monytnischer 
Schriftsteller. 

Um iinseni verdienstvollen AJf^ae! m 
den Stand zu setzen, sein gtUhrtts Teutsch^ 
Und £or nuiglichsten Voü'tirndigkeit za 
bringen, will icl» hier öcn An[V.n;:; machen 
und das ersU Verzeichnifs anonymmher 
Schriftsteller liefern , natlirlicb aber nur 
Sokhc Schriften aii/ei:yen, deren Ver&SMf 
noch iu4.ht oßenlliäi bekannt sind. 

Borteben, Heinrich , der GG. Cmäidttt ans 

der Aiark. ^. Darstellungen aus der Welt 
der Eriangcr Wusensöhnc, zur Rilckcrin- 
nerun^nndSefaerrigiing. Fft.xmA Uipz, 
17';!-!. 8. Eine zweite unvei.uKicrre Aus- 
gabe hieven erschien (bei Uiemer in 
JiWmberfC) unter dem Titd : Uebcr das 
acadcmischc I.ebtn, seinen Werth und 
Gcnuls. ^iurhhtrg , iryP- 8. 

BouUrtpeck, Friedrich, Hrofessor der Rü- 
losophit mi Götliiigen. ^, Demokriiisches 
Taschenbuch oder Scherz nach dem Ernste 
fllr das Jahr i8oo. Hcrausgcgdion von 
einem unächtcn Scitcnvervvandtcn des weil. 

* berühmten Grafen Demmar^ Mit sttyr. 
Kup^ Erfurt (bei Htnnittgs') 8. 



Enusfi, Johann Heinrich Martin, Professor 
SM Coburg, j. Der ofitnc Spiegel von 
Pbilaletbcs. lOamM und Jivnti SboHo, 

1799- 8- 

Münch, Carl, ^ustizatntsCopist zuCulmbcuh^ 
gcb, zu Bayreuth 1775. ^. Die Bruder 
des Bundes für MenschenglUcK, LtifZ. 
(bei Sommer') 1796. vf, 

AJuHcii, Johr^rn G<itaitb, Professor zu j^lt. 
darf, des yorifitn Bruder. 2 t ge aus 
dem Lehen glUcklicher Menschen. Leifne, 
(bui Gr.i'.) 1795. 8. — Die Verirrun- 
j:en lies ii,cn?chlii.htn ikizens , oder so 
liM chr es die Liebe, aier Band. GöriiZ 
(bei Htrmsdorf) 1796. 8. — Schwanso 
Rettiche gebaut von meinem Haus - Satyr. 
I-fipz. be" If'eygand) 1798. 8- — Sonn- 
lagsUuncn des' Herrn Tobias Lausche, 
Gtstwinbs zum blauen Engelein an det 
Schwabischen Cren/e. f^'ipz. (l ei l/^ey* 
ganl) 1798. 8. — Rariiateni alten fur 
Weltblirger von dem IManne niii di.'r gros- 
sen Bilüe. le/pz. (bei U^^eygand) 1798. 
8. — Hanns Holzmeiers Durchzlige. a 
Bändchen. Leip:. (bei tTeygand) 1799. 

— Theorie des IMUssiggangs und der 
Änlen Rönfte, psychologisch und crWseh 
bearbeitet, l^ipz. (bei ll"fyranS) i-yy. 
6« — Monntagslauuen des Herrn Tobias 
Laasche n. s. w. Liifz* (bei IPtifgaitiy 
1800. 8. — Das IVlXhrleinbuch für menc 
lieben Nachbarsleute. 2 Bande. Leipz. 
(bei B^ey^and) 1800. 8. — Wintermäh r- 
chen vom Gcv. tter Johann. Bayr. (bei 
Lübecks) 1800. 8. — Der Narr in Folio 
2 Hände. I(*^js.(hfci U^eygand) ifico. 4, 

JiMlitr Cändidät . . Passions« 

lind Flitterwochen des Lebens. Th. L 
1798. Th, 11. 1799. //p/ (bei Grau) 8. 

l^kimann, Johann Paul, N. der Phüos, und 
(Vorsteher einer Rrzrekmif^anstalt 2» Er» 
langen, aus l/^eissenstadt imBayreuthischen. 
§. Loitoblichlein oder gründliche und 
i)5thige Belehrung für jeden, der sein- 
Gliick im Lotto machen v, in. Germanien 
(Wt^O i""^* 8. — Etvvks zur Beherzi- 
jigung für jcdert , der sich dem Schul- 
sunde widmen will) für £Uem undStnar- 

1 edlerer 
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regierer von Dr. ^. P. Philoleknos. Allen 
Coüsistoricn gewiriiiKU Alteiü>arg (bei 
Lifik und ScbHuphase) iQot. 8. 

Schmidt, Jüh?,nn Paul, Candidat der GG. 
zu Bayreuth , geb. daselbst am 9. Fcbi. 

, 1796. ^. Ueber die Bildung der Volks- 
lehrcrunddle nothwendij^c X'crvollkomni- 
nung des Predige 1 Staudts. In poliiischL-r 
und moralischer Hinsicht allen Regcnrcii 
und hohen gtilUiclien Behörden zur Prü- 
fung und Beherzigung vorgelegt vo» et-' 
ncm aufrichrigcn Iki cnner d«r Wahrheit. 
Hof (bei Groik) lüoi. ö. 

Stnf I^iiigtt im Rufsisthm. ^ 

8?.mmlung von Prcdlgleniwüi n.n l^ber den 
Katechismus Luther:. Hoj (bei Grau) 

' 1797- gr. 8. 

Vogel., Erh?.rd Friedrich , Pfarrer im Boy- 
reuthischen. %. Der Evangelist Joh«nncs 
vnd seine Ausleger vor dc;n jimr.^ten 
Geriäbt. itio/t twi Grau) lüoi. gr. 



Nachrichten. 

I. Der Herr Frof. v. SMhu zn Bsth hat 
abermal herausgegeben ein AUgemLt. 
n^s Vcrzci Jiirs" der inUCndischcn BUcbcr, 

Welche seit dem Jahre iV.oo. bis auf den 
Pesther Josephimarkl des i8ca, Jahres ent- 
weder ganz ntu gedruckt, oder verbessert, 
oder sonst, 'wieder erschienen sin '. Ptsth, 
b. Getnr. Kdmn 34. S. 8. Die Süake ner 
Sciten/ah!, verglichen mit jener des I.eip- 
zigtr IMcrsk:'-t-!i:.j?; , kr.n --c^on einen IVIaas- 
stiib für die Oa.r.t'nt iLr jcr/lgcn Ur.gr, 
Literatur ab.^ebcr-. Im J. ij.ci. ilihlic lici 
Verf. nicht mehr als 40 in Uugtrn neu 
erschienene Bücher, daner hat er keinen 
besondern JNlcfskatalog für das Jihr Moi. 
herausgeben wollen, sondern h&c ihn aiic 
dem dießjKhrigen vereinigt. 

a. Die beiden bisherigen Karmeliter, Herr 
ThaddHm Dertser., Professor der Exegese 

und der morgenU'ndischen Sprachenzu Heidel- 
berg ^ und Herr Bonifacnu Schnappiugery 
Prof. dtr D(jgmaiik daselbst, beide durch 
Schriften nicht unrühmlich beiuumt, haben 



30 , 

den MMnchsstand verlassen, und sind durch 
Säkubrisation in den Weltpriescersiand ge- 
treten. 



3. Wie sehr seit j^Iexanders, des grofsen 
Freundes der Menschheit, i hiu bvsieigung 
die Literatur und der Buclihandel in Rufs- 
land wieder aulltbcn, davon können folgen- 
de Data zum Beweise dienen. 

Der durch seine Briefe eines reisenden 
Russen (6 BSCndchen', bei Hartbioeh) auch 
i;nUi iin«; ! ck:-nin fcv.-onicne Ilr. Karamsm 
in Mo kau fchricb eine zwölf Bogen ftarke 
,l,ob«chrift aof die Kaiserin KtOMiriM U* 
Dafür crliiclr er von den Buchhändlern Jiko- ■ 
chow und Kosttrew zwölf hundert Rubel (300 
bolK Duk.) , und die ganze Auflage von 30«^ 
Exemplaren ('1 a Rubel) wurde in wettij; 
Tagen vcrkauir. l' berdem erhielt Hr. JC«- 
ranisin von dem Kuser jilexander für die 
Dedication, uwch eine goldene mit firiliaiw 
ten besezte Dose zum Gescberüt, dieanftaiN 
send Rubel gesciazt wird. — Eine deut- 
sche Ueberset2ung dieser Lobschrift hat 
der bekannte Herr Johann Richter in Mog^ 
kau geliefe u (f^iga bei Hartmanv.) Der- 
selbe Herr Karamsin gibt auch seit dem 
Anfange i8c2. ein neues Journal unter dem 
Titel : der Kcrkündiger {IP'est, ik rTfaircpü) 
heraus, das unter die nitjKwiiraigscen Er- 
.';cliciiniiigcn der neuen russischen Literatur 
gehürc. £s enihkit 2war grüsteotheiJs nor 
U-bersettongen ins den besten dentschen, 
französischen tind erglischcn Journakn, doch 
findet man auch Originalauisäue von Äaram» 
sin und seinen Freunden darin. Jeden Mo- 
nat kommen zvey Hefte, zusammen von 
etwa 200 iieitcn in 8- heraus. Die Verleger 
sind die Herren Cubi^ Gari und Atpow^ die 
Pachter der Universitkts Druckerey zu A^os- 
kau. Sic zahlen Hrn. Karamsin 1 lir die Re- 
dac;i'in rui liAUsend Rubel jährlich ; und 
fchafien ihm auch alle ausländische Zeitun- 
gen und Journale an. 

Ausser aiesem Verkündig-er kommen seit 
j^iexanders Thronbesteigung noth zw^T 
Journale in Moskau herant* Itas eine UC 
äis politiuh$ ^f^imuUi und du zwcyte 

du 
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Nehmte ans dir russitche» Litteraiiir. Das 
sogenannte politische Journal, welches von 
dem Professor, Hrn. Saciatkify und dem Ad* 
junct Hrn. Qabriloff besorg wird, war ehe- 
dem nichts weiter, als eine abgekürzte Ui- 
bersezung des Alconaischcn von Hin. von 
Schiratb. Seit aber werden auch von 
^frtftf iiA«le's Mtnervi nnd Possttfs Europai 
sehe Annalcii dabcv benllzt. Es kam jeden 
Monat ein Hefe davon heraus, das Neueste 
aus der russischen Litteratur, welches eben- 
felis Hr. P; nf. ^achazkif bcsnrg:t, enth'alt 
Uibersetzungcii ausakcii und neuen Sprachen, 
Originalauftäze, vorzUglich Gedichte, Aus- 
zug« 0.8. v. mid wird wiJchentHch zwey- 
ni«], jedcsnul zu einem fiugen, mit der ge- 
wöhnlichen laostwowkisehcii Zettans ausge- 
geben. 

2a der dnrcli Hra. Johann RMtt&'s Ui. 

bersezung auch unter uns beksrnt geworde- 
nen Reise durch die Krimm und BessarnbU» 
iJLiipzigy b. Harsknoch) vom CoUegiennith 
Sumarokow ist jezt eine Art vr-." Sehcir^riirk. 
erschienen: Reise durin das iud^tche Kt*ji- 
land von Ismailow ^ a Bde. 8. Moskwa in 
der Universit. fiachdr. Diese Reise soll in 
Dupatifs MMiier geschrieben sc\ti, nnd ei- 
ne Menge intcres-smucr Details'/.. 15. i her 
Ktew, toltawOf ChersoHy OtschakoJ^ Uätssa^ 
NikfflaeWj Uber den berühmten PatloM , und 
die Krimm, Uber Astrachan^ eile herrnhuti- 
sche Colonie Sarepla u. s. w. eiuhaUon. Es 
ist zu vermuthen , dafs uns der geschickte 
Hr. Johann dichter auch von diesem Werke 
eine gcschmuerv volle Liebersetzung lielvin 
"Wird. 

Derselbe Hr. Johann tbtkter wird mit 
Anfing 1803. eine intcrcssinte Zeitschrift, 
Rnssiiche AJiscelien , herausgeben , die Herr 
• Hartknoeh verlegen wird. Es eollen we- 
nigstens vier Hefte jifhrlich davon erschei- 
nen, «Tid d.i? Ganze wird eben so gut un- 
terhaltend als belehrend seyn. So wtrden 
2. B. im ersten Hefte unter andern crsdici- 
iien : Proben aus Cheraskoms Rossiadt — Rus- 
sische VolksmUhrchen — Neue und inte- 
ftsnnt« Anekdoten ans der rassischen Ge- 



sch!chte — VoIIstltnc^ige Berichte Uber die 
neiic und neueste russische Literatur neben 
inccressantenBemerlvungen nnd Anekdoten — 

AuszUt^c au? den besten nis<;iscl;i:n Jouina- * 
Icn imd Zeivunsen — Unter der leztcn Ru- 
brik Würde eine vollFt .n ''ge histor!sch-1<r!- 
tische IJrte aller politischen und l'ttcrarl- 
schen Blatter, wcnif^stens in Peteisbwg and 
Afosko.v , a'.lL-n Lesern gcwifs willkommen 
seyn. Eben so interessant mUlste ein ge- 
nauer Bericht , von den russischen Staats- 
und Addrefs-.KalcnvIern , IntdltgenlbUftCem 
und ähnlichen Swhrli'iea werden. 



4. Hr. GoM;(/"/7;rA<rr, Professor und Bib- 
liothekar zu Mainz^ ist von dcrkOnigl. Ge- 
sellschaft der «Wissensehaften tn CättiHgeH^ 
und von der hcrrogl. lateinischen Gesell- 
schaft zu ^em zum Ehrenmitglied ernannt 
worden. 



Die deutsche Gesellschaft zn Leipzig 
hat den Hrn. Oherhofgerichtsassessor Dr* 
ErJutrd zn Ihrem Mitgliede cmanu 



Preise. 

ras Con:rn der Kü>-$U und des ffandett 
des iitiiie Departements zu Paris hat bis /nm 
aa Dec. 1803. rwev Medaillen, jede vor 300 

Fran'-cn am Wcrlhe, als PiL-isc ausgesczt; 
den ersten für die Beaniwortung einiger die 
wKhrend des Kriegs entstandene Niederlage 
des Handels in Paris bcnefienden Fmj^cn, 
n^'mlich ; wie er entsunt;cn irr , wie er er- 
halten werden könne, welchen Einßnfs er 
in Rücksicht auf die Pariser haben mtKie, 
und welchen Einflnfs Handelsstädte auf den 
Wohlstand derNationen Iialjea ? Den zwey^ 
ten für die beste Angabc einer Bauart dcrHau- 
sor auf d(?>; i)«jiiern, die dazu geeignet ist, 
die Bev.-ohncr in den Stsrd zu ?czcn , räe 
neuen Vonheile der Holzsparkunst zu be- 
Buteen* 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 15. Januar, 1803. 



Nekrolog teut^chcr Schriftsteller für 

das J. 1801. 

M V X z. 

Am I. In Paris O^arles Albert Jg Mou- 
stifT, ehemaliger Advocat, Asl'ocic des Na» 
tional- Instituts, und des Lyo^c <l«s Arts, 
Sit 38 J. 

3. In Moskäu (St, PtUrsbvrg) Jobann 
isotihWf von StrHitr^ Rufs. ksis. Etatsratb, 

Auricher des Rufs. Reichs . Archivs , und 
Riuer dts Wladimlrordens, alt 6a (rti) J. 

<S. Cnichc 7. Apiil) 2U Nagi {Gros-) Caroltf 
Karl Koppiy Piarist, chemal. Prof. der all- 
gemeinen Welthistoric zu Fcsth. Als er 
feinen Abschied erhielt, lebte er zu Szigeth. 

S* In f^ü^in Joseph Lumper, Prior 
des d^sig^cn BenediiäiQcr*Reichsscitts St. 

Georg, alt 54 J. 

9. Tn flfKm Carl Aem^fFteylierr twm Ärr 

Lkhe (nwhtrjuke,f üCtce)\\^\.\KnkVwh^:]K^n^' 
m«thcn• und niedcröstre ichischer Reg. Rath, 
beksnnt als Dichter, geb. 175 >• Er war in 
frühem Jahren l'age bey der ungÜlckllcTien 
Königin, Caroline Mathilde, und nachher 
lÜnischiir Kammethcrr. UngeiHihr 178R. kam 
er nach Wien, «0 er zulezt seine Acmter 
niederlegte. 

Eod. In fften Friedr. Kar! Preylyetr 

vmder r.uht, k. k. Kammerherr und •wirk- 
licher Nieder -Ocstrcichischer Regierungs- 
Rstb, alt . . . ff. Hymnni an Cetes. 



10. In j^ltdorf D. Johann Christ. GotU* 
Ackermann , ordctitl. Prof. d«r Medicittf 
Stadt- und Amts - Physicus , alt 45 J. 

Eod. In Hamburg D. Johann GersoHy 
praktischer Arzt und (veburtsheifer, alt 49 J, 

12. Zu InSterbur g in Ostpreufsen Joh» 
Dan. Dannies f Ke&or der dasigen Schale« 

alt 75 J. 

14. In Btrtin Ignstins Reichsgraf von 
XraJ/VAl, FUrsi-Erzbischwf zu Gnesen, R r. 
ter der grofsen prcufs. und polnischen, wie 
auch des Johanniter- Maltheser Ordens, alt 
67 J. geb. 1735. 7u Dubiecko in Polen. 
Seine Satyren bat D. ^enisth ins Deuuüie 
Ubersezt. 

Eod. In Sch'Ü K^' f]irst Just. Her- 
wig, Hohenlohe Schii^ingsfurstischer Hof- 
rath und Archivar , ehedem bischöfl. wirz- 
burgischer Commerzienrath und Pro£ der 
schünen Wi.«!senschaften zuWirzburg, und 
vor diesem evangel. Lutherischer Pfarrer ztt 
IMainhard im Hohenlohischen , alt 59 J, 

Eod. In DiUeuburg Dr. J . . . H 

Mtätr, FUrstl. Orsaien-Nassawscher Hof. 
raih, Besizer einer Apotheke , alt 67 j. 

17. Zu Soest in der •Grafschaft TVTark 
Anton Friedrich Kleine, Lehrer der fünften 
Klasse des Gymnasiums, alt 37 (38)jf. an 
den Folgen eines Blutsturzes, f. f. Wallmonts 
RnliestinideB in seiner Utndilchen Hütte. 
Leipzig (Müntter) 1798. 9* nTK k. 

Eod. In OifmMgtit Ch. . . eIov. ^i^. 
gor, scadtphysütqf , ak 64 (63) J^ 
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aa. In Tübingen Joh. Frldr. Eistnbach, 

Herzngl. Wirtcmbergi^cher Rath und leslg- 
niner Landschaks- Consulent, alt 74 (-3) ]• 
Eod. In Gotha Johann Ernst //aun, 



die Sic mir im litterarischen Yzeht tut I)i-> 

rer reich!*chen Quelle zudiessen liesscn, auch 
einmal nicht gerade Bdehrungjn ttx erthei» 

Icn , riic h'usscrst wichtit; , ab.-r rnncn bey 



Landschiüeii-Inspe«^or nnd Stiflsprediger, Ihrer innigen Liebe für Ihre Vaterstadt |C- 

alt 53 J. . ^, 

a3. In LeifZ/g Quirin Cottlieb iSrfta- 
thiTi Senior der Juristeafkcultäic, Erb- und 
GericbtslieiT auf Wacliaa (Wachen), desig- 
nirter Blirjjermeister, alt 62 J. 

as. Zu Idstein im Nassau- Usingischea 
Georg Karl Lang, Regierangsratb nnd Ar- 
chivar , alt 62 (63) J. 



Eod. In Güfseit Johann Chph. Ftsther, 
der Rechte Beflilsener, alt . . . §. Kur;- 
geftfste Deduiftion der Rechtmälsigkeit des 
BUchernachdrnks getjen die Behauptung des 
Hrn. Kants, dafs derselbe von Rechtswegen 
Verboten scy. Giefsen i jyp. 8. . 

ar. In C&piHhaten J . . . Gabriel i«M»- 
rtv.brtcher , Sltcster Prediger der evang. re- 
forni. deutschen Gemeinde. 

■31, In üe^ensbuj^^ Hieronymus David 
Grimm., evangelischer Pastor und Soperin- 
teadenc , alt 74 (75) J. 

. ► , In Strasburg Johann Schweigh 'dujer^ 
Archtvartus, sonst Lehrer am Dessauischen 

Philamhropin, na<:hhcr Prof. zu Buchswciler 
im EUais , in der Folge Badischer Legati- 
onsrath, alt ... 

... Tn Bcvnt-erg ]ohann Betz , Cnor- 
hell- iks ka'.s. C-'UcR-atsiifts St. Stephen, 
"wirkl. gei-t-tl. Rath, IVInrlle,! der Selm len- 
Commission , und Dircftor des Schullehrer- 
Seminars tind der Norinabchttlcn , alt . . , 

... In Dublin T ■ ■ M^'Jton, aus 
-London , alt . . . S. seine von Heiijs ver- 
zeichnete Schriften Uber Geometrie und 
pnspeÄive. 

Etwas von Ntcot/tt's Sc/imey^er^ an 
Herrn Superintendenten und Stadt- 
bibliothekar Schdhom in Mcm- 

mingen. 

Erlauben Sie mir, verehrongswttrdigster 
ricwid> Ihnen fijr die vielen B«l«hrunsen, 



"wifs nicht unwltlKommen smdt Die eine 

bctrifi einen Wann, der als So!;.ilir,:irin sicli 
um seine Memmingische IVlitüürger durch 
gründlichen Unterricht ihrer Sühne gerecht« 
An^pritehe auf e'n dankbnres Andenkfn er- 
warb; die andere auer einen Mann, dci sich 
in einer sehr kritischen Periode nach AfetU' 
mingen schlich , um da ein Feuer anzablai» 
scn , das sehr verzehrend und verderblich 
hätte wcvÖLn müs«;en, wenn ihm seine % er- 
ruchte Absicht gelungen w'tfre. ich befin« 
de mich wirklich In «fner nnbehaglichea 
Lade bcy diesem Ge<;clik'lT:e , und stehe an, 
•welche Nachricht ich Ihnen zuerst geben 
soll. Doch ich will die von N\V..Schweijgr 
her /nerst geben , dafs der heimliche Wi- 
derwille Uber seinen nicht guten Charakter, 
der in Ihrer das fittlieii gute und ofilnc Be- 
tragen so ei&ig liebenden Seele sich iin- 
willltithrUch einstellen möchte, durch -das 
Anschauen der Verdienste deS'Joh. Ltttg 
sich wieder veilieren möge. 

Im Jahr i5«o. gab Anguilin jfivdd sei. 
ne Schrift: ,, Super apo.<5tol:ca sede, An iii- 
delicet diuino sit jure nec nc, ütique pon- 
tifex qui Papa did coeptus (sie) est , jure 
diuino in ea ipsa presideat, no ptrn lan- 
dandu, cx sacro Biblior. canonc declaratio.** 
zu /.f.pc'g bcy INIelrh. Lotter in Quart her- 
aus. Ich habe das heillose Machwerk vor 
mir, nnd halse es gelesen, und mich «ber- 
zeujii, dafs er — nicht wegen seiner pole- 
mischen Grobheil , denn diese verzeiht man 
seinem Zeitalter — wegen seiner Seicht- 
heit die starke Rllge verdiente, die Ji'hnn- 
nes Lonttcr, f^eldkirch und Lutlur ihm er- 
theilten , und die ich auch gelesen habe. 
Man kunn ihre Titel in U'alchs Einleitung 
zu dem 1 8- Th. der Werlte Hutbtrs S. 73 
und 7S. lesen. Alvtlds Arbeit schickte ein 
Schuilebrer xnKauftfewren dem Nii\. Schveyg- 
A«r ztt, der damals Vicarlns der dortigen 
Kirche war, und Sftwt^ktr schickte sie 

ihm 
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ihm mit folgendem BricTgen , das an das die Achsel, an einem Wochentage nach 
Exemplar, das ich nun besitze, angcheüei: ntiußen^ und suchte in einem Wirthshaute 

■war, zurlldi : „Nicolau« Ä7i«>y|/.vr Vlcaiius die Bauern di i ch die losesten Reden auf/u- 
Ecclesle Kmfftyrevsis liidi liiitiario Knuff- hetzen. Dici's that er, da gerade die Bauern 
|»yr«iiffi salutetn. Librnm, Vir humanissime, in OberSchicabcn ^ und I i t:i .<: ruch uin 
quem 3b? Te nccomtmdato acccpi , rcmit- AJi:ntn!):^cii in einer gci'ähil'whtn GShrnng 
to , giaiias , quas debco , agens. Quem ut uai;;n. tä war wohl n-.;:hr, als L'nbeson- 
in alium mutarer uirum legi minime , sed ncnhcit, es war vorsezliche Bosheit, GemU- 
selindros (so heifst dar Wort» aber was ist iher, die ohnehin schon zu warm waren, 
das?) alentia capita expcrirer. Nihil cntra noch mehr «n erhitzen. Noch «tt rechter 
(me hercle) uliliiatis legenti confcri , im- Zeit vcrsicheite man sich sl'ucv Pcr^nn, 
mo multum nocumenü et scrupuii praesut, und bei dem angestellten Vcrhür gestand er 
•deniqae hortor, ne te hisce febus dedsis, seinen wahren Stand, und seinen Entschlaft» 
" ubi alter allerius fimam lacderc conrcndit, diesen aufxugeben — v.Tid ein Weih /u nehmen, 
at sinceris modestis ueterioiibus auctoiibus, I\l;.n verhörte ihn scharfer und so gar pein- 
in quibus honestas et morum grauiias cun- lieh , allein weil er nun doch weiter nichts 
tinetur , uclis intendere oro. Vale , da« auf sich kommen liefs, so wurde er auf Vor* 
tum in aedibus parochiac Aauffb^gmtr ce- bitten in serner Verkleidung entlassen. 
lcrrimccxfrontisrerio(phrontistcrio)nostro.'' Aber r.un eng! i lue er vor Rucl-c gegen den 
£s ist mir unmüglicb, mein Vergnügen aus- Magistrat in Aietumingen^ der in dieser alle 
zudrücken , womit dieser Brief bey dem er- Vorsicht gebietenden Periode den Brauskopf 
sten Durchle«;:!!! — das mirwcs^cn der hfjchpt gefingen zu nehmen und ihn ernstlich : ;t 
unl.'serlivheii Züge sauer genug wurdc^ inieii verhTiren das voUeste Recht iiatte, und vcr- 
erfUllte. Der herzliche T<'n , in dem der Klsgte ihn bei dem Schwäbischen Kunde, bei 
Pfarrer ni dem Schulmeister spricht, der dem er alle Un:cr5tfit'/ung hefte und hoffen 
mich glnubcu läTst, Schwei'ßker habe nie konnte, weil ihm alle reform Iren de Stk*n de 
auf seinen ludi litterarius vei Hchtlieli heräb- '/ieinl'ch verhafst waren. Und wirklich betrog 
gesehen, was vielleicht nicht bey allen l'far- ihn seine Hofuang nicht, besonders da er in 
rem der Fall war nnd ist» der vemHnftige seiner Klage und Verantwortung recht gc- 
gutc Raih , den er ihm crthcilt , der ni^ht flisscntlich biL'^liafi alles zupamnienstellte, 
schlechte lateinische Styl, indem das ßillet was den Wagisirai seiner geistlichen und 
abgefafst ist, alles dtew bercchttgte mich weltlichen Oberherrschaft, dem Bischof ttt 
zu dem Wunsehe , den Ehrenmann näher v^u/jj^wr^ und dem Kaiser, ungehorsam dar- 
kennen zu lernen. AUein üb ich nicht Ur- stellte. Allein der IVIagisirat veitheidigtc • 
Sache hatte, es mich argem zu lassen, dafs sich mk'nnlich , seiner gerechten Sache be- 
ich meines Wunsches gewährt wurde, weil wufst. Vermuthlich war es dem schönen 
mir dadurch raein Ideal , das ich mir gebil- Herrn um das Slfmmchen von 1300 fl. — auf 
der hatte, S" sebr /erstöhrt wurde, das so viel schkzte er seinen Schaden an Leib — 
mligäuSie, mein tbcucrdcr Freund, sagen, und Ehre — zu thun, womit er wirklich. 
Denn ich erfuhr nun nichts Gutes , lauter gut hifite ef» Weib nehmen kttnocD. Allein 
Schlimmes von ihm. Zuerst find ich die es scheint, er habe bekommen, was er ver- 
An«Kdote, die Ihr seeligcr Vater A hui igs- diente, nitmiich nichts. — Ohne Zweifel 
würdigsten Andenketis i;» seiner Memminei- werden Sie mich hierüber nVher belehren 
sehen Reform?.; Ionshi?inrie S. 95« ^- 2^. v^n können. 

ihm bekannt geauichc hat. Kach dieser kam Doch der feine ]Mann spielte noch ein- 
er alt verkleideter Bauer, mit einem Wa- mal eine schlechte Rolle, bey der er aber 
genmetscr an der Seite, und Tannenreiser sich eben so prostiiuirte. Im Jalir isa^. 
«uf dem Hute , und einen HaaernSack Uber wurde zu Kmt/burnt zwischen den doztw 

C» ' ge« 
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gen Geistlichen auf obrigkeitliche Veran- 
staltung ein Religi nsgcsprkch angescellc. 

Aus dem darllber geAlhricn Protokoll hat 
unser nun verewigter Freund, am Endt-t 
mir cia«n sehr ausAihrlichen Aaszug^ mit« 

getJieilt. Bey d'e^^em Gespräche -wtjr nun 
auch Nikol. Sckweygker ^ damals Verweser 
der Pftrre zu Aitrang bey Kaufbeuren. In 
Gegenwart des Pfarrers , Jürg Sek , seines 
Bruders, Maister Wolfgang ÄcA , und der 
Capläne, -war er so unverschämt, 7.u Pro- 
tokoll zu geben , sie bitten ihm den Auf- 
trag gegeben , zu erklVten , über die ih- 
nen vorgelegten Artickel eine Erläuterung 
und Erklärung, -was sie davon halten, zu 
fi>rdcrn , stünde dem Magistrat in Kaufbeu- 
ren als einer wcitlldien Obrigkeit, nicht 
das Recht zu , sondern liieis geliiJre vor 
ein ConcUium, und liberdiefs habe ihr 
Ordinarius, der Bischof zu ^iSugsburg^ 
ihnen verbotten, sich In eine solche Hand- 
lung einzuhissen. Als man vd\n d*e Perso- 
nen, von denen er zu dieser jezt so un- 
«nraneten Erklifning beauftragt worden zu 
$eya erklärt hatte, darüber befrn^rc , 
Berten sie, dafs ihnen von einem Verb»_>c 
des Bischofs nichts bekannt sey , und sie 
erklärten mit sichtbarem Unwillen , „ dafs 
„sie den Mzister Niklausen das zu reden 
„und vorzutragen n'i bescheiden hliucn." 
Dastand nun der sehamiusc Llignt^r, und 
. "von Rechtswegen, wurde „IMaister mMmt' 
^^sen solches verwiesen, d:us er der Ca- 
„pian wegen geredet und keinen Befehl 
„von ihnen gehabt, und dafs auch kein 
,, Mandat, wie er an^czeigr, vi/rPHnden.'* 
Der Verwells muü auch e;v.-as scharf aus- 
gefallen scyn, denn es wurde ihm angst, 
SO dafs er fragte, ehe er siel) entfernte, 
wie lang das gegebene Gelair wSThre, und 
al;-; nu.n ihm das VIerz erleichterte, dafs 
ihm ni(.hts widerfahren wUrde« „istMalster 
^jNikhia hinv.eg gegangen — .** 

H itten Sie nun , verehrungrwllrdis^ster 
- Freund, in dem S clkr des oben angefahr- 
ten . chiinen Brlef.hens den Schalk Vermu- 
thet? Es sollte mir Icyd thun, wenn ich 
ihr Gefühl in eine zu unangenehme Siini* 



nnng gebracht hvtte, da ich so gerne Ih- 
nen nurVergnllgen machte. Doch Sic sind 
es wohl schon mehr, als ich , bey Ihrer 
längem Erfahrung Uber Menschen, und bey 
Ihrer ausgebreitetem LeetUr in der 6e- 
fchic^te , die Ihnen handelnde Menschen 
vorstellt, gewohnt, von Menschen — le- 
bendigen und todtcn — getrascht zu wer- 
den, und also mag auch das unangenehme 
Gefllhl, das der Anblick des Bildes vun 
Schweygker ^ von dem ich freylich nur ei- 
nige Zbge hinzeichnen konnte, auireizce, 
wenn nicht schwVeher, doch nicht ta lan- 
ge daurcnd seyn. Wohlthuendcr soll d;\s 
lauten , was ich Ihnen nk'chftens von Jo- 
hannes lAy erzShle. Gruft nnd Achtung, 
von 

Ihrem 
Veescnmeycr, Fri»£ 

Ulm, den 4jirQneT, tSoa 

N. S. Um iSt/ii/Yi/g*«*« nicht gar alles Ui- 
bcls nachzusagen, was etwa nicht auf 
seine Rethnnng kommt, so frage ich hey 
Ihnen nur an , ob die scandalfJse Anek- 
dote auf ihn zu deuten sey, die Sen- 
der — der historische ErzsQnder, in sei- 
ner „historica relatio de ortu et progres- 
su haeresium inGermania p. 105." erzkhli. 
F",s wäre doch 7u arg, wenn er es ge- 
wesen Wüte. Sie kommt unter dem Jahr 
i$3i' n. XLf. vor, nnd lautet iblgender- 
ma?sen : ,,\'icar:us unus EccJesiae S. I\]:iu- 
ritii Aug. de KauftVauren nobile compre. 
bensus cum una femina decmnbens in 
domo, ubi frumenia ucnduniur, circa 
.festum OmniumSS. & a seruis Augustenf. 
deprehcnsus , in domuncula vulgo Nar- 
renhäufsün incarcentns' est, Idcm sa- . 
ccrdos Dominica seconda Aduentus ite- 
rum nci^fe i^; tncrciiirio deprehen«us, in 
praefatam custodiam inclusus fuit , ubi 
die fk^o magnus concorsas pnpuH fuit 
ad uidcndum , ubi niagnam confusii^nem 
& dcrisionem passus est. Sed exinde 
dimifsus non se emendanlt, amore coe- 
cus , in die Innocentum r ■< ic irerum 
deprebensus, ex urbe cauc:us esc, in 

aeuum 
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aeuum nunomm 'nmtnru-?.*» Ist Schweig' 
ker -wirklich hier zu verscehen , so 
mfisfte er demnach I5S1- in Jt^bmg ge- 
iresen Myn. - 



Einige Beiträge zu C. Sch'ooesers 
und C. P. Sinoldi , genannt von 
Schiiizy Biographien. 

(Aus Vertnlassung der sie betrefftnden Ar» 
dkel in den Liter,Bl. S. 1 1. 68. und an.) 

I. Schwesers Todcsjalir ist ir.ir auch so 
wenig, als seine tibiige Lebtnsges^hjclae, 
bekannt. Dafs er aber im 1728. noch ge- 
lebt lixbcn TD="^=^e, ergibt die von iiim selbst 
verfaiste und ,, Onolzbach mense Januario 
Ao. I7a8. " unlerschiitbene Vorrede zum 
fttliften Theile seines ÄUigen Beamten. In 
der vom 8. MiTri 175a. datirtcn Vorrede 
zum siebenten Theile dieses Buch- bcTicrk: 
die Verlagshandlung , dais, weil Schweser 
durch den Tod tn der Vollendung des 
Werks gehindeu ^rordcn sei, sie den 6. 
-und 7. Theil durch einige andere gelehrte 
MKnner habe ausarbeiten lassen. 

ft. C P. SMli genannt «. Schütz , vrtr 

ein Sohn des geheimen ?.?.t'h<: f, Schätz und 
Schwiegersohn dess-jeheiiiicu Kaihs v.Schtnul. 
Schon vor dem J. i7'8. ^'^ar er in Awbach 
bei dem von beiden fürstlich Brandcnbnrj^- 
schen Hausem niedergesezten gemeinsdinfc- 
lichen RathsCoHi-'giuin und bei dem KaiserL 
Landgerichte ßurggrafthums Nürnberg als 
Rath und Assessor angestellt, und dies« 
Stellen bekleidete er noch im J. 1-37. um 
welche Zeit er sich, auf Veranlassung meh- 
rerer Glieder des ReichskammcfGerichts, 
ind besonders seines Verwandten , des von 
dem f änk. Kre!5:e piäscniiricn , damals 7.^ 
jXbrigen RammcrGci ichtsAssessors v. franZy 
der ihn während seines durch Diendze- 
schSlRe veranlaTsten Anfentbirtts zu fflmar 
ria/u ei munterte, nm eine F.xpekisnz auf eine 
liknKische Krcisprasentaiion zum Kammer- 
gerichtsAssessorat bewarb. — A l diese 
Nacfaticbtcn sind ans den« sein ebenge- 



dachtes Expektanzgesuch betreffenden Ak- 
ten genommen, die aber keinen Aufschlufs 
darüber enthalten , vramm Cf- nicbt ntcb 
IflaUar gekornmen ist. 

if. K. mck , 

Hof- nnd Rederungsrath 
sa Qsmmrf, 



Ich besitze von fi^lgender Schrift rwey 
Ausgaben, Die eine fuhrt den Titel: 

Dissertitio critica de Supernarulo Anglo- ' 
,,nim, Germanis: Von der Nagel -Probe, 
,, quo etiam utuntur aliae nationes Eurupae. 
,,1744. auif^ore et loco a4 S. in 4." — 
Die andere ist Uberschrieben : „ Dissertatio 
„AiftorS» de Snpemacnlo Angloram, Ger* 
„manis: Von der Nag'cl -Probe. Editio 
„secunda muitum auclior. Lipsiae ex 
„officina Langenhcmia. CloroCCXXXXVl. 
,,3^S. in 4." und hat folgende Dedir:^- 
tiun : ,, Societati illustri, quae in Tusciiiano 
,^Gaertiuriano , prope Dresdam (auf der 
,,grUnen Wiese} per aesuitcm singulis die- 
„bus Mercnrti sagittando sese eicercere 

solet, hanc ludicram dissertatiunculam 
,,dicat Au6lor, sodalibus satis nutus.** 
Wer war wobt der Verfasser von dieser 
Schrift ? War es wirklich G/a/ky, wie dem 
einen Exemplar beygeschiiebcn ist? Und 
findet sich nirgend eine nk'here Nachricht 
von der gedachten Gesellschaft auf dem 
Gärtnerischen Tusculanum ? — Aus wem 
bestand sie, md wi« lange erhielt sie sich ? 



Beiträge zur Erg:::i7ung der in den Lit. 
Bl S.J5f &c. bemerkten Lücken in 
dem Iv^Ting - Heumannischen Ne- 
krolog der Recht gelehrten des 
XVUl Jahrh. 

Nach Königs Lehrb. der allr^. jurist. 
Literaiui , Th. I. ^. 134- S. 13Ö starb ß. 
Bnuuhn ums J. 1733 und nach Ebendems. 
a. t. 0- 140. S. ip5. J. Fhiutr. it de 

Mau- 
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Mansaleto im J. 178O. P. Fk«^ 

Gaildorf. 

* 

Den Tod des cliemalfgen Profei sors der 

'Rechte, nachmahligcn St;.at.stninistcr3, Ocrnh. 
Tanuccif sczc König im Lehib. d«;r jur. I.ic. 
Th. I. S. 195 , in den Apr. 1783. Das 
Ekkardisclie Register zu den gel. Güttin 
Anz. gibt hingegen 1780. als dessen Todes- 
jahr an. . 

D. Sieimund Riickard pfaiuh , ein sehr 
gelehrter Advocat «u Meissen , ist nach 
Uomoiel. Litt. Jur. S. 351. (cd II. da) 
I7d8> gestorben. Den i. oAober dieses 
Jahrs hat er wenigsrens noch gelebt: denn 
2U diesem Tag unterschrieb er seine Vor- 
rede zu den IMcditatt. de ncgatlonibus pandcc- 
tarum, annoaetails j?;7/tW{M/«io septimofere 
exaflo. Von dfcrem Buche """theilte 
Job. Cour. Rüeker in seinen ungedruckten 
Vorlesungen de notitia literaria librorum et 
interpretnm iuris civilis : ,.Mulu ^auchiut 
observavit quac aliorum dilii^ntiam fuge- 
runt, licet in k;;'bas expluandis non sc-nip^i- 
aca rem nngat, quorum aU^ua in Incer- 
pretationibus meis nouvl** 



Ich habe irgendwo gelesen , dafs rrnin 
von allen deutschen Benennungen der Wo- 
chentage die Derivation angeben künnte, 
nur von dem lezten Wochentag, dem so- 
genannten Samstas* nicht. Ich glaube aL^o, 
dals eine Bemerkung Uber diese leztgedachte 
Benennung in den Uct«rariscfaen BüCitern 
einen Platz ^ ▼erdiene. Die Benennung 
,,Srim?t?.r;" ist abgekürzt, und helfst eigent- 
lich Sabbathstag. Aus Sabb.ithstag hat man 
querst Sambatstag , und aus diesem Samstag 
gemacht. Eine Scelk zns der Kirchc-iord- 
Tiung Otto Hehiruhs . IIv.rzogs in der Pül/., 
herau.'sgegcbcn 1543. sezet dieses ausser 
Zweifel. Sic ist folgende. „ Und das sollt 
ihr mit Fleis merken dafs den Juden im A. 
T. gcbotun ist gewefst, daß sie allwcg 
am siebenden Tag mufscea halten einen 



Sabbath, das ist einen Fcyerti^, darum man 
auch noch hcüiig.;s Tägs denselben Tag, » 
Sabb.;thsiag oder Sambatstag nennet. Aber 
wir Christen im N. T. seyo solchen judi- 
schen Geborten von Unterschied der Zeit 
und Spe'is , und was de. f ltichen mehr i?t, 
nicht unterworfen, sondern seyn ftey, mö- 
gen fcyern welchen Tag wir wollen, allein, 
dafs man den Fcyerraj recht und wohl 
brauche, darumb, aut Ucü's solche chiistliche 
Freyheit beteaget und erhalten werde , fty- 
ren wir nicht mehr den Samb;ustr.r7 , son- 
dern den S(»nt.is, und etliche T:,g mehr, 
wie es die Obrigkeit vor tilu/ und gut att» 
siclißC, der soll man hierin &l£;cn,*^ 



Antwort auf die No. X. 203, 204, 
4er lüerar. Blatter geschcüene 
Aofrtge* 

Der ungenannte Einsender jener Frage 

cr!- i;nd'?r r:' h dort , warum 0oh. Af>ch. 
Georg s Knticwj der LandschaßtiVerfaisu ng 
im Fürstenthum Bayreuth (1791.), welcher 
viel wahre? «nd gMtcs enthält und doch 
zum Druck beftimmt gewesen, dadurch nicht 
bekannter gemacht won'.cn se\ ? ob es viel- 
leicht nicht gedruckt werden dürft« ? Da 
Gtwf bekanntlich ein sehr freymiithiRer 
Nann war , bei dem nur allein das Recht, 
aber nie die Person galt, so lalst sich das 
lezte daraus leicht abnehmen. Fikemchtr 
in seinem GeL Fur:tn!th. Baimit (Bd. III, 
S. 33. f^.^ sagt u.iliei : „Im Jahr irpo. 
ward er (ueor^^) auch I.andschaftsConsultnt, 
wobei er sich der landStänäs i» sinir nach 
Biriin %mhickten Sthrifi mnahm^ nntri» er 
mit Freimi'i'J.igkc'U die Grenzen der Recht* 
des iMndeilierrn und seiner Unterthanen zu 
berichtigen sucht* , und wovon er selbst keine 
Btlohnung ensa-rtfte. " Suion ein starker 
Grund, der dit: Ihuckruliig^tic verhindern 
mochte. Einen andern giebt sein tigntrSohn 
in Frankfurt am Main an , wenn er in dem 
Alontunentfür seinen Fater (Erl. i-y^j. 4.) 
S. 85- sagt : ,, Dan Urthtil cowpeteater Ruh- 
tar mi seinem dienen gmäi enthgiUn dissg 



Digitized by Google 



44 

Mämiscripii einen Schatz für das Fürften- 
thum, dir vieUeUhtUMseudfach das außviegt^ 
was tr danutf verwandt hai\ und dir sei' 

tien Namen unter den vcitedandiscUen Staals- 
rtchtsgelehrten unvergefslich niaiht. Ich ha- 
ki es schon eben (S. si.). gesagt : wiserlan- 
desjr.hiideriüm hat diese Alanuscriple sei;.er 
Familie genommen.'* WU solleu sie also 
gedruckt werden ? — — 



Etwa» zur Gc5chichtc der Grafschaft 
' Thurnau in Franken, 

Den Marktflecken Thtman besafse« elie. 

müs die FürtSihen. (Vcigl. D. Fried. If^üh. 
jiiü, JLiyriz Bcytrag zur Qtsch. der Furt- 
uhtH'von Thwmem. Bair. 1796. gi. ü) 

Nachdem sbcr der ?.Ir.r,n?stamm der Fürt- 
schen von TJiurnau i.-,6^. ei Loschen war, so 
\f urde Thuniau als ein Bamberßisches Alantu- 
Libe» vom Stifc fllr heirogeikUen ansahen 
und in Besitz genommen, von den Tocliter- 
m.innein des If.tnL Förtsc/ien rtber Ranns 
Friedrich von Künaberg , brandenburgischen 
Obertiaupnnann auf dem Gebfrg vnd ffums 
Ceor^ von Giech , bambergitchen Amnnnrn 
zu Iviessea am 22 Februar 1566. um 14,000 
fl. reluiret, worauf sie gesandtschaftlich 
d?.vA't bcIoTint wurden und es solchergestalt 
besessen haben , bis zu Anfang des iStyn 
Jahrhunderts die von Künsberg ihre Hälfte 
an das Qiechisch» Haus , das vom Kaiser Leo- 
mld 1695. in den Reichsgrafen Stand erbo* 
be!i \vord«n war, verkauft hnben. Hieraus 
möchte zugleich das, was Layriz ara a. Q. 
S. ta. ft; «rtifhlt , tnehf int Licht gesext 
werden. 



ZuiaLz zu Heinrich Bebel nach seinem 
Leben und Schriften. Von Geh^i- 
' menrath Zapf. (Auggb. I%ft2, 

Min V. ürUe in acr That :m hüchstcn Grad 
undankbar gegen Hrn. G. R. y^upf sj\n, 
wenn man nicbc die Verdienste de^saben, 
die er ^ch von nencm durch vorliegen* 
de ^J'sche Biographie um die lOterelifi* 
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teratuTf Überhaupt und die Gelchrtengeschiclu 
te Schwabens erworben hat» sowohl als seu 
ne rege Sorgfalt nnd sein grofses Streben 
in ^'.cr Anr-.il:rui:g ur.d Besclirtibung der 
dfi'sch«n üchiifien anerkennen wolltj . Um 
aber auch von einer Seite inr VerVoUstSn- 
digutijj; d'cses Werkes etwas bcyzuiragcn, 
will ich hier die Anzeige von der Ausgabe 
einiger Schrien BebeVj nachholen, die 
2iapf p. 225. zwar anfahrt und beschreibt, 
von denen ihm aber entr;angen ist, dafs sie 
auch noch in ciiicin niuiern W erke bctind- 
lich sind • , das mir erst in die Hände ge- 
rieth und Uberschrieben in : Histuricnm 
opusy in quatnor tomo! diuisiim^ quoramto- 
tous I. Germaniae antiquae illusirationem 
toatimt, in qua veterum enUorum diseriptio* 
neSy tnvi vn.eralesj, quam speciales, cum Jo, 
Wssimoruin virorüm y nostrae aetatis, elabo~ 
ratis commentariis , explicantur , omissoi ab 
OttUqms ticentiorum studio et industria sup» 
ptetüur; cet. Basileae ex oßUcina Henricpt» 
Irina 15-4. fül. (aupl. Scliard, lolo et Hi- 
storico.) In diesem sind cnthalien: 

I ) aenr, Bt^Ui ^wtinsrensis Sueui onh 
tio ad Augnstisdmum atque Sacratijf. Roman, 
le^em Alaximiiiamm , dt ejus atque GermO' 
ntae lauiänts, p. aei— »37. 

:2) Kri<;dem demonstratio, quod Germ&» 
ni Siiat nidtgenae. p. 257 — 241. 

3) Ejiisde:n apologia contra Leonbariam 
ofustiniammt t^enetum, imperatoris nomen 
extenuantem, coronationeni retum wstrorum 
ituesseiitem, atqxu GermanosvarifOrioi ob id 
insimulantem. p. 243 — 254. 

4) Kjusdem quod impefottf Soaumrum 
jure Sit thriOmussimm ddtmAu» p. 254 — 
256. 

5) Kjusdem di laudi, antiqiiitate.impe* 
rio, virtoriis rebusque gesib vettntm Gemuh 
noruin. p. 256— »286. 

6) Ejusdem epitome laudum Summm^ 
atque prineipis nostri rdalrici , d? cav' •:- 
täte et proditUnu ducis Mediolam: At de 
ftieHdams ^utrmdam hittorkonm, pk a87-~ 
300. 

Eine nKhereBeschreibuHg dieser ai.gci^e- 
bcnen Schriftw« die genau mit der ^apß- 

scHen 
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sdtm ebereinkommen, ml dalft dfe Gedielt- 

te bey Nr. I. ai Aiaximilianum hier ci "" 
Ende (Icheti, braucht es aus eben dem Grun- 
nicht. 



Nacbrichtea* 

T. Der jeit zu London befindliche Graf 
Truchset hat dort einen Prospeftus bekannt 
gemacht, in welchem er der englischen 
Nation den \'orschlag; thut, seine GemSld«- 
Bunmlung für 60,000 Gumeen anzukaufen, 
um damit eine GaUerie in London anzulegen. 



a. Zu gleicher Zeit wird jezt in London 
»n 7'rey Sammlungen von Abbildungen alter 
Gejiimcn ger.ibeiict ; d'e eine von Hrn. 
■DagUu, weivhe die berühmtesten und schün* 
«ten Werke der GriecMscben Steinschnei- 
der, vornehmlich noch anbeknnnti.-, liefern 
soll , scheint vorzüglich zur Erläuterung 
derMythologie bestimmt zu scyn; die zwey- 
te , welche die Hrn. Dtifpa in i Rownrd 
"angekündigt haben, wird zwar auch mytho- 
logische und historisv hc Erla'urerungcn ent- 
halten , vorzüglich aber artistischen Bemer- 
kungen gewidmet seyn. 



3. In einer vor Kurzem zu London er* 
schienenen Reise von Alex. Compfuü durch 

ScIiotÜAnd werden unter andern von dem 
litterarischen Zustande der gewerbfleifsigen 
Stade fgvih, (die, nach Simtairf schon im 
J. 179(5. nn 2oz-oo Einwohner zählte,) fol- 
gende NacbriLluen mitgetheilt: ^^Perth ist 
auch als Ptlun /.schule der Gelehrsamkeit be- 
kannt. Eine lateinische ScTiuk; eine Lchr- 
'anstalt, in welcher reine und angewandte 
Maihematik , Geographie , Astronomie u. 
s. w. gelehrt werden i eide fiibliotbek für 
«lle Fächer nnd mehrere Lesebibifotheken 
bswciscn zur Gcnllgc , dafs es In Perth 
nicht an Gelegenheit zur Erwerbung von 
Kenntnissen mangelt. In den vornehmsten 
Gasthiüisern findet man rcgclm^iTsig die Zei- 
tungen und Jouinale sowohl aus London 
Ha aus andern StKdCen QntMttami»s, Auch 
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tnichen die schdiien Künste schnelle Fort- 
schritte. Kupfcrstichscwülbe , Musikalien 
und Buchhandlungen sieht man jezt auf 
allen Strassen. Viele Buchhandlungen haben 
einen sehr ansehnlichen Absatz , und n'cht 
wenige halten Leihbibliotheken. ** In eben 
dieser Reise vertheidiget der Verfasser, wie 
er schon in andern Scbriflcn gcthan hat, 
die Aechtheit von Ostians Gedichten, und 
zeigt nicht nur gegen ;iy;)//«io«5 Behauptung, 
dal's es fchUchterdings kein hundert Jaht 
altes ersisches (galische») IVIsmiscript gebe; 
dafs man dasGalische nichr nur in fernem 
Alterthume schrieb, sondern auch griechi- 
sche und andere alte Schriftsteller in das- 
selbe liberserre. imd t'.-'r:'. ?.:\rh eine S':e! le tü!? 
einem 1567. zu Adinoari^ geärucktmiiuch^ an. 

Preise. 

1. Das Athente zu Toulouse hat am 14. 
April folgende Preisfrage ausgeschrieben, 
und swar: 

Di9 Ga$st dtr O^ttunchaften : welches 
ist die beste Methode, die Abweichung 
der Msijnernadel auf dem festen l.aiMe 
so zu beobachten, dafs man dieselbe je- 
desmal mit gdiOriger Zuverllfssigkeit und 
Schärft, selbst mit Rücksicht auf die täg- 
liche Verminderung derselben , kennen 
lerne? 

Der Preis wird im April 1903. verthcilr. 
Von der Concurrenz sind nur die residi- 
renden Mitglieder aosgeschlossem 

2. Die Akademit nlrjicher Wlnemchaf" . 
ten zu Ei'furt wiederholt folgende im vori- 
gen Jahre aufgegebene bisher unbeantwor- 
tet gebliebene Preisfiage: 

V^'elche nU/lUic A r v.'endi:nf:cn lassen 
bich in dci' Chemie und in ücii Künsten 
von den Temparatiirv:n unter Null Reau- 
mur machen , und bis wie v. cir ist es 
miJglich , durch kiinsiliche IVlittel. die 
Temperatur herabzustimmen ? 
Der Preis für die beste Bca^t^\'ornmg 
dieser Frage ist 30 Dukaten. Der Einsen- 
dungnennitt ist der lexte Jolias 1803. 
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N9IV. 

LITTERARISCHE BLÄTTER 



Nfkrnberg, Sonnabends, am Jannar» 1803. 



Nekrolog teutscher, &c. SchrifutcUer 
für das J. i8oi, 

April. 

Am I. In Nordhausen Wilhelm Gesenius^ 
D.derMedicin, praktischer Arzt und Phyfikat 
Acft brTinnschweis. Stiftsofis Walkenried« 
alt 40 (41) J. 

6. In Hathhz Johann ToW/, ordentL 
Physicus der Haidukcn-Stkdte, Mitglied der 
Jenaiscbea Gesdlscbaft für Mineralogie, 
Verftsser tiner nngarischen Gnnatttik dec 
itt ■ < • • 

Eod. In Vptaki B . . . Atmafw, Pro£ 

der Oekononiie, -It 64 J. 

7. In Salzburg Th^oAox Schiefst^ Bcne- 
dtcnner aus demKtostw Mfchael Bayern, alc 
3^- C3 ) J« Verfosser des In 3 Heften «r- 
schienenen ,,ReligiomUhrers.** 

II. Jüh. Ant. [feifsenbach j Exjesuit, 
D. der Theologie und oidentl. Lehrer der 
h. Schrift, wie auch Chorherr zu 2arz»cb, 
zu iMtm In Atr Schweiz , alt tf6 J. Ein 
tcarker Polemiker. 

Eod. In Berlin Anion (Graf) von Jo- 
Mfol, Eltrenmitgl'ed der kiJn. Prcufs. Aka- 
demie der Wissenüclnften , rin einer Brust- 
entzündung, alt 4Ö J. Er v...r aus Languc- 
dok gebürtig und im j 179-- aus Frankreich 
anagewandcrr. S Ersch's gel. Frankreich. 

19, In ^uedlitüiurg Heinrich Matth. Au- 
gDfft Oraimr^ Fiedtfer an der Sc. Katicn- 

Kirche, al»- 5^ J. 



14. Zu Hargkawt bey oKmammr . . • 

Bupuget, Associe des National - Institut«^ 
der Ackerbau- und der philoraMischw Ge- 
lellscIiifcziiPaTis, ehenaUgerGenefaUKrieg»* 

Inspector derC' I "icn, alt 59 J. 

18. In Hedbronn Jacob Melchior tTei- 
smrty Rcctor de« Gymnasiums, alt 51 (61) J. 

16. 7u Hur? werben bey Weisenfels ih 
Sachsen Karl Hrinrich Heydemekh^ ehema- 
liger ausserordcm: htr Professur der Phi- 
los. in Leipzig, alt 37 (38) }. £t var ein 
fclygraph. 

Eod. In Erfurt Joh. Georg Schitfir^ 
FUritiich- Hohenlofaischer Ingenieur Haupt, 
«ml (Major) nnd BandaMbter daicibtt» alc 
diCÄOJ. ^ 

Zu Anfang dieses Monats st. in Fbris 
N . . . F . . de IFaiUy, Mitglied des Na- 
tional- Inftituts , welcher eine cla«isc"ji gs- 
trordcne franz. Sprachlehre schrieb, alt . . . 

, . , . Zu Auxerrt t'ran«ois Kavier Lai- 
rr, Bibliothelair nnd Prof. der Bibliographie 
an der Centialschi.Ie , geb. 1739. ZU Dole 
in f ranche Comtd j vor der Revolution war 
«r FranziKaner. 



Das seltene Kunstwerk 

A^a, Jbnperatorum , Ser. Regum aUmt 
Arthmunm, Bu^.Prtncipwn^ nee ntmtb* 
mitum, Baromim y Nobilium^ aliorumqiit 
elariss, Ftrorum — venssimae imagines et 
vmm gatUurmn swcm&ae descriptioi$es , — 
mmm ätmt — m c^tbriAnAnnawu mrcis 
T) Arma- 
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Armamntario — mtspkhtntur — <ipnt ab 
— ^bfipte SehntMo » iVbtejvgm — absol. 
Oemfnnti. M.DC.L entbUc folgend« Bild- 

nisse: (gr. fol.) 

I, Albertus Pn'mus Romatrorum Iinpentor> 
^. Fridericus Terciiis, FiücJier, Ronumomm 

Imperator. 

3. RupcMtus Romanonrai Imperator , Comes 
Palatinus Rheni, fiavariae Pux. 

4. Ivia\imU!aniis Priniis Ronunorum Impe- 

5. Carolus V. Aastriacas Romanoruin Im- 
perator. 

(6. Solymannus Turcanim Imperriror. 

'7. FerclinanUus Primus Ruinanorum irapcra- 

. tor. 

8. Maximllianus Secimdus Romanofum im- 

perat r. 

9. Ferdinandus CatbbCcns Arrif onius Hlspa- 
niae Rex. 

10. FrancCtens Primus Valesnis Fninciae Rex. 

II. Ludovicus Hungaiiac er TüolieiTr^e Rex. 

12. Philippus il. Austilacus Hispaniaruin 

RCN. 

13. Fridericus Scrnr.r üs D'^niac- Rex. 

»4 Carolas Noims \';de^-iu.s GHlÜni iirn Rex. 

15. Suph?.vni? H.'ihoreus Poloniae Rex. 

16. GcorgiusCastriotus Scanderbcghus. 

17. Philippus Dux Bargnndiae. 

18. l-erci:i:;t dus Consalv US de Ci>t duha. 

19.. Alberius Marchio BrandcDburgenüis Ele* 

ju>. Fridericus Comes Fkbtmus Rheni Sa;7a- 
riae Dux. 

AI. Sigismundus Pandniphns Malatesta* 
aa. Janus Marfa Fregosius Genuensi.«. 
a3. tilderUus Ul. Feltrius Urbini Dux, 
a4. Fridericus Gonzaga. 
a$. Sigismundus Archidux Austriae. 
g6. FjranciscQS Gun7.aga MantuaeMarcliio. ' 
27. Vd?.ls:.;'.5; Tcnins VVirtenbctgne Dm. 
aS Matthacu« Langius Archicpiscopus S?.- 
■ Ksborgenrts. 

V). FiaiKiscus Maria Fekrius Vrbini Dax. 

30. Car dus Borb'»nu s. 

31. Johannes Mcdices Flovcniini:?;. 

93. Philippus Comes Babuiniis Rheni Bava- 
lue Dux. 
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33. Philippus Landtgravios Hassiac. 

34. Gulielmus Juliae, Cliviae, et Müncinm 
Dux. 

35. Andreas Aui ia. , , ■» 

36. Annas Mombraiicins. 

37. Fcrdinandus Toletanus Al^t^c Dux. 

38. Juachimus II. Eieftor et Marchio iiran- 
denburgicus. 

39. _Johannes Fridericus Saxoniae Dnx Eie- 
Äor. 

40' Christbpbö^' Wirtinbcrgae Dnx Qur- 
cus. 

4T. Ferdinandus Gonzaga Arrlani Dnx. 

40. Joannes >cobas Medice« Mar«hio McH- 

niani. 

43. Maurhins Saxoniae Dnx Ele^or. 

44. Petrus Ernesp.is Comes Mnnsfeldiiis. 

45. Alphonsus Secundus Feirariae üux. 

46. Cuäiiuis iNledices Florentiae Dnx. 

47. Ferdinandus Arcbidnx Austriae, Dax 
Borgnndlae Comes Tyrolis. (S. die nach- 
folgende Beschreibung;.) 

48. Octavius Farncsius "Parmac Dux. 

49. Philibertus Emmanuel Sabandme Dnx.. 

50. Marcus Art: -i is Columna. 

51. Ve<pasiaiiU4 Gonzaga Sabionedae Dux. 
5a. Franciscus Momorancii DuxSecundus. 

53. Henricua AtomonacinsAnvUlAcDominns. 

54. Carolin Arcüidiix Austriae. 

55. Scbastianus Vönoius Vcnetiamitt DilX. 

56. Joannes Austrios. 

57. Carolus Lotharingi'ae Dnx. 
5;]. Johsnnes Casimirus Palailnus. 

59. Ält'ander Famesius Paimae Dux. 
öo. Henricus Guisiae Dux- 

61. Carolas Mavnii Duk. 

62. Mattääjas Ait-hiduK Ausiiiae. 
Cc Fcrdinandus Bavariae DiiK. 

64. Maximilianns Archidux Austriae. 

65. Albertne Archldax AumJ^e. 

66. Niuulaus Rad zivil. 
6". Nicolaus Rädzivil. 

<58, I^Iauritiut Auraictts Nassoviac Corner. 
^. Carolus Austriihcus, Marchio BurgovieUi> 
sis. 

7^. Andreas Cardinalis Austriavus. 

71. Nicolaus Chnstuphorus RadziviL 

72. Johannes Zifca Bobemos.. 

?3. 
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73. Barthofointens CoI«o. 

74. R'»bei tus Sanseverintis. 

75. Eicclius FridcricusComes ZoUercQsis. 

76. Atidreas Coroes a Sonnenbers. 

77. Fr"dcricus Comcs n Fiirstcnberg'4 

78. GeorgiüS a f reund.^beif . 

79. \'d;ilricus a Schellenberg Eques. 

80. Johanues- Jacoba$ Triviikios Mediolt- 
nensis. 

81. GulicSinus Baro a Rogendorf. 

U2, Mehcmecbe; SokoiosU ?ass% Azem vlzi- 
ras. 

83. Marcus S*tic1iins ab Alt» Embc* 

84. Jacobus ab Embs. 

85. CamUlus VrsiUuS. 

P/'. Am n-';i? T,e va. 

iij. Coni;acM^ i Bemelbcrg. 

88. Aliprtndns Madratius Baro Brentont et 

AVK 

89. Sebascianus Scherulius a Hurtenbach. 

90. Franciscus CasCellaltus. 

91. Melchior INIIchael Vcnetus. 

92. Caspaius Fj eundsbcrgius. 

93. Caroliis Gonzaga. 

94. Pemis Strozza Florencinitf. 
9<;. Sfortia Pallaviciiii»» 

96. G.^bi Serbellonius HedioUuiMljt. 

97. Dani«l Kanzoviiis. 

98. Johannes Ranyovius. 

99. Aagastinns Barbadicus Venetus. 

ICO. Francisens Dttodus Venetus Divi JUard 

Procurator. 
loi. Jacobus Siipcrarniiis Venetos* 
lOA. Cornelius Bentholius. 
«03. Guido fientivoii«?. 

104. Slortla Comes Sanflae Flone,- 
105^. Cinrius Capisu.hius. 

106. Ascaniuf Corncus. 

107. Wolfgansjus Theodericos ab Embs. 
lOg. Jacubus Malatesta. 

Galeatins Frcgosius, 

110. Lazarus ScbwcndiQsBaro aUoheolands- 

111. Candus Baro a Zierotm. 

112. Johannes Ferenbcrger ab AVY. 

113. Nicolaus Serinii Comes. 

114. Andreis Teufel Bin» in Gunderidorß* 
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u.T. Jacobus Hannibal Comes ab Alto Ami- 
fo. 

Joannes Zamoiski. Magnus Cancella- 
Hus Poloniae. 

117. Henricus ranrnviu?;. 
118- Johanne«; Rucbuius B:;ro In PIxendorf 
et Gravenwerdt. 

119. Christophorus Baro a Teuffcnbach. 

120. Jodocus Jofejihus Comes Turiianus. 

121. Aflor ßalconius. 

122. Ferdinandus Comes NogaroUus. 
1^3. Chriftoplioras Mondr^oaitts. 
124, Francifcus Verdu^as. 

iä5, Joannes fiaptUla de Taxis. 



Aum,' Alle diese hitr vcrzelchitete be» 

rühmte Krieg-<thelden sind in dem Schren- 
khischcn Weike in ganzen ftehenden Fi- 
guren mit ihren Rilftungcn vorgeftellc 
\md jedes Kupferblatt mit vielen Arabes- 
ken, auf goihisoher Architektur, umge- 
ben. Urmittelbar nach dem Titelblatt 
folge ein mit zwOlf allegorischen Fis^n. 
ren umgebenes und sonst reich -vmi«' 
xcs' Brustbild des Sammlers und Stifters 
(weicher aber auch unter obigen Bildnis- 
sen in der Sammlung selbst tuf Fol. 47. 
noch einmal in ganzer Fi^ur vorkommt) 
oeniiisjn des Erzherzogs Ferdinands von 
Oesterreich, (t- «5950 »nd auf dieset» 
WiUn Kupferblatt des ganzen Werks fin- 
det sich folgende Anzeige von den Künst- 
lern, welche an diesem Werke geartwitec 
haben : 

„Joha: Battfth fen? CFontanaJ delj: An- 
no. 82, (1582.) Dtimlnicus Cuftodis 
An. ( Antverpicnsis) Oenipontj schäm- 

Ohne i.llcTi Zweifel luiben auch diese bcy- 
de, dtr eine als Zeichner und der ande- 
re als Kupferüzer, die skmmilichen Bild- 
nisse dieses schönen Werks Verfertiget. 
Der vollsiXndige Titel des Buchs, weichen 
ich oben abgekürzt angegeben habe, ' 
folgender: i 

„Augultissfmomm Iniptnt^vnm, Sere- 
nissimonmi RcgMn, Atqn« Ardtiducum, 
Da' , UlH. 
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Illuftrissimoruin Prinoiimni» nec non Cn- 
mlcumf Baronum, Nobilium, aiioiuinquc 
cUrissimorum virorum , cui tat ipfi cum 
imperio bellornoi Duces menxit^ aat in 
ihdem praeftihiris !n^7gn{or!bu9 landab!, 
llrer f.itifli sunt, verissimae imagines, et 
xeriun ab ipsis domi, furisqu« gestarum 
flnccinAae descriptiones. Quoram Arma, 
Aut Integra, Aut H(»rum Ptirtes , auibus 
Indati, usit^ue adversus Hontem heroicx 
flidBora Ptmntnt, am Quoram Anspfcii» 
tarn prospera qn^m adversa furtuna res 
niagaae geftae sunt , i Screnissimo Prin- 
cipe Ftrdina/ido y Archiduce Auütriae, 
Duce Burgundiae, Comue' Habtpurgi et 
TyroÜs &c. Ex oiDTiibas ftri orbls ter- 
rarum Provinciis partim conouisita , par- 
tim ab Ulonun haeredibus et succescori- 
Ins trannntea , in celebri Ambroffanae 
trcis Armamtntario, ^ sua Scrcnftaie non 
proctit civitate OentpotUsm exiru^o, con- 
apicruntun Opus Praelibati Serenissitui 
Archiducis ju5su in vita inchoatum, et ab^ 
ejusdeitt Screnitatis- consiliario^ et Secre- 
tariat ^Oiobo Schrtnkluo I Nozingeir con« 
tinuatum. et absolutuia (ttierdu üftcc^ 
rcichische Wappetr und auf bcjdcn-Seltfn. 
ein fteystehendcr Vogel Greif, in Holi- 
fchnitten.) OempotUij Excudebat.Joan- 
nas AgrtcuU. N. DC 1 Cma. Pdvilegia 
Ötttreo»** 

Der /ifMCi/Titel, so wie durcüs ganze 
Werk aUe gfdrucktt Columnen sind mit 
einer ovalen in Holz geschnittenen, durch 
Waffen and Atabesken gezielten — /icm- 
lich breUen Leiste umiaxt. Titel , De- 
dication an den Kala. Rudolph IK und tn 
den Kr.n'5 Philipp llf. V; n Spanien — 
nebst dfr V*. rr. und einig« lat. I.- bge- 
diclite von Heinr. von Ranzaw\ Faul We- 
]i««us u. a. n-hmen ?echs Blätter ein; 
hierauf gen die i ben verzeichneten) 
jaS Kidaisse ; auf der Rlick.seite eines 
jeden Bildnisses ist die da/u gebttfige 
Lcbvnsbcschreiburg oder El' Riiim fn der 
beschriebtncn o\ aUn Einr.;!' :n p: :'bp:e- 

dracKt, cUrs.miihin, das ganze Werk ms 
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1''!- gr. fbl. Blättern bestellt. E«? hat 
aber dieses Buch weder Seitenzahlen , 
noch Signatur, es findet sich weder Inn- 
halts-Anzeige, noch Register dabcy; aurh 
aind nicht einmal die Bildnisse namei irt. 
In des NUrnbcrgischen BUchcr-Ai'tiquars 
G* P. KeuUaftivr^ers Caulogo Librorum 
BraeAtaatifsimorum — (erste Abth. ir^> 
che die Folio- Bände enthk'lt, Nürnberg. 
1798. 8 ) findet sich S. 39« Nr. 500. ei- 
ne Uutuki Ausgabe des Schrtntkhitdu» 
Wcrka unter fblgender Angabe : 

««IKfafMU^r der Kaiser, Könige, Fürsten« 
Herren und berühmter Kriegshelden &c. 
welche in der Knnstkammer des Schlos- 
ses Ambras in Tyrol anfbehaltcn werden, 
deren Beschreibung von Erzherzog Fer- 
d^and von Oettrctcli ange&ngcn, conti, 
nuirr von Jacob Schrenkhen von Notzing, 
aus dem Lateinischen Ubersezt von J. En- 
gelb. Noyse von Carapenhauten. Ynns- 
bruck 1603. mit 125 Kupfertafeln, in gr« 
Regalfol.'* (fllr 9 fl. angeschlagen.) 

ich besitze die lateinische Original- 
Ansgabe iit ciiHrn tiemKcli gnt beaewft» 

nen Exemplar, v.-".i verdanke es der A»d& 
merluamkeit eines geschä'zten Freundet. 

Itf. P. B. 



Beiträge zur juristischen Biographie, 
veran afst durch die Aufrage in den 
liter. fil. S. 311, 31t. tt.S. 34s. 

Peter von Auito ataramte von einem 

adelichen Geschic hte dieses Namens im 
Elsa/s zb^ Uhu zu den Zeiten ! aisei /W*- 
diiths III. und war Doktor der Rech e und 
Kanonikus zu Kohnar — S. Basier histor, 
J exikon (welches zugleich Fr^fters Vorre- 
de yu cIlhi \<in ihm cr.ircen Werke des 
V. Audio de impeaio rumano-germanico und 
Htreofts Elaassiache Chronik B. 6. 5. 918. 
fg. anfilhrt) Tföcher Gelehrter,le\il;r.n, Cvrn 
Mch ßayU die^omuirc} Fairtcius (wahr- 

tcbain- 
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scheinlich Bibl. lat. med. aevi) citirt Ift, •) 
Atters litt, des t. Stattsr. Tb. I. ^. 30. 

Johann DekAtrr , der Sohn eines Siras- 
burger Profe.'jsfjr'? , ward fm Jahr 1650. zu 
Strasburg geboren , wurde duelbst 1672. 
Doktor, end snnd vfele Tthre tlt Advoktt 
und Prokurator am Reicnskamnierg:er!c1ite. 
Hier fehlte es ihm nicht an Veidim's mit 
seinen Kollegen, .und zur Zeit der fi^nz^t- 
ßischen Verwüstung der Pfilz wurde in der 
damals mit verbrannten Stade Sptiir auch 
seine Bibliothek ein Raub der Flammen. Er 
Starb im J. 1694. — S. Vonrede zu (ijüni- 
niges) medtt. td fqstnmi. pacft ctenreo« 
cuecic. sp. I. Vorrede zu de Ludolf de iure 
camerali , (Atters Litt, des c Staatsr. Tb. U 
f. f39> IC8ii/|p«Lehrb. der all^. Jurist. Litt. 
Th. I. 5 130. S. 130. 

Joh. Heinr. Felz war zu Anfang des vo- 
rigen Jahrhunderts, laut des Titels auf sei- 
nen Dissertationen , ordentl. tfflcntl. Lehier 
der Institutionen und des Staatsrechts, wie 
auch Kanonikus des Kapitels von St. Tho- 
mas, zu Strasburi , lebte tocb , als erster 
Proftssor der Kecntc , daselbst noch fm J.. 
1724. wo er bey Kopps Vcriheidigung sei- 
ner D. de insigni differentia inter S. R. J. 
comites ernobilcs immediatof opponirte. — 
S. ailerneuesie Nachrichten von jnristischeir 
Büchern &c. I. Th. S. 73. fg- 

Gottfried Ernst Fritsch war Löwenstein. 
Wertheiroischer Rath, — wie er sieb selbst 
auf dem Titel seines ins pnbL miTena» 
le, 1734. 8* getttnnernat» s. ALA. 1798* 
n. yS* 

Tobias Cranz hcifst auf dem Titel der 
2ten Auflage seiner defens. inoui<:itorum „J. 
U. D. Reipublicac Gorlicensis Praet<»r, et 
advocatus provinc. Lusattae Superioris or- 
dio.*' Sein Bildnifs steht vor dem Buche. 

Job. Wilb. Itter lebte In der zweyten 
HXitte des 17 Jahrhunderts, als Licentiat 
und Advocat zu Frankfurt. — S* flUttn 
Litt, des t; St. lU Th. I, §. 133» 
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Kantr Kceh, von Bielefeld gebltrtig,. war 
Licentns der Rechte und anfänglich PatH 
bey dem Kurfürsten zu Ä^H«, hernach aber 
Kammergerichts- Assessor zu Sveier. Im J, 
iS4]j. war er auf dem Reichstage zu ^luf 
htff^ nnd twtr, wie ans dem ^. to9. det 
R. A. von iSAfJ- erhellt, als Abgeordneter 
des Abts zu 'erden. Er starb am i4Sept»' 
155?. zu Speier ^ m 40 J« sefiiss Alters. — 
S. (JJ'öfAw Gelehricnlexfkon , wo sein Ge- 
burtsort Bilvorden genennt wird und seinTo- 
desjahr irrig auf i($oi. angesezt ist, (welches 
auch /Titti^t, biograph.Uber ihn anfilhrt,) 
ZMUraAtfElnrensaal, S. 158. PüMrr Litt, det 
t. Sr. R. Th. I. J. 50. 

Werner ATmA war ein Broder det vorher^ 
gehenden, nnd gleichftllt Kammergeriehct- 
Assessor. Er starb ohngefShr 1570. PäU 
ter a. a, O. Kdnies Lehrbuch der allg. Ju- 
rist. Litt. Th. I. ^. 124. S. 105. 

Joh. Paul fjuuellot^ gebohr en zu Peruffiaf 
lehrte daselbst die Rechte und advocirte. 
Er verfertigte , auf BcfeM des Papsts Paui 
des IV. institutiones Juris canonici , und 
hielt tich, am die ptfpstlicbe Bestätigung 
derselben zu erhalten, wohl 7.wey Jahre in 
Rom auf, erlangte auch, dafs sie von einef 
eigenen Commission geprllfl wurden, konn« 
tc jedoch, weil Neider und Gegner solches 
hinderten, seine Absicht nicht erreichen« 
Sein Tod erfolgte zu /^ru^ui 1591. an sei- 
nem Sosten Geburtstag. — & TkemoMii 
onittl'. ciitar praecogn. iurisprnd. eceles. c. 
so. $.26 (^^df/iwjGelehrtenlexiktui, (wel- 
ches auch ^iuobilli bibUotb. Umbriae und 
Hofmaniii lexicon univcfltle Uber ihn an* 
fi hrt,) Königs Lehrb. der tUf. juriit. tXvu 
Th. 1. J. 243. S. 340. 

Joh. Mich Langguth f ir43 Kätiiif 
Lehrb. der allg. jiiri8t.^itt. Th. L S. 130. 
S. 175. 

Toh. Heinrich Sammler war ein Ostfries^ 
lättäer. und promovirte 1657. Zu Gujttm,"^ 
S. BiuMirks Biblioth. jur. publ. gern, Tor 

der 



*) Eben daselbst ist aber ein pichet Trrthum be^n^cn worden, indem d!« Notae bnrss tdtktt'ili' 
tt. de studio theeleg. ditMiik Pa*r voa <4iidk iMgushäthVk wecdta. Oes Kcdt. 



Digitized by Google 



9 



$9- 



6b 



der 4 AuPage des teu's^'Hcn F.c'cn'^^^taats, 

Sq. FütUrs LUl. des t. üt. R. Th. l. J. 
105. 

Joh. van 'e fT'aUr , geb. 163 8- w ^f- 
mA^ , IV ;a erscea Gre^er im Hofe zu i/f- 
r«/)^. — s. KJinigt jufisc L!tt. Th. L S* 
138 S. 1^4. 

Ludwig August If^rffei disputiite ?.ni 9. 
Tun. 1740. 'lu Hailt, unter G. L. llö/.tnns 
Vorsiüe. In tTeydar erhielt er fiekanncschaft 
mit mehreren Kamentlpersonen und Gele- 
genheit 7U1 L'ebung in hammcigciiclusi 10- 
cessen. — S. allern«uestc Nachlichten vun 
juiist. BUchern &c Th. 8. S. .-34. fg. 
If^üfßrls \fnrbericht zu seiner Aol. £U dCS 
K G. ExtrajudiciaJprocefs. •) 
Gmldorf, §.Kmdu 



hann Neuiirftr der Mttre war 7.u Nllm- 
berg 1497. gebohren , lebte daselbst als 
Schreib - tind Rechenmeifter , wurde von 
K. K^'l V. und FcitliriHnd I. -/um kaiserl. 
Plälzgrafen ernannt und bestätigt, und starb 
am la Nov. 15Ä3. Er ynx der Erste In 
Dcut<;ch1;ind , der die Sehten Grlinde der 
KuUlgvaphic khite, «rfand eine bequemere 
IMethode des Lcfenlernen« , und jgab meh- 
rere BUcher, besonders Uber die Schön- 
schreibkunst, heraus. Nachrichten von ihm 
und seinen Schrillen giebt der zunjte Sup- 
plemenU/aiiä des ßaütr histor. Lexikons^ wo 
Dopptlmayr von Ntlmberg. Mtthenat. nnd 
Kunstlern , S. »56. fg, äoi»flp({. al< Quelle 
angeführt ist. 



Gaildorf, 



of, K, Höik, 



Joliann NeBdörfer (kr Aekere. 

In Nr. 311. (kr ^'eiiaer allgemeinen Lit» 
Uraturzeitmg frag: ricr Recensent des „al- 

Iihabetisch gcovdatiLi: Handbuchs für Haui- 
^ehrer und für Ei/ichcr der Jugend, •wor- 
inncn sie die meisten beym Unterrichte 
Vdi koiTinitT^ilcn schweren \\'üi;cr und uch- 
Bologischcii £enenaunj;ea erklärt, und das 
Gemeinntttige und Interessanteste der Tech- 
nologie in gedrängter Klirr.c i'uFnmmrngc- 
s'tellt finden. Nach den iicdüiiiiissen heu- 
tiger Hauslehrer aus eigener Erfahrung be- 
arbeitet von einem praktischen Erzieher (2 
Bde. Leipz. igoo.)" wer der darin (1 h. 1. 
S. 1146,) enrVbnte Johann Neudö ier der 
jieittrs gevesen sev? wo? und wann er 
gelebt habe ? Da ich nicht weifs,^ ob der 
Hngenannte Verfasser jenes Hanvibiuhs die- 
se 1^'raRen beantwortet bat, so glaube ich, 
dafs eine Beantwortung derselben hier um 
so weniger am unrcvhtcn Orte sichcn durf- 
te , Weil sie einen ehemaligen ßilrj^cr der 
nemlichen Siadt betroffen, die den litter-. 
BlStcern ihr Daseyq gegeben hat. — 



Einige Beflieikungen zum allg« Lit. 
Anz. i$oo» Nr. 184. Col. iSoy, Iqq. 

In dem Aufsatz: lieber dii at^^eiUk 
Enckiimmg , daß das Etide einet gahrkm- 
äertf und der Anjang eines neuen bey den 

eiienialigei: Ereignisien d.esei ylrt r.icJit Junh 
fet/eriichiceiteii allgemeiner ausgexeiiintt wor- 
den sindy wird gesagt : dai% auf der so rei- 
chen htri-og-l. lÜMiothe!: 711 Gotha weder 
bcsondeie lieschrciüungcn von den Kcyer- 
lichkeite:i , mit denen man vor 100 Jahren 
(^cn Schliifs des XVII. und den Anflin^^ des 
XX'lll. Jalnhundcrts hier und da begangen 
habe, sich vqrfand^n ^ noch auch in hi- 
storischen j^exicis und Chroniken irgend 
eine Notic von Feyerlichkeiten anzutreffen 
sey. DIefs verankuVt mich zu lietnerken, 
dais Au. 170.\ 7.U Gotha in 12, gedruckt 
wurde: Der ^Judns , Könur und Christin 
^ube!' Freude. Ich besitze es aber nicht 
selbst, und kenne es auch nicht näher ; son. 
dein ich fand blos den Tiiel angezeigt, in 
Jdm. q/oA. J^ter Ludu/igs gexamwUn 

kiei- 

*) Cr war der Sohn eines Professors cler Theologi« im Greifswalde, lebte im Mannheim und Wtz- 
Ur und ist zu Frankfurt «m Mayn geftotben. Er war ehr groisti VfNhicr der Wölfischen fJd, 
losopkicb wie icine JacispiuAcvM draoiüv» Uwicb. d. Red. - 
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kieitten teutseh^ Sthrijtev.^ vrckht za Hatte 
im Magdeburg. Anno MDCCV. in 8. her- 
auskamen j wovon das V. SUick Üiscwrivom 
Jal»el-Jahr , Anno i.-co. Das Vi. Stück: 
J^on-ath viM den ^lÄel-^hrui^ cUr ^uden 
und Horner zu/oräerut aber der Christen, tn» 
Jin. 17,00 als Anmerkungen über et?..- vo 
rige Stück, unter welchen von S. 147 — 150. 
ancfi ^fe Frage untersncht*wird: Oij, dieses 
Scculum An. \-^oo. o^tcr 1701. zu Ende ge- 
he? mit da ßcmtfkaiiä, dafs der Autor der 
Dissertation sur !e commcncement da siccle 
pr(jt:h?.in Ao 1699. j^mttefä. la. den An- 
fang dieser Streitfrage genwcht habe, nnd 
'diesem nachiicr viele andcie im Tcutschcn 
gef 'Irtt Seyen, enthalten. Le^terem sind 
nngeKniig^t: EtlUhe Scribenten die eiüweder 
esienÜkli von dem ^uhel-^'nhr rieben 
oder desselben in tiirtn Büchern sunsctn um- 
stündlichere jkitdung gethan haben. So wie 
sie Ulis in ylusari^eitnug dieses ITerks vor- 
kommen sind Das ViT. Sttick. Aufle^unß 
4gr Ceremouien luym ^^bd-^ahr. W 11 ei- 
nem Rümischen Cacholischcn beschrieben. 

Beantwortung der Anfrage \m A. L, 
A. Hol. No. «4. S. »83« 
Daseibsc Wird angerast, was Gnacke für 
eine Wllnze sey , und in welchen Münjtbu- 
chern man Belehrung dartfber finden ki5mie. 
Letzteres weis ich nicht zu sagen , auf er- 
steres aber kann ich folgendes antwoiten. 
Cnak (nicht Gtuulm , noch weniger 
Knaiken) ist ein teutscbes Stammwort ;?) 
und bcacaitt eine Art leutsciicr IMunze 
von gcrmgem Werth. Bey der altadclichea . 
Familie der Malier von HaUerstein Nüritt 
herg bs-icelit noch iezt eine jährliche Ans- 
richlung an Guake i ; wniLber ein cigents 
StiliungKbu'h vorhanden ist , in welchem 

fülstndc AnfkUlhiiig Uber den BFirth iiiur de Verordnung ergangen: 



Qhake sich befindet. Georg FMTer hat i« 
«einem 150c. errichteten Testnm:nt vtr- 
ordnet, dafs allen gebohrnen HaHrrn und 
//:Ji7trMt!»H jährlich um Luden - Ti^ ein 
Zeheaätheti enm Gulden^ ist ztvtn schil- 
Ung inn golde gegeben und gereicht werden 
soll. Erst in einer sphtci !! Bemerkung im 
Stiftungsbuch vom Jahie iJ5ö. wird dasfe- 
nigc, was jährlich um Lucien-Ta^ ausfje- 
tlr^üt werden soll, Gnak Coder wie es dvjr- 
ten geschrieben ist: Knacken) benannt, und 
dabey angeführt, dafs es so viel, n\$ fünf 
und sewamütt PftmUn^ sey. als nun keine 
QnMen meor in Cur» waren , wurde jHhr- 
lieh ein sogenannter Halldrterer oder 
ortsgtäden b) dafür ausgetheik ; nachdem 
aber auch diese $ich verloren haben ; so 
geschieht die jiihrllche Gnakken - Ausihei^ 
lang mittelst Uebersenduiig 7,kr. 2 Pf, \n. 
Münz. Gelegentlich bemerke ich noch, 
dais von dieser IttUnztorte noch einige ab- 
stnckce Benennnngen abitammen mfigen. 
I\I:m sagt z. ß. einer kleinen Person, 
sie ist nur ettie Gnakke. £iu der Rechts. 
Praxis wenig kundiger PnAtkant wird xpott. 
weise ein Gnäkkiein genannt. Aber nicht 
gleiche Abstammung wird eine eigene Art 
wurste , die in N^lrnberg und Hamburg 
unter dem Namen Ktmktttürste bekannt sind, 
haben, sondern diese mögen von kuackea^ 
mjhuuken herkommen, weil die stark ange. 
spannte Haut gleichsam knackt, wenn man- 
die Wurst entzwey bricht; welcher Meiuuni^ 
«ttch frisch c) za sey» scheint. 
l<ikrHterg^ 

Siefhahr, 



'Censunmgelegenheiten. 

An die katholischen BischöfTe ist von" 
der künigl. ungrischen Statthalterey iblgen« 



Siquf. 



• ) S. 7. ^. SthwtUt ausfühtl. Arbeit vorv der Teutjchcn Haupt • Sprache. (r.ta»nuh'». ifC,. *.) 
S.* t^jS. Vcr^!. mit Sammlung und Abstainiiiung Germanischer Wurxcl -Wörter &c. von »«'J*, 



herausj-.:;cbL:-i von ^. >■'"■>'■. 'Hall- 1-76. gr. 4.) S- XCV. p. 1^7. und F. C. Fui.i- Ver- 
such cinl-r all/onicincn tcutschcn Idioiikcnsammhm? (tc. (.fif/. und iiro«« >7ü8. ££,• '0 S. izj» 
t_) S. 'Sil N;V -/-f. j;. •</>:'> y Uni^LeUMiimr^rn i ThciT. ( 1 7t>4. 4-) S. I7f. Und • TlMU. S, ^PS*- 

c> In i«üi«4B Tauucb-LateiJUtclMn Wüxtc<liuc)i. Mi 1741 • ff»i* S. $86. 
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„Slquidem soa Majcras displicenter intclle- 
xerit» qatKt non obsunteprae«xist«nt« jam 
ttriAintm« {nhibltione, libri in biblio* 

tbecis publicis, sive prohibin sint , sive 
minus cuiquesiae respedu peisonae, cba- 
n^ris et «etaÜB td legendum extradan- 

mr & idco cleroenter den tmrt^veril , ut 
aingulis et omnibus pubiicnruin bibliuthe- 
carum Propiietariis , vel Direftuiibus ac 
•Custodibus denuo striiHssirae injungiatui:» 
ne libros et opera, quae quoquo modo 
Rcligioni, nioialiuci et Scatiii publico ad- 
versa sunt , et juxta invalesccntem revo 
Itttionis epuritum perniciosa principia com* 
ple^untur, uii sunt t^oltaire ^ Housseauy 
JJtlvtiitu et alia plura: sub poena cassa- 
tionis Ulli alteri ad legcndum dare au> 
sint, quam quiejusmodi übt is& opeiibus, 
'quae a modo deinceps pruhiberi jubct 
sua iviajestas -sicfimia , vi ofiicii ex par- 
te cathedrae suae pro reiucacione taliom 
principiorum aut pro deftnwone bome 
caussf.c Rcligionis et Status publici egae» 
riat j haec pioinde b« resolutio R. Dno* 
Didcesano N. eo fine nota hisce reddl- 
ti;v vr e'deni conrormia sgiit , er prae- 
auacta Ojpera a modo deinceps simplici- 
tcr prohibita es»e sciat. E Consiiio Re- 
gio I oci-mrenrnt. Hung. Posonii die 6tq 
Jui. iäüs. tc: brato, " 



In Paris ist kUriUch der Couiier de Pa- 
ris et de I.ondres des Hrn. v. Montlosier, 

der vorher zu L(jn<l()n als Courier dc Lon» 
drcs erschicQ , veibotea worden. 



Bibliothek. &Ci 

Herr della Croce auf dem spanischen 
Amerika hat von seinen drcyjShrigen Rei- 
sen in Spanien^ Frankreich uml ltci'>Hn nach 
CadiK viele GemiOde, Blisteo, roasivische 
«nd andere fieltefftwtten «nmckfebneht, 
ond damit seine schon vorher an Gemälden 
aus allen jSchalen j«ic1)e Callerie ausgeziert. 



Ausser dieser Kunstsammlung besizt er aach 
,eine zahlreiche und ausj;esucbte Bibliothclu 



Aijsgesezter Preis. 

Das in unserm Verlage erKhienene Gis- 
dicht: Jfthnor m tS GcsVngen, mit Vor- 
rede und Inhalt , uard in verschiedenen 
Journalen w«gen Reinheit der Sprache und 
des Reimes, wegen Wohlklang der Vcrtej 
Grufsl eit und Reichhaltigkeit der Gedanken, 
wegen IMannigfiiliigkeit und Neuheil der 
poetischen Bilder u. s. w, sehr gerühmt; 
auch ward es zum Xbeil mit Recht getadelt. 
Andere Jciornaiisten ttheinen bttse Uber di« 
Vorzüge des Gedli-htcs zn seyn , und lie- 
sen Spottschriften dagegen drucken. Wir 
wünschen eine ansffibriiche. Beurtheilting 
dieses Werkes, und sezen daher einen Preis 
von 15 Dukaten auf die bestvcrfafstc aus, 
di$ uns vor Ende des Horiiungs in Mspc* 
zugeschickt wird. Es versteht sich von 
selbst , dafs edle Schreibart und Unpartcy- 
li.h Kcit als wesentliche Thcile tlcr Recensi>".ii 
gui'urdeit werden. Wir wünschen , dafs sie 
das Oute und fMerhafU des Gedichts am^ 
drüikticfi anführe, die Eigenheiten dessel- 
ben auch in Vergleich mit andern teuischen 
Gedichten würdige, VorscI.lSge zur Verbes- 
serung des Ganzen sowohl als einzelner 
Sielkn ßcbcj und bestimme, wie das Werk 
einer klassischen Vollkommenheit nSher ge- 
bracht werden Künne. DiePieisschriiteii wer- 
den mit verfchlotTenenNamen und einemDenk- 
spruche zur Ueberschrifc eingesendet. Die 
Zuerkennung des Preises bestimmt eine be- 
suhmte gelehne Gesellschaft. 
• JiaMknm , den ac. Nov. 1802. 

Pränumerations - Comftoir, 



Druclsfehler. 

In der Rubrik des Nekrologs ist i. 17. 
vnd 33* dem Worte „tentscfien** ein ftc. 

bev/usezen. 
's. 31. Z. 22. 1. Hartkmh £, Harsknoch, 
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IV9 V. 



LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg» Sonnabencb, am 29. Januar, 1803. 



l^Jekroiog teuudicr^&c. ÜchniUtcJler 
för das }.i%ou 

May. 

Am 2. In Copenhagen Emst Christian 
Hauber y Kanzley- Secretair und Aufiehcr 
des Addrefs- Comtoirs , a!r :'o J, 

6. In Närtihtrg Johann Cbrisiian Rtb- 
mann , Diic^toi ial - Kassirer des Ritlerorts 
Sc«igenvald, alt 67}. ^$, Vom gerichüichcii 
und anssergericfitlichen'Verfiibreii In Rech- 
nnngs- Ansjelefenhciten. 9 Thelle. Pol, 
17Ü9. und 1790. 4, 

Eod. In C^uerfurt M. Ch. . . . P , . . , 
CroÄRUinn, Superin rrn d ent , nlt 73 J. 

8. In Augsburg joh. Heinr. Prteser^ 
D. der Rechte «nd Rathsconsnlcnt« aic 53 

10. InntHs Ant. Fr. Bowhtl — /« — 

Grti^rr, der sich um die Vervoilkomm- 
nans der Stutercyen in Frankreich , auch 
durch- Schriften , verdient machte, alt. . » 

15. In Nürnberg Karl Alexander Faul- 
WiUtTy D. der Rechte und Rathsconsulenc, 
mendieiniOrderisch setSdtet, alt 56 J. 

j6. In fHen Wolfgang Christoph Graf 
von Uberacker , Geb. Rath und Reich«* 
hofhiÄe - Pr asi d L' nr , alt 70 J. 

Ig. Zu Lauf im Nümbsrgischcn Georg 
Friedrich Sebald , Reiflur der Schule , aic 

ai. In Pmis . . . Attditiot y ehemali- 
ger Schauspieler > S^. Oper : ie Tonneiier, 
alt . . . . 



08. In Bremen Johann Oetrkhs, D. und 

Prof. der Theologie, erster PicJ'rer d^r 
Vorslädtischen Gemeinde , alt 7Ö (jj) \, 

Eod. In QrimmA M. Heinrich GottfiTed 
Reicharä, Conreftor der PUmcnschiUe» 

*lt 58 (59) J. 

a3. Johann Heinrich Casimir Graf von 
Carmer y Kön. Preufs. Gros -Kanzler, Chef 
der Justiz , geh. Staats - und Justiz - Miai> 
ster , &c. auf sciaem Gatt Rom bey Glo* 
gau, alc^so C8i) 1. 

Unand Xi) 



95. Ferdinand lUnäermenm genannt von 

Sthuisteiriy Bischof zu Leitnieriz , K. K. 
Rath , Probsc der CoUegiatkircbe auf dem 
Wischend ca Praf, PrUat im Königreicll 

B<ili:nen , u. a. m. alt '^O '1^0) J, 

Lud. Auf Kissings je ip. . . . Lilien^ 
rothy Prof. und Re<5bor der Philosophie an 
Gymnasium , alc 78 J. 

96. In Erfurt D. J • • • P . . . , 
Pabsty praktisclier Arzt, alt . . , 

31. In Dresden Ch. . . Benjamin The~ 
«ÜMT, Reftor der Kreuzschulc, alt 71 (72) 
J. durch lateinische Gedithte bekannb 

.... In Rxris Fenouillot de FalMrft 
Vei£ des „rhonnite Criminei** alt . . . 



Eiiiig9 Worte Ober den Bücher- 

nachdruck. 

Es ist zwar Uber den anp;egcbenen Ge- 
genstand schon viel geschrieben worden, 
4m& CS ganx Ubfxfltlisii m s«yn scheint, ihn 
E ncuo:- 
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HenerdiDgS znr Sprache zu bringen ; indes- 
sen glinbc icb doch bey unparieyiscbeti 
und billig denkenden Lesern dieser L. Bl. 
Vemih.imj zu eihaUen, inrenn ich nicht 
nur ehen aaf den vorliegenden Gegenstand 
Bezug habenden Wunsch äialsern , sondern 
aocb einige denselben bttreiFcnde Reflexio- 
nen zur weitem Prüfung mitUjeilen werde. 
Die Versnlafsung hiezu gab mir das Ver- 

• zeichnis von interessanten BUchcrn, welche 
am I8. Oitob. d. V. J. und die tolf^endcn 
Tage in Nürnberg versteigert wurden. Xn 
diesem Katalog ftnd ieh S. 5 wd * P"« 
Uebersezungen aus dem I.ateinisdien und 
Griechischeu angezeigt! welche in dem 
Ztrcyten Decenmum des sechzehnten Jahr, 
bundens herausgekommen, und an deren 
Ende die Worte zu lesen sind: „Getruckt 
„2uLandfshut von Johann weyssenbiirger, 
„jm durch Htr in Dietrichen von pleningen 
„zugelassen .nb privile^h jmptriath mit 
^^ossen penen v£)yuudendai nyemmts dises 
yyBuh in acht ^arn tmbtruikeu so'J.'-'- — 
Je deutlicher nun hieraus abgenomHien wer- 
den kann, tlafs schon dsmuts lias B'tcher- 
Bachdtucken gewühnlich scvn rauiste , weil 
«onst das ertheilte Kai sei liehe Itiuilcgiuni 
gaw^ unnifthig und zwe- l"?. gewesen wäre, 
desto mehr sehe ich miwh hiedurch zu dem 
(fimsch bewogen , dafs , im Fall noch kane 
Geschichte der Entsiehung jener ütUe oder 
Unsitte vorhanden jemand, der die dazn 
erforderlichen "j istorischen und licterari- 
jchcn Kenntnisse besiit, entweder in einem 
ei{^er.en Buche jene Geschichte liefern, oder 
diese litt, ßläitcr, welche nach meiner Ue- 
berzeuguug, zu dergleichen Abhandlungen 
vorzüglich geeignet sind, zur Mitthcilung 
der Resaltaie seiner vo» mir gewünschten 
UnLcis. changcn nlizen möge. So wie iber 
die ausgezogene Stelle in mir d.n v-iigctia- 
gcnen Wunsch cKceagM bat , eben so biu 
ich auch durch dieselbe auf einige Reflexio- 
nen geleitet worden , Uber T.'t'i.hv; kh mir 

' das Urtheil competentcr RicbLer in diesen 
iitt-rarisihgii Bluttern cibitie. Es .scheint 
mir nämlich dcirmis. r'; r ,i , i Nachdruck schon 
Quaals eben so wie la dcu luigendcn Zeiten 



<5« 

durch Kaiserliche Privilegien , und zwar nnr 
auf eine gewisse httiimmt§ Anzahl Jahre, 

verbotten und veip?$nt worden ist , der 
Schlufs gezogen werden zu können , da£i 
der Nacndmdt amvsnä ßr stA fetbst nicht 

unerlaubt und strtill'ch sty , r meiern erst 
durch das di.in V*;ikgcr crcheike Privilegium 
unerlaubt und stratllich gemacht wurde. 
Pctin durfte und mlirste man das Gegentheil 
hicvon aunel)mcn , und hätte der Verleger 
einer Schrift ein wahres und bleibendes Ei- 
genthumsrecht auf dieselbe oder an dersel- 
ben , so wtfre in einem solchen T^Vl , weh 
meinem Erachtni^ jenes Pr:\ ilti^'um fl'r 
ihn eben so UberflUfsig, als wenn er sich 
in Beziehung auf eine andere Siehe, die ihm 
gehört, ein solches crthe'len Imsen wollte, 
und wer ein Buch nachtüuciNi, der könnte 
bey seiner Obrigkeit eben so belanget wer- 
den , wie z. B. ein INJensch , der mir ein 
Buch entwendet hat, von mir auch ohntwt' 
gen des Eigenthwiis jenes Btuhs mit einem 
Pi-ivUegiwm versehen zu ssun^ bey seiner 
Obrigkeit verklagt werden kann. — Lassen 
si.h nun aber schon die Priuilcgien wider 
den Nachdruck zum Beweis nlizen, dafs der- 
selbe {dw sich nicht unerlaubt und strätlich 
scv , $0 ist dicf"^ gewifs bc\ din Privilegien 
für den Naciidi uck noch mehr aer Fall, und 
uh sehe wenigstens nicht ein , wie z. E. 
das kaiserlichePrivilegium, welches bey der 
Reutlinger Sammlung den W^erken Kleists ein- 
verlcibt ist, ertheüt werden konnte, wenn 
.der Nadidruck m md Jursich ulbst etwas 
.naerlaabtcs tiad stiKflicbes ist. 

En~n« 



Zusazza vomeheoden Bemerkungen. 

Eine Geschichte des Büchernachdyucks 
würde allerdings lehneich seyn. Üäu hiezu 
sind hic und da zerstreut , besonders in 
Putter s 'Sehr \(x.'. „Der Buchernachdriick nach 
ächten GrundsSfizcn des Rechts geprüft. 
Gött. 1744.4.** Dieser SJiriünr'.-iler hncsich 
auch bemUbt , den Zweifel zu beantworten, 
oals die Privi)eB<t*n vonumostu» icbei- 

ncii ' 
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iMTi , d«fs olme sie 4«r Nietidrnck erfragt 

«cy. S. ^. 96. ff. und ^. in?- Wie weit 
es ihm gelungeQ sey, verdient nuch eine 
nähere PrliAing, die ich Ton Herrn » 
selbst angestellt nvdnsche. 

Aus einem solchen Privilegium, wie das 
Rcmlingi-r ist , sclitrint freylich zu f;'E;cn, 
dafs flUcher ohne kaiserliches Privilcgtum 
eine erlaubte Beut« fUr Nachdmcker sind« 
und bev denselben das Eigenthum des Ver- 
lagsrcchcs, das der erst« Verleger von dem 



Rede Fey ; sondern nw dann »ey es eiii 

Nür.o-ul, wenn cs auf den BUchet verlafj 
odei den Buchhandel Überhaupt gienge. 
Sollte aber dieser Uncenchled so gan« rieh« 

ttg seyn ? 

In N. I. B. 1. d. L.ßl. wurde s«52gti Schwei' 
ckert habe Kir$dUi Coi nu c<jpi.-ie ohne alles 
Privilegium herausgegeben. Die nklicre Ge- 
schichte dieser Ausgabe lernt man aus fol- 
gender Stelle in J. J. Aloser $ ZusXzen za 
s. neuen deutschen Staatsrecht I.B. S. oBi* 



VerAster sich erworben hat, ««kr^iftig sey. „in Sachen r KSrstkii Cornn Copiae &c. 



Daher nehmen auc?i manche Ohrijl-'eiren 
auf Klagen wider Nachciruckei keiue Rück- 
sicht, a) 

Noch ein ähnlicher, nicht unerheblicher 
Zweifel gegen die ünerlaubtheit des Bti- 
chernachdrucks lafsc sich aus dem Biuhei- 

Eient K. FraniL 1. von 174Ö. , hernehmen, 
diesem wird ^. 3. nac von dem Nach- 
druck privJlegiitcrBtichcr geredet, aber von 
dtm i\'ächdi uck unprivilegirtcr Bücher nichts 
gesagt, wie dagegen die Bikhercomniissa» 
l ien i« Frankfurt vcrühren sollen. An die- 
sen, vielleicht erhcblii-hen Zweifel scheint 
PitUr in scii;cr Deduftion nicht gedacht zu 
haben. Auch ist es merkwürdig, dafs als 
1-41. Karsachsen bcy dem Wahltag ver- 
langte, man solle in die VVahlcapit. cinrll- 
kea , d'tfs keine Privil. impressoria zum 
Nachtheil derjenigen, so an einem Buch 
das F.;::jcnthi;m rechtiir,i;sig erlangt, crthei- 
kt wctdi-n sollten i diefs aus wichtigi^n 
Ursachen , wie Mmr glinbce, nicht bewilligt 
werden konnte. 

Auch glaube ich, dafs das Argument 
noch nicht gehori:; v.i(,erlegc sev , dal's 
solche BUcbcrprivilegien das Recht mm 
Monopol enthalten; nach der Wahlcapiralat. 
a, 7. ^. 3. aber der Kci'^er keine Mrjnopo- 
lieii ertheileo solle : daf::; ein stikhes Mo. 
jBopol um so drifkender für das Publicum 
vird, da wir in Teutschland keine 15tichcr- 
lixc haben, wie in Spanien. FüUer meint 
ürcylichf diefs .«ey Kein iMonopol , wenn 
von einem individuellen Verlagsbuch die 



den von dem Buchhändler S(hu. ri ckert b) ver- 
anstalteten Nachdruck betreffend — erkannte 
der Reichshofrath den atf. Matt. 1776. ge- 
rben den Schweikkert 6) eine Cltarion ad 
videndum et audiendumi pro nuUo declarari 
Privilegium Cacsareum stA — et obrcptitit 
obtenturo. 

Den 15. Mart. 17-9. wurde das dem 
Buchhändler Schueickei th) ertheilte Kayserli- 
cbe Privilegium Uber Kirschii Cornu Copia« 
wieder aufgehoben , und solches dem Kay- 
serlicheQ BUchercommiissrliat notificirt. <^ 

S— s. 



«) Dmx Veirade «wn V(I» Tb» sshies Hmdb. des TVoUcb«» VthntN^ts. 



Einige Worte über die EntTaming 
anonymischer Schriftsteller. 

Es ist in N. II. d!eserL.BI. (II.B.) einmter 

Verze'-jhnifs af^onymi cJ^ev Schriftsteller von 
einem Anonymus f^eliefert worden , das, 
nach meiner subjektiven Utberaeugung, we- 
der von dem Verfevtigcr, 7'im Einrilken 
in diese Blhtter , hktte eingesendet, noch 
von der Redaktion in dieselben hätte auf- 
genommen werden sollen. Denn so lange 
es erlaubt ist, atumym^ als Schriftsteller, 
aufzutreten , und so lange sich die Anouy- 
mitäl durch trittige Grunde rechtfertigen 
IXfst; — nnd wer wollte wol dieses oder 
jenes läugnen ? — so lar.^e ist auch nie- 
mand befugt, ohne ansärükiuhe BewilHuuHg 
des anonym/ sehen SehriftsteUen dessen Na- 
men der Welt bekannt zo machen, nnd wer 
£ % dies 

Son helficB 
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diefs thot, der begeht stiäßlche EingrifTe 
in die Rechte eines Andera, uml darf sich 
nichr wundern , wenn dieser darüber Be- 
Bchwerdcn führt i ' ' ibn mit dem ernie- 
drigenden Namen eines liiierarischen Spür- 
Irandes belegt. — So vest ich von der 
Wahrheit der uralten Bchauptiing „omne 
•imile Claudicat'^ liberzcugtt bin, so wenig 
trage ich dochBedenken, an o n \ m i schcSch r ift- 
steller mit I.euten zo vergleichen , welche 
;iuf einer üflcntlich veranstalteten Maskerade 
fich eingefiinden, und cl:id\uch das Recht 
erlangt haben, ihr Gesiebt hinter.einei- Larve 
zu verbergen , nnd tnf «lieie und andere 
Arten yjch den Anwesenden unkenntlich 
XU machen. Wäre es nun nicht sträfliche 
UnverschVmtlieit , wenn jemand , der nmh 
dazu selbst ' unter ciit maskirtai Personen 
gehMi einem andern seine Larve abziehen, 
oder weil er ihn vielleicht, auch unter der 
Larve an gewissen Merkmahien z. £> an 
«lern Gang und an der Sprache erkennt, sei- 
nen Namen im Tanzsaal üfftnili.h ausruften 
wellte ? FUr sich mag er immer von sei- 
ner Gabe, auch verlarvte Personen zu er- 
Jennen, Gebrauch trachen ; tin't^en seiner 
guten Freunde mag er allenfalls im Ver- 
«ranen nnd in der Stille seine wahren oder 
vprmeyntl'clien Entdeknngen mitlhcilen : 
aber üffcntlich dieselben auszuruflen, ist er, 
wie gesagt, nicht berochiigtt, und es wUrdc 
ihm sewifs die übelsten Folgen zuziehen, 
wenn er einen solchen unbefugten Herold 
■vorsicllen wollte. Wenden wir diefs auf 
ßtunvmischt Schriftsteller an, so werden 
wir uld finden, dafs in Beziehung anf diese 
eben da? beobachtet werden mufs , was in 
Be'/itbung auf jtne , selbst nach den Mas- 
J\eradegesczen , zu bedbachten ist, und ich 
würde meine Le«er beleidisen, wenn ich 
ihnen die Anwendnng von den, was ich 
gcs?t;t habe, n'cl t selbst zutrauen wollte. 
Aber nicht blüs aus ätm Grund , weil nie- 
mand berechtiget ist, anonymische Sthrift- 
fieller ofieniüch tu entlarven, möchte de- 
nen, die s-ch mit diesem Geschäfte abge. 
ben, dasselbe niederzulegen scyn , sondern 
4ucb deswegen , vreil sie nur aUzuleicht 



MirsgrifFe machen , und von ihrer schart 
riechenden litcerarischen Nase geth'ascht wer- 
den Itönnen. Es mag auch hier wieder 
eine a'hnliche Bewahdtn'fs haben , wie mit 
dem Erkennen und £ntdeken der Masiten 
anf einem Larvenlnll* Denn da oft zwey 
oder mehrere Personen in Ansehung der 
Statur und des Gangs, oder auch in An- 
sehung gewifscr körperlicher Gebrechen die 
grüfstc Aehnlichkeit mit einander haben, 
so l?«nn es nur allzulefchr geschehen, dafs 
jemand durch diese Aehnlich-.cit getäuscht, 
einen für den andern zu halten sich f Ur 
berechtiget hVIt. Ausserdem föfst es sich 
auch gar wol denken, und geschieht g:e- 
wifs unzählig oft, dafs mancher einem andern 
Vorskzlich nachzuahmen und dessen Person 
vorzustellen sucht ; auch dadurch kann 
also derjenige , der sich anmalst, jenen zu 
kenne n kenntlich zu machen, leiclit hin- 
tergangen und zu einem unrichtigen Urtheil 
verleitet werden. Das nVmliche darf nun 
auch wieder auf anonumische Schriftsteller 
und auf die Entdekung derselben angewen- 
det werden. Zwey oder auch wohl meh- 
rere Schriftsteller können in Ansehung ih- 
rer Grundsaze und ihres Vortrags eine auf- 
fällende Aehnlichkeit mit einander haben, 
oder es können Schriftsteller absichtlich sich 
Mühe geben, einem andern im Vortrag und 
im Stil nachzuahmen: wie leicht ist es 
als« nicht möglich , dals hiednrch der ge. 
Ilbteste Litterator zn einer ftlschen Angabe 
des Verfassers eines anonymischen Buchs 
hingerissen werden kann ? (jnd wie oft hat 
sich nicht schon der Fall ereignet, daft 
solche Angab'-n von den angegebenen Ver- 
fassern widersprochen worden sind. Man 
entsage also einem Geschiffte, das nicht nuf 
widerrechtlich, sondern auch unsicher ist» 
nnd schiVnke sich, wenn man ja an der 
Enilar\ iir.gund Angjbe anonymischerSchrift- 
stcller Vergnügen findet , nur auf solche 
ein, die nicht mehr unter der 2MÄ der Le. 
bendcr r-n/urrcnen sind, und also auch 
Uber die iiiit ihnen vuigenomraenc Entlarvung 
sich nicht mehr ärgern könne». — V\'erden 
diese wenigen ^emeiiviingta v<u der ach. 

tungs- 
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ttmgsx^erthcn Redaktion dieser liVmer rich- 
tig befunden | dann darf ich gcwiis auch 
yon derselben erwarten , dafs sie ihr rUhm- 
Irr^titut durch dergleichen w'dcnecht- 
. liehe Ofl'enbarungen nicht nielu veiunehren, 
und wenigstens keinem maskirUfi Einsender 
mehr gestatten werde , in ihren Äläiiem 
anon^ymische SchrifistcUer wider ihren Wil- 
len *a tkmaskift». 



tJeber die Redensart : in das Holz 
legen. 

Im „Journal für Bayern und dieaner^tu 
gauUn Länder, Herausgegeben von H.jf. 
G V. R. Ut satias, unum aliguid insicttuer 
&c. — ut non Singlis, dabis. C. rUnhis 
Wo. IX. Epist. XXIX. Band. I. ( foppen- 
heim 1800. Gedruckt in dei Seybolo' sehen 
Officin. 8.) einer periodischen Schrift, die 
in 6 HcAcn erschien und bisher nicht 
so bekaniu geworden 2a seyn scheint, als 
sie billig verdient, indem sie manchen in- 
teressanten Aufsatz lenthäilt, kömmt unter 
andern S. 131. und f. eine Beuhreibung 
Htrtzog Piulippse>iPfalzgrauen bey Rhein &c. 
Lehen und Ihate» wie solche von IhrfyUt. 
Qdn. Bruedtm Herzog Ottheinrüchen tfuZf 
grauen mit aigen Händen uß gezeichnet wor- 
%% j/esU mit notis gemthrei und verbe^fertj 
vor, in welcher es S. i^^ «nd 150 heifsi; 
„10. Den 20. Fcbruary Ao. 32. leget er 
Lsich in da/s Höh &c. von wegen &c. da- 
Zmit einfseaogcn, allein sein Kranckheic 
„mit grofseni Schmerzen, mit brennen, 
"schneiden, äzenftc. Afo/or. Diese Kranck- 
llheit hat er in Ao. 20. 7u Padua erlangt 
„vnd ist Ao. 1530. ful^endte Jahr 
^savnterschiedUchea mahics m hat* gel^ 
nSßn. *) 

•) Die in der Vorennnerur.g ange- 
„ fahrte Abschrift, ohne Noten sagt: ,, A. 
33. wird er ins franzostn Holz gelegt,^'' ich 
Ukei lasse, sczt der Herr Herausgeber hinzu , 
„ den Aizneykundigen die Deutung dioer 
^SceUe. VieUcichc i«t sie ihnen Qkhc so 



?4 

,,nen, a!f sie mir es war, und noch ist. 
„Ich wünschte allcidinf^s Uber die wahre 
„Beschaflenheit dieser Heilmethode AnfkÜf. 
»»runs; zu erhallen. '* 

Ohne Ar/neykundi^cr m seyn , kann 
ich doch a-jfJi-Se Antiago ;i":v.i :ten. Es « 
war das Holz Gnagaea {eiientlich ÜMt/aca)^ 
dts man ehemals hVoftg für die Krankheit 
der Franzosen gebrauchte. Ichbesl/e: Eun 
bewert Reteft wie man das holz Cin^igaca 
fmr die /Cramkheit der Franzosen brauehm 
so!! &r. das 1518. Adi 2.\. n^^^Siis am Samb. 
sug um Christabend gcdiuc.kc v.-mdc und 
einen Bogen stark ist ; wovon jedoch schon 
eine frühere Ausgabe mit folgendem Titel 
erschien: „Ain retept von einem holz zu 

brauchen fUr die knnckliait der u antzosen 
.,, und ander flUlsig offen schaden aus hispa» 
„ nischer Sprach zn teutsch gemache, ctarxn 
,,d2s Rc^';nent wie man sich darinn ],h1:c!1 
„vnd autn darzu schickn soll." Am Ende: 
„Gedrokt vnd volendt in der ktiserlicheti 
„Sntt augspurg m dem ersten ta^ des j\In- 

nadis Decembris des jars nach der gcburt 
,,crisci vnsers herrn Tausent fUnflThunderC 
„vnd achtzehen jare. wie Zaff in der 
Augyburger Bochdruckeigeschichte S. 104. 
No. Vi. anfuhrt und neuerlich Gotlhelf Fi- 
scher^ Professor und Bibliotbecar zu MainZy 
in der Beschreibung typogreiphischer SetUn^ 
heilen und merkwürdiger HanJschrifltn nebst 
Seylrii^ea zurErfmdunesgeschiüiiede - Buck- 
dnukerkunst. Zunitt Lt^rune. Mit 
Fust's Bildnisse und einer Schriftplatte. 
(Nlirnb. in Commiss. bey Job. Leonb. Sixt, 
Lechner , Bttcfahidtdlcr, 1801. gr. 6>) 

s- 74^78. 

In derselben Scbifft heist es : „ So sich 
nun die kranck person ,, in sollich f. eulsam 
„ holz legen teil , ist not vor allen dfneen, 
„das die kranck person hab ein gute stnl 

,, ben vnnd Kammern aneinander, oder ei« 
Stuben die allenthalben geheb vn woi ver- 
,,m4Cht sey. Also das kein luifc noch windr 
„hinein mUge, gleich als wol in die k^ r^rn 
„als in die Stuben, ob sy dieselben aiicin- 
ander h«tte , dann wo ein lufFte auff den 
,)kranciwea kem, dex solUeh wwser trmckt, 

«des 
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„der wer in sorgen des todcs. ^c. &c.'* 
J» das holz legen wiu also so viel sagen, 
tisdtt/ür des Fmumt-iirixtt gtbrauduK 

Beitrag zur Anzeige von nirgends 
gehaltenen Disputationen. 
Thesn htngurotet ()u:is Ex Senatus Par- 
, thcinci, S''C?ci:.t:<:-iij Amasicrum IMaxiraae 
Decictu in Alma Halecophagoium vniuersi- 
latc Auspjce Candeli et Ondelabro Propur- 
aabic Injycnua et Erudlta D. Cornelia Carni- 
vora , cliola inouieta , Philosophiae naiuniii» 
Eacc laurtas. S\ b Praesidioawifsimi, nobi- 
Ü"«"«.*^ «''PcriiMimt , consultissimioue 
ü. D. Simon« Kuekelbronis IMoroIog. D^. 
tons, IVledicinne I I ;, -;, et Pandeftarum 
Decretaliujnque in t. jur. Professor is p«bli. 
ci, Poeite Laur. Caesar. Colitis Palaiini 
Equit:? et ciiiis Rtimani , et 1 i c sexaffena! 
rum reimn si veJlet. Anro ül. ante mun- 
dura (jondituni, 43. Jony. l^irgmopoli. Ex- 
cudcbat praeluni Typogr-phl. s. in 12 

TraetatBS Primus hanaelt: /)e f n-aini 
ku'. Q.aesift. I. Quu^ sIt virg.,. Oiiaestfo lt. 
Quod Sit offiriiun virginis. (^uaest. III. 

amabsr. rn<: ;-s ? Qu. V. Virgo i„ «00 
praeuuüoj.iuu ponatnr. Ou. VI Ngni vir- 
go disiing:uaiur a Studioso ? Ou.Vll Ouae 
pudlatitmaxim,:- am:ibiiis? num rubicunda? 
an palhda, Qu, VLLL. Vtnim vno nixu Derl 
datiir vi!g:iiic;,s. *^ 

Traftatus Secundus ; De Studiosis. Qu. 
I. Quid 5jt Stodiofus ? Qq. IJ. Opusne *it 
stucl,..sKs.^ Qu. III. In cfao prat^»»«,«, 
porxntur studlosi ? Qu. iv. Quare studioso 
il ». . r ß'^'^l""? Qu:V.\^l^ Studioso. 
fniiJr »»".'^eni gratiam apud puellas 
inucn t quam ^tbaJdorum , CoridonU et 
J.enaka,um ^ Qu VI. An ..it opus depo- 

l.s r^s^ t de jure, ncc ne ? Qo- Vül. 
.Quac •umnu, quijvtf finis sxuAxqsI et studio, 
f^t ? i**««"« nadiosum incarco 

ioi Jt v^ BeiÄMiieiii d^poficmaig«» 
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T Hospitüs. Quae«. 

J. (^md Sit HosPitium? Qu. II. An i = 
nospitfi Itceat uti studioso ? Qu. m. cui 

rara inter hospites et uxores pracscntibus 
stutUusis est cona.rdia? Qh. iv. Si hospita 
nsent cum studioso, culpabirurne? Ou V 
Dcirahatne au(flnrl-at: studiosi, *si fiospil 
tis prolem iunu rem scilicct, ulnis in ho- 
spiiu. gL5tLt et deosculetur. Qu. Vf. Quod- 
si liospcs niuiis importunus sit, li.etnc 
vcrbera admiseere ? Qu. VII. Seguga- 
bitne hospes merito fiÜ.is ä studiosis V 

Tia^'^atus Quarius. De Potatione. Qu. I. 
Qaid est Potatio? Qu. II. Vtrum ultra 
Fausserum, ut vocant, b::.uc uti liccat? 
Qu. III, An liccat iu poutione adhioere 
alaeolain alcae cum tes^erts et orbiculis? 

TradUtus Quintus. De Moecacatte. 
Qu. 1. Quid Sit Moccacnas ? 

Ti a -latus Sexius. De Opificibos. Q. L . 
Q. il. Quodnani sit «ordidissimam oplfi^ 

Tradln! US SL-ptimus, De Mcdicis et Me. 
dicma. Qu. 1, Quid sit Wedicus. Qu. II. 
Qtiar« haec ditpmatfo fn antepenuUimo loco 
püsiia, aim nub;:LvsIma sh. (h:. III. Vtrum 
mcriicus iuuciiis salva conscientia puelian 
denudatam videre possii ? Qu. IV. Qaae- 
ytio quid sit medicina Culinaris. Qu. V. 
De Diaeta. Qua ratione quis vitam auam 
longtssime proropre potest? 

A. N. 



Zur Beantwortung der Frage No. XV, 
Col. 341. 342. 

V^iU kannte wiiküch die unter dem 
Tuel : „Vitae celebiiorniD qvorundam in 
Germania Theologornm una cum scriptnrum 
ab ipsis edttontm recensu. Francof. er J Jps. 
1742. 4.'* -wlc-dei mm \'nischcin gekom. 
menen D. G. G. Zdtnerisciht» Vitae Theo- 
logor. Altorph. nicht, wie sowohl aus dem 
NUriib. Gel. Lex. und seiner Bibl. ^or. als 
aus seinen CoUeftaneis zm foruczun« des 
N. G. L. «rbeUet * 

N. 

£t«as 
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£tWM zur fieantwortung der Frage 
No. IV. Col. 60. IFer ist der Ferf. 
der Manischen griechischen Craminatik? 

Auch nach ITill (Nürnb. Gel. Lex. Th, 
lU. S. 610. nnd 611.) ist I. H. Sehnlxe 
\^Lif. der Erleuitriefi gnaluHf.fn Grainnia- 
dk, welche zu Halle 1715* in 8> berausgc- 
kommcn 5«yii soll. Allein 17 15. kam ditse, 
Gramrnntik schweilich heraus, sondern in 
den Jahren 1705, Ii. 16. so. 24. 27.31. 
34. 38. 40. 43. 4.^. 47. wie aus der karzea 
Vorrede zur drcv/ehntcn Außage zu erse- 
hen ist, VV*;nn aisu bei ff^illu. a. 1715. i^cin 
Druckfehler unü Schulze der wirkliche Ver- 
Asser bekannter GnuniiiAÜlL w^e • so müfsce 
er diefetbe entweder noch a!« ein Waisen, 
hau^'^ch* !tr oder als ein h:ilbj?:hr*r;cr Stu- 
dent in seinem siebzehnten oder achc^ehn- 
ten Lebensjahr gescbrieben haben, denn er 
war bekanntlich d. is« May 1687. gebohren. 
A. NopUsch. 



Ueber VerlegerBeqaemlichkeit. 

Wenn einmal etwas ani^eftn^n bar, 

schlimm tu werden, so wird es in der 
folge noch immer ärger. — Schlimm ist 
es schun lange ^ dkl* bey Druckschriften 
d^e ^oirektur so nachlkTsig besorgt wird, 
dafs man am Ende ein Paar Biatcer mit 
Druckfehlern hat. Aergtr :tbcr ist es nu^h, 
Yenn man diese Anzeige nicht dem Buche 
selbst anhangt, sondern sie bey guter Ge- 
legenheit in einem litterariachcn Initlligenz- 
Blattc nachliefere (Man sehe z. B. nur 
einige Stuke von den Intelligenz . Blättern 
der Allg. Litteraiur-ZcitUQg durch.) 
G. A. 



Censurangelegenhcicen* 

Efn in dem ^Bff. der Annalea der dsteT' 
r^.'f / u ( ;i f.iteratxtr abgedrucktes Hofdekret 
der K. K. böhmisch - ösierrciwh. Hofcanzley 
vom 19. Febr. enthiflt folgendes : Es ist 
.TorgekommcDy dafii die in Vcrtasscnsclitften' 



vorgefundenen verbottenen BSchtr «war von 

dem öffentlichen Verkaufe ausgeschlossen, 
jedoch den Erben zu ihrer wiH'KUhrlicheti 
Disposition Überlassen werden. Mit dicicni 
Vorgange wird der Sinn des Gcsezes kei- 
neswegs erreicht, sondern es können die 
verbottenen Buchirr eines Ei blassers nur dann 
seinen Erben zu ihrem Gebrauche verabfolgt 
werden, wenn diese in wfsscnscliafltticher 
Hinsicht oder in Betracht ihres Charakters 
oder ihres Standes zum Besize derselben 
geeignet sind, nm Berbehaltung dieser RH. 
chi-T sich eigens anmelden, und wenn (tber- 
haupc jene Betrachtungen bei ihnen eintre- 
ten, aus denen die Erlangung verbotener 
BUcher crga schedam gewilligt wird; widri. 
gens be! Erben, bei denen diese Eigenschafl 
tcn "der RUksichten nicht vovhan.Un sind, 
dergleichen verbotene BUcher ohne weite- 
res an das Revisions- Amt abzageben sind, 
von wo aus die Erben diese Bllcher, wenn 
sie wollen, in jener Art , wie es den Buch« 
h'andlern gestattet ist , ausser L*nd- 2Xm 
Verkauf befördern kiinnen." 



2. Bekanntlich wnrde vor einiger Zeit 
in den östcrreiLhischon Staaten der Debit 
aller Hexen* und Gespenster -Romane , so 
wie anderer dergleichen Ptodncie verboten« 
Klir/'i'di i'^t mich ein solches Verbot gegen 
die Aufführung aller Schauspiele ergangen, 
9r weichen HexcM*Geist<er- und Udord-Sce* 
ne& vorkonnca» 



Bibliotl.eken, &c. 

Seit dem Regieiuiigsantrittc des jezigeit 
Königs von Preusscn ist d/e ^>o;?* Bmh» 
thek /u nerlin , die jedem Gelehrten zu 
freyer Benuzun^; offen steht, auf das gros- 
miithigste bereichert worden. Gleich an- 
ikngs schenkte er derselben die angesehene 
Buchersammlung des benihmten Wettmnseg* 
lers J. R. Förster^ Wofür den Erben Rcoo 
Rihl. gezahlt wurden. Seitdem sind üarch 
seine Huld an grofsen Prachtwerken die 
Jtatklmsstu MiMf Hm$U engliscj>e Ge- 

SchtihU 
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fehitht« mit Kupfern , Thonttoffs Htamsche 

U'trhe, Pit ai.eii's ^Iterthumer hlnzugckom- 
Bjen i und im August d. j. h^t ttcr König 
die von dem Yerstorbenen Mehsen mit 
grosser Sorglult y.iissnimcngc-brachte scl/ax- 
barc Kupfcrsiichsaminlung zur Brandenbur- 
gischen Geschichte von dessen Ersten für 
di« Bibliothek gekauft. 



a* Zu der ßrofien Sammlung von Ge- 
mälden und Bndh'-.-t-yarheitcn m f.ouvre 
soll nun noch , cn:c;r. Coiiiularbischlusse 
zufolge» die National - Bibliolhek kommen. 
Die dazu nüthlgcn Anstalten wurden bereits, 
im September v. J. angelangen und monat- 
lich yic-lit der oficnit. SJi-.z dazu ^50co 
Fi-ankcn her, ein Vorschufs, der durch den 
Verkanf der jctt tut BibÜotVk bescimmtett 
GcbVad« wieder ersnttet vrerd«ii soU. 



3. Franz Graf v. Szedienyi , K. K. wit ki. 

f«li; R«b und IWmmerer, ein eifriger Be- 
nrccrer und Kenner der \V-:5r'- -chaften, 
hatSr. k.k. Maj. mit seiner, huilIi uncnnii- 
deten FKifs vnd mit grufscn Kosten seit 
TTtehrern Jahren gesammelten, d»8 Kiinig- 
reiwh Untjarn und die demselben anbtfiigen- 
den NtbenlUndLi betreffenden, ansciinli^heii 
Bibliothek, mit allerhöchster Genehmigung 
ein Geschenk femacbt. Dabei ist jedoch 
dem «dkn Gialcn gestattet, dafs, seinem 
Verlangen gemäs , dieses vaierikndische 
Museum ) welches aus gedruckten Büchern 
(wovon der alphabetisch - geordnete und 
mit einem Real- Index versehene Catalog 
in SThcilen bereits im Druck erschienen ist, 
denen auch die Verzeichnisse der Übrigen 
zur Sammlung gehörigen GegehstStnde nach 
einander folgen werden) Handschriften, 
Kupferstichen, Landkarten und MUazen be- 
steht , zum Ofentlichen Gebrauch in einem 
besdnduin Srn!c, von jeder aridtrn Sr.rnm- 
iung getrennt 4 inP«Ui unter der Aufsicht 



eines eigenen Custoden aufgestellt werde j 

dafsnächsrdeni ^ur Stelle eines Custoden der- 
jenige aus dci Szechenyischcn Familie, 
der die anifchnlichstc \VIm\1c in Dii^nfteri 
seines Königs und Vaterlandes bekleidet, 
oder bekleidet hat, drey taugliche Subjecte 
Sr. iMaj. vor/.i;s Jil.igen das Recht habe, 
und zwar so, dals bei der Wahl der Custo- 
den voTXHglich Rttksiclit auf dt« Breieher 
der Grafen Szeiheuyi genommen werde. 
Damit aber Se. Maj. ein öfienilicbcs Wcrk- 
mal Ihres Wohlgefallens I ber dieses nach- 
ahmuf'^?;wt rd't!;e Anerhitten gebe, ist dem 
Hm. Guf^n das Rc;.ht verliehe^ ^worden, 
den Custoden, CanzcUiftcn und Diener^ So 
lange er lebt , selbst zu ernennen. 



4. Der als gluklicher Sammler bekannte 
Cracherbde zu ü ndon hat bei seinem Abster- 
ben seine Sammlungen von iJüchem, Wedail- 
len, Orjginalzei«;jhnungcn und andern i^hens- 
■Würdigkeiten, dem brittischen Museum ver- 
macht, aber unter der ausdruklithen Bedin- 
gung , dafs sie in der bisitcri|;en Ordnung 
und abgMond^rc bleibeoi 



Ausgesezter Preis. 

Welches ist der Grund, dafs die Ver. 
suche im Bctref der lehcndeii Kraft der 
Kfirper fiir den WürmestofFso unsi/ncrund 
oft miteinander streitend sind? Und welches 
ist die sicbeiste nnd bequemste Art, um 
die Griifse dieser kitenden Kraft sowohl in 
festen als auch flüssigen Körpern zu erken- 
nen? — Gegen den i. MKrz 1803. 

Der Pieis für diese Frsgc ist eine gol- 
dene Medaille von ;jcDue:ucn. Die Abhand- 
inngen müssen unter den bekannten Be- 
dingungen postfrey an den Direktor und 
ersten Secrctair der Gesellschaft, der 
Wissensch r-Uen zu Kollc datn ^ Hrn. OUvitf 
Chriitu» SUhm , gesandi: werden. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends» am 5. Februar, 1803. 



Nekrolog teutscher,&c. Schriftsteller 
für das J. 1801. 

T u n i u F. 

Am 3. Zu Erdmannsdorf bey Chcni- 
nl7, Job. Fridr. Rtmfi^ Premier- Lieuteiwnt 

in kursN'chsischtn DicnfTcn , alc . . . f{. 

Versuch UberArmenpdc^c- ; Freysing:. i?'99. 8« 

lo. Zu Oranienburg bcy üeiiin Johann 
Heinrich Bartsth , Kün. Pieufs. Coin- 
merciciirath und ScbloDs^rtner daselbst, 
alt 71 (70) T. 

16. In Dot-drecht F . . . W . . . van 
dir Lttuw , Ur. Medic. und J^ehrer der 
Amr* Cbirorg. und Entbindungslviinst, geb* 
-I703. zu Stevenswaard. 

' ir. In Suhl Ch . . . A . . . (Karl) 
Firsch^ Pastor an der Krenrkirclie , alt 70 

t^) J- 

i9> Zu Gilfershausen im Anspachischen 
Just Jac4b Etavek , Prodfediaiit and Pftrrer, 
»U 83 J- 

I »5. Zu Lösniz in der Schünburgischcn 
Herrschaft Stein Gottheif FriecUicb Öafeid^ 
-Pftrrer, 66 J. 



Zu Anfang d. M. in Paris Jean Matha- 
rin jHazeas , ehemaliger Proftssor, alt • . •* 
Sj. Lehrbuch der Mathematik. 

.... Paris Joseph Patrat ^ alt 6f J. 
ff. ^qtmßfimL 



, « , . In Kiel D. Jen. Christian Ker- 
um , Prof* der Antieygclahrheit , alt • . . 



Prüfung der No. XVI. des ersten 
Bandes der litter arischen Blätter auf- 
gestellten Gründe, dafs es keine 
teutsche Ausgabe 0) der Conlucatioa 
der A.C. von 157«. gebe, dafs aber 
das f rutsche On^ffia/ dieser Confijta- 
tion 1629. in der Drill auf denevange» 
lischen Augapfel abgedruckt worden 
sey. 

Ich mofs es zwar mit ganz besonderem 

Danke erkennen, dafs der ungenannte Hr. 
Verf. jenes Aufsatzes No. XVJ. meine im 
neuesten theologischen Journal vorgetragene 
Meinung , „ dafs es keine Ausgabe der 
teatschen Confutation von 157a. gebe, son- 
dern dafs duse Sage nur dem ^oh. 'Jiach. 
AUüer, der den ^oh, 4iüüer (in der Augsb. 
Con£ Kaml^ 1630. Betla;. S. tfo.) fälsch 
verstanden habe , navh^^cschr'eben worden 
sey," mit neuen Gründen bat unterstützen, 
im4 Kugteich angeben wollen, wo denn das 

tndseh* 



«) Der Setter hat in diesem AufiitM No.XVT. S. in derUeberschrift Z.4, tns d»r t eutichcn 
Ausnbe der Confut. eine falsche Autcab« rtmacbtt wie beieiti &> 491^ beiBeikt worden ist. 
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teufsche Oru-'nai Jcr katTiollsdien Cunfuta- 
tion »nzutreä^cn scy , da selbst Feiurlein in 
der "BAtiotkeea symbolka zweifelt , ob 6ßM 
taif'che Original dieser Cnnf.itatioTi je im 
Druck erschierK-n sey. Uebcrdicl's niuis es 
^en Theologen treuen, dafs diese bljfs 
tlieolo^sch-litrerai ischc Frag"e so^ar einen 
Nichuheologen (wofür der Hr. Verr. sich 
S. 359. felbst erklärt) intcressiren konnte; 
und es mufs ungemein fur den Hrn. Verf* 
einnehmen und sogar eine gewifse Art von 
Competenz Demselben 7u?ichcrn, wem man 
S. 359. die Uberraschende angenehme Nach- 
xiclit hSn , dar« er in dem Besitze der ai» 
rrnlir denn dcco Schrifren bestehenden 
feucrieinisehen sjftnhoUiche/t Bibliothek sich 
^ejlgd«; — Allein um so unangenehmer 
itt es mir, nic>it nur keinen Gel lauch von 
den so wohlgemeinten Erinnerungen des 
Hrn. Verf. , wenigstens nicht nach der 
Darstellung Desselben, machen za künaen, 
sondern sogar gerade die Hauptangaben. 
Desselben fur loirichtig crk!"'re'i •/» mU^^en. 
Ich würde auch diese unangenehme Enuic- 
itung gern f Ur mich behalten and zn jenem 
Aufsaixc No.XVI. ganz geschwiegen haben, 
um dem Hrn. Verf. seine Freude Uber seine 
vermeinte Entdeckung ni.ht zu verderben; 
wenigstens wUrde ich , da docb die Wahr« 
lieit , wenn sie auch -keine sehr wichtige 
Gegenstknde bctriflr, nie glc^.bgUltig seyn 
liana, die Widerlegung des Hrn. Verf, an- 
«lem competenterenRiclitcni} die in derRe. 



formationsgcschichte und der T.itteratur de» 
)^en Jahrhunderts ganz einheimisch sind, 
überlassen haben, wenn ich nicht einestheils 

vcrTTiiirhen mllfste , da nach dem nun er- 
folgrcu Tode des gelehrten Hrn. M. Ber- 
trarn's in Halle die Sache mich zu>üichH be- 
trifft, wei! ich sie im thro!. ^onrn. 7nr 
Sprache gebracht habe , dals intlcrc wüiUige 
Gottesgclehrte «nd Litteratoren erst abwar- 
ten wollten^ was tfA 'denn zu den vermeinten 
Entdeckungen des Hm. Verf. sagen mOchte, 
dafs sie es viel'c' 1: g;ar anders (auf eine 
twar sehr natürliche , aber mir in meinen 
Uterarisdien Verhifltnissen doch nichts^wo« 
nigcr als ^lelcli^l'.ltige Art) deuten konn- 
ten, wenn ich ganz da^u schwiege ; — Qui 
tatet , consentire videtur ; — und wenn 
andern theils nicht zu befürchten wit're, daft 
mancher Gelehrte in Zukunft das Raisonne- 
nieiit des Hni. Verf. ohne alle weitere 
Prüfung, und ohne alles gedenken nach- 
schreiben, und sich dazu am so ▼oUkonu 
mener berechtigt glauben konnte, je zu- 
versichtlicher und entscheidender der Hi'. 
Verf. seinen Aufsaz schliefst (S. 3580^ 
„ Die Richtigkeit der angelogenen Viatutn- 
stände kann ich um so mehr verbürgen , als 
ich mich im Besitz der angezogenen Schrif- 
ten sowohl , ais der in mtiir denn aooo 
Schriften hettthendtn Rtmitmitthtn synAO' 
tischen Bibliothek befinde. " — Üntcr sol- 
chen UinstKnden Sfhe ich mich nun freylich 
gmfithigt^ mich der sowohl bey meiner 



h) U-n so mehr freue ich mich , dafs der uttj'cnannlc Hr. Verf. dem Hrn. I\eda{^eUr dieser Blat- 
ter die Url.tiibnifs crthciU h.u , ihn uiVentJich ru Tünnen. Es ist Hr. Hoft-ath Dr. Mayer ia 
Erlangen. So lanjs wurste man nicht , «o die p eu e r I ei n isc h e 10 bettlcktliche syraboU- 
sche Bibliothek hinbekommen sey ; jeit hat man sie also in Erlangen lu suchen, und 
x\v,4r bey einem Rcchtsge'ehiten. — Vielleicht eikl'^rt sich auch Hr. Hofratb Mayer bey 
Celejjenheit über den anscheinenden Widctipruch 7.\vtichen seiner Angabe* dafs <lic Feuer lein, 
^mb. Bibliothek nur aus etwas mehr denn 1 ro Schriften beae}>e, und dw WilH sehen Nach- 
sicht - Manib Gel. L<ex. Th. V. S. ;io.) dafs diese EUbUothek bis gegen 5^00 Bande angcwaeh- 
itn tey« «elcha OkM Zwaifcl auf dn sei. Dr. niederer*« Meehnung tin dessen neum 
Aus; der Feuet bibliotli. syoboL praef. h. 3.^ beruher, der die Sunoi« auf 4J39 Numero 
ang<<b. Iniwiseben criattbc ich mk die Verftnitbun{; . dafs entwetfcr Hr. Hofr. Mayer bey 
seinem Caicul d-i libros theol. sec XVI c. app. r\c cotloquüs , v.elche :sh4 Numern betragen, 
und den nn \h der Fe u erl. biblioth. .\ynib. nach R i e d e r e T s AusyaLe ausmachen, von 
der eigentlichen bihlioth. symbol ; mit alicmncrlitc > getrennt habe, oder JjIs dieser atc Th. 
schon vorh.-r anderswohin vei kauft worden $cy , SO daü bloc der erst e 1 heil , oder die 
ci^cntUche bih ioth. .<.yinbol. Feuerl , WSldW aiVMIS «Off fiChaUtW iMlMMla is die tttad« 
des jeiigeu ücsitun gckeuuiuik iit« p— 
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»eyn. " — Et vkre miliegrefflfch , "wie der 
Hr. \'cif. in ckr Harmon. A. C. eine blofst 
f'irsion von Fabridus hk'tce finden können, 
(die auch noch niemand darin gefunden hat,) 
dt FaMcius 1 t-In Wort davon sagt, und 
man vlclmcln aus seinen Worten in der 
PnefSition : Ccntulimus etiam in hoc vo/ih 
men Carol, V. Inp. et Caiholic. Principum 
rescrtplwn , — — - — eoque ubi ad manus 
raeas primiim pervenit, niiratus sum , hac- 
tems^ qupd sciam, non fuisse typis man- 
datnm*^ ^c, ntcht anden schlitfsen kann, 
:;Is d; fs FJir.ciia i'.;ese Coiifutation, wie er 
sie im Mit. gejunden hat , (und keine blofse 
Ucbersetzung davon,) bicr habe abdrucken 
lafren : — wenn nicht der Hr. Verf. von 
der Hypothcfie ausgegangen •wäre, dais Min. 
der Cönfiitation nur ein ieutsches Originai 
«xtstirt hU'ttc. AUein diese Voraussetzung 
ist offenbar unrichtig. Die Confbtatfo« Ist 
zwar allerdings teutsch vom kaiscrl. Secre- 
uire j9iex, t(hweij's d. 3. Aug. 2u Augsburg 
Vorgelesen worden , 0 und m to fem kann 
das teutsche Original als die Hauptschrifc 
betrachtet •werden ; allein sie vurdc zxmit 
lateinisch abgefafst, und das tenische Origi- 
nal ist nur eine Uebfvsetznng der lateini- 
schen Confutntion. Ditis isi schon dem da- 
maligen Zeitalter gemkfs , wo die 'Iheolo- 
gen, besonders die katholischen, die der 
tentschen Sprache nicht so mXchtig waren, 
liebt r latL-nlich nls teutsch lasen and 
schrieben, zumal iibcr theologische Gegen- 
stände ; weswegen auch AJeianckthon sich 
bt-^i-'iv f-rte , drds in der Confuiut'on nur 
auf (. .is iateiKiSilie Original der A.C. Rück- 
sicht genommen worden sey , v^nd nicht 
aaf da» tentsche , worin er doch so manches 
dentllcher erklXn habe, d) Allein noch 
deutlicher sprechen für eine UAnmcbc Ur- 
F a schrifi 

0 8. Secktndecf eeomtniar. de Luthetinism« L. II. p. irr. Jo. Cochlaevs de aftis et 
aciiptis Marc. Lvtheri (Col. 1561.) sagt aiisdtiicklieh ( pag, sa«. ) : ..(^uando vere in pv- 
Uico Caeiarls «t omnium PviDcipuai contesni recitata fiiit per Alexandrum quendam Oiesaric 
% lecrctis teutoniee, multi c Luthennit fte. ** — Et wSre aoch ineonstqucnt gewesen» 
wenn die Confut,it:on latcinlicli vorgelesen worden wlre, da die Evanjc'ischeii Stünde vorher 
so fest d.uauf bestanden, d*ls ihre Confession teutsch vorg»lcscn wunlc, weil es eine teutsche 
Ang '^^ I beit beträfe. d) in der primi delinet>t 1 pologiae A. C. auf der ersten Seite. S. 

Cby uael bist, A. C ij7l* fol. nj, «d« ia l'UUü «d« Ubr. »ymb. afputa« f. 9f> 
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dankbaren Hochachtung gegen den Hm. 
Verf. unangetiehtnen als be\ nicirir-i vic'.un 
Geschäften sehr lästigen Prii^tg jcnesAuf- 
■atzes Xtt unterziehen , nnd wllntche nur , 
dafs sie von e)em Hrn. Verf. so tvie Vnn 
demPublicum überhaupt mit GUcc aufgenom- 
men werden m8ge. Ich glaube wenigstens 
Uber manches, worüber ich vor 2 Jahren 
(Neoest- theol. Journal B. \'. S. 150) noch 
in l^ngcwifsheit war, jezt so ziemlich ins 
Reioc sekouimcn sn seyn. Und auch dieä 
verdanke ich' dem tchWtzbiren Hm. Verf, , 
der mi^li zu neuen und genaueren Ünter- 
Siiclftingen veranlafst hat. — 

Der Hr. Verf. wollte tweierley W|f*- 
wijsluiten Uber die Ausgaben der tc.irschen 
Confutation der A. C. abhelfen; der r/n^: 
ob eine solche teutschc Au.<^gabe von 1573 
«nistirc ? denn mein im lirrol. «§^0^. ge- 
gebener Beweis, dafs keine solche vorhan- 
den scy, fiihre nur auf Wahrscheinlichkeit, 
aber nicht zur Gewiifbeit; der andenii ob 
und warn das tenttche Original der Con- 
futation im Druck crschicntn scy ; denn 
diefs scheine bisher noch unentschieden 
geblieben zn seyn. 

1.) Der ßewei.s des Hrn. Verf., dafs 
es knne wutsdic /lusf^abe der Confutation 
von i$jigebe, ist kurz dieser: ^yAndr, 
Fabrieitts sage selbst in der f^orrede tu sei- 
ncr 157:,. heiausgekomraencn Hp.rnionia 
A. C« ,) Miraius sum , haSlenus , quod 
aciam , «om fuisse typis mandatum^^ (sc. 
rescriptum fidlioni l.utheri ad refutationem 
Confessiunis prupositum). Nun aber liefere 
yl. Fabricius in dieser Harmi.nia A. C. eine 
lateinische Version der Confutation j folg- 
lich kUnne die teni^ehe Confatation, Ml 
das Origimli nicht 1572, hentusgekommen 
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uhrift der Confut^rton unlaogbare Thatst- 
ch«n. f Urse ifolf (^If^dfgtmfQ in AnhaU 
brachre ein Etemplar der tatemitelum Con- 

Ibtaiion vom Reichstage zu Attesburg mit 
nach Hause , das noch in dem lügssauisckeH 
Archiv lie^t , and von dem sei. OCR. Ifi^ 
her in IPiiiaar verglichen worden ist, der 
«s ziemlich wörtlich Ubereinscimmend mit 
(dem Texte des Anär. Fabricins gefundea 
hat. e) Eine gleiche Abschrift hat Eras- 
fwjif Ebner vom Reichstage 1530. nach 
Niirnl'ev^ gebracht, nie in Chytraei hisr^r. 
A.C. (p. 173 ß*.) abgädruckc ist,/) und 
«bevftlts mit der lateinischen Conftttatlon 
bey Fabricius w'it tii'h übereinstimmt. yl/f- 
lanchthon brauchte zwar bey seiner ersten 
'Apologie (der ptima delineatio) nur die 
Excerpte an«; der ■ tfutschen C«"if"ut;it:on , 
welche wahrend der Vorlesung derselben 
yon ■ Ctmerarius und andern in der Eile auf- 
geftfst nnd nachgeschrieben worden i g) 
eine vuil^iandige Abschrift wurde beltannt- 
lich den Evangelischen vom Kaiser nur un- 
ter solchen Bedingungen bewilligt , welche 
ti« nicht aiinehnien konnten. Allein bey 
der gröi^ern Apologie hatte allerdings Me- 
lanclithon die ganze Confucaüon vor Augen, 
dt« er iozwiscnen erhalten haue. /;) Ahn 
wesfs zwar nicht gewifs, ob /kfelatuhthon 
eine Copic von dem teutschen oder von dem 
latciiiis-licn Original der CutiAiiHtiun erh?.l- 
t«B hübe j aber wahrscheinlich ist es eine 



Copic von dem lateinischen gewesen , theils 
weil er diefes znr grOssern Apologie , die 
er lateinisch schrieb, besser branchen konnte, 

theils weil es ijber!i;;i'pt: schc'nt , dals von 
dem lateinischeu Original die Copieen leich- 
ter tn haben waren , als von dem tentitkm. 
Der Ft!r?t von Anhalt brachte doch ein la- 
teinisches F.xenjplar nach Hause, und so " 
auch Eraujius Ebner. Hingegen vom teut- 
schen findet sich keine Spur ; noch im J. 
1580. konnte Chytraens das teutsche Oiigi- 
nul der Confutation nicht auftreiben. (S. oben 
Anm. g.) Und es ist die frage , ob Uber- 
haupt noch ein Exemplar der tmsäim Con- 
futation ausser dem jenigen exietirr , das in 
dem Reichsarchiv btv den CopiaUflen liegt, 
wovon der Verst. Kurfürst von Alatfnx 
Kar! Fiiedvich 'Cfoseph dem OCR. li^eher in 
Ii ennar 1784« eine vidimirte Aoschrift hat 
ausfertigen lassen. 1) Dicfj? führt auf die 
Vermathung, dafs Uberhiupc wohl keine Ab- 
schriften von dem Uutschen Original gemacht 
worden sina, weil diefs viellcitht blofs C'\x 
das üt'entliche Vorlesen, ad modum des 
tetitscben Originals der A. C. , auf dem 
Rc'ch't?.ge bestimmt war , ohne dafs ihm 
dcüswegen ein besondrer V\'erth beygelegt 
wurde. Das Verbot des Kaisers , ](eine 
Abschriften davon zw machen, erschwerte 
ohnehin die Verbreitung desselben. — Allein 
die Ha iptsache war wolil , dafs die kaiho- 
liscbcQ Verlasser der Confuiation selbst das 



AochfeNSttfr ans dem eignen Concept dUfer ersten Apologie von Spa1atin*s und MeUnehr» 
t'honi Hand* das in dtr H c Im» ; U U usc hen Univcnilitsbtbliothek Bufbswahft «ritd^, bi 
Webet'« kritiscUer Geschichte dci A. C. Tb. a. S. «) S. Webei^t ktic. Ge* 

achichte der A. C. Tb. 1. S. 44^. /) Erasmus Ebner , ein eelebttcr und bevQhnter Va- 

triiicr in Nürn bcr^, zulezt Brsunschweigitebcr Hofrath, (vergl. Wilfs JNIlmb. GeL 
Lexic Tti I. S. ;\(>.) theike stibst dem Chytraeus diese Abschrift der lateinitehcn Confu. • 

ta: « n n c, nebst andern Nachrichten von jenem IVeichsiüge. Da aber Chytraeus das teutsche 
Exc np -u, wie es auf dem Reic!.stai{c verlesen worden, nicht bekommen konnte, so hat er dus 
larem »che l-.x:;nn'lar durch M Gc'imcr, P.is^lt 7.U Rostok, vcr'eutschcn lassen, und in seine 
teuiEchc Hiiiuri3 der Aut^>.b. Cunt. aufgeiiommcn ; wie er in der Ausgabe derselben von 
H^o. fol iclbst berichtet. ^ ) S, Camerarii vita Bit c 1 a ti c U t h on is, nach [d. Stro. 

belischcn Ausg. S.Mt. Sekendorf commenttr. de Lu»licrjnisnio , \.. H Seit.?^. f . ^j. — 
M e I an ch t h on s<«gt iclb^t in (iracf. Apoi, A.C. Ouidam ex iiostiis inicr j>racle?cn« 
dum capita locorum et ar^unentorum exceperan t. Diese Excerpte sind in'^Lu« 
thet's Werke a(jf)j[enoinmfn worden. b) ,Vidi nuper conf utati on e in " sajt 
Mc!anchthon in dei Praefätion tu seiner eröficm Apologie der A. C ohne sich weitet dar- 
üba ZU erkl.iren 1 ^ Dief^ berichtet VVeotr sdb« bl SSbMr lükisclm Oeieh. dint C 
i:b»a. sowohl ladet Vostede, als & 44a* 
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täiehMe EempUr f ur die Haup»c1)riÄ aii4 

fUr das eigentliche 0)"ginal hielten, wovon 
das teutsche nia- eine Uibersetzan^ sey — 
gani anders als bev der A.C. . vovcn das 
tenfiche Original niancherley Vorzüge vor 
dem lateinischen hat. Die Proben , wefche 
n^eber in |Seiner kr it. Gesch. der A. C. T!i. 
« 443. ff. von dem teutschen priginal 
der Confutatfon im Keiclisarchiv gegeben 
hat, vervathen zu dciulich , dafs dtr teur- 
»che Text eine sclavische Ucbcrsefzung aus 
dem lateinischen scy ; der teutsche Text 
■wimmelt von Latinismen, k) — So viel 
zur Prllfung des ersten Ueweises ! — Doch 
glaube ich, dafs auf eine andre Art sowohl 
aus Aiuir. Fabricius , als aus Chytraeus ein- 
leuchtend bewiesen werden kann, dafs 157«. 
keine tcui?chc Ausgabe der Conlutation 
herauseekomroen scv. Andr. Fahrkim sagte 
in der oben angeführten Stelle seiner Frae. 
fttion giV^z unein^efchr'dnkt von der katho- 
lischen Coniutation (Car. V. et Catholic. 
Principum rescripluai faiflioni Luthtri ad i e- 
futaiionem Confcssionis propositura nennt 
er sie): ^^AJirattts sum^ <fuoi itiam, ud' 
iMC iton Jvisse tt/pis maniLüum. " Diefs 
sclirieb er i573. folglich wufste. er nkbts 
von einer teutschen Ausgabe tS?%, Hoifisnt- 
Wch w'rd man sich nicht an das , quod 
sciam " hängen : Andr. Fabncim war ein 
sehr angeiebener kadiolischer Theolog sei- 
ner Zeit , dem man es ßcv. ifs gemeldet 
haben würde, wenn 1572. ein Abdruck Vbn 
dem teutschen Original der Confutaiion, ei- 
ner so wichtigen kacboliscben Schrift, ver- 
a.nstaltct worden wJCrc ; ohnehin nmrs man 
jene Zeiten nicht mit den unsrigen ver?Tlei- 
chen, wo man frcylich bey der ungcheutün 
Menge jShrHcli herauskommender Biuher 
leicht ein auch nicht unwichtin^^ b rschcn 
Kann. Und das Uiastlie Ongumi aei Loa- 



futation h'a'tte offenbar nur von kalhotil^t^ 
Seite herausgegeben werden kttnnen : um 
so mehr hSfttc 4ndr. Fabricins davon fitfra« 

mllfscn : und Cop een davon Y,^h es wohl 
damals gar keine unter den Protestanten ^ 
-wie wir oben gesehen haben. Wollte maa 
sngen , die teutsche Ausgabe der Confuta- 
tion von 1572. hätte nur eine Uebersetzung 
aus einer latenusihen Hr.ndschrift seyn kiSn- 
nen, so wie der Hr. Vcrf den lateinischen 
Text der Confuftiinn in Andr. Fabricti 
Hainii>n:;i A. C Mols für eine \'ersion des 
teutschen Originals gehalten hu\ so müchte 
man auch damit nicht ausreichen. Der 
Uebersctzer würde doch auch das lateinische 
damals uoch*ungedrxukte Original, an dem 
mtarlich mehr gelegen seyn mnfste, als 
an einer neuen Ucber^ctrunp:, haben mit ab- 
diuckcn lasstn, su auch Uiytraem ne- 
ben einer teutschen Uebersetzung zugleich 
den Abdruck, des lateinischen Textes be. 
sorgt hat. Und Uberhaupt sagt Andr. Fa- 
bruius ganz unbestimmt, die Confutation 
sey noch nicht im Druck vorbanden. & 
bytte er nicht schreiben kffnnen, wenn sie 
doch wenigstens in einer Uehersetrung vor- 
handen gewesen Ware. Zwar hatte «SjÄ, 
Cuhlaeus schon 1531. einen kurzen Imtalt 
der Coniutation unter dem Titel : .SVrrma- 
rium der katserl. Antwort &c. diucr.cn 
lassen; /) allein das kann man ja .keinen 
Abdruck der Confutation nennciT. Und so 
konnte Andr* RArichu noch immer mit . 
Recht sagen, „die C«)nfutaii<in scy noch 
nicht im Drucke erschienen;" das er aber 
nicht sagen konnte, wenn es mit der angeb- 
l"chen teutschen An?g..bc v m 7>.~;. , sie 
mochte nun Original oder Ucbeisci/ung ent- 
halten , seine Richtigkeit hätte. — Eine» 
noch deutlichem 3eweis , dafii 1573. das 
teutsche Original der Conibtation nicht ab- 
gedruckt 



Schade, dafs Weber dis HanilschTlft der Confutatioa im Reichsarchiv nicht jaai hit abJru- 
eben lassen! Wo raaj wohl die vlilimiric Abschrift . die er aus Mayn/. erhalten hat. nach 
Mbicm ToJe ( uoi ) hlnjekomaian seyn ? Sollte man niehe noch Hoffnung hwbcn, einen Ah. 
dnick derselben lu erhalten? Es wäre Joch eine Schande für Teuischland, wenn eine jolche 
Haupuchrifi ungedruckt bliebt» und am Ende wohl gm?, verloren gifige. Dieses S um. 
mailum des Joh. Coehlactti fii^ MB Mtcb ;ia Crpfiftifs Msieiia te A. C isjlfig 
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gedruckt worden »eyn könne, liefert CÄy- Protestation und Aujsb. Conf. Je«. 1705.» 
frOMif in der schon oben i#m». / angefUmr. " " - ' 

ten Stelle 3us seiner teutschm U'stnTh der 
A. C. nach der Ausg. 1580. fol. »35. m) — 
Hier sagt er : VVlcwol diese der Papisten 
Confutation vor etlichen Jahren durch ei^en 

Bayrischen Rath. Andream Fährtcium — 

ttl^cntlich zu Oi'.ln ■aiine in Diuck gegeben 
ist, and mir auch ein gcschriebtH lateinisch 
Exemplar derselbigen Confutation von dem 

alten Herrn Erasnio Ebnero -zuj^cetel- 

let, und von ctli».hcn andern Sachen, so 
daselbst Türgelaufcn, Bericht geschehen ist; 
So hab ich d'^.li in ^l>^■F:em Druck Hcden- 
kengcbabr, die {jani'e Comuuiiun zusetzen, 
auch dieser Ursach halben^ da/s ich das erste 
tauscht Exempiar , wie es von H ort zu 
mirt auf dem Reithtta^ ttiUich vtrUsen^ 
roch nicht bekommen hatte. Dieweil aber 
etliche auch dem teutschcn Leser nicht un- 
diciiatlicb erachten, sonderlidi der Apologie 
halben, dals die ßan/.e Coni»tation, welche 
in der Apolopja wiikt letzet , auch in icut- 
schcr SjMicb i^eiescii würde, SO hab ich sie 
durch IM. Uelmerum Neniorhnoiühim , Pa- 
storn allhic zu Roitock^ verteutschen , ond 
an diesemOi fc;;ai /. und unzci ';ü^Inm^.!t .st;t/cn 
lassen , n) bis tlwa einmal das teutsthe Ori' 
ghuU j mk n mtf dem HtiehsU^ veHaen , 
auch wird herjnrkommen, " — W'c 1 litte 
in aller Welt Chytraem i58o. so schreiben 
kennen , wenn schr»n 1572. das teutsohc 
OiiRinal liLf CMnr.itatinn wiilJ'ch irt !)r;iclv 



dem es nachher so viele andere Theologen 
nachgeschrieben haben, deren berllhintc Nn- 
men diese falsche Nachricht noch nicht in 
Umlauf brachten. Wie aber ^oh. ^oach. 
Maller 1705. durch Misverstand einer Stelle 
in ^oh. Müller^s Augsb. Conf. 1630. auf 
diese lal'^clic Ant;:ibc i;crathcn konnte, -glau- 
be ich im ,\nuit. theol. ^'ourn. B. Vlil. S. 
444 f. ge/e sc ZU haben. — Es ist also — 
meines Bcdlinkens — aus c'.c-n anj^efilhrten 
Gl üiidcn nUschiecieriy dals es keine Ausgabe 
der teutschen Confutation von 1572. gebe, 
ohne /u cki I;\poi;,i.-e des Hrn. Verf. seine 
Zuflucht luhuicu zu rnüfsen , dafs /1»dr. 
Fabncius nur eine lateinische Urbersetzung 
von dem teuiscben Original der Confutation 
geliefert habe. — 

Der Beielitels folft» 



Litterarisches Manoevre. 

(Verglichen mit diesem Artikel in N.XIV. 

der litterarischen Blatter. B. I. S. 309,) 

In den ^^mrtit'Sihen Frj^tiifnti'n^^ (GUt- 



tin 



1S02. 8.) Th. 1. S- lio fiä'. stehen Be- 
merkungen Uber Stimmen - Berechnung in 
Justiz - CoUegicn , welche ich bereits im 
O^lob. ifioi.in den „Gnttingen*sehen Anxei- 
g«n von gelehrten S;ichen'''' löoi. Stuck ra8. 
S. 1274 als Rccension der Schrift*' über die 
Stimmen'Melirheit bey Kriminal -XJrthcilen 
von Jos. V. Somenjels (Wien, b. Caniesiiia 
i8oi,^ gelesen habe. Es muls also auch hier 
«iiweder der mgmentist und der Rccen- 
sent «im Person seyn, oder jener hat an 
diesem ein Plagium begangen. — Das i«t 
nun die ywevtc S'.cllc in den Fragmenten, 
bey welcher sich diese Bemerkung aufdrängt; 
sollten vielleicbt noch mthrert tolche cat- 
deket werden? — 

G. A. 

Unge- 

w) Diese Stelle hat tueh Bertram in »Inen litterarUehen Aihand1un(ren , St. TV. S. 
II', wiederabdrucken lassen. Diese Uebeisctzung sieht aber auch schon in <lcr - weiten 

Aufgabe, IVosteck, (die Auig, von ifgo. ist di« vierte) v«j:^l, Fcucxicin's 

bthUotlL fy»b» jp» t» «te aack Ali derer i Anis» p* 71* 



erschienen wäre i ChuLrams wuistc al^o 
kein Wort von dieser Ausgabe , der doch 
auf alles , was die Augsb. Conf. nnd den 



sani war, und ^^vX grofycr Sorgfalt selbjt 
eine Urkundensammlung davon in seiner 
doppelten Historia A. C. veranstaltete. — 
Urnl ;iuch i.flf/i C/rw/riir;<r wufste kein Mensch 
eiv.as von der Ausgabe der teutschen Con- 
futation von 157a. bis znf ffoh. ^'oach. Adiil- 
Ur in seiner Historie der £vangel. Stünde 
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Ungedruckte Sprüchlein von Ltvater, 
" deren Siegel von seinen Freunden 
nach seinem Tode zu erüfnen war. 

Frage dich zchenmal heut, G«£el Gott, 
ira« icli getban ? — 

Innerlich mhixist itiir dw vilUig inner- 
lich wahrt. 



VVn«? die Liebe volihracht« mit Dcmoth-» 
ist ewig wie Gou selbst. 



Deines httstescen Leidens verborgen- 
ster Zeuge «ey Gotc nur. 



Ach I was Ist ein Gnit — den als fei« 
ncQ Guct nicht das Herz fUhlc! 



D"ene dem Hc-rrn dc-r Meofeh^n Im aller- 
geringsten der Menschen. 



Lerne Gutes von Bösen — und Wot- 
heit auch von den Thureo. 



Grofse Gnaden begeben dem wciMn 
fiettttzer der S^mer», ' 



Lieb* in jeder Gestalt nnd in jede« 
Zcngea i^e Wahrheit. 

nur du ms Gutes getban , Tergilb <s 
und tbu« was besseres. 



Glaube mir, nngeseben nnscbweben dicb 
Geister des Himmc" . 



Wer sieb das BichUn verbentj den 
«acbt zum lUchter der Welt. Gott. 



GOttdcber Frieden nmscbwebt die nie- 
mals richtende Oemntb. 



Tbne itoh in der Zeit, was du nie thun, 
als in der Zeit, Kannst. 



Achte nichts so hocb , -mit den Bey- 
6U des «tgsMM Gewissens; 



Anfragen. 

W:?r'jm stcTir Hr, T)'v :^or Deinen zu Nen^- 
tadi ander j^isc'n {jca n\ ßaireut/i) nicht im 
gelehrten FiUstenthmn Baireut, welciies Hr. 
Professor Fäunuhar zu Kulmbach herausgab, - 
da «doch in Boeks Sämmlung vom Bitämtue» 
gd^rter AJänner und /CiinstUr ausdrücklich 
neilbt, dafs derselbe 1753. zu Truntsdorf 
im Bttymtth. geboren ist und anf dem Ti- 
Tr'b'lUt 'des Yikenscher, Buchs unter ander« 
die Worte befindlich sind : Nachrichten von 
aStn Scbriftstellern, welche in dem FUfStcn- 
thum Bayreuth geboren sind, und in oder auser 
demselben gelebt haben und noch leben? 



a. Wie ist das vom Prof. Karl Gotti, 
Rojsig (Handbach der Alterthumer der 
Deutseben t. Ausg. p. 156) auigefuhrto 
Werk: Bor link de Mersurio* MarU et 
Sfüräe GermMiorum^ ad top* JX &e> TgCm 
Ihrisburg 1790, imt Awg, Otr» Barhtdt 
progratnma veUret Gcm^a tos — — uniut 
tantum dei atltores ßusse asseritur. GoUinga* 
175^4. 4. verschieden? was ist in dem er- 
stem ge5inc1 er c oder weggelassen? Auch in 
dem le/tcrn wcicien gerade dieselben Gut. 

ter vüizLigiich beleuchtet, TOM denen dtt er* 
stere handeln soll. 



3. Wer war der in einer Urkunde Frl- 
drich I. d.d. Frankfurt 8. Augusii 1170, 
{GtschUbte des Stifts S, Ptkr bei Qotlär, 
Hildesbdm, 1757. 4. p. 17.) -vatkonmende 

WojffOtOmti de Hantsteinl 

Zusaz d. Rcdaiä. 
F. O. A. Schmidt in den Bey tragen tm 
Geschichte des Adels S. 114 sagt : „So ist 
ts ferner wahrscheinlich, wo nicht gewifs, 
dafs die Familie der ffaiistem mit den Ilten 
Grafen von hanstein, deren in Urkunden 
des läten Jahrhunderts Erwähnung ge- 
Khidit) in keincf Vnbindmg stellen." 

Ebreft. 
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Ehrenbezeugungen für Gelehrte* 

Der RuTsische Kaiser hat den Französi- 
schen Ucbcisc/ci- da Xenopfions mit einem 
Ring, und den BUrgcr Baour de Lormian, 
Uibersezer des Ossian ., ni"t einer goldenen 
Dose beschenkt. — Eur^cr B,:xony V'df. 
der ,,faralieif des totx criminelles angloiscs 
avec Celles de fnnce" erhielt vom Ktfnig 
in Preuisen eine gatdene Schaumünze mit 
dem Stempel der Berliner Akademie ansge» 



a. Herr D. Ctrl Joh. Priedricli Roth, 
bürgerlicher Consulent In A'i^rj fY;-^, ist im 
Augast i8oa. von der Herzog!, latcini- 
tehen Geiellscbaft in Sfirmi zum £hrcnmic> 
gUede ermmnc worden* 



3. Herr Johann Ferdinand Rolh, Diak. 
zu St, Sebald in Nürnbergs ist am 28 Odlob. 
1Ö02. von der Hanibiirgischen Gesellsv-hafk 
zur Beftirderung der Künste und nUzlichen 
(Jcwtrbe '/um Associiritn ernannt tud ihm 
das Diplom zugefertigt worden. 



Censurangelegenheitcn. 

Von der bereits ins Deutsche l!berse7- 
ten Scliiilc Hrn. Gieg. t/i» Berceviczy ; de 
Comnurcio *t Jndustria Hun^ariae^ ist durch 
die Hungarische Hofcanzlei jede neue Auf- 
lage auis strengste verboten worden.^ 



^ 2. Hrn. R. ICeiüer's Rede : Uiber den 
Unglauben , der in unsern Schuten gelehrt 
wird, ist bei dem Ordinariate zo Saizbutg 
angeklagt worden; dief* Contistorinm luit 
aber die Klage ZBrUkgevieäeiu 



3. Fi 1 c'-i nTcnllichen Bibliotlieken und 
Lehranstalten in Ifien ist eine Verordnung 
•ncliicaciti nicliirtldiM keiiw Schriften, 



von Voltaire^ Roiissean ^ Helvetius , Baylf 
u. a. als nur an solche, diel si« widerle. 
gen wollen, ausgelidien werden dürfen.. 



Bibliotheken, &c. 

Nach einer Bekanntmachung der Hrn. 
Professin en Ettling und ßrodhagen in dem 
Gymnasium zu Hamburg ist nun, nach dem 
-vollendeten Baue in dem mit der Stadtbiblio. 

thek vcreinigien Hauten! Jn njr da«; Nncuia., 
lieni\abinel, äondern auch die mathematisch- 
physikalische Bibliothek und Instrumenten« 
Sammlung:, welche d:;s Actnili alitXts-rollcgl- 
um ans tler Vciiasscaschafi des Prof. Büsch 
kaufte, von ihnen so weit in Ordnung ge- 
bracht, dafs alles für die Freunde der Wissen» 
Schäften zam Gebranche bereit steht. 



n. Die bcttiCcbtiiche Bibliotb^ der Ter. 
storbenen Karfärittnvon M^t/nz ist.vermUge 

c'ner Schenkung desselben^ dem Stiate all 
£igenthum zuge&llcn. 



Ausgesezter Preis. 
In der Ofientl Versammlung derSA^itoMff- 

scher. Svr'e'ät'lü Faris eiStt-rtetc Frur^bis (de 
Ncufchatgjn) eint «'Bericht von den eingcran- 
genen Abhandlungen Uber' die zwekm'afsigci| 
Mittel, den P/äf»g zu Verbessern. Da keine be* 
friedigend befunden wurde; so erhöhte CAap- 
tat (iMinistcr der Innern Angelegenheiten) 
den nun bis zum Jahr. 1804. ausgesezten Preis 
von aooo auf 400a Ftinken, nnd fügte noch 
zwey Accessits, jedes von i.^co Franken hin. 
zu, doch soll der erstere Preis erst gegen daa 
Frühjahr 1805. vertheilt werden, nachdem die 
mit dem vorgeschlnfTcncn Pßngf {:: Gegen- 
%vart vuii Mitgliedern der GeicUsehaft ge- 
rn nchtetf Versuche die Gute desselben erprobt 
haben werden. Nach derMeynang der Gesell- 
schaft sollten die f^iiige höhere Khder und 
mehrere Scliaarcn haben. — Die Abhandlun- 
gen kennen in den Hauptsprachen £uropcns 
abgefiißc seyn. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, em ». Febnitr, 1805. 



Nekiolog teuLscher,&c.Schrift»tcller 
für dai J. 1801. 

Julius. 

Am 7. In Langtnsalza}ct\i. Willi. Dumpf, 
Sachsen -Gothaischer Pagenhofmeisrcr , alt 
72 J. Erster Herausgeber der „Hamburgi- 
schen Neuen Zeutung" nicht der AddrcR« 
Coroptoir- Nachrichten. 

9. In Mtünz, Matthias Stheutr ^ Erzbi« 
«cliöB. Mainz. Gcisü. Rath und Dompftnrcr, 
alt 68 J. 

13. In Ittenberg D. Karl Aug;ust Uiruh^ 
aufserordentl. Bevsizcr der Juristenfacukkt, 
auch Hofgerichts- und ColwUtorial-Advo- 
cat , alt 42 C4O J. ^ . , 

18. In /'ar/i Pierrc Charl s Cö/iö», ehe- 
fttkl. Prof. und Regierungs - Commissionk'r. 

a3. In St, PeUrsburg Jean Francoi« 
rau-:!ia-s, cnemal. Prof. der griechischen 
Sprache am CnUcge Royal de France und 
Mttg!. der Acad d. Inscript. et b. L. zu 
?Ar\s, wie auch Mitglied der Akad, der 
Wiisrnsch. zu St. Petersburg, alt 64 J, 
Er JlUcinete sich im Sept. 1795^4 von ftttB 
nach St. Petersburg. . ^ , 

04. Zu Neudorf bey Reich«nbacll In 
Schlesien Goctlicb Scholz ^ Schnllcbier Bttd 
Gcrichcsscbi:6ib«r 9 jüc • • . 



16. (06. Junius) Zn Pirankfiirt ä. d. 0. 
Geo. Heinr. Barowsky , ont* Profi der 
Oekonomie und Cameral.WitMnfdttftett» 

alt 54 J* 

29. In Leipzig August Wilhelm Emt' 
sti, Prof. der Beredsamkeit, alt 67 (68) J. 
Er war aus Tennsta'dt geblirtift imdNcm 
des berühmten D. Emesti. 

30. Za ZMa bey ZwicKau Chr. Hcinr. 
Hteht, faacns, alt 66 J. 



Prüfung der — Gründe» dafs es keine 

teutsche Ausgabe der Confutation 
der A. C. von 1572. gebe, dafs aber 
das teutsche Original dieser Confiia- 
tion i6ip,hi der Brill aufdenevangt» 
Usehmt Aiß^fü Abgedruckt wordeii 
«ey. 

C Schlufi von No. VI. S. Ii. ff. ) 

a.) Hier will der Hr. Verf. genauer angeben, 
oh und wann das teutsche Original der Confu- 
uclon abgedruckt worden sey, weil ditfs von 
Jürtrmm »nd mir noch rntttt tttagcmitrcle 
worden wfiYe. o) — Er giebt zwar iu, dafs 
das teutsche Original noch nicht , irit i^s^ 

glaiibn, 

#i Difi'i la ' auch lusser mfinem PIi»f. Ei wM nor d!t Frtjet ob ti i^nt Ausgabe ier t«ut- 
schcn Confutation von U7». gebe? Doeh MÜ das, was dei Hr. Verf» im theol [ rjmil 
s« weit es in metnea KtSfrcn st«ht , hiet nichgeholt vetden. 



vcrtnifite , Jett, •* w«.. ^ .„ -^^ - - 

Geleecfiheit «Ol icH doch noch hvfMg k«P»rken, 



. . - - ^ «Bcv dieser 

dlA MD Ulf Htm ttMi Ok lge wohl einen 
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glaubte, 1573. ond 1589. gedruckt worden 
tey ; dag-egen behauptet er, dafs diefs im J. 
1629. d irch Andr. Fabricha ?;clbst in der 
Brtii auf den evangtlitchtn Augapftl gesche- 
hen sey : darin sey das teatsche Original der 
Confutaiion cnrhalten ; denn Andr. Fabrichis 
lage selbst in der Vorrede ; „er habe die 
CbnAitation der A. wie sie Careto y. äbtr'- 
gebinmriiHy in Druck verftrctgen wollen. " 
Da nun die yorhergehenden teutschen Ausga- 
ben der Confuts rill nicht das Original selber, 
sondern nur Uibersetzungengeliefen hä'tten, 
to sey in d!«ser Britt tn^ae» tWMgiU»Am 
Augapfel löap. die erste Ausgabe des teut- 
schen Oiiginais der CooAitatioQ enthal- 
tfn, welches Andr. Fidnrims s<^n 1573« bey 
seiner Uieinlschea Uibecsettang in HiCnden 
gehabt habe. 

Ich bedaure, dafs ich alle diese Angaben 
fUr umicfui^ crKUiren nitifs. 0»& der von 
Atidr. Fabrichu in der Hirmonis A. C. felie. 
fcrtc latc;n" :hc Text keine Ulbersetzung von 
ihm , sondern das Original selbst scy,. bey 
dessen HefSttSgtb« er atso kein teutsches Ori^i- 
ml vor Augen zu haben nothig liatte, ist 
schon oben gezeigt worden. — Aliein auch 
die beiden TOfliergehendeii AngatNm: so- 
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wohl, dafs Andr. Fabricitu dit 1629. erschie- 
nene Brill Mf den evangelischen Augapfel, 
worin d'cConr tation teutsch sreht, heraus' 
gegeben habe , als auch dafs diese BriU d^s 
teucsche Original der Confttstion enthal. 
te, — mufs ich nach angestellter fenauerer 
FriitungfUr falsch erklären, wenn ich gleich 
Uber die Unrichtigkeit der zweyten Angabe 
aus einigen sogleich anzuführenden Gründen 
mirnfcht anmafsen darf, so entscheidend ibzu- 
sprcchen , als lib«r die Unrichtigkeit der 
ersten. — Die erste UoricbcigKcit hütie der 
Hr. Vcrftsser vemietden können , wenn er 
nur in demselben St. d. neuest, theol. ^ouni. , 
das er selbst anfuhrt (B. V. St.a. od. Jahrg. 
iQco. St. 8.) den unroittelfasr tnf die citirte 
Stelle (S. 150.) folgenden Aufsatz : U.'ber den 
ersten Erfinder der Lügey dajs der Kurfürst 
ff'.hann vonSacluen kurz vor seinem Taihzür 
mkolisckinRtUgion zurückgekehrt wy, gele- 
sen hStte; denfi darin wird (S. 155) der Um- 
stand angefllhrt, dafs Andr. Fabricius schon 
im J. t58i. gestorben sey. Ist er also schon 
1581. gestorben, so kann er wohl nicht die 
erst 1629. erschienene Brill auf d.cvang. Aug- 
apfel herausgegeben haben, />) Dafs aber 
Mr,F§^km 1581. gestexbcn scy^berich- 

tct 



gejründften Unterschied machen könne iwischen einir teutscben Jknigsbt der ConfutS* 
tion, und einer Ausgabe der teutschen ConfutStien. Die Centtche Conftttt> 
tion betieht sich auf das tcutscbe Original der Cenfutitlent wit sie if;o. Mf dem 
Kcichstage zu Augibur; übergeben weiden: aber teutceb« Ausgebe Jei Confutation 
iMin man voU auch jede teutseb« Ulbfrseczunf der Crafiiiaciwi mnntn. wenn sie eleieb 
von dem teutschen Original neCb se lebr ebweieht ; tie bleibt doch imnir eine Aiisi^b« 
der ConfiiMiea. Nack dßesem Untoneblide kann man mit Crun<ie beh;)upten , (wie weiterhin 
geteigt werden soll) dafs es 7w«r inehJere leutsche Ausgaben d.r Cunfu icion gebe, aber noch 
keine Ausj^abe der teutschen Confumiion. — f>) Doch wiiie e» leiir unbillip, wenn man die^en 
Anachronis.nus dem Hm. Verf. als einem Nichtt he o logen hoch anrechnen wollie, da selbst 
berühmte Theologen denselben Fehler begangen haben. So sagt J o h. Georg Walch in 
seiner Inttod. in libr. eecl. l.uih. symboücos p :;I9 sq.^ : „Ex pontificiorum ordins Andr, 
Fabricius, cujus harmoniam confessioms supra «dduximu* . hujusmodi scripCOfum numerum 
aufere voluit atque banc In lein edidit: Bnil 3 1: f den evangelischen Aug^apfel 
&,c Ml^CXKlX. — Und Job. Casp. Funcli in tcinei Refurmations . und Augsburg. Confes- 
sions - Historie, Ulm 1 70- in 1. verwechselt so»r diese i<S9. erscbtenene Brill auf den 
cvdngeL Augapfel mit lUr an;;eb!lchen Ausf. der Confutation 157a. , und laft daher (S« 
39«.): „Bodlich im J if/i ist d<s eigentliche teutschc Concept in einem pübstfichen Buch, 
Btill auf den evaneat. Auffapfel, und dann ia einem andern, la dm Titvl fübtte: 
dar eatkoliseka OcuINt und Starnstechcr, kerauskomrocn. " <^ Diamr Oeutitt Ist abet 
aueb ent 1*39 ariekienen.) Und Jotcb«r. dar selbst in seinem Gel ehrten I.exic dat 
J. tfüt. als dai Todesjahr däi Andr. Pabrictua aneiebt, legt ihm doch die Drili auf den 
evangel. Augapfel als Verfasser bey , dia doch oeynahe fo Jahre später 
it;. So uniuvcfUläig liad olt die Angaben der beriUunttatea uttetateren : 
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let auch, aulscr dem schon in der vorherge- 
henden Anmerk. r) angeflthrten^«/f/jer, der 
in deinen historischen und littcrarischen An- 
gaben sehr genaue ^oh. fabricins in derHi- 
scoria biblioth. Fabricianae. P. VI. p. 4<?o. 
und fuhrt als Quellen an : Engeräi acad. in- 
gptstad. T. I. p. lös. Mraei de sciiptoribus 
«ec. XVI. p. 214. und ^oh. Albert. FahricH 
cencur. Fabricioruio, p. 8* — Der Hr. Verf. 
bat tieh ab«r mit so vielen andern durch'den 
Tttel der Brill auf den evangelischen Aug- 
apfel q) verfuhren lassen, weil ausdrücklich 
darauf steht : „ Durch Aniream Fabrichtm 
MDCXXIX. " Allein die nUlin^er Jesuiten 
(deren damalige grolse Gcschkftij^keii zum 
Untergänge der evangelischen Kirche aus der 
•Kirchenscscbichte bekannt ist), «eiche diese 
Ausgabe von 1629. Teranstattet haben , cnt. 
lehnten diesen Namen aus der Maynrer Auf- 
gabe von 1593» welche sie ohnehin hier nur 
abdrncken liefsen. Dort bezog sich aber der 
Name aufdas /i7/(7«/.rf/»f Exemplar, das /Itidr. 
Fuorunii Ii"?,, in seiner Harnion. A. C. be- 
kannt gem?.v.ht hat. r) Eben so liefsen aber 
auch die Evangelischen in demselben Jahre 
i6ao, den Philijrp. il/«/awAf Am -wieder aofie- 
btni Denn sowie die Jesuiten, in der Bril! 
auf den £vangcUschea*^ttgaj2/iri, die Coofu-> 



10» 

tatlon tetttsdi wieder abdrucken liefsen, und 
den Namen des jfndr. habric us auf den Ti- 
tel setzten, weil dieser die Confutaiion zuerst 
in seiner Harmonia A C. in den Druck gege- 
ben hatte; eben so liefsen jczt die Evangeli- 
schen diejifohgU der A. C. unter dem Titel : 
EvmgelischtH jlugavfels BrUMbuzir, alt 
Replik aufdie C oniuiation wieder abdrucken, 
und setzten den Namen des Philipp Melanch- 
thm's^ gleichsam als Verftssers und Heraus- 
gebers der neuen Schrift, auf den Titel, weil 
er diese Apologie der A. C. 1531. abgefäfst 
mid herausgegeben hatte. 5) Es ist also 
entschieden, dals jSndr. Fabricius nicht der 
Herausgeber der BriH auf den evangelischen 
Augapfel gewesen ist, und gar nicht seyn 
konnte. — Eben so gewils ist et aber 
auch wohl, dafs diese Bnll nicht das tetttsdu 
Original der Confutation enthalte, und dafs 
also auch dieses nicht in dieser Brill, 1639, 
saierst im Druck erschienen sey, wie der 
Ilr. Verf. behauptet ; oh es mir gleich 
unmüglich ist, da ich diese Brill nicht 
stlbst vor mir liegen habe, diefs TcihhUch- 
st4tr Evidtnz hier zu deduciren. — Von dem 
OrighuU der teutschen Coniutation, wie rit 
auf dem Reichstage zu Augsburg d. 3. Aug« 
1530. vorgelesen worden, hat der sei. OGU 
G % Wilb9r 



f') Da selbst Peuerleln und Rledeter hi der Vibtieth. symlteGea den Titil Aaer Brill nfehe 

genau anecben, so wird es nicht äkcrflürsig s*yi>i den ganzen Titel des Buchs hcrzuseizen: 
„Brill auf den Evant^elischcn Augapfel, das ist: Rich'i^e, best!<ndige Ableynun^, und in Cot- 
tM Wort wolilgegriincl;e Refutation , deren im AutjapfTcl Autspurgischer Confession , satnptii- 
cher jjMctziet Articul , Dero Rom. Kays. Majcsi. Carolo V. vnd den Catholischen Stenden 
in Anno ^o, und iesj>e^ivc fa lu Augspurg aufT gedachti Confession und zu Dero \vo]g:gründ< 
ten Refutation, auff alle Articul gerichtet , von den Catliolucben Theologis übcrjcber» " Dar- 
innen neben andern t.u ersehen, was die Kayserl. Maiest. und die Catholiichen StSndt dazu- 
nal von solcher Confession gehalten. Durch Andrcam Fabriciua. IIDCXXIX." Der 
Colutanen- Titel über ist, wie in dct Mayntcr Ausg. von 1798. „CoroU V. Amwcut i>if 
4ie Articul Augsp. Confession." r) Dann dtt Titel dieser Schrift heifst : „Kays. Catoli V. 
und der Catholiiehen Fürsttn Antwett >uf die Articul Augsp. Confession etwa im Latein 
beschrieben durch A. Fabriciuni jetzund aber in teutscher Sprache vcifertiet* 
Maynz. Anno Christi CID. ID. HC. in 4." 1) Die Schrift führt den Tittl 1 MBvaimr«» 
Jitchen AugapfFats Brillen Busaex « Das ist Apolegdt und Sckuczschrift der Auapwigiieben Con- 
Cmten, dixinnen dtt Flbifiaebai Mfoebe vnd Theelogen Ableynung. in wcfeaer ite die Aug- 
Spuralsche Confcision , ab diesdbe Anno if 10. der Röm Kays. Majest. Carole V. übergeben 
werden > zu widerlegen ▼«rmebit , vnd dieselbe anjetze Jen Evangelischen AugaptTel , \'nter 
dam Namen einer Brillen, entgegengcsetzet , Aus d;m einijjcn hellen und wahren Wort Gottes 
richtig und ^rundlich widerleget ist, durcK PHlLIPPuM Mlll-ANCHTHONEM, Im Jahr Er. 
fcaLLt V:ii HL',rr bei DcIncM elnl',jen Waren Wort [d. i. i^iio.] Cum privilc-.'io. Leipzig, 
Clediucki bey (iR&GORIO Ricz.scli. Vnd bcy Zacbariae Schurers Esben^zu &nd«a.** — 

i» «• 
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Wtbtr zu JFeimar eine viAitnirie Abschrift 
aus dem Maynzer Reichsarchiv 1-84- er- 
halten , wie schon oben bemerkt worden 
ist (vergl. Anm. 0, ""d davon einige Pro- 
ben in seiner kritischen Geschichte der /lu^sp. 
Confession Th. II. S. 4^3 ff. gegeben, 0 Ver- 
gleicht man nun mit diesen Proben den leut- 
fchcn Text der Confutaiion in der Brill 
auf den evangel. Augctp/el i6ay, «o fin- 
det man bey gleichem Sinne des Ganzen 
doch eine sehr grosse Veis>:hiedenheii des 
Ausdrucks und der Wortfügung. Die Ver- 
schiedenheit des Textes in bey den ist un- 
•yevkennbar; sie lafst sich durchaus nicht 
aiis blossem Versehen des» Abschreibers er- 
klären. Vergleicht man hingegen den Text 
der Confutation in der tiriÜ 1629. mit der 
teutschen Ausgabe der Confutaiion, die za 
Maifiiz 1598. herausgekommen ist , u) so 
findet nun eine loörtUche Uibtrtitutimmun^.v) 



Die DiOinger Jesuiten , welche die Heraus, 
gcbcr der Brül sind , haben also blofs je- 
nen teuisthen Text der idaynzer Ausgabe 
von 1598» wieder abdrucken lassen. Folg- 
lich ist die teutsche Confutation in der 
Brill auf d. evangel. jlugapf. nichts weni- 
ger als ein Abdruck des teutschen Origi' 
nals (also auch nicht der erste Abdruck 
desselben) — so wenig, als der Text der 
Mainzer Ausg. von 1598- , von der es der 
Hr. Verf. selbsr zugiebt, dafs sie eine blosse 
Uiberseizung aus dem Lateinischen enthal- 
te, ip) — Das Resultat von allem diesen 
ist nun: dafs keine bisherige teutsche Aus- 
gabe der Confutation das teutsche Original 
der Confutation geliefert habe, sondern dafs 
sie alle blofse Uibersttzungen aus dem Latei- 
nischen enthalten , und zwar dreu , von 
Chytraeus^ Coelestin und IF'armund Tgl zum 
i^oidrerthum y x} wovon alle übrigen tcut- 

fchen 



fl Diese teutsehe Co«fut»tion im Reichiarchiv (wahrscheinlich nur eine Copie, und nicht «las 
»jf dem Reichstage vorgelesene Original selbst) hat die Aufschrift: „Röm Kays. Maj. 
Confutttion auf der fünf. ChurfütsiUFüritl. undStet obgcinelt übergebeneOpinion und Bekanmus. '* 
S. Weber's krit. Gesch. der A. C Th. I. S. 161. ■) Wahrscheinlich durch Warmuni 
Yel *um Voldretthurn, der auch Hofmeistei's Judicium de trticulis Conf. Auf, 
übersetit hat. Diefs erhellt aus der Vorrede, wie Bertram in d. Li ti erarischen Ab- 
handlungen St. IV. S. 119. Anm. gezeigt hat. ») Dicfs rouG ich hier bey Ermangelung 
des eignen Augen« cheins , blofs auf die Versicherung des sei. Bertram's (dessen Zuverl;issig- 
kcit aber in solchen litterarischen Gr^enstilnden allgemein anerkannt ist) annehmen ; vergl. 
defsen littet. Abhandl. S. iij. und S. 119. wo man auch eine kleine Probe und Vergleichung 
der verschiedenen teuuchen Üibctset/ungen der Confutation antrifft. Ist <iber die Versicherung 
■ Bertram's am a. O. gegründet, dafs die Confutation in Joh. Muller's A. C. tiffjo. ) eia 
Abdruck der Confutation in der Brill sey, (und man kann um so weniger darun r.weifeln, 
da selbst die von joh. Müller gejjebene Nachricht in d. angef. Buche, Beylag. S. 60. 
darauf fiihri , und da die von ihm hier gelieferte Ü bersetzung eben so wohl von dem teutschen 
Texte bey Chyiraeusals bey Coelestin abweicht, und er auch nirgends eine eigne Ui- 
betsetiung XU liefern verspricht, vieli»ehr a a O. nur von dem in der Brille gelieferten teut- 
schen Texte der Confutaiion spricht); so kann ich aus eigner Vergleichung versichern: 
dafs des teiuiche Text der Confutation , wie er aus der Brille in J. Müllers A. C. wieder 
•beedruckt ist, von dem teutschen Texte im Reichsarchiv ganr. verschieden sey. Auch 
Weberin d. krit. Gesch. der A.C. Th. 11. S. 44>- behauptet v»n der Maynr.er Ausj. 
iCQK rcradeiu , dafs sie in dem berüchtigten Streit über den Augapfel von den Dillmgischen 
Tesuiten wieder aufgelegt worden sey. Diels giebt auch schon der Titel (S. eben 

Anm r> Kays. Car V Antwort etwa in Latein beschrieben durch A. FabricU 

um *ie<iund aber in teutscher Sprache verfertigt. " x) Chytracus hat Hie Confutation 
aus d«m lateinischen Text derEbneritchen Handschrift (S. oben Anm. f. und n. ) durch 



M. Gelmer n?*. in» Teutsche üiicrsetten lassen, und diese Uibersetiung in die iwcytc Ans- 
nbe seiner teutschen Historia der A. C. aufgenommen. Coelestin hat eme ähnliche Uiber- 
ÄtTun? veraastaltet . und sie mit der Confession und ersten Apologit ist- >" 4- drucken lassen, 
nah aber dieser teutsche Text bcy Coelestin eine blosse Uiber>.ct7.ung sey , Ichit schon der 
levsati auf dem Titel : „Aus dem Latein treulich vtrteutscht. " — Von War- 
' ■ u n «1 



rchen An^gaben Act ConCum'm^ hloßt Nach' 
är'iUki sind. t<) Nur in IP'tktr's kritisch. 
|3Mft> dtr A. C. sind einige Fragmtnte 
det teotschen Originals entbaUien ; und es 
ist XQ tKidauern, dafs der sei. ffeher nicht 
die ganze vidimirtc Abschrift aus demReichs- 
archiv, die er in Händen haue, in Druck 
gegeben litt. — Es wVre nan noch übrig« 
zur röllif^en Evide)iz , den Text des teut- 
sehen Originals der Conruution im Reichs- 
aretilve in den Stellen , welche der sei 
OCR. in seine kritische Geschichte 

der A.C. aufgenommen hat, mit dem Texte 
in den beiden Ansgiüten derCunfutation von 
1598. und 1639. zu vcurglsichen, und daher 
diesen dreyfßehu 7cx< bkr in Avy CWmmi* 
tun -wieder abdracken zu lassen , wodurch 
die Uibereinstimmung der beiden Ausgaben 
▼on 1593 und 1629 untereinander und Ihre 
gemeinschaftliche Abweichung von dem teat- 
schen Originale im Ruichsar'.hiv erst augen- 
scheinlich entschieden würde. Allein theil» 
besitze ich nicht die Ausgabe von I59f» 
und kenne ihre Uibereinstimmung mit der 
spk'tern in der /ir /'f r'^;^. nur aus der 
VerKlcichung in ßertrmm'e Abhandle von 
CttMit^ttnCoftfbUMdonvn derA C. (Litter. 
AbÄandh St. IV. S. 116 ft'), so wie ich auch 
die teutsche Confuiauun in der Brille auf 
den evanget» Augapf. nur aus ihrem angeb- 
lichen Abdruck in ^foh. M'üUer's Augsb. 
Conf. (^fioinij. i6}o.> kennen tbeil* wUrde 
«Im suIcIm YoUitifiidis« CoUutoa, wmb 



ich sie anch anitellen k?)nnre , t^t viel 
Raum in diesen litterarischen Blättetfi v eg- 
nehmen , da ohnehin dieser Aufsatz jrchon • 
zu weiclüufig «asgefatlen ist. Da aber Hr. 
Hnfr. Maifer selbst fn dem Besitze aller 
dieser Ausgaben ist, ?n w irdc er das lir* 
terarische Pubtikuro durch eine solche sorg- 
ftltige Cätüahn htire^f Cedwnnen^ mit ge- 
nauer Bemerkung tier AhceichuHgen in den 
verschiedenen Nachdrucken der beiden Aus- 
gaben von und i6^% z) in be:fondera 
Anmerkungen unter dem Tc>cce jeder Co- 
lumne, sehr verbinden ; unct ich würde mit 
Vergnügen und dem herzlichsten Danke diese 
CoUation , wodurch der Streit Uber daf 
tmischt (mghiät der Gonfiicatton, o& es in 
irgend einer alten Ausgabe derselben ent- 
halten sey, ^lis etKSchfeden wVrcy iif 
dss theohgische ^ourmU infhehmen. — In 
ge^enwhrtit^ern Ai:f??.t7e mufstc ich mich, 
weil icii die Ausgaben vuii l 'pS. und 1629, ' • 
nicht selbst bcy der Hand hatte, hauptsk'ch» 
lieb an Naehdrücke jener Ausgaben und 
tv dfelteniltiteder gelehrten Untersuchnn. 
gen Bertrames und ß'eber's hilt^p. Inz wi- 
schen soll es mich freuen, wenn durch ge- 
gen^rtigenr AalsttKy den^ ich der gelMr;. 
ten Prüfung unserer teutschen T.itreratorew 
willig unterwerfe, aufser der enten Frage: , 
ob es eine Att^friM der tnUschen Originals 
der Confutation von 15-2. gebe , welche 
wohl jeizc vUllig entschieden ist , aucli me 
m«(rfmce» ob die-- cettidM» Aoapbeir 

der 



Mund Ygl xttiB Veldrtrtkurn bt eben jene Maynaer AusgaB« uncT tcutseH« . 

vom I. if98- voamtaltet worden. (S. ob«» Anm. r wd u.) y) So ist Cotleittn*! trac^ 
sehe Uibersenung ohne Co«Uttia*s Naaen 1(9*. \%^,waA, i<ot. a» Frankfirrr an der 
0<lec mit den Obrigen Stfieken naehgednickc werdMU Cbymel Ulbwaacumf nf wieder fv 
Luther s Werken, Tb. XVI. nach d. W»Iehf. Ausgabe) abfedruekr worden, ob ts gleich 
dort nlciu »n^emetki ut. Die Maynr-er Uibemtiung if«». ist, wie obenr bemerke wor.len, 
in der Brille auf «L «vangel. Augapfel . welche I6s9^£w«vmi1 kerauJi^ekoranien . wieder ab- 
gedruckt worden , dann auch noch in demselben J. k^»«*. 'n dem C«t ho Ii sehen Oculiit 
oder Starnstccher. — Aui der BriÜm tisdann diese Uiberseteunj der Confutn cm ii loh. 
Müllcr's Augsp. Conf. (Hamb, ifi\o. in 4.) und in Auj. Pfoiffcti evan jei. Aug. 
apfei (Lliptig i6Xf. in a.) gekommen. S. Bcrtra n. S. ii i (T. \ \ SO' he fst tf z. B. 
in der BriH, sogleicl» ii» Anfange.- „ Fur allen Dingen bekennen sie im ersicnc Artikel die 
Einigkeit der ^ottlichti» Basen?, und Wesenheit in d'cycn Personen nach dem Decret und 
Btscklul«. Die Worte- und Wesenheit, und: Decret und, Pfeifer aus (vohU 
weit «r sie fQr nbeiflflfsig hielt ) So steht auch in dem folgenden bey Pfeifer unrichtig : Er. 
kenntnifs , fOr Bek»n»dtiiuft, iadMAiUler Hingegcabey JekrMillef iitdie Jtitl« 
hier genau abgadiueki» >» 
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der Corrti^ntion von r^ps. oder K^ap. das 
teuische Ürigtnal der Conlutatiun enthalten, 
der völligen Entscheidung möglichst nahe 
gebracht worden ist, soweit diefs nitmlich 
ohne vh'kllche Efnricfit jener beydeti Auf- 
gaben und deren Vcrglcichung mit den JP%* 
»irischen Fragmenten des teutscben Ori'gi« 
Vis aus dem Reichnrchi? mtfglich war. 

D. Gabler. 



Handfchrift von Jacob Ziegler. 

Im Reichsanz.,N. 339. col. 43ii — 4.314« 
wird eine wichtige Handfchrift von ^Kok 
2^ugler angebotten , und zugleich von die^ 
se n sehr merkwi:rdigen IMannc Nachricht 
gegeben. Der Verfasser dieses Aufinzes 
tchelnr Sehdhomii AmotniMet historiae 
cltüasticae et Litterarint T. II. bcnüzt zu 
iiabcQ, wo S. aio. f. eine sehr ausf i!hiÜs;he 
Nachricht von ^M. Regiert Leben und 
Schriften steht, warum er aber diese Quelle 
seiner Nachricht nicht genannt hat, weift 
ich nicht. Ehendase'.bsi ist al rä ch von 
S. ft87 — 380* Zuglirs OemaUu I^IL vita 
mit sehr wichtigen Anmerkungen von ScheU 
A«n* abgedruckt, auch sieht man aus Schet- 
bom$ Nachricht S. aao. dafs ofosias SimUr 
dteie Handschrift schun auch unter dem Na- 
mer: Papalia gekannt hwbc. Es wä- 

le y.u wünschen, dafs es dem Bcfizcr jener 
im R. Anz. angebottenen Handschrift gefal- 
len roüchte, anzugeben ) ob seine Hand- 
schrift, das, oder etwas anders noch ent> 
hake , als was Scl.elhorn 5. 39. S. ar3- ft' 
anfuhrt, und ob seiue Handschrift von O«- 
mMÜ« KIT» vita von SduUwnu Abdruck b«* 
deutend abweicht. Es wlirc^e auch ohne 
Zweifel belehrend und eikichicrnd bey die» 
scr Vergleichung seyn , wenn er noch nach- 
sehen wollte, V as Schelhom in den Erg(iz- 
Ifchkeiten, B. 11. $.727. besonders aber 
S. r3"- r. ?.ns^'cfl.hit hat. Es lic^^t dem 
Freunde der Liiteratur Uberhaupt, und dem, 
der Lust hVtte, sich in eine ifnterhandlan^ 
wcjjen jener Handschrift cin/nlassen , gewiis 
daran naher hierüber belehrt zu weiden, 



besonders da SüMumu Bandichrift gv» 
lateinisch ist. 
- £Ami, am »7. Dee. ifios. 



Plan der litter. Blätter. 

(Zu No.X. der LEI. S. 19a. B. l. die Zusäsu 
zu dem Am der Uk. BL betr.) 

JSi$ ^ Einsender dieses, der überzeugt 

i«?t , was der litt. Anz, für Nutzen gestiftet 
hat und sich freut, dafs er in diesen Blk't- 
tcrn wieder auflebt , auch fllr dessen Fort- 
dauer alles mügiicfae anzuwenden wünscht, 
glaubt, dafe wohl wenig gelehrte Männer 
so eigennutzig seyn soLkcn , für ihre Auf- 
sötte eine Geldverglitung zu verlangen. 
Schon findet er wieder afte Bekannte in die- 
sen Blattern, mit denen er zwar nicht von 
Angesicht aber durch ihre Geistcsproduivte 
bekannt worden, die ihm vieles gelchrct 
haben, was er nicht wufste und die er als 
seine Lehrer verehret. Hoffentlich werden 
diese nie Gelclvcri i LJiig verlani^en , viel- 
mehr durch Einsendung^ ihrer lincntgeldii- 
chen gelehrten Aufsätze ihren Theil mit bev- 
tragen , diese so nUzliche Anlage auA echr 
zu erhallen zu suchen und den Redakteur 
und Verleger dadurch in den Stand zu se- 
zcn mit Muth und vermchrterm Eifer sich 
des Vertriebs dieser Blauer zu unterziehen, 
und Lid f. vcrwüligte FreytXMnidar de- 
sto eher ausxuantwonen. 

D. C.F.E. 



Zufktz der Vedagshandhiog. 

Diese Gelegenheit benii/t die ferlags- 
handlmg^ anzuzeigen, dafs sie den Ent- ' 
schlufs geftfst hat, in Zukunft diejenigen 
Nachrichten , welclie Ehrenbc/eujungen , 
gelehrte Gesellschaften &c. bctreÄcn , aus 
dem Platii d. Bl. auszuscbliessen , um da- 
durch in den Stand gesezt zu werden , die 
eingesandten Anftiftze , nach dem Wunsche 
ihrer Verfasser , frühzeitiger und schneller 
abdiucKen lassen zu können,, indem hier ^ 

wie« 
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triederholc — dsmkbarilchst gerühmt wird , 
daft dieses Institut von Seite tentscliei- Gc> 
lehrten bisher reichliche UatCItttttl(»ag » 
ßgjfträgen erbalcea bat. 

Die VerU^shandluog* 



Anzeige einer neuen Ausgabe des Co- 
dicis argentei > oder der gochiichen 
Uebersetzung der Evangelien 

• , von Uinias. 

Der berühmte deutsche Sprachforscher 
I^itlda bat dis kl teste Oenkmaol der Itttffo- 
Oothischen Sprache vortrefflich bearbeitet 
hinterlassen, nehmlich den Text aus Ä/mi- 
kielms Ausgabe und den Von Kniltel ent- 
deckten Fragmenten, mit Bmztls und Ih^ 
rmu BrgSn/ungen ond Verbetsemngen, ver. 
bunden mit einer wörtlichen latcinls^-hen, 
zwischt^n den Zeika g«sez(en Uebersetzung, 
grammatischen Anmerkungen, einem erklä- 
renden WiJrter - Verzeichnisse , und einer 
eigenen Möfo-Gothischen Grammatik. Die- 
se xum Diiuk fertige Handschrift ist ge- 
genwitrtig in den Uainden des Henn Pa- 
stors ^oh. QiriiUm Zahn, xu Delitz bey 
^^'c■ eiifels, Welcher sie auf Subscription, 
bey dem Herrn 6evtrin in VVeisscnfels, in 
Qnart hctausgeben will. Mehrere Getehrtt 
unterstützen den Hrn. Herausgeber , beson- 
ders der Hr. Prof. Iriiiäa in Tübingen und 
der Hr. lUth Remwtäd in Meiningen. Das 
g»iizeWerk wird 4nXQh denfleifs und durch 
^e Gesebicklicbkeit des Herrn Herausge- 
bers noch eine gn'jfsere Vollkommenheit 
* erhalten, besonders durch Vergleichung 
dies Textes mit einer unter Dinns Auisicht 
verfertigten genauen Abschrift des Uißtas^ 
die mit einer neuen lateinischen Ueberse- 
tzitngnnd mit Anmerkungen des berühmten 
Rre verbunrffn Ist. Diese Abschrift erwar- 
tet der Herausgeber von der Gifte des Hrn. 
Prof. He'jnati. in Krankfurt an der Oder zu 
erhalten , aad. dadurch seiner neuen Aus- 

Sbe noch eine» vorzuglichen Werth zn er- 
eilen. IMüchlen fich doeh zur EhreDeutsch- 
iandes viele Subscribenten ündeo, difo 
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das Werk gedruckt* werden könnte, zn des- 
sen Bcftirderung mehrere berühmte Gelehrte 
UrcywUlig die HÜnde biete« ! 



Nachricht von HSstiint Nlbrnbergi- 
schem Idiotikon. 

Der ■ ! Xlirnb.rij^ verstorbene Rechnungs. 
Syndikus H. Hislein hat eine Probe einer 
Sammlang von NUnibergiscben Provhieial. 
Wnrrcrn, im teutschen Müseo, im Novcm- 
ber-StUck von 1781. geliefert, aber auch cia 
ganzes fdioticon hinterlassen , welchem et* 
vras Uber die Nltrnbergische besondre Aus- 
sprache, Declination und Conjugation ange- 
liii gl ist. Dieses Idiotikon'xsx. von einem Ge- 
lehrten durchgesehen und durcli einige An- 
merknagen brtnehbarer gemacht worden, 
and so erwartet es den Druck, dfs.<;en auch 
aas dem Grunde wUrdig ist, weil Häsltin 
aus dem f'uldaischen Wurzel- Wörterbuch die 
Stamm- Wurzeln der meisten Wörter angege- 
ben, und sie durch Vergleichung mit mehre- 
ren deutschen MundavtL-n so erkläret hat, dafs 
sein Buch auch Uberhaupt den Spnchfbi» 
fcbtni nützlich werden kann. 



Litterarische Anfrage nach RoIIenht* 

gens Froschmäusclcr. 

Des berühmten Magdeburgi^chen ReAon 
6e. Rottnhagttu Froschmxnseler ist bekannt 

genug:, aberdiekTtcren Ausgaben ma.hcr: s'ch 
doch selten, und daher werden weder die 
richtigen Titel, noch auch die Druck-Jahre, 
von den Liiieratorcn richr-s: angegeben. Wer 
etwas darüber schreiben will, sollte billig 
eine rechte Autgabe kennen, wenn man 
gleich nicht jedem zumuthen kann, dsis er 
die ganze Geschichte eines Boches wissen 
solle, worliber er etwas anmerken will. Es 
ist also nachlifssig, wenn der Ver&sser der 
Sammlung: von Sentenzen *■* dem FroschmKu* 
scler, im vierten Bande der Br?gtir, a Abtheil. 
68. $. die Fianiifuricr Ausgabe von 1633, g, 

febfaudit^ 
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gebraucht, und dabei dcutl'ch äussert, dafs 
er weder iiicer« Aussahen kenne, noch auch 
^isse, difs die Fnnkfuitische Ausgabe tehr 
veilü'ndcrt ist. Um mehrere falsche Angaben 
zu bcrichcigän, habe ich verscliiedene Aus- 
gaben zusammengebracht, und mit einander 
VCij;lichen, und werde in circir. bssondern 
Aufsätze zeigen, ■wie vielen Bciüii dieses üf- 
tcrs aufgelegte Werk des deutschen Witzes 
Seftinden habe. VieUeichc kxan. ein Gelehrter 
tnfr noch eine unbekaimte Amgibe nachwei- 
sen, oder von einer, die ich noch nicht hin- 
länglich kenne , eine genauere Nachricht 
geben , daher will ich dtejeaigen natim- 
haft machen , die mir bekannt sind, 
i) Magdeburg 1595, 8- gedruckt durch 
Andr. Gehtu. a) Aiagdth. 159Ö. H- rwuvon 
mir das Titelblat fehlt). 3) Magdeb. durch 
Andr. Dunker 1600, 8. 4) jtiagaeb. 1608, 8. 
durch Zach. Dörftr^ nach dein Catal. Biimv. 
T. 1, Vol. III, p. ao84. 5) Ohne Jahrzahi und 
Druckort, aber nach /fo/fmAagfnf Tode, also 
nach !<5c9, "^'^ 7\var durch Emeran Kirchner. 
6) Magdeb. löiö, 8. bei Andr. Betzel. 7) 
Magdeb. 1Ö18, 8. bei A. Betzel. 8) Magäeb. 
Xtiai, 8« Diese kenne ich noch nicht genau, 
und Uberhaupt sind mir nicht mehr Magde- 
burgische Ausgaben bc' mr 

Von auswärtigen Nachdrücken, worin die 
Sprache etwas venftidert ist, finde ich folgen- 
de : ! ) F)\^iikfurt 1633, in etwas grfifserem 
Octav- hinmat, als die Magdebuigischcn. 
3.) Bramischuf. t($37, 8* Die mir noch nicht 
zu Clt-^ichtc gekommen ist. 3) Frankfurt 
4.) Daiclbit i6$i. f,) Frankfurt und 
Leipzit 1730, 8. Bios in dieser lezten sind die 
Hulzschnitce der alteren IMagdeboTgischen 
Ausgaben wieder angebracht, welche !n den 
Ubi igch TVachdrlicken fehlen. Ob noch ande- 
re Ausgaocn vorhanden sind. z. B. eine in 
Quart, wie Ludewig in der Schul- HisPtrig 
anftihrr. ingleicht-'n eine 711 f e:vzig 1637. ge- 
druckte (&c. darüber wünsche ich belehret zu 
werden. 

K. 



Ausgesezter Preis. 

Die AMkat Sniily zu London wird {Vhr- 

lieh c''ic 5:(>ldene iVledaiüe, zelirs Guineen 
schwer, unter dem Namen FotUergiUiche Me- 
daille^ dem Verfasser der besten Abhandlang 
Uber einen angegebenen Gcgen<:t:!nd ei -l; ei- 
len. Zu der Preiswerbung sind die Gciehi lcn 
aller Nationen «"n^^jIj./.-n. 

Oer Preis fUr das Jahr i8o3* wird dem 
Verftsser der besten Schrift Uber folgende 
Aufgabe ertheilt werden. 

Dk wUmehtidgHden ChttnAtere der carci* 
fiomamttn GenhnfiUtti und die beste Bf 
handUm-isart dersäbm X» hteUmmtHm 

Für das Jahr 1804. 

Dm mMmsten., teino OeukidOomism» 
vortficilhaßette Behandlungsart^ mit be- 
sonderer Untersclieidung^ Oer ff^irkmtgett 
der getPdhnliihen gegen ihn Mgeivmdtfe» 
Heilmittel, zu bestinemin. 

Für das Jahr I805. 

[Jiber die j^n^teckivig, und äberdh AäU 
tel , sie zu verhüten. 

Man t\ilnscht, dafs jede Beantwortung so 
viel niüglich auf eignen Erfahrungen oder 
wohlbewkhrten Faftis begründet scy. 

Jede Abhandlung mufs an den Sekretair 
der'Societac, Dr. R. Hooper (in Rolt-Court^ 
Fteet' Street j Lottdon) vor dem ersten No- 
vember jedes Jahres, in lateinischer, engli* 
scher oder französischer Sprache, geschickt 
werden ; die Fieisaustheilung geschieht in 
dcrleztcrn Woche des folgenden Februars. 

Bei jeder Abhandlung mufs ein verriegel- 
ter Zettel beigefllgt werden, mit einem Mot- 
to, ödere iiLt Devise aufsen. und des Verfas- 
sers Name und Stand &c. innen. Dasselbe 
JVIotto mufs anch Uber der Abhandlung, auf 
der des Verfassers Name steht, angenommen 
werden. Alle Abhandlungen, die den Preis 
nicht erhalten, sollen auf VerUagen, naciit. 
siegelt zurückgegeben werden. 

( MshM eiatr Btylagt,) 



Druckfehler. 
S. t^ Z* 9. icsht 8. 15^ ftr S. fftf. 8. t^ Z« i}. steht An«, tit Ann. t 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 

Beilage zu No. VII. 

Nürnberg, Sonnabends, am 12, Februar, 1803. 



Eutc. 

J^init ma nklit auf aelit Ta^e folgende 

Schrift gegen Caution geliehen eihaltcn; 
„Nt» vtrb*ss*rtt Staats- u»d Kaiur - Gt- 



Bftcher, die zu kaufen fesucht 
werden. 

Wer ist der Firltgtr fblgendtr Sehr i A ? — 
Wf« kann dem fcatnolischen Schwaben das 

Ktieg:?:tinfeniach : lhi ^rrifsten Vortheile Hlr 
die Religion vergütet -werden? j. 8oi. " 
Ohne Anzeige des Verlegers und Verlags. 
Ortes. — Anfragcr wünscht das enU und 
zwiytt Heft davon bald möglichst zu er- 
halten and bittet solche mit Bemerkimg des 
Preifsef an die I^hntncht R ;-h^arid'i]n<^ 
in iÜföni6«ry eiazusendenv die auch die Be. 
xtblung cogltieli daiUr itisttn irttd. 



Masil:ca r \'oll.ed. Fobrotti. Paris. 64^ fol. 

Luaani^ üpera. a Tomi. jimst. 687. 8. 

Heroiotui de. ITeßtUniii. Amst. 763. fol. 

Thucydides ed. Dukeri^ Amst. 731. fol. 

Sollte jemand davon ganz rein erhaltene 
Exemplare besitzen, so bittet man den ge- 
nauesten Preis an die /.ichntrstht Buchhand* 
lang in Jf^bnAtri za berichten. 

i.) Sandrart deutsche Akademie der edlen 
Bau- Piild- und Wähler- Künste. (Erster 
Hauptchcil in zvrey Abtheilungen odcf 
BKndcn.) lütrnbiri und ihMigiwt ^5, 



in foL (Zweyter Haupttheil ebeniilis 
in zwey Abtheilungen oder Hiindcn.) tb* 
67$. in fol. — Allenfalls künnie auch 
der ziffiyte Haupttbeil oBtin von 679. 
dienen, ohnt den ersten, 

o.^ Miusrnri^ Icones &c. viror. Ütteris cU- 
ror. &c. B»iL 589. Svo. 

3. ) Ejusd. Icones &c. viror, litt. iUnitr. 
jIrientorMti 590. Svo. 

4. ) Ejutd, Contnftj^Br-Bnefa. Strtttbttrg, 
587. 8V0, 

SO Diliciae Poetarum Belgkor. &c. hawL 
Ö14. Partes IV. ii. 

6. ) Dflieiae Poetur. GoUar. dcc. 609» Par- 
tes III. II. 

7. ) DtUciat Puetar. Cennamr^^Bi. Jflraatrf^ 
6ia. Partes Vi. la. 

8. ) DdkUit Poctar. ßtmgaritor. &c. ib. 
ö 1 0. 12. 

j>.) Dtlitiat Poetar. Italor, öo8. Part«« U. 
la. 

lo) Boissardi Icones, f. BibUo hcca &c. 

F. l^ta 632. 4to. — p. vima, Francof. 

650 4to. — P, nima «Ml. 4to. 
Vlllm Heidetbergae 652. 4to. und P. 

IXs. ib. I654. — (oder auch aiie tmm 

Thtilt^ von welchen die vier ersten Theile 

zu Frankfurt 597—99. herausgekommen.) 
II.) (Boissaräi &c,) Icones viror. iUustri- 

um Partes IX. 4to. 
la.) Hiimsms BUcher-Supplem. in 410. oder 
■ tnch di* Ausgabe in sTheilen in 8vo 798. 
13.) Allgem. Rff)ertorium der Litci:atur voe 

790— 95' O^eimar in 410. 
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1^.) Gottingitcht Gelelirte Anzeigen VOa 

Anfang bis jetzt complet. 

yerztichnis aller von Albr. DSW 

verfcrngten Kupfer- und Eiscnsttlckt. 

frank/, 778. 8vo. 
17.) Knom,tllfeiiiciiieKiiiiidtistorie* ültBnt^* 

766. 4to. 

1 80 f^trzeUk$üs einer Sinmlung yon Knpftr- 

■ iticben. Rtgensb. r87- Hvo. 

Iji^') H&sgm, anist. Magazin. Fravl^> und 

X*/;>«. 790. 8vo. 
so.) Scheteligy ikonognpbiscbe Bibliothek« 

complet. 8vo. 
ai.) Ötristtt Antetge d«r MonognunBURmn. 

Leipz. "4-. Rvo. 
»2.) (i« ücmecke Dicciunnaire des Artistes. 
tt^ 4- VoU. 6V0, 



Vom ^Täf^if- ralmilir oder jährlicben 

HaB<ibuch der neuesten Genealogie und 
Heraldik &c. &c. werden die Jahrginge: 
1724, 1740- »743. 17 AS" »74<5. i74«« 1749. 
1750. 1751. »753. »754. »75Ö- «757- r5?. 
»759. »7Ö0. 1764. 17Ö5» 1770. »77»- 
louilkii gesiMbt. 



„La Pafsione dcl nostr« Sig^iore Giefu 
CdttO COB la Wedilaziuri s.jpra di efsa 
cfimp' sre da uno Padrc delia Compagnia di 
Gicsu con singolar Privileggio intagliata 
in ramc,> e datta a la luce da Ciist offoro 
U'eigel e stampate in jlugmta da Antonio 
Nepperschmid l'Anno MDCXCIV. dedicato 
alla Sacra Cesarca RcallMaesta dl f.lleonora 
Maddalena Teresia imperairice de Romani 
Kc^n» <Stl Ongaria, c Boemia &c.** 
Wird XU kaaff«:r g r-.:. h : . 



^ Ich besitze von der sdittnen Ausgabe 

des Aris:oU'rs ^ die im nnd vor d:m Jahre 
158'. zu Frankfurt bcy U'eiheh Erben in 4. 
in 1 1 Hk'nden erschienen ist , zwey Bande. 
Herr Hofralh Harlgi urthcilt von derselben: 
LociipUs et etntndata editio est haec Fran- 
Cofurtemis opera et studio Frid. Sulbur pH 

' rtUrensis grata tvfwd U^ututii kmMts 



n6 

— Si quis omnts XI. Tomas coUe- 
lit , qttod raro fit , is habet , de quo g/orw- 
fw. Mnd, in bist. ling. ^raec. jftUiU. 
17-a. p. 205. ** Was ich besitze , ist vom 
Jahre 15S4. und enthklt I.) Ethicornm li- 
b' OS d-fcem nebst einer Vorrede und Leben 
des StagiriUm mit der Jalirzahl 1587. Ii>^ 
^ristotelis etbieorum magnorum l, 1, Etht- 
corum Eudetttiorum 1. 7. De r riuiihits et 
vitits i. I. Theophrasti charaSUres Ethic, 
AUxemdri Aphrodif. quod virtut non mffi' 
etat ad heatitudintm. Da ich diese Ausga- 
be gwi. oder mehrere Theile davon zu 
haben wUnsche, so ersnche ich besonder! 
die Herren Bilcherantiquare , was sie besi- 
tzti^n , mir zukommen zu lassen , und mich 
davon auf dem We^e dieser BUCtcer gcnclg* 
test zu benachrichtigen. StknM r^ 

IPIumirthrim Cam xoD«c. iSoa.) 



Verkäufliche Bücher. 

Justi Henningü Boebrntn Jus Ecclesla* 
sticum Protestaatittot* Hala« Magdeburgi- 
cae 1738. V. To«L Pp, selir gut gehalten. 

10 fl. 

Die V. d. ffoogüadi» Bibel 7 fl* 
sind zu TCfkaaftn. 



Folgende Sammlung der griechiuhen Klas- 
sUur aus der Zweybrücktr Ausgabe -wird zu- 
sammen um die Hilftc des Ladenpreises 
von 116 ü. 42 kr. also um 58 ß- ^'^ oder 
jedes einzelne Werk, der Band zu 1 fl. por- 
tofVey erlassen. Sämmtli^he 34 Bh'nde sind 
in blau Pappendeckel gebunden , und noch 
ganz ungcbnuolit. Pintonts opera cum ar- 
guro. Titdemanni. 12 Vol. Liuiani opera. 
9 Vol. Thuctfdidis historia tf Vol. Aristo- 
teils opera. 4 Diodorus Sicuhis. 2 Vol. 

Scriptores erutici gueci, Achilles Tatats. i 
Vol. Auch wird n'»ch ein splendides EKem- 
plar von Piatom If'erken in zwölf englische« 
Banden mit Goldschnitt um 33 fl. feilgcbot- 
ten. Ein bey wi 'ic a nicht »u lohön ^on- 
ditionirces £xcfflj>Ur wurde unlifnsst -m 
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iStrafsburg in der Brmkuüun FtrSini*rBHg 

um 44 fl. verkauft. 

Ferner sind folgende latehüsche Schrift- 
sUUtr , ebenfalls aus der ZMijfbriichgr 4^' 
gabt, um die HKlfte d«« Ladenpreise« Von 
112«. 3ö kr. (nach Htinsius) also mn 5Ö fl. 
la kr. zo habe«. CUero 13 Vol. Ziww 
13 Vol. /^niihist.mi. 5- Sewes n* Ovi- 
d:u-; 3, yffntlejus s. Rlcicrohius a. La&an- 
tius 2. Terentiut a. jimmianus Marulli' 
nus 3. yiriilha a. Cbrf/tix 2. .rfwg. 
Serif torts 1. Caesar 1. Martialis 2. ^r- 
ro 2, Suttonius i. J7or«* i. Horatius i. 
Seneca Trag. i. Saili^sttus i. Äo»i. 
tSb'/ft* AM«. I. *^utimui. Stathut, Fron» 
timts I. Slfnv £a/. Im jStaonius t. f^iliu 
r/uf Flaccus i. Lucrtthu t. Zucanur i. 
Fersius tt^vtnalU i. Catullus^ Prof». 
I. /Vtromuf I. QMd'anus i. zusammen 
8a BSndc. Eiriie ;i wird jedes Werk ier 
Band zu 45 kr. enas^en. Wer beyde Samm- 
lungen mit einander nimmr , erbalt sie fUr 
den Preis von 100 Ü. netto, d« b. mit 
UalMnudime des Fracht ton JBa^ his 



Auiflions - Katalof^en. 

Folgende Awi^ions-Katiitogen sind in der 
nntmeichnetenBachhandlune^, die auchBc-> 

Stellungen annimmt , umsonst zu haben ; 

ßMiothek des fei. Herrn M. ßertrami zu 
Halle. Eine Sammlim; ziim Theil aebf 

seltener Schilflen und Piccen, vornehm- 
lich die Rtformaiionsgeschichie betref-* 
fend, «eiche am r Marz und fulgende 
Tage vei-su^Ioniret werden sollen; 

8. Halle üoi. (S. i — 254.) 
VerztUhnis gotde»tr und silberner meist 
sehr seltener A7ätt:«» und MtdcüÜin^ dar- 
unter sich auch emt Uämu MSnze , der- 
gleichen IVlUnzen zu den giöfsten Selten- 
heiten gehören , be&ndct, welche im Mo- 
nat Julius 1803. tn N&nAirg (ifientlich 
an die IMeisibteienden fur gleich baare 
Bezahli'.r.g verrteigcrt werden sollen. Mit 
einem A n 1 velcher Muscheln, Mün- 
zen und MetiaUlen von Kupier» Zinn und 
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Bley, Mineralien, Marmorarten <Scc. ent- 
hiUtj die gleichfalls versteigert werden. 
8. mnbtr^ 8ca (S. 1 — 43 ) 

J. L. S. Liihn*r9cnt Bucbhand- • 
lang in Nin^g» 



Im Verlage der J. L. S. Lechner*9c\Mik 

Buchhandlung in Nürnberg ist erschienen: 
1.) Kleine satirisch4 Schrißen herausgegeben 
von Dr. Sohann Gottlieb Münch , Pi<ifes- 
sor der Philosophie zu Altdorf. 8. Afiir»- 
berg ifl. la kr. oder ggr. 
Der Inhalt ist folgender: Aiuntre SatU 
n. Reisebemerkungen aus Anticyra. 
Sitlrislrendes Abendgespr'a'ch, gehalten ytm 
einer weiblichen Gesellschaft zur Beförde- 
rung der Humanität. — Rede, gegen die 
Brutalimpfung gehalten. — Neuigkeiten» 
il'r T?arbier und Friseurs ynr rnrerhaUung 
klcitici Geister, — Appcllaciün des Cilü- 
cisrous, an alle verehrliche Polizeybehür* 
den, gegen den Eudämonismus der Bettel- 
leute. — Satirisches yw^i mnjrof oder: 
Wer bin ich ? — Ernste Satire. Rede nach 
der HHrichrnns^ einer Kindermiirderin, — 
Grabrede bey aer nächtlichen Beerdigung 
eines Selbstm()rders — Beichtredc. — Em- 
pfindungen eines Vaterf, beym Grabe seiner 
leiten, hoffnungsvollen Tochter. — Eides- 
verwarnung. — Klagen. — 
a.) Aull J^sii Fiacci Satirae sex uno li- 
brö cotnprehentae ad optimaa editiones 
collstae cum sclefl.» leftionum virietate 
et petpecua annucatione. Accedit index 
uberrimus cum intefpretatione. 8. maj« 
lioruKb, 803. I fl. solur. oder ao gfr. 



■ Nachricht. 

Die Nachrichten von gelehrten Sachen, 
herausgegeben unter der Aufsicht der Aka- 
demie nützlicher Wissenschaften zu Erfurt^ 
werden auch ihr das Jahr 1803. fbrtgesezt. 
Sie können wöchentlich durch die Posten 
und monatlich durch alle Buchhandlungen 
bezogen werden. Der Preifs für den gan- ' 
zen Jahrganf ilt 3 TMr. la gL ^'chs. 
' H a Auch 
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Audi sind nocTi einige koiri'.iletre Exem* 
plare der ersten Jabrgk'nge zu haben bey 

J.E.G. XiÜMphi. 

Avertissement 

In der Buch - und KanfliMiidlitng C. F. 

Birfflen in jfui^sburii erscheint eine vor- 
treffliche Ausgabe vor Ovids ferwandUmgeiiy 
nach dem Pariser Originale , in 137 Kupf^r- 

-tticbcD, nebst cc«. 28 Bogen deuf^ch hi- 
storisch beschriebenen Text, in 15 BlichLin, 
welche in Bänden bestellen ; das Fuinut 
Ist grofs 4to und f Ur die Herren Sublcri- 

'benten werden die Kopftrstichc auf Schreib. 
I«ipier abgedruckt. 

Der ist« Band erscheint zu Ende Febr. mit 
45 Kupfern sammt Text; — der aie Band 
In der Mitre Merz mit 5i Kupforn mit Text ; 
der 3te Band /u Ende Merz mit Kupier. 
Stichen nebst Text. — Am" iet'en Kand darf 

*nur mit % d. a5 kr suhscribixt werden; 

• durch diesen senr geringen und trohtfeilen 
preis hoftt der Verleger viele I.iebhaher /ii 

'erhalten. Nach Empfang jeden Bandes wird 
bezahlt. 

Uebvi»ens hat es der KUnsIer-FIeifs da- 
hin gebucht, dafs 5'a'mmtliche Kupfer an 
Sch({nheit und Feinheit des Stichs dem Ori- 
ginale gänzlich gleich kommen. * ) 



Ankündigung. 



- Seit I 

fieLinac , 



■79. fitlglich seit 23 Jahren , be- 
■■,,,ri 'ij'-i'jr .'er Ki,n?t!ei' vCx Kiinrt- 
cinc i'-iiicn alicir. gcwiUautc Zeit- 
schrift, islc erschien nach und nach unter fol- 
genden Titeln : i.^ /klisttllaatim artistischen 
Inhalts &c. 30 Hefte. *.) Mtttmm für Künst- 
ler und Kunsilitbliabcr, igStuc'lc. Irenes 
Museum &c 4Siiickc. 4.) Neite MisutlO' 
wen artistischen Inhalts , 14 Stucke. Die 
traurigen Ki'!jren de? französischen Rcvril-j- 
tionskriegcs waren der Kultur der bilden- 
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nachtheili? , so , dafs die?es dadnrcTi twar 
nicht vertilget wurde, c:hir d )ch die neuern 
StHcVe , zum IM svcron gen der dadurch 
yfrminderten noch Übrigen Zahl der Lieb- 
haber, nicht so rasch nach einander, wie 
sie «tinscbien, erscheinen kunntt n. Jezt, 
da allgenuiner Friede die Menschheit be- 
glückt, hofte ich, von nun an mein altes 
UncernehmeR dnrcti sciürkere Thhtigkeit zu 
verjüngen, um so mehr, da gegenwa'rtig 
keine einzige ZeitSLhrifc filr die bildenden 
Künste in Teutsduand geschrieben wird. 
Denn Herrn Annalen der bildenden 
Künste beschrffnken sich auf die Ocfti^ic;.!- 
schen Sr;iatcn. Die inigen hingegen bin- 
den sich an kein einzelnes Land, sondern 
erstrecken sich in nnd aofser Tentschland, 
in alle Gefcndcn, ^vo Kunst g-ctri^hün wird. 
Sic werden mit dem neuen jähre in Verlag 
der B^ättiurisciien II>'t'bu:hhandlung tuIÄw- 
den in zwanglosen Heften faenuskommea, 
unter dem Titel : 

ylrcliiv für Kümtler und KunsÜiebhabgr, 

wovon 4 Stücke einen Band ausmachen wer- 
den. Jedem wird , wenn Materialien dazu 

vorhanden sind, eine Art von Intelligenz- 
blatt beygefLgt werden, worin KUnsiler 
und Kunsthiindler Anzeigen ihrer Werke, 
auch Buchhändler, die von ihnen verleg, 
ten artistischen Werke, gegen eine ge- ■ 
ringe Ent.schäi-digiing. (6 Pfennige Säclifisch 
für die gedruckte Zeile.) einrücken kön« 
nem Werden die BUcher, Ki pferstichc 
und ander« Kunstwerke selbst frankir: mir 
zugesendet, so sollen genaue Anzeigen und 
lehrrei.he Beurtheilungcn veranstaltet wer- 
den. Die Zahl meiner bisherigen Herren 
Mitarbeiter hab' ich mit neuen verstärkt. 
Ich wllnsche 
ner . 

Notizen , 



ibcr , dafs such andere Ken- 



unauig^ 



Inrdcrt 1 

e:- billi: 



ihre AufsKtze und 
pe^ Honorar, mir an- 
vertrauen , und sie nicht andern Journalen, 
die verschiedenartigen Inhalts sind , einver- 
den Künste, zugleich auch memem Instittite ^iben mochten. Denn so würden sie , dt 

solch« 

•) Die Lechsersehc BoeUUn^f Narnberg n'm«t^UaipdM ttt. 
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solche Journale selten von Köntttern gele- 
sen werden , ihre Absichten hesser errei- 
chen ; sie wurden dorch den Weg einer, 
lediglich dem KUnstler und KBn«tlicbh«ber 
gewidmeten Zeitschrift gcmcinnlit7.I?^ei wir- 
dcii. Man hat mir raebrmakn den Voi- 
fchlig gethan» sokbe .in dergleichen Jour. 
nalen gleichsam versteckte Auftärze , durch 
Wiederholung in meiner Zcitschiiü, ihren 
Zwecken niAer zu bringen, and ich bin nicht 
abgeneif^t , von nun an diesen Vorschlag 
ins Wiiik zu richten. So viel einstweilen 
VOrlk'ufig! 

ErUtugtUt im Dec« i803. 



Bei J. E. G. Rv.dolphi in Erfurt \n er- 
schienen und in aikn Buchhandlungen zu 
haben : 

^^Dfr pr.iktische P/erdearxt ^ soicohl im 
Uiime als auf lieisen^ oder Kathgeberfür 
OecoHonwij iteuangehende Bereuter^ fyer- 
f drl'fbhaber, Hoßärzte, Pferdehändler^ in 
den wtchtic,sten Krankheiten der Pferde. 
Von Carl j^upwt 0--'i'imnn, Umversi^ 
tüts- Stallmeister ZU Erfitrtj mit einem 
Kupfer, gr.8. (S.XPJ, 296 ) iÄ»A/r.«* 

Wenn Theorie und Erfahrung auch oft 
schon im schöniten Verein standen, ro boten 
sie sich doch gewifs die Hand so schwester- 
lich, wie in dem vorangezeigicn Werke, noch 
nie! Durch Fafslichkeic im Vortrage} darch 
Einfachheit der Knrbekandlimg ; durch Ver- 
bannung aller bisherigen Voruriheile im Ge- 
biete der Rofsarzney künde, eignet sich zu- 
gleich diese Schrift ganz vorzuglich zu einem 
Handbuche und unentbehrlichen Rcpertorium 
fllr den I.aadmann und Oeconoraen, der, cni- 
blöfst von allen medizinischen Ktnntnifsen, 
oft noch obendrein bei seinem liranken Pferde 
Keinen geschikten Arzt zur Hand haben kann. 

ü;.<: Werk besieht hus neun zehn Kapiteln, 
worin Folgendes der Inhalt ist : 

Krankheir!rgeschich(en , TorzOglich von 
Verstopfungen des IMni^cn«; und der Einge- 
weide, ein zerplatzter Magen, ein durch Ver- 
■ atopftni; ratend gewordenes Fftrd ; stiUcf 
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Koller, rasender Koller, Sonnenftoller, Sas. 

mcnkoller, und die dazu gehörenden Nerven- 
krankheiten, Onanie oder Saamensturz der 
Hengste und Stuten ; Huilirankheiten ; Er- 
frorne !kiue oder Hufe; Rüthen und Knic- 
schadcii ; der Späth, besondere Falle von 
Beinbrüchen, KnochenauswUchse, Schulter- 
Krankheit oder die sogenannte Boglühme, 
von der HOftkrankheit; Blutstifrze bei den 
Pferden, Blutflufs e'ner Stute; v<>ii den Feh- 
lern des Gehöres; Zungenkrankheiten; vom 
Kernsttchcn und Manlausputzen ; die Fei- 
icln ; Hilfe -isar'-.hcit. IMau^sperre oder !N!n;i!- 
kkir,nic ; Bluibcultin ; von dem Veriäugeii, 
Verschlagen, oder den zur Rehe gebrai:htcn 
f/ärden; von gedrückten Pü^rdenj von Stein- 
schmerzen ; von verschiedenen nicht naitir- 
ll»"hen und gLfundenen Gcwk'.hsen bei den 
Pferden; von dem Anschweiicn der Beine 
.und Fllfte bd den Pferden ; von den Knink- 
heitea an den männlichen Theilen der Pifeide» 



Ankündigung Geraeinnüziges VTör- 
terbuch, zur Erklärung und Ver- 
teutschung aller im gemeinen Le- 
ben vorkommenden fremden Ans* 
drükke , nach ihrer Rechtschrei» 
1»unj;, Aussprache, Abstammung 
und Bedeutung aus den alten und 
neuen Sprache» erläutert. Ein täg- 
liches Ufll&buch für Studirtc und 
Unstudirte, bcs >n!?cr^ für Heamte, 
Kaiifleutc, Buchhäm^Icr , Kün^-tler, 
und Geschüfcsmänner aus aiicn 
Klassen. 

Dieses Wlfrterboch Ist nach dem Plane 
des Äo/Aischen geraeinnUzigm Lexikons 
(ate Aufl. Nbg. 1791. 8«) bearbeitet. Es 
soll aber nicht allein das Rtjih\<.hc, sondern 
auch alle bisher erschienene Übnliche Wür- 
terbocher « z. B. vbn Cnupe-, Kra^herr 
Nchringy Nitsche, Schröiey, 57ffvqf, //^•>- 
demanHm ferner das noch nnvoUendec: En^ 
iHU^piiisthM ^Snnlmeh n. t. w* an \ •ii. 

, sUndig- 
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st'rfndigkcit , Richtigkeit und Gcdiüngtheit 
merklich ttbertttfien. Wer sich darin Uber 
die im gemeinen Leben vorkommenden 

fremden Ausdiukkc- kurz und ricutl'ch be- 
lehren vill, der wird sicher nichc unbcirie- 
digt bleiben. 

iNlic dem angektliidigten AJantuiils :hen 
Ze'uungskxiKon komme ich in keinen Zu- 
sammenstols. Denn Hr. Mannert erklärt, 
blos für die Zeitungsleser, die histor. !^cr>. 
gnrph. Artikel und die dunkeln Ausdrucke, 
die im S^hifls - und Kriegswesen vorkom- 
men. Ich hingegen erkläre — mit A.is- 
schluft aller bist, gcograph. Art., übrigens 
aber nach cinLtn allumfässetutcn Piane — die 
alltäglichen fremden Kunstau$drURk«, mit 
ihr« Rechtschreibung-, Aussprache, Abstim- 
mung und Bedeutung, ftfr die Leser aus 
allen Klassen. Folglich kann mein Wür- 
tuhuch neben dem Mannenlschen so gut 
bestehen , wie das Üo/Ziische bisher neben 
dem (l)^yj?mschen bestand. Ja, das me!nfp:e 
kann mit Recht ein zweiur Tl , . < - 
J(jSiiit>ier/ischcn angesehen und gebraucht wer- 
den; denn was in dem einen planrnSlsig 
fehlt, steht phnmärsig- in dem andern. 

Ich bin nun entschlossen, dieses ge- 
mcinnüzige Wörterbuch, das bereits ia der 
Handschrift fertig liegt, und in 2 grofse 
Oktavblfnde «bgetheilt wird, selbst zu ver- 
le|7:.'n , und auf Vorausbezahlung , in der 
hiesigen BrUgelischen Druckanstalc , unter 
»einen Augen , sauber ond ifehlerfre! dra. 
ckcn zu lassen. Wer dasseU l i : l itzcn 
irünscht , bezahlt für das ganze Exemplar 
aThlr. Sachs, (oder 3fl< -lokr. Rhnl. oder 
SU. Wicnl. W.) voraus. Wer sich mit der 
Sammlung der Vorausbezahler bemUht, soll 
zur Erkenntlichkeit das 9te Exemplar in 
Natur frei crhalion. jDie Namen der Her- 
ren Vonusbetahter sollen vorangedruckt 
Verden. 

Ich bitte daher Jeden, der sich mit sol- 
chen Sammlungen abgiebt, und dieses An- 

kUndigungsblatt zu Gesichte bekommt, sich 
flir mein gemeinnUziges WOrterbu Ji gUtigst 
y.u verwenden, und mir die eingegangenen 

Gelder Ucgsceos bis £ade MVrz sicher xa 
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uberschicken. Denn sobald ich die znr De> 
ckuQg der Papier - und Drockkosten nöthtge 
Geldsumme beisammen habe, soll der Druck, 
unverzüglich : ni.n und bis Anfang kJIn& 
tigen Sommers volltndec werden. 

Arnbach^ Dr. Eticharius Oertely 

am I. Jan. 1803. Lcbrer am ]$jBnigl. Gymniu; 



CAU Piobe des innera Gehaltt.) 

Akwe, yffcotwM, Alkootn^ -vom anb. tl 

der, die, das u. Cot;^, ZimmercHen : kleines 
Sch'iargemach, Schlaf/.imnicrchcn, das vom 
ordentl. Wolinzimmer durch Vorhang, Glis* 
thUre u. s, w. abgesondert ist. 

Banquerout , fianz. spr> u. scitr. Bänke- 
rutt, V. teuischen u. ital. ßanco ro«o, neu- 
latein. Banca rupta: i) cig. zerbrochene 
Bank, zerbrochener Wcchseliisch, da ehem. 
den Wechslern in Italien, wenn sie aufhör« 
ten zu zahlen, die Wechseibank umgewor- 
fen u. zerbrochen wurde ; dah. 1) Bank, 
bnich, Kassenbruch 7.V<. irachen, d.h. auf- 
huren zu zahlen, urawericni 3) adj. banke- 
rott , bankbruchig , der nmgeworfcn oder 
aufgehört hat zu zahlen. 

Matador, span. v. ht.maSator: i) eig. 
AbSvhlrichicr, Tudstccher, Reiter, der bei . 
den spaa. Stiergefecbten dem bereits unter* 
liegenden Kampfirtiere mit ». Schwerde den 
lencn Stöfs in den Hals versezt; 1) Haupt- 
stichkarte, Haupttrumpf , Folgetrumpf im 
Kartenspiel, wo die Haupttrlimple vom ober- 
sten herab in ununterbrochener Folge bei- 
sammen sind; 3) tcherzh. Dausmann, Mann, 
der sich dur.h Ansehen, Geschiklichkeit , 
Mache oder Reichthnm vor Andera tuf« 
zeichnet. 

PrototoU^ Protokoll, lat. Protocol'um, v. 
griech. U^-nKtXUp: O eig. das zuerst ge- 
leimte Blatt, das erste Blatt, Titeljjlatt; 
2) «ins ganze Buch, besonders 3) Gerichts- 
buch, Verhürschrift, Vemehraschrift, z.B. 
zttProt. gfeben, d. h. gerichtl. niederschreiben 
lassen ; 4) Hauptbuch, Verrcchrtuit^sbuch. 

Xespeaive , lat. i) eig. ruksichtiich, in 
gewisser Ruksicht; a) ordnungsmäfsig , 
Jeder ia sein» Ordnung; 3) rechtmäfsig, 

anthciU 
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anthciImaT«if7, Jeder nach dem ihm züaorn- 
mendea Rechte od. Antheile; 4) nach Be- 
«chtfFenheit der Umstände ; 5) verhhltnifs- 
maTsig, je nachdem der Fall, da? Vcihalt- 
nifs, die Behörde ist , z. B. d'e Acmtcr 
tollen resp. an ihre Regierung berichten; 
6) oft steht es im Kanzleistile guiz unnö- 
thig, wo die Bestimmung, die es tnSdrBk- 
■Ren soll, sich von sc!ü5C versteht, z. B. 
von dessen rtsp. Ehefrau und Kindern, oder 
die resp. Interessenten dieses Journals. 

l^ediUt^ franz. spr. Wcdettc , ital. 
dttta^ V. lat. vidtrey sehen, schauen : Schau- 
wache, SpVhwscbe, Reitcrwachef die gfafser- 
Sien Vorposten , einzelne Reiter , die am 
weitesten gegen den Feind hin ausgestellt 
werden, um seine Bewegungen zu beobnchtcn. 

Die LukniTScIu Buchhandlung in NUrn- 
berg nimmt Piynimeration «n. 



ficy dem Raths- nndKanzley Buchdrucker, 
giAam Giorg Mitbradu in mmber^^ ge- 
{«n dem Waizenbrä'uhaufs über, sind 
folgende Bilcher 2u hüben: 

ßaiur (M. G. L.) Gespräche eines Lehrers 
mit seinem erwachsenen' Eleven Uber 
oie Wahrheiten der christiichen Relig^ton« 
5. NUmb. 1785. 3oIvr. 

Gebetbuch Vim Morgen- und Abend -An- 
dachten auf vier Wochen , die Festtage, 
den Bnfstagr, die ganze Charwocbe and 
flirKrnn'cc, 8. SteAufl. Nbg. ;87. 24 Vt. 

Predigibuch (neues) Uber die Sonn - und 
FesttiCglichen Episteln des ganzen Jahn» 
4. Nurnb 1787» 11. (• 04 kr* 

Reiß Q.) Predigten Uber die Sonn . Pest* 
und feyertä'glichtn KvangcÜen, mit bsy- 
gefugten biblischen und andern merkwür- 
digen Exempeln. 4. Nbg. 179t. Schreibp. 
n. 1. 4^ kr. Druckp. fi. I. 24 kr. 

Sammlung vorriiglivher Predigten Uber die 
Sonn - nnd Festt>tgiiv:hcii Evangelien, 
hcrau'Rcgeben von ü^urg Ernst italdan, 
aicrTh. 4. Ni>g. Schrcibp. ll.i, 48ki'. 

Sammlung (neue; auserlesener Predigten 
Uber alle Sonn - Fest - nnd Feyertäfgli- 
chen Evangelien des Jshrs. Zweyte 
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Satr!m!ung lehrreicher nnd unterhaltender 
Eriählungcn und anderer gemeinnütziger 
Auf5'atze , zur Beförderung der gesell, 
tchaftlichcn Freuden und der hkufslichen 
Glückseligkeit. %. Nisrnb. 1^98. 24 kr. 

Spazicr'jänge (lehrreiche) eines I.etirers mit 
seinen ScbUlem, für die Jugend und Ju- 
gendfteande. Mit 1 Kupf. 8. Nbg. 1784. 

15 kr. 

Verzeichnifs aller Genannten des KrÜlsem 
Rsthf von den k'ltescen bift auf die neue« 
srcn Zeiten mit historischen Nachrich- 
ten. Nach mehrern, mit einander ver- 
glichenen Handschriften, mit einer histo- 
rischen Einleitung und zwey&chcm ?. i . 
ster herausgegeben von Johann Ferämand 
Roth ^ Diakon, an der Hauptpfiinrkirche 
zu Sc. Sebald. Fol. Nbe. j803* Sk:hreibp. 
II.«. 30 kr. Dnickp. il. i. 40 kr. 

HeiT Dia1<onus Roth lieferte hier ; "n 
leeres Naraensverzeichnift , sondern 
durch die gemachten Zusätze ist dieses 
"Ruch für jL-den GjscIi'lIi r.Torscher ein 
bcyüa'tic uiientbchiiiches Werk gewor- 
den, da es fUglich als eine vollständige 
Chronik, von Nürnberg von Jahr 133s. 
angefangen Ms tum J«hr 1802., be- 
trachtet werden kann. 
WaUtm's CG. E.) Andachten fhr Leidende. 
Kranke nnd Sterbende , in Setbstbetracli- 
tungen , Gebeten und Liedern Uber auf- 
erlesene Schriftstellcn. 8. NUrnb. 1779, 
3 TUt. Sd-reibp. 11. i. 
Dessen und C. G. ^unge Predigten Uber 
die evangelischen Texte auf die Apo- 
MsUeyertage. 4. NUrab. 178z« 15 Isr* , 



In der J.L.S. £*fAn<rr*schen Buchhandlung in 
N&rnberg sind fblgouie Bücher in Commis- 
sion um die beygesetzten Preifse gegen 
gleich baare Bezahlung zubaben:' 

In Folio. 

2. Budaeij Guil. Commentar. ling. graec. 
Basil. ap. Nie Episcop, jun. 55S. Sl. 
Die erden BUftUf lind ,ecins wurm- 
stichig. 45 Kr. 

9. 
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a. Ctmtrarü , Toach. Coinmentar. linf. 
gnec et tat. jä>. ap. Jo. Utruag. 55 1> 

a.) Jo. Jiivii , »;ti»yu«T/ff/^ei s. tabiihe 
triam IM. T. Ciceronis libror. de officiis. 
. /i». ap. Jo. Oporin. 561. R. u. E. i fl. 

3. Qo'youis ^ M. T. lihi i tres de officiis, 
una cum Cotnmciuai. Imc 2da cdit. et 
corr. ec auf):, ib. ex ofGc. ifirvag^ per 
Eas. Episcop. 569. Pg. ifl. 

4. Lanckens von /^örd, Seb. Chronica, 
ZcyibucTi \ nd 2:<-'Scln chtb;bcl von anbe- 
gyn bifs inn ctii's gegenwertig M. D« 
x'xxj. jar. Strafsb. 53i. Pg. 3<Si"'; 

5. Guiutardini r Lud. descrittione di tutci 
i pacsi bassi, aicriraenti rieiii Germania 
inleriore. Con tutte le carte di Gco- 
g^r-phia del paese , et cnl ruratto al 
iKtuiiale di molte terre piiiicipali. In 
ylmtrsci^ r.pprc'^so Christof. Fuvitifio. 
$ßQ, Ledbd. Hat 80 Kupf. und das 
Fortreit KOn!^ ffirüpps von Sptmien. 

1 fl. 14 Kr. 

6t HoralmSy Q. FI. opcra Dionys. Lambini. 
Luiit. ap. Jo. Macamm. 508. Holzbd. 

1 \\. i.\ kr. 

7. Hoi-aUi , Q. Fi, opcra oniuia , a Fet. 
<^ualt. Chabotio explic. et a J. Jac. 

• (irauero auA. Cbi. Jimat. <Si5. Pg. 
Ist fleckiclit und nnrerstrkheir: ifl. »kr. 

8. T.:pni^ Just, de ci i;ce libri tres, c. rot. 
et tigg. jintverp. ex offic. PUmtin. 606, 
s.) J^'. de constantia libri dao, ib, ex 
^(j^/. 605. 3.) Ej. de refla pronuncia- 
tione lat. ling. dialogus. ib. ex ead, 
609. Pg. 54 kr. 

J)u Ä/. nianudu«. ad Stoicam philosoph. 
libri tres. ExL.Ann. Seneca, aUisq.Scrip- 
low. i;iu5cr. cd. 2.b.. ih. ex ead. fiio. 
s.) .£;.p1-!yftul.äcoicor. libri treS] ex L. 
A. Smeta^ aliisq. Scriptorr. iUnstr. ed. 
2da. ib, ex M<f. 610. Pg. 54 kr. 

10. NtzoliHS s. Thesaurus Ciceronianus, 
Cceiii See. Curionis labore jam olim anft« 
/l7airW/;sr.bituie LT<7;<i7rf.?iT'.'fp/ studio mac- 
tus digcstusq. nunc dtnuini a Jac. CeU 
lario locuplei. Basti, ex offic. Hervag, 
per £05. Epkcop, 583. SU ifl. ukr. 
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11. a Seckindorf ^ Vit. Lud. Commentar. 
hist. ec apologet. de Luthcranismo. 
Livs. 692. Sl. I fl. 43 kr. 

12. Turnebi^ Adr. Advcrsarior. Tomi ÜL 
s. Libri XXX. Basit, per Thom. (^oi- 
r/M* 5^1. IL u. E. ifl. 



J3, Biblia. Genesis — PanlVpom. IT. in- 
clus« c, Prolog, fratris {Nicolai de lyra 
ord. scrnph. Francisci, et c, figg. lif^no 
inc. Ohne Anzeige Dniekorts und 
Jahrs, ingleichen ohne Signaturen und 
Seitcntafalen , daher es iralirscheinlich 
KU dett ersten Drucken gehört. Holzbd. 

äü. S4kr. 

14. Opits pandedarum MaUkti sänatiei cum ' 

ia>iM«t5tf et cum quotatlonihijs n:ic- 
toritatum P//»//, galieni et aliur. au:£or. 
in locis suis, f^enet. 499. Holzbd. afl. 24kr. 

15. Hernach volget dye verscknibiu^i so 
des Rdchs Regiments- hfllF vnd ord« 
nung halben: auft' dum Reichstag 7u 
Augspurg (A. 1500.) beschlossen vnnd 
auftgericht ist. Geheft. - g<Skr. 

16. CataUg'is s;ini5lonim er c^cttfirnm eorum 
ex diucisis Vüluiui albus culkiius : edi- 
tus a reucrendlssimo in christo patre 
dno Petto de natalibits de venetiis dei 
gratia cpiscopo Equilino, c. figg. ligno 

lugd. ^\^. Holzbd. aO. 24i,r. 

17. Ajns Elbern Rats der Stac Nurembers 
bestendis warhafi^ mrmitmartlMng vn£. 
terricht vnd trpieten gegen dem \ nbc- 
vrerlicben des duichUuchtigen hochge- 
bomen fdrsten Maiggraf Qadmirut ta. 
Brandenburg aufsschreibcn vcrschyner 
tag , des newen seiner Durchleuchtig- 
keit VVeinzolfshalben neben vil uncrli- 
chen schmelichen- vnd scharpfien bc- 
schuldigungen bestclter verretterey vnd , 
nioidprtiuiens wider einen Rate ofFen- 
lich gedruckt vnd aufsgangen. Ohne 
Anzeig des Druckorts und Jahrs, auch 
ohne Sctron/ah'.cn. Brosthirt. (Nach 
U'tiHi Bibtiolh. 2v'or. P. L paß. 28^. No. 
842. im Jahr 1519, gedruckt.) Ein sclio- 
nes Exemplar» 1 fl. la Kr. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER 



IV i: rnb cr^, Sonnnbciuis, am 19. Februar, 1S03. 



Kekrolog teutscher^&c.ScbnftsCeller 
für das J. läor. 

A 11 ? ti s t. 

Am 8. In Ifleii j ... Gortfr. Braiuf, 
Direktor der Realakartemie und Lehrer der 
Sttatsrechnungswi.ssen'^chafc , alt 54(55) J. 

Eod. Zu I^'etiStäättl in Nieder$chle9ien 
Otto Friedrich A/mbeet , emerft!rter Pol!« 
zeybiirgermcistcr , alt 91 J. 5 M. 

10. Zu Freyburg im Rroi^j^au Ignatius 
2iinner ^ Exjesuit, ebtiiuligcr Prof. der 
Physik , alt 76 J. 

la. In Königsberg Georg Friedrich 
ftthehüver ^ I). der Rechte, Kanzler und 
DirckKH der Universitwt , erster Prof. der 
Jarist>:ii/acu lii't , alt 55 J. 

1^. In IJarmstadt J(>]i. Ad. U eylanit^ 
Prediger und IMadchenlehrcr, votber Coiu 
reAor in Butzbach, &tt 3a J. 

17/29. In Revm Carl Ludwig Carpov^ 
D. dtr IVIedicIn, und Prof der iMathcmatik 
und Physik, an dem riucrschaftlichen aka- 
demischen Lehr - und Erziehungsinstitute 
;iuf dem Dohm , sIr 59 J. i 1/2 M. Er 
war g«.b. am 7,Ji\ JuU 1743. zu fiolschen 
in AVestpreuften. 

ift. fn Kiel Johann Dier. AieUmann^ 
D. der Rechte und ord. Prof. Senior der 
IttHstenfitCDlt^ , wie auch Vicar. de» Ltl- 

beck's.'^- n Domlraplrels, alt 51 ^-^^'i ]. 

Eüd. In /tu^iburg Peter Paul ßladen^ 
Dom - Chor - Vicar , alt 59 J. 



2<j. In §fem Lorenz Johann Daniel 
Suttow^ Geh* Kaniinerrath , Prof. derMa. 

thcmraik und Physik , alt J. Er war 
55 J. Piüiessür am' dieser Universltac. 

Eod. In Berlin Johann Fiiedrich FelA^ 
mann , Geh. Kriegsrath und ehemaliger 
Kricgszahlraeister, alt 63 (62) J. Er hin- 
terlaist mehrere zur Gencalosjie und He- 
raldik gehörige Schriften. .Von ihm schrei- 
ben tich die genealogischen Nachrichten 
von der Pelkovskischtn adelkhcn Familie her. 

Eod. in Berlin Christ^ Emst Kühz*., er- 
ster Prediger bey der Sophienkirche, geb. am 
ao.Jan. i~4r;. in Berlin, wo sein Vater in der 
St. Niwüiaikirche als Prediger stand. Le- 
benslauf teioet im J. 17^. vtntorbcnca 
Vaters. 



Ueber Johann Peter von Ludew|g, 

CS. N. X. ti. xr. B. L) 

Im Jahr 1697. besjab Ludewia sich nach 
dem Haag und /Cusn ick, woselbst man an 
dem Frieden niic Frankreich arbeitete. Er 
meinte allda vieles 7.11 sehen und zu erler- 
nen, so er mclihcr zu seinem und anderer 
Vortheil anwenden kiinnte. Die gnkdige 
Aufifiahme der vornehmsten Gesandten, und 
das besondere Vertrauen , dessen sie ilin 
gewUrdiget, beschreibe er selbst in der 
Vorrede Uber die OpusaOa MsaUa $. 6, 
p. 17. Der Gr?.f von Seilern hat ihm so- 
gar Geheimnisse ofl'cnbaret, davon die ubri- 

fen Gesandten nichts erfihren haben. Wem 
die 
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die POichten eines Gesandten bekannt sind, 
der wird solche Erzählung so leicht nicht 
■ glauben. Dafs aber, vrie Gundling vorge- 
geben, die Laquais seine Compas^nie gewe- 
fCn seyn sollten , ist eine Vci lautndung. 

' Nach geschlossenem Frieden fand er sich 
Wieder ein, setzte seine Vorlesungen ibrt, 
und legte si<.h ni't allem Flelfs auf die 
Rechts - Gelehrsamkeit. Als nun im Anfange 
dieses Jahrhunderts der weise Früdiriehtidt 
die Pi euül?ehe Krone aurs'CT'/re ; so liefs 
er am so. Jan. ijoi. eine aus kurzen Sä- 
tzen bestehende Disputation de Anspicto 
KegHtM drucken, in deren $. X. er sagte: 
„ fhftothm priiediunt tantum fuit non in 
procul 2L Rotboinai:^o sUum, culus nihiloinlnus 
posscssores , quod sui iuris esscnt , reges 
JkeMn salature ad deciranm qnartum se- 
cnlom usqiicnondubitan!nt.scriptoresGaI!i. 
Diese V\'ürre wurden ihm sehr Übel ausge- 
leget und gaben seinen Feinden Gelegen» 
Iieit, il.n bey Hofe anzuschwXrzen. Seibsc 
die Haltung der DispuntJon -werde Ihm, 
nach dem Schlufs des Concilii vcrh iteii, und 
dasWerkchen unterdruckt. Er kehrte sich 
aber an nicitt*, sondern schicitte sein« Schnft 
an die damaligen Minister Metz und Fiuhs. 
Als diese es billigten , öiui ein Rescript 
an die UniversttXt answlirkecen, so Hers er 
die Ausf.ihnmg seiner Satze unter eben 
diesem Titul drucken, mit einer Zueignung 
an iSV. königi. h\ij. Br rciselc sclbM da- 
mit nach Berlin , und wüste seine Sache 
so gut 20 machen, dafs er mit hundert Dn- 
caten beschenket, ihm der Raths - Titul bey- 
geleget, und eine ausserordenUicbe Pension 
zugestanden «arde. «) 



»3a 

Nun ghuhte Ludgwigy dafi esZeit wkie, 
einen Lehrer der Rechte abzugeben. Er 
hielt bey der FacuItsCt um die DoftorwUrdc 
an. Am 8. Dec. 1702, wurde er unter 
Sh-jfkens Dccanat zum Tentarninc , und am 
laten darauf zum EKamine Rigoroso gelas« 
sen , in welchem leztern er c. r. X. ä* 
Spynsat. und 1. 23. D. de l.tg. 3, resol- 
virte, und das Jahr darauf am 14, Dec, in 
des Strtfkt Hanse privatim tun -Doaör re- 
nunciret, nachdem er am Rten besagten 
Monats de ^ure abkgandi Oräinum »S. H. ^. 
ohne V'nisit/. disputirt hatte. Seine wieder- 
hohlte Reisen «ach Btrlin waren die Gele- 
genheit , dafs er sieh bey dem Graf von 
ITartenbftg und Staats- Minister Upen eine 
besondere Gunst erwaib, welche nicht ohne 
Wirkung war. Cellarius ftnd sich in der 
Hfiftnung, dafs Ltidewig seine Tochter hey- 
rathen wUrde, betrogen. Weil nun Schnei- 
der sich zum Kieyer ausgab , wenn ihm 
CtUarius eine ordentliche FroK^stion ver- 
schaifeh kttnnte , so snchte man es in die 
Wege zu richten, dafs Ludewig seine Pro- 
fession dem Schneider und Cellarius die 
Projessionem Historiarum iMätwgen abtre* 
ten sollte. Cellarius hielt selbst darum bey 
Hufe an. Es erfolgte sehr bald unter dem 
ii..\ug. 1703. ein Rescript an die Univer- 
sität dieses Inhalts : „ U^^til der Professor 
Cellarius dem Professor Lude vigen die Pro- 
fessionein historiarum abgetreten, uitd war 
Pro/e/iionem Elomentiae et Anti^titatum 
be^öMtniUn wrlanget \ $0 wir sei. 

ches tUergnÜdigst geuitliget. IPornach &c. 
&c. Er ward zugleich zum Äöiugl. tii- 
storiegraph ernennet, b) Mit ikkmidtr» 

hing«- 

Pracf. eit. J. pag. 15-. Torr. XIT. R-eliqu. p. fi-^j. An tl!e»cm leiten Orte beschultligct er 
Strykcn, daf» derselbe Acn diMiaii;,jc!i Prüisrtor Stahl dcihilb ecjjen ihn aufjjchct/.tt habe, 
weil er seine nahe Anvcr\Taniltin iiic)it habe hcyrathen wollen. F.s kann .leyn , dals Stryk i.u 
weit geg<intjcn, und vielleicht nictits -jinstüi'sigus in dein U crkchen gefunden haben wiirdc, wenn 
Ludewig seiner Schwester- Tochter , die Jungfer Hagen, welche er bey sich tiatte, und de- 
ten Vormund er wiir, zur Ehe genommen Mu«. Allein es bitte auch Luilcwig ihr dazu 
keine fiofTnunz machen sollen, wenn es ihm damit, wie der Ausgang gewiesen , kein Ernst ce< 
wcssn. Dem C e Ii a r i u s gicng t> nicht viel besser. Denn dieser dachte ebeo^lli des Ludo» 
w>K< Schwiegervater zu werden, i) Die Unaehewar, weil man nicht gerne die Anzahl dar 
Professuren in der Pacultflt , atnser was die noch offen stehende Piofessionein Mathescos anbe* 
traf, veraehcea wollte, andtm haue erlette no^ kefne fevlsic FfefauieB. und verlangt» 
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hingegen verrogesskh bis den 3- MtiT. 1-05. Ei jerieth aber um eben diese Zeit 
Denn, da Btiddeiaum selbig« Zeit aich^tna mh seinen Culles^o in ein«n Streit, denn, da 
ging, ward SpertftU zum Proftssore Philo- er behauptete , dieGrafrchaft Sayn sey etn 

suphiae Moi atis und Schneider zum Ptofes.sui e Rc'chsmann-Lchn, djvo i er so k'ar, a's WCU 

Ordinario Logicae et Meiaphysicae bestellet, sej/n konnte^ informiret wäre, gleichwohl die 

NtiKnebr eröffiiete Ludewig 'nicht nur übrigen Beysitzer das GegentheÜ verthefdlg- 

•eine Vorlesungen über die Rcichs-Historie, tt.-n und .-^eine Gründe 7u wi-^-^cn verlangten, 

•ondein lehrte auch das Staats- undLchnrcehi. üie ei abei anzuzeigen vci weigerte, kam e$ 

Er suchte zu gleicher Zeit eine ordentliche zum Wortwechsel , wobey ihm nicht zum 

Profession in der Juristen- Facultät , die er besten begegnet wurde, datier er noch selbi- 

aber nicht eher, als am 19. Mai 1705 erhielt, gtfn Tages den 10. Apr. 1709, gegen Strycken 

und aabey Z-uui Assessor supci numeraiias Ka- sich schriftlkh erkla'rete : „ A"/i bezeuge für 

culatis bestellet wurde. In dem Rescript war Gott xt^tä meinem Gewissen, äajs ich an keiner 

enttialten, dafs solches am besoniem Gna- Zwistiekeit odgr Unhtke Gefallen trage. 

da: iTgscheheii, ti f.il btkannt ^ mit Utas son- daß ich mich sollte auf eine so g^robe Art von 

der barer DexterUät, FUi/s und Eifer in ver- dem Geh. Ruth HrrnTh mos. traStirenlassent 

schiedttUH Kinigl. Majest. angelegenen ^er- der, chu daß man ihm das Gerh^sU gesaget, 

richtungeit derselhe siffi bisatütero f^ebrauchen mit Burschen und Kerlen, als wenn er in etner 

tassen. Der Arbeit in der Facullkt war Bamrnsckettke säße, um sich geworfen : w/« 

keine ErwShnung s^cthan worden. Kenn, chei kan ick in meinen Pßichten und aenenjeni- 

da die ausserord ein liehen Bey sitzer an den gen FmiStiontn^ uvUhe mir KSniei, Aiaj, an- 

Sponeln nicht ])articip!rc'n, so wJöre unbÜlig, vertraut, w'cht vtranttoorfeih WmBtgen ich, 

-fiedamitzu btsehwcren, so ungesie es n'du finilo Proredfiratu, schm mtmt Afitgm/k SM 

Verlangen. Allein Lu.te-vig salie wohl ein, Hofe suchen will. " 

dafser Sil keiner ordentlichen Stelle kommen >tarb das Jahr darauf am 33. Tai. 

wurde, wenn er s':h durch fleifsige Arbeit r-ro. '/7io,7j -«/tj kam, nach einem König}. Re- 

nicht vorher üä,.u geschickt machte. Erbat script von 12. Aug. gedachten Jahres, an seine 

sich also zuweilen Acten aus, und suchte Stelle, nachdem ihnj schon vorher die An- 

durch eine ileifsige Ausarbeitung der Unheile wartschaft auf das Ordinariat gegeben war, 

nnd Gutachten seine Geschfeblichkeit «n lei- und Ln^ieirlg erhielt die vierte Profession, 

gen. H^i-bey licfs eres niclit bewenden, son- Nun vcrijals er zw;ti seine vorige nurungen, 

dem er erbotslchzu einem mehrern. Sein nn lebte aber doch mit Ihomasio in keinem suo»« 

Stri^ttm am 8> Apr. 1709. abgeschicktes derlichen Vernehmen, denn er hatte ihn in 

Schre ben wri.r folgendes : h!: erh;rte mich ^ Verdacht, da's er es mit f7!/)j^//K^yftt hielt, 

a'tif il'oclie einmal Acla n« bikoinmen und zu welchem fMäticg nicht gewogen wir, weil 

elaboriren, weswegen Ew. Excell, du Eintkei- er nicht nur mit ihm einerley Vorlesungen 

twigdamach machen werden, jedoch äherlasse anstellte, sondern auch seine Lelirs;!t/e auf 

ich Ew. Excell. selbst eigener equite, da/s, weil eine anzHgliche Weise angrif und sie Ikcher- 

ich vergebens arbeite-, man mir nicht eben die- lieh zu niaclicn suclite. Er hat sogar seinen 

wüg* schicken wd zutheüen werde, welche in gegen bevde getragenen HaXs nach ihrem 

mtuuH Bagatellen und Ckieantn fwjtrAcii, «ni Tode nicht bergen Itttnnen. 0 ^omathit 

mehr A;be:t, als Gtschicke ind Nutzen, mit mochte ihm auch wohl 7u lange leben. Er 

sieh ßHntn, Strj/ck gewührete ihn seiner liefs sich durch ein KünigL Kesciipt schon 

1 den 

daher ebenfalls dct Ludewigf Professtenem Lofiees und MetSphyriees. Et wurde al;« 
Schntidct durch ein Ktsciipt von 11. Aug. 170^. zum ausseronicntlichen f. ehr«: Jtr Rechet 
•meiniet, we^en der phllosophisehtn urrfenUichen Profession aber so lange, bis emc Stelle va. 
cant werden würde, tur Cedult rerwiesen. (} S. Von. über dM Ui'lv dStCea«» Haleac' 
f. XUV. p. 41. und eben dss«U>tt h. II. 11. p. 9(9. 
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den a. Maj. 1716. auf dessen Foniflionts ex- 

peiftivircn und unterm 12. Jan. ijia. er.^ing 
der Befehl, ihn, r.a'.h Thomaui Tode ohne 
Kii:';rr:if^_\ a!s Ordinavium 7u erkennen. Es 
vrurüeabti doch, wie T'nomasius den 23.Scpr. 
1738. verstarb, bcy Hofe angefraget. D"c 
Sftche verbog sich bis in das folgend« J»br» da 
denn ein Allergn :digste» HescrJpt von i«. 
Novcmb. 17^:9. einlief, difs [.ndtunsi in des 
ThoniMsii Scellg und Besoldung treten sollte. 
Das Direfioriat hatte er nicht gesucht« \reU 
er die im Jahr \ i rhr.ltene Canylcr-Wl'rdc 
weder mit dem Dircctuiiat vertauschen, noch 
verknüpfen wollte. Daher solches damals 
unbesetzt blieb. 

Es hat also Luiewif^ das Ordinariat von 
Th'.masii Tode an bis an sein den Sept. 
1743* erfolgtes Ende verwaltet. Weil ich 
. nnn bereits an die dritthi Ib Jahre bey 
WflJ'" Leben in der jLalyren-Faculrt't Sitz und 
Stimuie gehabt, so ist mir am besten bekannt, 
wie er sein Ann gefuhret habe, ich mufs 
ihm aber xum Ruhm nachsagen, dafs es in gar 
guter Ordnung geschehen sey. Er rcfcrirte 
Selbsten sc'ne Acten mit einer sulchen Deut- 
lichkeit, dafs man alles wohl verstehen konn- 
te, nnd bey Revision der von seinen CoUe^en 
au^^ge^rbeitcten Urlheile und Gutachten Iicfs 
er es an seinem Heifse nicht ermangeln. 
Wenn jemand ihm und andern einen Zweifel 
machte, höretc er es ^ei ne und konnte nicht 
leiden, dafs man ihm ins Wort fiel. So ge- 
bieterisch er auch sonst wnr, so begegnete er 
doch seinen Specialcollegen hUdich und be- 
scheiden. Hiebey aber hatte es auch .«teinBe- 
wenden. Denn cs uiid v oh! keiner genannt 
Werden können, dem er reeiic Proben seiner 
ihm atiRtpricscnen Freundschaft gegeben 
hitiie. Icli vci^ir^tons kann '•r'-h ^ trinci" wah- 
ren Gefalligi^eit iLihnicu. \ icuncnr h;.bc ii.h 
ihm Solche dadurch erwiesen, dals ich v iele 
Jahre in der Facuität umsonst geai ^^citct, 
wovon er den grasten Vortheil gü7«z^^' 
Meine Bcfürdcninj; riocr hat er mllsscn ge- 
schehen lassen, weil er sie nicht hat bindern 
littnnen. 

' Das fl-O" f orct hat sr viermahl verwaltet. 
Mit seiner Auä am uug in dcmuscenf roicc- 
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torarc vnn lycS. bis i7o<?. war die Juristen- 
Facu'rh't um deswillen nicht zufrieden, weil 
er sich nufdes Dom-Syndici zu Magdeburg 
Piönkfns Hoch'/eit, AVe'icher des Un'^ cisit 'i'ts- 
und Coniisturial - Sccrctarl; Krauts Tochter 
heyrathete, unter den Regierungsrath Bren» 
(ktnhof gescutt haue. Sie Uberschickte des- 
halb an die UniversitiTt ein Protestations- 
Schreiben. LuJervi^ crtscli;;ldigte sich da- 
mit, dafs Brenckenhof dem Braut- Paare ein 
Präsent von dem hoch würdigen Oom-Oipitat 
überreichen mllssen, und daher di-selbe re- 
priisentiret hätte. Die FacuU'al wuilre diese 
Entschuldigung nicht gelten lassen, weil 
solches auch durch einen I.a<;uaien hatte ge- 
schthen können, und .verlange daher, dafs 
ihre l'iotestition rtdAcIa genommen werden 
müchie , die sich aber bey denselben nicht 
findet. 

Den Adclstand hat iMdewig im Jahr 
1719. erhalten. Die Gelegenheit war diese: 
Seine erläuterte güldene ßiä!e machte grofses 
A^ifschen , insonderheit stund der Reichs- 
stadt Nur>il)Fyfy nicht an, was er T. II. p. 951. 
seq. geschrieben hatte. Sie beschwerete sich 
darüber bey demReichshofiRathe, und federte 
Satisläifliün. Die Sache machte ihm viel Vcr- 
drufs. £1 wandte sich aber an den Reichs- 
VIce-Canzler,Grafen von Schönbemf welcher 
die Sa. he in so' ch c \\ ; r^; richtete, dafs Ltt« 
dewig sich dain.) bei ui, igen konnte. Er 
brachte cs zug leich dahin, dafs ihm ein Adels- 
brief ausgefertig£(, und der Adel, welchen 
seine Vorfahren schon gehabt haben sollten, 
erneuert wurde, j^rchivarius hcy der Regie- 
rung wurde er 1,705, nnd Oberherolds - Math 
1709. Als aber das Obelherolds- Collegiuni 
a,ini(5rttc, erlrtlt er das llofratlis-Ptadiccit. 
13;.lu daiam", nämlich t~JÖ, ernannte ihn Se, 
Äönigl. Maj. zum Regierntifis . Rath in dem 
Herzogthum /ifa^iMMrjf, wohin er auchrei* 
«ete, und sich einführen lieis, nachdem er 
Vorher seine Pr. he-Rehition {gemacht hatte.' 
Uebemde-Haik wurde er 17x8. und CansdeF 
des Herzogthums Magdeburg 174 1., wi« er 
denn si ch DireShr des jtfftMtm'CUUgii 
gewesen ist. 

Ssiflc 
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Seine Streitigke'ren, die er mit indem Ge. 
lehrten gehabt, und sich grüfstentheil» selbst, 

oTinc Niitli, zugezogen, sind aii.<: dei Geich r- 
ten-Histuri« bekannt. Dal's er eine ansehnli- 
che Bibliothek besessen, hat der nach seinem - 
Tndc «gedruckte Catalogus'ansgewiesen. Er 
scliitizte sie Uber 3oooo Thaler. Es haben 
aber seine Erben kaum den fünften Theil 
daraus gelöser. Sie ist ihm auch nichc so 
theuer zu stehen gekommen, als eres vorge- 
geben. Viele Bücher hat er fiii ein m if-igts 
Geld erbandelt, welches mir von der schönen 
5föjf«rischcn Bibliothek bekannt ist. Und-dafs 
er die Handschilil.-n, .«einer Redcn<;art nach, 
oft mit Guide auT^twogcn, su'clics will nie- 
mand gesehen haben. Sein Vermögen Wir 
Vrichtig. Denn er hatte mit seiner F,hcy:enos- 
sin, einer gcbornen hühmn^ seinem eigenen 
Ausdrucke nacli , cmplissimam doiem Uber, 
kommen« Diesen wüste er gut zu vermehreo, 
welches ihm um desto leichter fiel, da er von 
grofsem Aufwand nichts hielt, und für sich 
«parsam lebte. Er kaufte zuerst das im Flir- 
stenthum Ouerfurt gelegene Rittergut Gater» 
stedt. Deshalb i"-n (J-v düng von solcher Zeit 
an einen l^hnkntn'it nennetc. Hierauf erhan- 
delte er das im Saal-Creise gelegene AmtsV- 
i«ige Riuer-Gut Benndorf. Denn fl^etz ist nur 
eine dazu gehörige wUste Dorfstättc, von der 
sich zbcr Ludeic/g deshalb geschrieben, weil 
er dafür gehalten, dafs dazu die Ober-Gexicbte 

Jeh($reten* Seine Ehegenonin verlor er im 
ahr 1740. Er wiirde durch ihren Tod so ge- 
rUhrt , dais .u-ine Fedtr kaum genug Aus- 
drucke finden konnte, die Gr<iise seiner Be- 
trübnifsan den Tag au legen. Man rieth ihm, 
wieder tn heyrathen. Allein er wnllte dem 
Kaih nicht folgen. Eine W//e zu nehmen war 
seine Sache nicht. Denn von ätr hatte ec 
keine Wartung, deren sie selbst benttthigc 
war, zu hofTen, sicherte sich auch nicht mehr 
nach seiner Hand ziehen lassen. Eine njfungc 
aber zn ehelichen, schien ihm gefhlirUch zu 
sevn Er blieb rtlso cin VVittwer : woraneram 
bcsien ihat, indem er seiner Ehegenossin am 
7. Septemb. i743.«iicilltniStickflltttini Tod« 
nachfolgt«. 
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• Noch cin Beitrag über ^a. J*«, 

(Zu No. X. u. XI. der lirr. BI. B. 1.) 

Im Jahr i'^c. hatte Ludewig eine et^ras 
prahlerhiifie .b\lbstrecension seines Lebens 
des ofttstiniaHt in die Luvziger gelehrten 
Zcitnngen einrücken lassen ; bald war der 
Verf:t<scr diesor Rccension bekannt und die 
Leipziger biudcntcn, die sich damahls mehr 
mit Littcratur abgaben , wie leider jezt, 
waren gleich n^t einem TJedchen SUf ihn 
fertig, welches sich anfing: 

„Des Kan^'lers Herrn V« Luimüi^ 
vitam ^stiniam 
kann haben jederma'nniglich 
(des freuec eu^h Gtruiani) 
mit Pauken und TrompetenschaU ; 
Es ist im Waisenhaus so Hall 
um baares Geld rw kaufen " &c. 
f. Charlatanerie des Buchhandels. S. 4», 



Ausgaben dei MmSppitt, 

( Zu S. 351. der litt. BI. B. T. ) 

Der diplomatisch richtige Titel der -n 
* * angegebenen zweiten Ausgabe iics 
Afeuippus ist : 
,) /UenifjfusC, dialogorum satyricorum cen- 
turia, inanitatnm nostratinm specolnm. in 
gl ammatticontm C'^ic) gratiam ca<;tigatum. 
Cusmopoii anno MDCXVIII. 12.349. S.'* 
Eine andere Ausgabe ist auch noch : 

Joh. Val. /Indreae , Jac. Andreae ne- 
potis Ainuppm f. dialogorum — Specu- 
lum, cuiacccssit index litulorum. Cefofk 
Brand MDCLXXIII. 38». & 8.*« 
Daselbst ist S. a45 acotuttcimm mit «{• 
ncm kleinen Anfangsbuchstaben gedruckt. 
Da Übrigens die Blattäc^ilen mit der angege* 
benen von 1676. übereinkommen, so scheint 
leztere eine Bu.-hhri'rüiler'^fiecLilation ztisevn. 

Mehr von dieieui Buch findet sich in 
(Ihonuuti) Nachr. der 7%MMf. i»/, VIIL 
& 6a6. and IX. S. 8S0. 

J). CFB* 
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Zusäzezur v,Sckv)arzkopfsdien Schrifb 
,,Ueber polititcfae Zeitungen &c. ^ 

Die neueste von Schwarzkopflschc Druck- 
schiift: Uiber foUtischt .Ztitmgfn und Iti- 
teüigenzbliitttr tm SächSf»i Tlifimgf», des- 
sen u)id einigen angt iinzenden GehieUn (Go- 
Üu» 1^02. bey EUtnger) ist sehr schnell 
in vencliiedcticii critischen BlVtcerii z. B. 
Qoettingische geUhrtt Anzeigen igoa. aa. 
Nov: Nro. i87. Gotbaische gelehrte ^i- 
tungen 1803. St. a. Oberdeutstht LiUerO' 
tur Zeitung iSo:^. Nu. VII. S. 10«. und 
103. mit verdicnicmLübe d<;s Fleisses, der 
Unparteylichkeit und der Zusanuiicnstel- 
lunssgabe, recensim irorden* Allein kein 
Ree. erfüllte die in der nerkwtirdigen Bfn. 
Icitung enthaltene bringende Bitte des Ver- 
fassers um Berichtigungen und Zusätze. 
FreiHch mufs man in Sachsen und luuringtn 
selbst wohnhaft und auf diese oft epheme- 
ren Erscheiüungen sehr aufmerksam gc 
vesen seyn, um ein so lobcnswerthes Ver- 
lanfen zu befriedigen. Zu Beförderung des 
Gesamtwerks sendet «ntenttchneter daher 
gern folgendes ein. 

S. II. Leipziger Zeitungen. In deren 
Pacht ist auch das ausschliel'sendc Recht 
begriffen , für alle PostiCniter die ausländi- 
schen Blk'tter kommen zu lafsen, gelehrte 
und ungelehne, mit Aasschlufs der lokalen 
Intelligenz -lilktter. Ehedem v,ar Post-Se- 
cretair ßtaeberg der Pächter, je^c Hr. Ober- 
posc-Conniissyr Scharf. 

S. 19. Eurepäiscbe Fatua. Von 1744 — 32. 
veifafste sie M. ^ffast. Gottfried Robener^ 
\ -<i:cr des Satyi ikcrs. Auf ihren Trlimmem 
1 ii;:-,L- man das politische Journal des 
äitaatsiecretarius bis in den ^jalirigen Krieg 
kinctn. Später «mcnertc den Nihmen Bty- 
gangs.Fama 1799. nnd x8o9* die Id^z, 
dJtieratur- Zeitung. 

S. 15. Ist der Verftsser der Mnbrw 
Unaitzitcken IifK^rurdi^kciUn füy das f^olk 
mA dii fugend, ( 12 Hefte' S^ra» und 
Leipzig 1/5X5—97.) nicht Chrittia» Aug. 
sondtm der Mag. QoUk Sw** tiuhir. 



S. 9A. Ausgelafsen LangensaUea. Htm 

schrieb der durrh d'c Hümburgcr neue 
iJvicung und Addreis-Coraptuii-Nachrichlen 
bekannte Pa^en-Hofmeister Dutnpf ein Wo- 
chenblatt. Das Leben dieses Stifters , Re- 
dafteurs und Mitarbeiters vieler litterari- 
scher ünicinehmungen ist vom Hrn. SLliiichte^ 
groll im Nekrolog der JJeutschen f Ur dat 
neunzehnte Jahrhundert iflos. gnt beschrie* 
ben. 

S. 26. Statt Zwikau Üefs Zittau i denn 
hier exisdrt die Nhummische Zeitung sdion 

seit den i"~c^er Jahren. Im "fahr 1782. • 
suchte der Eigcnihuiner ein Köriigl. Prcus- 
sisches Priuilegiura nach. Wöchentlich kam 
davon ein doppeltes Blatt von s Bogen heraus, 
vor welchem anfengs ein artiges Wappen 
in Holzschnitt nchst einer kurzen Krklk'rung-, 
Später aber ein schlechter Holzschnitt gc-. 
setzt war , der eine politische NenigketK 
vorstellte. Ersteres gab der Zeitung einen 
So grülVen Dcbit, dafs davon 8, occ Exem- 
plare aufgelegt wurden, von welchen einige 
sehr weit |iengen. Spaterer Nebenbuhler, 
war der Geschuhts - Courier. 

S In dtr Bergstadt Freifberg ein 

Intelligenzblatt unter dem Nahmen Fregm 
ber^er-jlnzeiger 4tomft Theater- und Berg» 
Werks- Kachrichten -/um Thcil ann:cfini. 

S. 26. In Osci'iatz, einer scluiiiniafsi- 
gen Stadt des Meifsnischcn Kreises, giebt 
der IMagi'ster Hering ein sehr nUt7liches 
und wohlfeiles Blatt heraus , welches den 
Titel fuhrt: Dtr EnOkUrß^ äm Und- 
tuann. 

S, 27. Hmn^ifghthes Intellfgeniblatt 
yfon JSeinhardt In Suhl, sehr gut eingerichtet. 

S. 35> Die Hätfisel Im äeiths- Anzeiger 
von den drey Sthleyern und von dem Alto- 
naer Frauenzlmn:er rühvrr: von dem Gei«;t- 
reidien Erbprinzen von Saiinen-Uotiia her. 

S. 40. Bey Ottenburg kümmt noch hin- 
zu : Aiedicimsekg'fihUumU'Z^itHHg 175^. 
von Dr. Pierer. 

S. 46, ^e>ia. Es kam dort schon vor 
der aügemnmn HUtischen Zeitung eine frü. 
here 1770. bei dem Kais. F. Tax. Postmeister 
Uofir. Ebtrh/mm, dieabcr nnaelig entschlief. 

S, 50. 
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S. 50. Dis ffildburghausiscfie TFoehen' 
hlatt exütirt seit i.-dö. Als Verfasser sind 
bekannt: Sprengtr^ -C^iaeii Mitzetiheim ^ 
Fischer. Der gegen wJi'rr ige Per^n-^c-^r ist 
der Faclor in Hanischens Bu^iuliucKcrei 
Btnedikt Hamsch. 

S. 51. Der politischem historiscit* tmd 
oekonomische Anzeiger füf Franken enclieitit 
vochcntlich fllr den Jahrespreis loGr. auf 
llöscbl^pier. Für das Jahr jSoj. schrieb 
ihn derHoftdvocat Bartenstein^ gab ihn aber 
wegen vieler Unannehmllchkcircn, nahmenc- 
lieh eines höhern Verweises über die Cobur- 
ger-Nachricht in Nro.42, auf. Mit l8o».sezte 
das Blatt der Candidat Lemmler unter dem 
Titel : Ckromck für Franken^ fort. 

S. (^i. Zu dem Lobensteniischen Inlelli- 
giUzUatt wurden von dem berühmten Histo- 
riker Gnftn Reiys 26. viele Beiirtfge ge- 
liefert. 

S. <J3. Die Seinbeckschen beyden Jour- 
nale wurden in Chur- Saciisen wegen der 
Fischer- und Ho Ilenferschsn -Fehde ver- 
boten. Steinbeck i>c nicht Piarrer in Stetm 
tondern zu Röpsen am Könning, 
i)en 30* J«n. i8o3* 



Ueberdie SittenspruciiL; des Magister 
Facetus. 

Ich babe dicte Sittensprllcb« mit einer 
deutschen gereimten Uibersetwng im Deuc- 
sehen Museum von ijSSy im November, ans 
einer Magdcburgischen Handschrift von Pre- 
digten, die ein Dominicaner darliber gehalten 
hat, bekannt gemacht, und zugleich von dem 
angeblichen Verfasser Ruetutf wieauchvon 
den Ausgaben, und Seb. Brands deutschen 
ilibersetzung alles, wasnair bekannt war, an- 
g. -fi brt. Ich habe gezeigt, dafs Facetus ein 
erc.icnietcr Name scy, der wahre Verfasser, 
der im zwtilften Jahrhundei tc cjclebt hat, ioll 
nach Mximüi Vcrwuchung Thags gcheissen 
haben. Diese Vermatlrang ist aber durch 
nichts unierstUtzt, richtiger ist das, was der 
voruefliche ^oA. Atiitri fabmiut in seiner 



m 

6ihl rMt.Vül. ni,"p. 3ai. •) anfuhrt, isfs er 
Tebaldw geheissen hat.' Bei Gelegenheit der 
Erzählung der moralischen Dichter, fuhrt #S». 
bricius den Anfang der Sutenspi licnc des Fa- 
cetus an, und erinnert in einer Anuicri^ung au* 
dem Giornale deUetterati d* Itcdia Tom. 4, p, 
18X« dafs in einer alten Handschrift , worin 
das Werkchen «l/omlir betitelt ist, folgender 
DistichiFn, am End« der HandKhrift beftad- 
lich sc\. 

„ Carmine finito sit laus et gloria Christo, 
Ctiit n<>n alil, ptaceant hacc mttra TMÄtf. " 

Wer ist iv,inRh,i d'c'^ST Tebaldwl Istdef 
wahre Name nicht Jhewaldmy der etwa we- 
gen des Vemnafses verkürzt tsv? Was Weifir 
man sonst von Ihm? In Fabricii K%b\. Lat. 
media« aetatis kuumt kein Tebaldus vor, aber 
den letzten Theil hat Schöttgen ausgearbeitet. 
Ist er etwa der Theobaldns Besitensis , oder 
der Verfasser des Fhysiologi ^ der auch 7>- 
baldus geschrieben wird| gewiHinUch aibcr 
Thtobaldus ? 

Jünderling. 



Nachricht vom Museum in München. 

In /CfinrAm befindet sich nun, ausser meh- 
reren Lne-ImtitMtfn^ jmd einem Cafsinoy zncH 

einse'td^m T. Nov. rSo"?. en'yffneres MusnuHy 
das ungefähr 200 Mitglieder, einen Präsiden- 
ten (Freyh. v. if'eicha ) und einen aus sieben 
Gliedern bestehenden Ausschufs, samt einem 
eignen Sek retJff, hat. Unter den Gliedemdes 
Ausschufses be'ri sicli : ^dam Freyh, v. 
Aretin^ Graf v. Kumford^ Kabinets- Prediger 
SrAmlft, und die geh. Reftrendm v. SUcMt' 
ner und Zentner. D'e Zimmer dcf? (im obern 
Stocke d>:s Rcdoutcnhauses befindlichen) Mq. 
scums stehen t>,g!ich VOÜl Morgens acht Uhr 
bis .\bcnds eilf ühr zum Besuche oflcn. In 
dcaLe-^czitnint-rn, in denen nicht laue gespro- 
chen werden dnrf, findet man alle Litteratur- 
und gelehrten Zeitungen, alle politischen nndr 
Tages-Biätter , neue Schriften nnd ^oschll- 
ren. In den Con versationszimmcrn kann man 
spielen, und bey dem (ini Hause bcfindlichcnjl 

Tntfteor 
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Traiteur frUhstUckcn, diniren odcrsoupiren. 
Will ein Mitglied einen Fremden in das Mu- 
Kom fuhren, so meidet er schrill! ich rtcmPrä- 
fldcnten des Au'i.sclnif'^es den Namen und 
Charakter des Fremden, und emprangt von 
diesem eine aaf elnMomcgi kige Karte, ge- 
gen deren Vorzeigung def Flrcmd« Stt jeder 
Zeit elngeUssen wird* 



Physikalische Encdcckung. 

Der B. Guiftm^ Mitglied des Natio- 
nalmscitnts zn BHs; hnt dieser GeselU 

Schaft am 25. Aug. eine Abhandlung vorgele- 
sen, die „Untersuchung Uber die elecbrischc 
VoltasSfulevonden B. /Jac/iette und l)es»rmes^ 
Professoren nn r n- p. ilyte^hnipi heii S/iuile 
betitelt war. Die.se AlihanaUing üi^lii zwey 
vrichtige'i hatsachen mit, die ein gröfses Lirht 
auf die Theorie der Ele^ricititc werfen kün« 
nen* Dierimlstdle, dafs eine l«olirte electri« 
sehe vS'i'uIc eine unerschöpfliche Quelle voh 
Eleflrieiidt ist. DicziA'f^^^ istdie% dalsvielc 
trokne und nasse Körper, z.B. reineSCKrke, 
Starke mit vcrsch'eder.cTi Salzen gcs'nucrt, 
atattder nafsenZwischer.lggen in der Vuiu- 
iJUnle dienen können. Vermittelst dieser F.nt- 
dek uns; wird es roitgU«;b,galvanUich«Battericn 
zu errichten, die durch die blofse Wirkung 
der riufgclegccn Körper beständige und f:-,sc 
unveränderliche Quellen des eledlrischen 
Flaidttins abgeben. 

Ausgcsczter Preis. 

Die Batavtscfit GestllsMi: Tot Nid 
vm*t jttgenueH, ta Jfmstgräam, hielt am 

IC. und 1 1. Aug. ihre diefsjifhi Ige nllgcnKlKC 
Versammlung. In derselben wurden folgende 
Preisfhigen tfaeiis wiederhole» chcib neu 

aii'g'.-geber : 

Gegen ucn j. Febr. 1803. 
i.) Mcrkwilrdigktitcn aus dem Leben der 
AposCfil Jesu. (EinSchulbuch mit geo- 

Druck 
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graphischen Erkiänmgcn und morali- 
schen Anmerkungen. 

2. ) Ein Handbuch flfr das "vreibllche Ge« 

schlecht. (IMichlc'i As JNlidcheUj 
Tochter, Cbefiau und Muucr. ) 

3. ) Eine Sammlang der merkwUrdtgstcn 

Ereignisse auf der weltlichen Ge- 
schichte. ( Im Geschmack der 600 
H istorien von Laurenberg. ) 

4. ) Eine nachdrückliche Dar'tcllung' des 

vorihcilhaften und na^hihe;iii,cn Ein- 
flulses des Betragens eines Handwer- 
kers auf das Bluiien oder den Verfall 
der Fabrilien und Handwerke n. s. w. 
(Ein Volks -Lescbiich.) 

5. ) Die .VulKslustbarkeicen. (EinSitten- 

buck für das Volk.) 

Gegen den i. Febr. 1804. 
i.) Was ist Selbstkenntnis i Was fUr 
Vortheile hat sie ftlr jeden Menschen? 

Und was mui's n;an thun , um es 
darin am weiiesien zu bringen? (Mit 
Beyspielen aus dem gemeinen Leben.) 
O.) Ein Volks-Lcscbiich, welches in orey 
Thcilen eine JkschrciLuüg der merk- 
würdigsten Naturprodukte, und Dar- 
stellung ihres Nutzens, besonders f Ur 
den Menschen enihhit, i.) aus dem 
iMii-.cral - 2.) dem Pflanzen , unrf 3) 
dem Thierreich. (Zur Darstellung der 
Allmacht, Wdsheit und Gute des 
Seh'ipl'ers, nach Üanders Werke.) 

3. ) Eine Besehreibung aUer, wenigstens 

der vornehmsten Arten von Handwer- 
ken , Fabriken u. s. v:. besonders 
derer, welche itt den Niederlanden 
sich finden, (Im Geschmack des 
physikaliselv - technologischen Hand- 
buchs von K. R. Bisdtof, p 

4. ) Ein Haushaltungs-Handbiich für Haus- 

mutter unter dem gemeinen Mann. 
Für jede Frage ist eine Medaille von 
10 Duc. i tut 1 i r die zircyt« ein doppelter 
Preis bestimmt. 



fehler. 



Ijd V, Si, 5p. i%. Z. t. von unten : st«t 1744. 1. 1774. — Sp. 70. Z. 

L Sdiwiektit, — Sp. 77> if. mft kein L el». 



Z. €* sUtt Schweickett 
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LITTERARISCHE BLÄTTER 



Nürnberg, Sonnabends, am 26, Februar, 1803. 



Nekrolog teutscher, &c. Schriftsteller 
für das J. 1801. 



S e p t e m b 



c r. 



Am a. In irirn Sal F . . . Schletter^ 
Sctuuspteler und ^jchatipieldichtcr, alt 63 
-J. 

Sod. In Berül^ Cbristiui Friedrich Hirn- 
Hrg^ Buchhk'ndler, tlc . . . 

4. Ltotzov (Imman. Job. Püedr.) Con- 

reftor am grofsen Raths-l^yceiim zu 5WttM, 
alt 74 j. Er war vormals R«^lor zu AncUm. 

5. In mtn Franz 1$ JtMf ä« Loxm^ 

hrnn (lj>zemb, \t,,\e) K. K. Hofirath und Leh- 
rer der jungem Oestrcichischcn Erzherzoge, 
»It 51 (50) J. 

6. 2tt Qemin 'm HorhsrT-e I.ifbt-k 
J . . . D . . . Pokkow , Prediger , alt 

9. in ff^otfetibüUel Christ, von Schmidt 
genannt Ph'iseldek y Herzogl. BraunschweU 
gischer Holrath und geh. Archivar, alt 
61 J. geb. am 11. Mai 1740- 5tu Nordheim, 
«ro sein Val»r Jtiaimerer wtr. 

Eod. fn IFfUitiberg D. Christian Gottl. 

GlHitr^ ansserord. Prof. der Medicin, am 
Schavlachficber, alt aö (aS) J. Sein Leben 
«Bd das Verjwichnifs winer gelehrten Ar- 
beiten findet man in p, u« Prof. Zacbwrm 
kleinen SchrlA unter dem Titel : C. G. 
Gliser. Wittenb. i : i. i Bog. gr. 8." 

14. Zu Rotterdam Lamberius Bikker^ 
Dr. Me4. OireAor der dasij^cii G«- 



nootschap der Proefondervindelyke Wys- 
feerte, &c. alt 70 J. 

In Hackney CWhr^n II akf f. fidf wel- 
chei sich um die tlaoiiische und cheologi- 
•Cbe Literatur verdient machte , alt 45 J, 
Eod. In Bmriutk Lor. J. Jac /^aMff» 
Mag. der WW. K8n: Prenft. Coasbt. R«S, 
Prof. Primarius des Cüllegii Christian! Er- 
ncsti. und Epborus der Alumnen, alt 7% 
00 J. 

r9. Zu Kitugsberg in Prcufsen Carl 
Gotclieb Ftsckity Pfarrer am grofsen KUn« 
Hospital, alt 5^ J- 

00. In fVtzlar Christian Freyherr voi 
IßmemtHnt Reichskammergcrichts-ßcysizer, 
an einer Entkrküung , alt 64 J. 

21. Mattka (Gustav Friedrich) Diako« 
nus, vorher Conreftor In Torgaut alt 50 J. 

21. Zu Backnang Nag. Ch. . . . D . . . 
Kejsier^ Sup«rintendent und Siadipfirrer, 

alt 59 J. „ . 

23. In Pesth Georg Pratf , Exjc<-u:t, 
Abt von Tormova und Canonikus von Grois- 
vardein, an Magenkrämpfen, alt 78 J. 

3r. (26.) In Stralsund J . . . Alb . , 
Dinniety Landrath, Ritter des Nocdstemor- 
dens und «mar BUrgtimciscer» alt 74 (7$) J« 



Von dnem der seltensten Kupfer* 

bliitter. 

(Mit einem Kuplerstiche. ) 

„ Franäsco IIL iMharinguuj Barri «e 
M»gm Einritt Dmit Regt JBmrato^fmt^ 
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rMW, inclytö , pio, cicmeni: , Propsfamri runder Perücke, und sieht nuf die Kutsche 
Ampliaiorique cgrcgiarum Artium. li.:nc des Grofshcr^ogs. Hssücr ribwkilJ? von ihm 
Scenographiam Arcus triumphilis anie pur- sitht rückwärts Hr. Carl Martrn Sch:cet/ei', 
um Diui GalU florenciiie ad soleinn«in . der mir einea herrlichen AbUru.k verehrt«, 
Eins ingresfsuni solide «rt&i An. (ein hjeslf^er noch nicht lange verstorbener 

cionccxxxix. Ex Archctypo a sc rieli- Kaulniann, der In l^fUfdig, geboren wurde) 
neataro aercaue incisam dedicat, auuet, ac mit einer HaarbeuKl- Perücke, spricht mit 
consecrat Marcus TUscherut Norkus PSöbr .Hrn. ^^liaun (Vj'mUn Preifskr , and hjftt 
et Architeftus. Pcrenne dcuorissimi cxequij seinen Huih Ärc. &c. Diese Xn.hrichtcn 
Tästimonium Loniiiu INJOCCXLIIl. " — habe ich vom sei. Hrn. Diiccli»r F ti/sieKf 



£tn selir ^rofses in Kupfer gek'ztes Blatt. 
Dieses ist wnV.l das sc'teriFtt: in einer 



und vura Hrn. »SV/i'<r: f,- selbst. Der alte 
Abbatc C^fporL' ir.ic der Brille gicbt dtm 



Sammlung Noricorutii. Es ist gar nicht bucklichtcn alten ücitk-r ein Almosen, Die 
mehr zu haben. Platte kam von England nach Forettz, 

Markus Tuuhtr^ der sich gewöhnlicher wurde daselbst vom Conüglio ataggiore ge> 
Tirffftfr schrieb, a> ward in Nifinlxr^ 1705. kauft, vergöldet tmd in die grotshcrzogl. 
den I. Jun. gebohrcn, mulic und /..•■clincte Gullerie verehrt. In London ga't zu iBfti* 
fchon als ein Findelbuhe 1715- artig, und ner Zeit dieses Üiatt 3 bis 4 üuinecn, 
»orde <Uber bis 1719. in die Zeichnung«, 
akadente geschickt, vu ^hh. Pt c.sler^ 
der über sein Kunstgenie ersiauate, Ft eis- 
itr bekam 75 fl. I.ehtgeld und 24 fl. Dou 



Vieltet4;ht ist den Lesern dieser BUftter 

der Abdruck des botsircen und hctnnc'!! alv. 
gegossenen Schaustückes mit dem Hilni isse 
dieses grossen Künstlers angenehm, wuvon 
ceur. Hr. Findelpfleger (nachmaliger ta- ich die Kupferplntre besitze, welche für 
stellan) Karl Beuediff v. Geuäer schickte die ^iW/>c/>fH nlunberg. Münzbelustigungen, 



nca beklci 



it 10Q fl. ih. IV. S. 17, 



vcrlerngct' worden ist. 




f. j2. -welche Na^hiichrcii ^ oil Steinschnei 
dern jtndr, PUifo GiuHantUi. mit Zu* 
, sh'tzen, zu Livorrut^ 1753. 4* herausgab: 
S. 66. und 150. 

nb;n rcniinnres B'atl ist e":ies der vor- 
zUßlichsun KunsiwcrKe Tüuhers. Es vnr 
1739» Hr. A^am Riutolph GMdtr^ «ici S .Im 



dentllcher auf dir Ncbenseite nnsgedmckc 

is". Diese stellet den geflugLltcn Kunstgc 
nius vor, der in der rechten Hand eine 
Radirnadel und in der linken eine IMaler- 
politce hk'lt, unter •welcher eine architek- 
tonische Zeichnung herabhängt. Am tuise 
aer Saulc aind Symbole der Gelehrsain» 



seines VVohlthüters, m't seinem H ttiueisier, keit und Kunst. Oben steht 2«/«t/ucJ)aTf^» 

dem nachmaligen Hrn. Generai v. üeHiatht^ q^q^ tuffA^cjiMP heiisen) biydes zugltich, 

in FUrtKB. Als sie den Gri^fsherzugl. Ein- i««miich 0«iehrsamlte?t und Kunst macht 

sshen , wurden d's Plerde an ihrer 
Kutsche scheu, an deren Schlage das 
dcrisihe Wappen ist. Hr. v. Oclhaftn sieht 

heraus. Uebcr dem Worte der Unterschrift «« Mty,jf: ^voiu : d. 1. Marlau Mtyrs 

LOTHARINGtAB hinaaf, steht Tisehtr kat tt gemacht, 
selbst in seinem (rothcnj üts^/tnir, und 



NXmiich Gelehrsamkeit und Knnst macht 

Tüschern benihmt. In der Exergue ist die 
volhtVndige Anzeige des Künstlers: M;«i^ 



V. M. 
An&ase 



O Sehr inrtblieher Veter, im Sebdder Taufbuche, war Feiainand Tisebet, «bi lenea* 
aidMisgMälc WilU Binb. Manabaiiut. lY. Th. 8. 4»o> 
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Anfrage. 

Warum ist bisher „ C. F. DeinUfU ICii 
Alul. orar. inaug. de 1). Hier. Ä^'M 
t). Lutheri coraite alnuc advoctu », noch 
rieht im Drucke erschienen ? Vcnnuihluh 
ist sie noch bcy seinen Erben vorhanden. 



Erklärung des "Worts Bulgtn. 
In Hm. Registr. Kitfioktn monatlichen 

Anzeigen kommt S- 126. das Wort Bälgen 
vor, und wird durch (vielleicht rackdien) 
erkWrt. Et heißt so viel als MmX<A$ack^ 
Remach, Z K. in des PmaceUus Innentario 
(in meinem neuea Jouiiislü U. Th. S. 269) 
ktiramen vor „zwey Reitpulgen'' d. i. iM;.iu>;l. 
sUke , Reiiiaschen , die man damals an die 
Pisiullmlfccrn iiieng, Oder ^»u«h hinten 
tuftchnaUte, wie noch getchiehc« 



Warnung. 

Einsender dieses hat iwar fchon einige 

Rügen Uber t'.'c urveischiimte Titelmathe- 
rey der Äo/uwr'schen Huchhandlung in 
£*fWW> gelesen, allein er erinnert sich 
nicht, dafä darunter flil^^endc Taschenbucher 
bcgriften waren, die gcüächce Handlung auch 
für 1803. als nr.i ankündigt« und zu ver- 
kauften suchte. Nuinlich : 

A. ) Taschitibnch für Billaräspieler. iVlitRnp- 

fem. 1^ 2, in der Smmer'itktn 
Buchhandlung, (in. 12 kr. oder i^.^^r.) 

ist eben das, welches im vorigir. Jahr 
unter folgendem Titel erschien: 

Taschf,ibititt für Bilhrisp der: Enthal- 
tend cineAn%vc!Sung sämtlicher Regtin, 
die zw ricin':' en r.iiernung dieses schö- 
nen und untcvhaltciulen Spiels, noihwen- 
digsind. Mit Kr.pfein. Leipzig, \iiA& 
Sommer sehen Buchhandlung 1C02. 

B. ) Tatcher.buch ßr B-tdißer, Nebst einem 

Amt? i4alenderaiif die Jahre 180!^. u. 1804. 
J^ivziv. '.n der Sommer'sche;i i Khhwi- 
luiifc. Öggr. oder 3öKr.) 
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Istschon im vor. Jahr unier ioljendeni 
Titel erschicTtn: ' 

TiVchfv.bu^h /!;;-P>vi,'g^r. Nebst einem • 
Anuak:ileuufcr für cie Jahre igci. bis 
1804. I^ipzig i n der Sommsr'Mhttt Buch* 
handUing. läca. 

C. ) UiUerhaUendts Tlneheidnieh. Mit Kupf, 

Leipzig }n der 5b;;.'»;t\'-'si;/i«j Buchhand- 
lung, (aoggr. oder tfl. 3okr.) 

Ist bereits vor zwey Jahren nnterfbU 
gendcm Titel erschienen : 

Fivjorama. Ein Taschenbuch auf das 
erste Jahr des neunzehnten Jahrhundertt. 
Von Friedrich &lilenkert. Mit Kupfern. 
Leipzig iSoi. Und wokh nicht irre, so 
ist eben dicfs Taschenbuch : i .v"- s^hon 
unter fglgendem Tiiei zu Mukte ge. 
bracht worden: 

Die Tluiler von HohetAtrgßn^ oder die 
IVIenschen, wie sie sind, nach dem Leben 
gezeichnet, von Friedr. Schlinktrt. Er- 
?rer Thcil. 

D. ) Tasckgnbiuh für Fraueiizimnur edlerer 

Bildung. Mit Kupfern. Leipzig in der 
Sommer^ sehen Buchhandlung, (l Rthlr. , 
8ggr. oder all. 24 kr.) 

Ist eben das, welches vor aJahtVIinnter 
fgleendera Titel erschien : 
Neuestes Tasehenbwh flIrFraneniimmer 
edlerer P.'ldun^. Vmi Eulalia GutwiU. 
Erster Jahrgang. MitKupfeni. JJipzig^ 
' in der5of»M^Vcfte»Buchbandlang iflot. 

E. ) Die A':<«sf, durch die If'elt z'i kommen. 

Ein Taschenbuch, f. 1. ik a. 

Wo ich nichlirre; so Ist dieses einer- 
Icy mit dem . v. ciciu^ im vorigen Jahr 
unter diesem Titel erschien: 

Taschenbuch der IPelt.wid Lebens- Kl tc!,- 
heit. FUr Personen, die in die grofse Welt 
treten, oder im Ujngr.ri^e mit dergro- 
fsen Welt le'.xn. Utpzig. iftoa. 
Möglich ist CS indessen, dafs ich mich bey 
diesem I.e«tem irre , aber A.B. C. D. hatte 
ich vor Augen t n ^ weiis also, dafs m.ine 
Anzeige unwidtrsprcchlich ist, Vrcnn sie 
gleich für manche Kanfslnstigo zu spXt 
komiaen mag. 
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Uiber einige Saiten von Kupferstichen 
der Gebrüder Saäeler^ mit Berichti- 
niQf en der Anzeigen in Huber' s und 
RuPt Handbiidi Bd. 5, S. 161, ff. 

Da ich in meiner S»ininlang verschiedene 
Suiten von Kopfcrscichen der SadtUr voU- 
itVndif bestze, so hoffe ich, den Sammlern 
alter Rupfcrsdchc vun guten Meistern einen 
Dienst zu erzeigen, wenn ich hier von diesen 
eft nteteintnder venrediselten, zum gr«. 
tem Theil sehr sch^zbaren, jeraeinschaftli- 
chen Aibciten der Sadeler eine genauere 
Nachricht gehe. Mein Vomth besteht, fle- 
hen ei'ner nicht geringen Ancshl cAnmwr 
Blktter, in folgenden Suiten: 
1 — 8> I.) Praecipiia Passionis D. N. Jesu 

Christi Mysteria Ex Screnissnnac Principis 

Baviriae Renatae Sacello desumpta. 1589. 

Pinxit Christoph Swaitz Monachies. Joa. 

Sadeler Belga scaipait Moiiacbij. Oben ia 

etiler Ztrkelraiidch rarfc schntirten TifVl ; 

Vvlnerarvs Est Propter — Sumus Omnes. 

Esai. I.iij. Acht filiftter in gros Folio. 

Jedes Blatt htt Kvcy lftt.Di>t7cbi zirÜn- 

tenchrift. 

Aim. Diese Passtons-Blätter kommen bey 
Haber und Rost (S. 167. N. 30.) unter 
der Anzeige vor : Dit n^btn Ernte' 
ärigungen in Meihmin — 7 Stücke. 
Es mag alsobey dem Exen p:i; , Wovon 
die Huber*sche Notiz genommen wurde, 
das oben beschriebene Titelkupfer ge- 
fehlt haben, dessen An^bc in allweg 
btzeithnender gewesen watc. 

p— ao. II.) BnniEtMaliSci>.n-ia. (Scqoidex 
horum cognitione, a condito IVIundo suc- 
Craeuerit declaratio Ad Scrcnissimum lUu- 
»trissimunq; Piinc)p.-m D. D. Franciscura 
Mariam De Kuucre. I.I. Vrbini Oucem. VI. 
1. Sedier. Atift. &Scalptore. Htmenae vi- 
taeSpecies. 1583- r^Iäi tin. de vosfigurauit. 
loann. Sadkr. excud. Antuerptae. Zwölf 
(mmerite) Blatter in qu. Fol. 
yfnm. Diefs sind die biblischen Föntet' 

lungeüy wie sie von Huber und Rost (S. 

164, N. 15 — 30O bezeichnet werden. 

Mao Jkannte sie fuglicher die Gesthülft* 
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der Urwelt nennen, indem sie sich blo» 
mit denen i.Mos.a. 3. 4. vorkommen, 
den Personen beschJtftlgen. Im Hand* 
buch a. a. O. werdev yvar t6 Blätter an- 
gegeben , allein unter obigem Titel : 
ßotti et malt icientia&c. gehörten wohl 
nrsprllagUch nur zwölfe davon das 
lezteTitbalcains Erfindungen darstellt. 
Aus dem Zeitalter des Noah und Abrth- 
ham hat zwar Joh. Sadeler dhniicht 
Dlrstellungen , giefchftUs inkA ML 4§ 
Fm und in demselben Format geliefert, 
und es ist nicht unwahrscheinlich, dais 
Sadeler selbst oder dessen Erben in der 
Folg:e alle jene Blhtter aus der Ge- 
schichte der Parriarcben zusammenge> 
stellt und durch Nummern an einander 
gereiht haben. Ich bemerke also nur 
nochdiei^, daHr auf den ia/r»Ami Blat- 
tern durchgj(':igig folj^cndes steht : 
Joan : Sadi ; (Sadlerus) inue : (aach; 
inuenO <t scalps. 
aaf den spHUm aber, ans Noah*s Zeit- 
alter, heiCst es : 

JonntStdeler au6l: (audor) et scalpt: 
(scalptor) excud: 
anch sind auf liUesen die Schriftsiellcn 
mit Arabischen, auf;>nf«aber durchge- 
hends mit Römischen Zahlen angedeu- 
tet. Jedes Btttt btt> diS TStellupfer 
ausrgcrtommea, vier l«t Heksmeter zur 
Unterschrift. 
21—32. III. die zwölf Artikel des christli- 
chen Glaubens oder: das Credo in 12 ge- 
wählten biblischen Vorstellungen ; zwölf 
schöne Blk'tter in qu. fol. Jedes Blatt hatia 
einer oder zwcy durchlaufenden Zeilen eine 
lat. Schriftstclle zur Uibersckrift und rvey 
dergl. SchriAsteilcn in abge^eztcn Zeilen, 
zwischen welchen der betrefiende .if rtiM 
des Credo mitten inne steht, zur UideT' 
Schrift, slimmtlich mn grofsen Römischen 
Buchstaben. IMit gleicher Schrift steht 
auf dem ersten Blatt : M. De Vos Invent: 
Cum Privilegio Regis. Johannes Sadeler 
Fecit Et Excud. Auf dem leztenBlaiuber 
mit lateinischer Ciirrcni Schrift: (affeinem 
Felsenscuck^ von welchem herab Jobannes 

du 
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dM Neue Jerusalem betrachtet : — ) i.?79- 
Joannes Sadeler ftcit et excudiu Martinus 
de TOS Inticntor. 
jiftm. Da dieses Cndo im Huber'schen 
Handbuch gar nicht angezeigt ist} so 
tnachä ich diese fleifsig uod imltrisck 
ausgef tthm VoisteUuiigsa hier nahm, 
haft: 

l.) Die Erschafftng der V.'elc und des 
Menschen. (Der Schöpfer ist auf die- 
sem einigen Blatc/Mn/im/ unter dem 
Bilde eine» ehrwUrdigen Alten vor- 
gestellt.) 

aO Die Verklärung Christi auf dem Berge 
TaHor. (Die Umschrin; ora das Bild 

Christi : fik e:t fitius &c. — ist die- 
sem sonst sehr schünen Blatte ofitcn- 
bar nachtheilig.) 

3,) Die Anbetung der Hirten. 

j^) Die Creuz-Abnehraung und BcgrSbni» 
Christi. 

5. ) Die HtlUenfahrc u.AufcrscebuDg Jesu. 

6. ) Die HimnelAlirr Christi. 

7. } D:.is ii:;i,=:ste Gericht. 

a 5 Die Ausgiefsung des h. Geistes. 

p.) Die Gemeinschaft der Gttter in der 
ersten Kirche. 

10.) Petii Predigt an Cornelius und des- 
sen Familie, 

M.) Ezechiels Vision von der Aoferstt« 
hung. 

IS.) JohantOsVisioii vom nrnnjemsalem. 

33—38. IV.) Schema, Seo Specalam Princi- 
pum. Optimo Justisso. Pio Maximo Prin- 
cipi Carolo Emaniieli, Sabaudiae,Paedemon- 
tis &c. Duci Screniso. Ac Catherinte Aos- 
striacac Hisp. Infanti Ejus Vxori Fortnoa- 
tisso. denotl ani (anrmij tcstimora. Juans, 
et Raph. Frats. Sadelerij. IS97- Venctis ex 
ofici. Sadelerij. Sftkf BMKter in qtt.foU 
I.) NobilitasCn d r Mitte des m«*« Blatts) 
und zu beyden Seiten : Potestef und IMfira- 
Utas. a.) Pittas. 3.) UttiMi. 4.) Mi|«w». 
5.) Arma. 6.) Vmatio. \. 3. " von 
Joan. Sadeler, a.4.u.ö. aber von Rapn.Sa- 
deler gestochen. Auf dem ersten und techs- 
im Butt dieser Suite steht : Joan. Stradan. 
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Academicp Fior^r. fig. auf de» Sbrigm aber 
nur der Name allein. 
Atm* Im Huber'schen Handbu^(S.i74.) 
sind von diesem Speeulo Principum nur 
die dr*if letUn BliCtter : nuptiae — arma 
• — venatio — : angegeben und mit tirey 
Blättern einer andent Suite, welche ich 
sogleich VollstiCndig anzeigen werde, 
irriger Weise '/iijammcngescellt. Das 
weitere führe ich in derAnnierkung des 
njrchstfolgenden Artikels an. Die zum 
spcci;Uim &c. geh?5rigcn Blk'tter haben 
jedes drey lat. Disticha zurUntcrschrift. 
Das Blatt : PieUsx ist in meinem Exem- 
plar, leider! zurHclfbe weggerissen. 
3^42. V.) Vier Stulen des menschlichen 
Alters: i) Amor — (der blühende Jltng. 
lingO a.} Labor — (der arbeitsame Mann.) 
tJ)aoiitr — (der hetagte Mann.) 4.) Do' 
tor — (der abgelebte Greis.) Fi er (nnme- 
rirte) Blltter inqu. Kul. Wariiu devosin- 
uentor. iSpi.Raphacl Sadeler (auch: Sadicr) 
scalpsit et excudit. Cum preuilegio S. C.IM. 
r/«<#r jedem Blatt vrer lat. Disticha Inzwey 
Abtheilungen. 
Aimh Aus dieser meiner Annbe wird 
mm kltr an ersehen seyn, daTs dte von 
Huber (a. a. O. S. 1-4. N. 94—99.) an- 
gegebene Folge von sechs emblemati' 
tarn Vhtnteüungen nur sechs einzelne 
Blätter aus den bevd'-n Suiten IV.) und 
V.) »l*/M/r gegen wart igen Besch leibung 
enUiSClt, defsen nicht zu gedenken, dals 
die leztere dem Raph. &ideler allein and 
die erstere beyden BrUdern getnehu 
schaftluh angehört. 
43—4$. VI.) Clarifs. et Doftif». viro Abra- 
hame (htelio, Geograph u Regio, Qua« 
Itter Europae Nationes, Joannes 
et Raphael Sadelerij authores, obseruant: 
ergodedic f r Blätter in qu. fol. i.) 
Ita!:ii 1.) fliipanta. sO Francia. 4.) CrVf- 
fMu/d. i. und 4. von Jüan. 3. unil 3. kber 
von Raph. Sadeler, s'a'mmtlich nach Jo. ab 
Ach — gestochen. Aof N. 4« findet sich 
folgende Angabe; Skrmft: itev«r: Dtieis 
chalcog : I. S. sealp. et excuä. Afonacf'ij. 
Cum privel. & Cm, M ^ ab Ach Colo- 
ne 
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ßgitr. Jedes Blatt liat drey l^t. nisti- 
cha in eben suvielea Abihwil. zur Unter- 
schrift. 

jitm, Dicstcemeinsctitßlicbe Arbeit der 
SadeterfsrTn HubenHandbncli nichran- 

geze'gt ; ich f iia^ also /ii ger.rmercr 
Kenntnis derselben noch folgendes bey : 
Die vier VtflKer sind «teer dem Bilde 
Von vier unter Baumen sizendtn Krau- 
enzimmern vorgestellt: Italien hat den 
Apoll — Spanien den Mars — Krank- 
reich den Merkur und Tc-.nschl.Ti ' den 
Bacchus (Pater Libcr — ) Hi;ben s\h .ste- 
hcn, U:n die Hauptfiguren her liegen 
' eine Menge Auribacen , deren Bedeu- 
tung in den Unterschriften ansegebea 
ist ; an den Ii lumen lik'ngen Wappen- 
schilde , u. s. £. 
47~5o. VII.) Die vier Jalirsielten: i.) Fer. 
a.) s'r, s. 3 > U t n ;;; n n r. 4. Hy^ 
etns. Abeiiiials ciüt fjtniciiis.liaAliciie Ar- 
beit der Gebriuier Sail.ler , welche sie 
gleich unter sich eethcili und mit vorxilg" 
lichem Fieifs itnil&Atf»lt//> ausgeführt ba- 
ben. Fiithling und Herbst von Raphael — 
Sommer und Winter von Johann, mitbin 
vi0r filscter in qu. ibh Si(sim9 pinxit. 
Auf dem ersten Blatt steht ganz unten f/i- 
gende Zuschrift mit gjofsen Px()in:5c}ien 
Buchstaben : 
in Graiiain Perlllustris Alphonsi Moraiu 
dj Kq Ullis scalpsit. 
Uibi i^ ens hat iedcs Blatt ein lat«Distichon 
zur Unterschrift. 
jfnm. Vermntliltcb ist dfeft die nemliche 
Sulte> vtLbc an^; Handbuch S. i~3. 
N. 65 — 69, vorkommt; sie wird aber 
demIl»phattaBeiH zugetheilt, was nicht 
scvn sollte, 2\tch stimmt die Angabe 
des Formais nicht iibereln, denn mein 
Exemplar ist wirklich ord. fol. in die 
Länge > wie alle bisher von mir be- 



. schrlebcne Suiten («ait Aasnahme von 
N.I. b") 

51 — 56. Vlil.) Sechs gewählte Ereignisse 
aus der Lebenseeschichte Christi mit fol- 
genden Unterscnrifteti !*a.) ^r»sap ia — 

(die Anbetung der Weisen.) b.) Sa .^itn- 
tia — (Jesus als isj. Knabe im Tempel.) 
c.) />«f«5(«s— (der GichtbrUdtlgc vor 
Jes-! niedergelassen.) d.) Formo n t as 
— ^(aieVerlxlarung Christi.) c.) DiUctio 
. (die Ausführung in dem Moment: weinet 
nicht liber mich. — ) f.) Divitiae — 
(Jesu seegncndcr Abschied von seinen |Ön- 
gern, nach IMattl'. 2:;, i' — Secks 
Blktter in4to M. de vos fig. j. i>adlcr scal- 
psit is;]S. (auch: J. Sadel. scalpt. exe.) 
j^iwi. AjJi diese sch'rt'rzb:-!..' Suite von 
Johann, weiche ohne Zweifel vollstün- 
dig ist, tinde ich nicht im Uuber'schen 
Handbuch, daher ich Sie gerne genauer 
beschrieben h^be. 
57—^3. JX.) Die sieben Planeten unter den 
Qildem von heidniscbenOottheite», welche 
auf den Wolken fähren; nach M.devos— > 
1.) Saturn US. 2.) Iup'IlT. 3,) Mar.'?. 4.) 
Sol. (Apollo.) 5. "Venus. 6.) Wucurius. 
70I*una. (Diana.) Sieben BIti'itcr in qn. 
fol. .Auf jedem steht ; Joan. Sadier scaip. et 
excud*. Die untere Hell IC jeden Blatts stellt 
eine mit vielen Stedten, SchUissern und Ve« 
stunjyen bescTte Wasser - Landschaft vor, 
deicii us:iul(jgische Be/iehurg auf jeden 
Planilen durch die Unterschriften in Int. 
Hexametern und in Benennungen von iJin- 
dem und St)fdten erlifutert wird. 
jlnm. Wm dieser Suite besitze ich zwar 
nur die vier leztern Planeten : 4 — 7. ich 
kenne sie aber vollständig aus den Kn* 
pfcrstichen, welche Gregor. Fenn- 
tzei nach den ZtUhnungen des de vos 
und ganz in der Alamer derSadeler^ w ie 
auch in gUichtm Format und mit tbett- 

densilbm 



k) Ich raufs kedauren, dafs bey meinem Exeraplir von dicjcn Jshr57.eitcn der Fruhling voller 
Flecken von Oclilfarben ist, wahrend die drcy übrigen Bl UCer in un vcrleiter Schüiiheii in mcmc 
Sammlung gekommen sind •' ich würde einen reinen und guten Abdruck von diesem Saderer'. 
sehen Blau durch difr Redaktion dieser Litt. Bl. sehr eeme gut bezahlen, eder mit einem hin. 
länglichen Atqulvaleat cntaea uodneiaen fltckigttn, ^«bngau nicht icbadhifitsn, Abdruck 
okendreia gcbini. 
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dnUtUwt CMmchriftea von diesen 7 
Planeten gclieftrc und mit einem beson« 
dem Titelliupfer, als detn achttn 

Blatt, herausgegeben lue. Dieses Ti- 
tdbiatthat &>ige»dc Inschi ifc : „Plane- 
urura Efict^'hts Et Eonim InSignis ZoiU 
aci Super Prouincias, Regimes et Ciiii- 
Utes dominia. Gregoiius fcnni?.«;! 
sculp. " Zur Unterschrift hat ditf? Hlait 
zwey lat. D^st-cha» Ob zurSadekr's:hen 
Suite auch ein Titelblatt erschienen ist, 
kann ich nicht bestimmen; dasllandfauch 
gedenkt diesei PUneceo gar nicht. Sic 
müssen Qbriirens «u damaliger 2t\t sehr 
viel ncyfall gtfi.ndcn f:"!i:n, denn ich 
besiue noch von einem ärJUen Kupter- 
scecher H. V. CHelnrich Ullrich) einige 
einzelne Blätter von diesen dt- Vof'\~ 
scheTi Planeten, welche sowohl im Foi- 
imt«als in der ganzen Vorstellung jenen 
Ton SaätUr und K wUztl vollkummcn 
ShnUcluind. Die von Sadeler sind aber 
unläugb:;! ck- n^sun. 
Ä4— 66. X.) Die drey KUchcn der Sadekr, 
2«ey. von Johann und eine von Raphael 
nach I3Hi5a n in qu. Fol, (sind 'in Hubers 
H-.tndbiich S. 165. N. 2. 3. u. S. I73« N. 62. 
argü /cigt.) Ich füge von diesen drey schö- 
nen Hl tUurTi noch folgende Notiz hinzu. 
l.j Naria und Martha. — Obenindurch- 
laufender Linie die lat. Swhriltsidle: 
Martha sulicita es — unum esc — 
Maria optimam — elegit — ab ea. 
Luc. IC. I. P. ßassan pln<it. Cu pri- 
iiil.Summi Pontificiset S, Cacs. IMajcs. 
Als Unterschrift mit grofscr RiJm. 
Schrift; In Grru'rLin — Pctii C mj 
retii Veneli joan. Skuickr iic^.^ii-. 
M. D. XCVIII. 
S,} Der reiche Mann nnd der arme Laza- 
rus — Bassan inv5i. Juan. Sadeler. 
sc. Cö priuiL, S. Caes. N. cx 5. Luc. 
XVL cap. Als Unterschritt folgen- 
des: Pro niustr! — D. JoanniAlber- 
to Libro. Barnl. a Sprinzcnstai Et 
Neuhaus, Sac. C;.c. Mti. et Sercnifs. 
Ferdinandt» Aichiduci Austriae &c. 

i Couilijs, piaxic Jacobus de Ponte 
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B .^Ttn. et Serenifs. Bauariae Ducis 
chalcog9ph. Joan. Sadeler scalps. et 
dd. 

3.) Die Jünger von Emaus — Basrsn. in- 
vet. R. Sadeler fe. cü. priviK S. Cacs, 
M. Ex S. Luc. cap. 24. Vermathllch • 
hat dieses ßlati auch eine Dcdicaiion; 
sie ist aber bey meinem Exeraplai', 
irekbesich kaum noch retten konnte^ 
verloren gerann ren. 

Noch besitze ich ein f/i«»/«« Kupferblatt 
von J. Sadeler in qu. fol, dessen Bedeutung 
mir lange rfth.^clhaft blieb: — endlich fani 
ich in dem \ Hrn. Ki luicnholz vor kiU i cai 
herausgegebenen Catalogut des Estampes — 
apatteiiant cidevant a Jir. I^iil de Hrauii a 
C*'uremberg, (1802. 8 ) S. 1:19. N. 149a. dafs 
jenes Biatt mit der Aufschrilt : Tmap^o uoruta- 
Us Ulm (Sap. tap. VII ) das TiUlknpjer 
za denen von Sadeler gefertigten &Aü>'//4i;g;- 
Tagiüerkmr^r. Ich könnte als-o einem Samm- 
ler, dem etwa dieses Titelblatt fehlte, damit 
aushelfen, in dem angeführten Cktalog kann 
man auwh S. 1^9. N. 149.1. und S. 14a N. 
1500. eine ßestättigung von demjenigen fin- 
den, was ich üben bey N. II. 9 — 20. und bey 
N. V. 3p— P vun diesen bey den Sadeler*. 
sehen Saitei« ^c^^^t habe.-^ 

AT, P, B, 



Nachricht» 

Speyer. Zur Kcvcr des Fric.iensfeiies und 
eilftcn Neujahrsfestes der neuen französi- 
schen Republik liefüt Hr. J^h. Adam U^eijsy 
^Ni'ie, Met7f;er und Ackci baiier in Spever^ 
i_:-ü chira/.ici islii c! sich selbst) vonderdasi- 
gen Jugend Herrn Steuereinnehmer fi^eijsent 
in Leipzig Friedensfeyer in zwey Auf/ Ligen, 
nnd zom Schlufie em von ihm selbst ver- 
fcri'gtcs Si.''iaLisp:cI in c!nem Aufzuge: JJ:e 
Ruckkunßansder Qehelschaft betitult und das 
aneh besonders auf i6 OAavseiten abgedruckt 
ist, r-nf^'!.1hrcn, und diese Solcnnita"t durch ein 
m Fatotfoi in abgedruckte«; Programma dem 
In - und AuslSindifchen Publikum ankündigen. 
Der AUanist^Krie nun sieht, /%«MOflirR in sei. 

nera 
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nem ftch and lux ttch — ohne seine tn4er. 

^eirigen Bcrufsgescliäfte zu versäumen oder 
in Nagel zu hingen , bereit» durch mehrere 
fedrackte, ins praktische der Staats- Verwal- 
tung und die Kaincralwisscnschaft einschla- 
gende Ai beicen rühmlichst ausgezeichnet, ist 
auch (".2 xi 7.ün\ AJitgliede dexGeseUsch :fi der 
Wilsenschaltcn und RUnste im Departement 
Donnersbcrg aufgenoninien worden tind htt 
sor:ar t'rir:?! einen von der G'öithigischtn 
Akadetme über dm Fleischschäxin ausgesezten 
Preis rühmlichst gewonnen. Sein kleinee 
Schauspiel wird man mit Vergnligcn lesen, 
denn an rührenden Stellen fehlt es darin gar 
nicht, welche gewifs fk'higsiad, edle Gefühle 
bey der Jugend zu weken , und zur Reife 
und Ausführung zu bringen. Dank also 
dem edien Patrioten »u:h von uns, nach- 
dem er denselben bereits von einheimischen 
und A-emdeu Zuschanern relchKeh einfeernd- 
tet hat tind so gewif«; mehr als tausend andere 
verdient, als Multcr dcrls'achfolge aufgcsullt 
und Uffentlich gepriesen zu werden. Dafs Na- 
foleon Bonaparte der frif densstifUrhier wrht 
leer werde ausgegangen, sondern laut und mit 
Tusch bewillkommt worden feyn» versteht 
sich wol von selbst. 

(Zusez der Redtft. ) 
Herr J. A. ff'e^fi, vr>n dem hier die Rede 
ist, hat auch vor einigen Jähren eine Preifs- 
frage der Hambarg. GeteUschaft &c. das 
Zunßwtsen betreffend, beantwortet; -feireAb- 
liandlung erhielt das //afisif, und ist iin Dru- 
cke erschienen. — Zu seinen gedruckten 
Schriften gehört auch folgende Pie^e : Den 
Manen llircr frey cn Voreltern die sptierischt» 
ßürirer. Eine Rede gehalten in derreförmir- 
ten Rirche, am ^tenjahrlichea GrUndungstsge . 
4er Republik, oder xsten Vendemiatre pten 
Jahres von ffok, Adam f^eifSi IMaire, TMet /ger 
und AdverMuer in lifpiter. Im Verlag bey 
Friedcieh XiancbUMer« Bn<hdrttCker. 8. 

Dic beiden üben angeführten Preisschrif- 
ten haben folgende Titel : i .) „Beantwortung 
derPreift-Frage: Wie können il^ücAloxs» in 
Stedten am tKhcrsten bettinnt werden? 
4>der dnrch welche Veffngnngen Kann der 



billigste Preift des Fleisches bewirkt werden? 

Welche von der kHnigl. Societa't der Wissen- 
schaften in üöUmgenmitr dem Wahlspruch: 
Nauitade Ventis &c. das Accessit erhalten, 
Speyer^ gedruckt und verlegt Johann Paul En- 
dercs, 1788. S. 82. in 8. " — a.) üiber das 
Zunftwesen und die Frage: Sind die Zünß« 
beyzubebalten oder abzuschafien ? Eine von 
der Hainhorgischen Gesellschaft snr Beförde- 
rung der Künste und nützlichen Gewerbe am 
25. Oft. 1792. gekrönte Preisschriii. Von 
^^tkann Adam U''e;fs. Est modus in rebus — 
— coi'vüIli c Liftura. Frank/, am Main, bey 
Heinr. Ludw. ürönner, 1798. gr. fi. S. 378« 
und XXXVIII. " D c cncre Preisschrift hat 
Hr. fTeiß seinen Xkliibürgem in ^ftür de* 
dicirt. 



Ausgeseztcr Preis. 

Die batavirchr Grclluhafi der Hoisten' 
sehaßen zu Kotiet dam hat am ai. Aug. v. J. 
folgende Preisfrage ausgestellt: 
„ Welches sind die Erscheinungen, welche 
bei dem Entstehen und dem Lauf der W^ü' 
/«ttsowol beim Anlegen der Kundirungen, 
als auch an den Teichen in gröfserer oder 
geringerer Entftmung wahrgenommen 
werden ? Was hat man f Ur Mittel von Zeit 
j.\i Ze.\t mit mehr oder weniger Nuzen er- 
probt, um sie zu zUgeln , oder die nach. 
theiUgcn Folgen des ff^eüentaufs -/w ver- 
mindern? Was kann man aus den waiir- 
genommcnen Erscheinungen zur Aufklü- 
jrong der Ursachen der mUm berleitea, 
und welchen Gebrauch kann man von die. 
ser Kenntnifs machen, um dic schon er- 
probten Mittel zur Bändigung der Wellen 
zu benrtheilen und zu verbessern , oder 
wirksamere an die Hand zu geben ? — 
Der Einscndungs-Termin ist gegen den 
ersten März 1804. " 

DerPreis fUr diese Frage ist eine goldene 
Medaille von 30 Dukaten. Di« Abhandlungen 
raUssen unter den 'ickanntcn Bedingungen, 
poscirey an den Direktor und ersten Sekretk'r 
der Gesellschaft , Oivier r^-'-^-'~ " ' 
gesandt werden. 



Druckfehler. 

In V( 8t» tSt 2« •• von unten tt«K lehon vitl I. 

Z, 19* Ton uatsn i. Ca»>no 



sehen 10 vid» 9« VHI» Cel t4a» 
(. Caisiae» 
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N? X. 



LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg» Sonnabends, am 5. März, 1803. 



Nekrolog teutscher, &c. Schriftsteller 
i%ir das J. f 801. 

O c t o b e r. 

Am 2, (nicht im 1 1. Sept.) in Brauit- 
schueigy August Ferdinand Graf vo« f^elt^ 
httm , Erb* und Gerichtsherr auf Harpke, 
Ademadt und Groppendorf, nach einer 
langwierigen schmerzhaften Krankheit, alt 
61 J. £r war a «i iB. S«pt. 1741. gebohren* 
Er lebte auf feineni Gute aarfh unweit 
llelmst^di. 

3. In Duisburg D. Friedrich Gottfried 
SchUgt€iiiai , ord. Prof. der Reehce , alt 

J. an einem Nervenfieber. Er War geb. 
am 4. Jul. 1730. zu rinnen. 

8. de ßory (Gabr.) eheraal. Chef d*Es- 
cadre bey der kün. Marine und Gouverueor 
der Inseln unter dem Wind«, 1Hlt|lied der 
ehemal. A ademie der Wisseotchaften « in 
Paris ^ alt 81 J. 

Eod. In njtiVi^ Christian Wilh. Büttner^ 
Hcrzügl. Sachs. Weimarischcr H^ifrath, und 
ehemaliger ord. Prof. der Philosophie iti 
Göttingen, n'.t 85 J. 

9. In Ambaih'^^oh^m Wilhelm Rose^ 
Rön. Preufs* Consist. Rath und Stifispredi- 
gor , alt 60 (5cj^ J. 

13. Zu Alüiiiieiiititn Fr . . G . . • 
AtiC . . . von Miüer^ SchwXbtschcr Ober- 
ster, erster (General- Adjutant , und Riirer 
des hcrzugl. VVirteniberg. milit. Kailsuidtns, 
vorher Prof. der Tactik uf der UniversitSt 
zu Stuttgard , alt 4a J. 



15. In Darmstadt Job. Frledr. Daniel- 

0!f, Superintendent der Kirchen und Schu- 
len in der obern ui\d niedern Grafschaft 
Catzenelnb(»gen, und de r Herrschaft Epttein, 
alt 75 J. 10 M. S. Stnrdn-'j i^cl. Hessen. 

16. In iP'ien^ Josepii Küil Ktiidermam^ 
Dirfcifl.^r des geographischen BUreau's , geb. 
am 4. Man 1744. in der Geeend von Ofen. 
Er war Verf. mehrerer Schriften in dem 
Fache der Geoi^rapliie und Statistik. 

19. In Bfrlnt August Friedrich Cranz^ 
ehetnaliger Kriegs - und Stcnerrath zu Cleve, 
alt (64) J. 

«0. ^I^trxtmbskyiffoh. Mich.) B-ThtoL 
Probfi und Prediger der neuen evangel. 
lutherischen Gemeinde zu Moikä» in Ruft» 
land , alt 62 J, 

Eod. Bolwr (Pitttr tSuisinga\ bekannt 

alt Dichter, sr. ;■• AnrAtrdam ^ alt 80 J. 

33. (21.) In Dresden . . . Naummm^ 
Kursächs. Kapellmeister , alt J. 

25. Schröder (Ludwig Cutnad) Do'flor 
der Rechte und ord. Prof. des Natur« und 
V»lker>Rechts auf der UniversitXt zu Qt^- 
ftingfn y alt 77 J> Er war geb. a» 8. Oft. 
1724. zu ÄJarifurg* 

Eod. BaldwiH^JRoZft^f^tßtOftvJttäing- 
hem^ alt 83 J. 

.... In Florenz Rig. Gahtzzif Veril 
der Geschichte des Groslierz. Toscana an. 
ter der Kegieriing der FUlStCn* »ttf 4*M 

Hause Medici , alt Ö3 J, 

L Biognt* 
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Biographische Skizzf. 

Dr. Rwat ^sepk Karl Scheppkr ist 
zu Mainz am 4. Julius i77Z' gebohren. In 
frühem Jahren beschäftigte er sich stMl? mit 
der Poesie und den sciiiinen Wis-^enschaf- 
ten, und bat bis jef^c die IMuscn noch nicht 
gaiiT abgedankt. Er f chrieb mehrere Tbcater- 
Stlickc und einen Roman. Unter sn- 
dcrn schrieb er in seintui i^icn Jnlire 
«in Lusisp. in a Aiifttig. unter dein Titel: 
der Bruder atis Phüaiielphia , welches auf 
einigen Theatcin mit ücstuU aufscfiihrt 
wurde , und ohne sein Wissen gedrucl<l 
seyn soll. Mehrere gedruckte Cr«^i<r/i<# voti 
ihm, meistens Gelegenheit»- Gedichte, und 
insbesondere eine zu Wien gedruckte Ode 
auf den Erzherzog Karlt sind ebenfalls gut 
■nf^enommeii worden« 

Seit seinem i<5tcn Jahre legte er sich auf 
die Jurisprudenz in ihrem ganzen Umfange, 
u!id\tic politischen Wissenschaften, als auf 
seine Hauptfächer. In seinem I9tcn Ja>.rc 
deiendirie er auf der Universität 'in Mainz 
ans allen Staatsrechtlichen Wissenschaften, 
gab bty dieser Gelegenheit sysrematisirte 
'Fheses aus dem leutschcn Suatsrcciue in 
Druck, las ein selbst verfertigtes Programm 
aber aas Iniertsse des StaaUrethÜichen &ti^- 
dtums ab , und erhielt a Grade in der 
Rechts - Gelahrthcit. In dem nkmlithen 
Jahre machte er noch einen Curs auf der 
Universltii't Gttningen und erhielt daselbst 
zu .Anfange des Jahrs 1-9S. die Doftor- 
WUrdc. Seine bey dieser Gelegenheit dem 
IhracK tibergebene Dissertation behandelt die 
Frage: Steht dem rutn. tentschen Kalstr das 
^echt r.H^ dct zeitlichen Kcuumert HJiur aus 
eigemr k.tiserluher Mac Ii ohne Bei rat h und 
Aiiiwirkung der Reiüuitände zarl^zm'ufen'i 
Göttinnen gedruckt mit Bamteiermhen Sthrif- 
ten 1795. Er besuchiL: hijip.iif c'e l^nivcr- 
•itüten zu Ei furt und Jena, machte kleine Rei. 
sen ins nördliche Teutschland und prakti- 
cirre hierauf fjst n Monate an dem kaiser- 
lichen Rcichskammeig«» übte lu \Vcu.lar. Im 
Laufe des lahrs 1796. ging er mit dem \'er- 
sprechen bey feiner ZurUkkunA als Kur- 



Mdnaischer wirklicher Hof. und Regle- 

rungsrath an|jcsteltt zu werden , n.»ch auf 
a Jahre nach Wien und RegcnfJburg. An 
dem Reichst.»gc er a'.tf Befehl des da- 

mals regierenden KtufUr&icn von Mainz zur 
bessern Einrichtung des Comttial- Archivs 
gehraucht, und ihm von seinem Göniier, 
demdamalis;.'!! Reichstagsdirtilorial Gcsand- 
ten Freyhenn von Steigentesch insbe-son- 
dc-re die Ordnung ('ci für den Reichstag 
so •wichtigen Ccreni inlaiacUn Lbcrtragcn. 
Am Schlüsse des Jahrs 1798. kam er in 
sein Vaterland zurtlk; allein bey der starken 
Besetzung der Kurfürstlichen LandeS'Re|^e- 
rung, ■u-t ^^c-\ des Verlustes der Stadt Mainz 
und des linken Rheinufers, und wegun der 
schon damals bey dem Rastadter Congresse 
sich entwikelten kriripchen Lage der geist- 
lichen Wahlsiaatcn konnte sich der Kwr- 
fUrst nicht entsdiliefiien, das Personale der 
Regierung xu vermehren, und ihm die bey 
seiner Zurtlkkunft versprochene Stelle zu 
ertheilen. Kr v.urde aber dessen ungeach- 
tet mit Beybchaltung seines frühern Ver- 
sprechens, in der am Range fa«t gleichen 
Stelle fils wirkHcher Hofgerichtsratn ange- 
stellt ; vieil es bey diesem Üikasierlum un 
Arbeitern fehlte, and der Kurfürst für die 
Zukunft den weisen Grundsatz aufstellte, 
keinen Rath mehr zur Rejjiorung, als der 
geselzgebendenStellc, zu befrirdtrn, welcher 
nicht voiher einige Jahre in der Justiz» 
carriere ^euient hKtte. Er schrieb wanrend 
dieser Zeit einen starken Tr:»61at unter dem 
Titel : Commentar über die Collis ton der * 
tetUschen Staatsbürgerpflicht mit den landeS" 
herrlichen ttulschen Reiclisstiinden und Lan- 
dtilurten. In Bezug auf die tieitesten teut- 
sehen StaatsbegebeuJieiten , theoretisch und 
prattisek tehtmUU, Frankfurt a. M. bey 
Phil, Ifeimrieh Gwikaumann 1800. Ferner 
c'i L- poiitisehe P.n schüre : Pi iirc'C der yleu- 
senmg ßonapartes «Air die aufgekÜrUstein 
Nationen in Ewtf» vm timm tmuschtn 
Patrioten. Qermanten 1800. Diese Schrift 
eiuha'lt eine Ehrenrettung des tcutschen 
Namens gegen auswICriige Arri^nz, und 
der Ver&ssei but in sdnein pattioiisdicn 
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KTcr d'esc Pfecc '^t e'i:cin T'ge verfafst. 
Nachher erschien von ihm (auf höhem 
Wink) eine Abhandlung.* CJfber du Natnr 
nvd /l/?iri!r:ung der i^aats - Schulden und 
ihrer Ziit.'i!>} vorzüglich im vom Feind 
oecfipirten h'acl'sJaitde^ nach Staats - u»d pri- 
vntrccht'kl.en Grinidsätzen tnÄidert. Frank' 
juit a. AJ. bey GiUiujiuuann 

Uiber diese sämmtlichc Schriften h?.: der 
Verf. von mehrern Fürsten, grofsen Sua(s> 
ministem nnd von allen ReichsgericliTÜchen 
Personen, welchen er sie zugeschickt ^'?.tce, 
belobende und eigenhändige Zaschrilten er- 
halten ; znth sind sie in mehrern gelehrten 
Blättern vorrheilhafr rcrensirt worden. 
Im Mai i8oi. IvUndigtc er in scitum Namen 
ein if^rttrbuch der gesammten Erd - und 
Staatenkunde för Staat smiiatur nvd y^eilungu 
leser an , welches er als RedsKleur und 
Hei-ai)Sgcber in \\i : 'ndung mit druy andern 
Gelehrten zu bearbeiten entschlossen war. 
Aliein kurz darauf wurde er von dem ver- 
storbenen KurOivstcn zu Mainz durch ein 
Rescript als Redti&eur der gesamm-en geist- 
ticken und Steulargisetxgefiung des Erzstifts 
und Rurstaats bc^^rimmT. Uiesc wichtis^L-, 
ihm anveiiraiitc Arbeit war die Ve-^anl-.ts- 
sung , iial's die Herausgabe jenes Wörter- 
buchs, in dessen Ausarbeitung er mit seinen 
Gehulfen bereits schon groise Fortschritte 
gemaclit hatrc , vr r dcv Hatid sijtirt wurde. 
El* kündigte am icen Novemb. desselben 
Jahrs nun schon seinen Cbdieem «ectesiasti. 
mm moguntinum an, und verband &^mh die 
Ankllndigung; eine;» andcin , von ih:n iast 
vollendeten Werks, welches er ^Vrthrschein- 
lieh bald unter dem Titel: Handbuch einer 
Encyiitop'ddie sSmmtficher staatsrechtlicher 
B^issensc'mft':!!^ liehst eiiwin j^nha-'-'^c der mit 
dusen verurgtidten Hilßioissemhaftin und 
Kenntniisty in vier grofsen Oftav BVnden 
heraiisjjeben wird. 

Die erste Abihcilung seines Codicis eccle- 
siastici fttOgunlini novissimi^ oder Sainmluitg 
der EndMtk^ich' Mwn^tüm in Itirthhthgn 
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vv.i ire'silic^-eii Geijenständen ergangeneit 
Coiistitutionen und /'Verordnungen^ auch vieler 
der wiektigsten in dar Maimzische Staat*» 
kirchenreclt und die erzstifüsdie Kirc>:et:iTe- 
sdi:chte einnJuagciidcn andern Urhuiden. 
Revidirt durch eine erz'/isc/rßiche General- 
f'^icariats- Coiiuii'ssion^ bearbeitet ni'J mit 
höchster Gentiimigang auf eigene Kosten 
herausgegeben. J^sc/iaß'enburg 1802 , hat 
seit 4 Monaten die Fresse verlassen , und 
fn Kurzem wird die ste Abtheiiung dieses 
{jcwits wichtigen VV'eiks, das vielleicht in 
Zukunft als die Grundlage des allgemeinen 
katholischen Rirchenrechts In Teutschland 
betrachtet werden kann, ersche'nen. Meh- 
rere fremde Bischölfe, insbesondere der 
Herr Kllrsi Bi.<;chof von Paasau «nd der 
Herr Bischof Colmar zu Mainz haben die- 
ses Werk fn ihren Di'icesen empfohlen, 
und ihm öffentlich ihre A'^htung bezeugt. 

Er arbeitet gegenwärtig an dem Justiz- 
eodrx für den ehmaligen und jetzige» Om~ 
fang des Mainzer fCurstaats^ und die sich 
nun aas ihm gebildeten lYachOarstaaten. 0) 
Femer an einem vollständigen Systeme der 
ifi^nry,! Alainzer Secular - Gfset?:c?hnng M 
allen Branchen der Staatsveruaitung. 

Eine Abhandlung unter dem Titel: [/ibeT 
die Intestat m Erbfolge und die y»rlassenschaK 
ten geisHiehir Reithsförsten ^ Erz- und Bi- 
schö'e in Tiiüschland^ wckhc er bey der 
Gelegenheit vcrfafstc, als der lezte Kur-- 
fürst von Mainz ohne Testament starb, 
•v.'Ird nk'^hstüiis im Druck erscheinen. 

Auwh aibciicc er seit vielen Jahren an 
einem Handbmhe der prarf /sehen fijtitik als 
/{esnilal der Geschichte aVur Zeiten und 
Nationen^ als Gegennucii zu Leths Contmen» 
tar der natürlichen Politik. Den ersten Theil . 
dieses Werl<s, welcher die Hojtpoittik^ oder 
die Kunst das potitisdie Iden zu verlHttgemj 
enthalt, hat er bereits vollendet. 

Kemcr sind f.f!-;:ende Werke und Ab- 
handlungen von ihm theils angeikngen, 
theils bedürfen sie noch dvYlezten Revision. 
L 3 £iu 



«) Nach einer einjcsindten N'ycT.TicKt wlr3 der Abdruck clcf .Justiz. Codex** in »W»y starken 
Of^avbäadea in dimm Fruhjahie beeH(it{;i (tyn. ~ d. iVcdact. 
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Ein vollständiger Commentar des teuU 
Mthen Territorialstaatsrechtes nach dem Sy- 
stem dts H'-nsths von Roth. 
, £in tiandintcb des Adai»Z4r Staatsrtchts, 

Etile Statiftik 4es Afamxtr i^untßats. 

Eine vollständige üttttatnr de» AMaam 
Erzstißs und Kurstaats. 

IVichtige Beiträge zu dem Reichserzkanz- 
lar'iatischen Staatsrechte in besonderer Be- 
ziehung auf aas Reithstadidireffonum , dit 
Muchs- und Reichskammerger icfttS^^KwuM, 

Eine vollendete Geschichte der ausseror- 
dentlichen Reichsdeputationen^ welche er bcy 
Gelegenheit der Rastadtcr Depiuation vcr- 
Äi'sic, unterdruckte er, weil ihm Herr von 
Stdouf damals Ct798) zuvor gekommeii war. 

Eine Geschichte der französischen QtUMiU 
schaß am Rcuhstage vom Anfange des ForU 
äauerfis bis auf den heutigen Tag. 

Eine Abhandbmg über das Ceremoniet ä» 
Reickstage au; ReiJisaifen gezogen. 

Eine Abltandtung über di* HtdläStMo* 
gen OH im Reichsgerichten, 

Eine Jibhctndlmtg über die Grenze» ätr 
Geitall eines aufgestellten f^ud- AdmifUstfO' 
fort m geist - und weltlichen Sachen. 

Beiträge zum neusten teutsehen Kammend- 
und Polizei- Rechte j enthalten einige Abhr.nd- 
Iiingen Uber I.andessivhcihcit, ArnienwcKcn, 
Brodtax, BrodfrUchtemagazinirnng., Krucht- 
narkc, f ifuchcsperre , Uoltmanf ei u. d. gL 



Nachricht und kurze l^eschreibung der 
14 greisen Kupft rbläccer übet die 
Coypel*scfaeii Mtlereyen aus der 
^neide im Palais Royal zu Paris* 

Nro. 1 — 4.) Viel gr'ife Blätter, welche 
i^usammcngcscizt werücn künnen und 
eine vollstifndig« Gittter-Vemimmlunf 
vor':tenen : nv.i ('»!j^cnder Unter?chriit: 
Piafond du mtiicu ac la g' atute Guticvie 
d i l'alfMtW/iÜ. Peint parMr. Covpel 
Ecuyer premier Pdntre da Roy et de 



1^ 

son A. R. Monse'rrne-.n le Duc d'OiIe. 
ans Regent du Royaume. Grav^ parN. 
Tardieu. 1717. In diesem sehr gro- 
fscn StUk — C^ enn es zu F, nem Gan- 
zen b) vcrbundc'i wird—) k rnmen 
I ij e r h a Ib der ßallustroienund 
Zierten Gesimse^ womit es umgeben ist, 
einige vier7-ig kennbare mythologische 
und allegorische Fi.!Tuicii zum Vor- 
schein. Es ist, nach der Idee desMa- 
• lers, der von Virgil .«n. L.X. i— 1 17. 
beschriebene Gfitrer- Rath, -wegen der 
bestandigen Zwistigkeitea der Juno mit 
der Venus. 

Nro, ^ u. 6.) Zwey Blatter in f^ros Regal fol. 
in der Länge 10 1/2 Z. in aei Huhei^Z. 
mit folgenden Unterschriften: 
N. 50 — circumfusa rtpente scindit 
seuMbes, JRn. L. I. (,v. 590.) Ant.Covpel 
pinx. Sim, Thomafs'n Fils scul. 1721. 
Vn des Tableaux de la grandc Gallerie 
du Palais Royal. A Paris che« G. Du- 
change Graveur du Roy rue Sr. Jacques, 
(.^-Ineas tritt vor der Dido und seinen 
Landsleutcn aus einer Wolke hervor.} 
N. 6.) — Neu kaec o Palla dederas itro- 
missa parenti. — JEn. L. XI, (v. 45.) 
A. C. p'nx. L. Despl:ices sculp. — Va 
das Tableaux — (wie bev N. 5.) A Paris 
chcz Dcsplaces rUe de la Jussiene. 
(Evati der ! eklagcseioesSohnes« Pallas» 
frühen Tod.) 
^um. Diese zwev Blatter haben 

eineriey Grüfse und gleiche 

Verzierung. 

Nro. 7— «o.) Vier Blatter in gr. qu. fcl. 

shinmtliJi von gleicher Gn'iise, e'ner- 
ley Anlage und ahnlichen Verxierungen; 
sie sind von den Sahen - Gewölben der 
Gallerie genommen: jedf^ dieser vier 
BWiter h!fk 46 Par. Zoll in di« Lange 
und 16 Zoll in die Höhe. Die Gegen- 
stande dieser 4 schön-cotnponirten und 
mit grofsera Fleis gestocbenen BÜftter 
sind folgende: 

N. 7.) 



Alt »ttiannenptfttzt hiU iltssi VhlonA Gemälde im KapAnlick » Scfauk a Zoll in 
der Lhkg9 und aScb. » Z. (P^iiü. Maast.; in der Biei«., ■ - ' 
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N. 7.) Juno cnheilt dem J!:olus den Be- 
fehl: InaUevini ventis — iic-d. lib. I. 
(.V. 73.>A. C. piiix. T;u d.icu sculp. Vn 
des tablcaux (ff la l^oiite de U gnuile 
Galleri« du PaJais Royal, 

• N. 8.) Neptun gibt det> Winden seinen 
grolsen Unwillen 7u vi kennen und be- 
droht sie mit dem bekannten : Quof 
— (^n« I" !• V. 139.) Pe!nt par 
Mr. Cnvpel — (wie bty N. 1 — 4 ) --- 
Kii\ aume. J. M. Naiier del. B. Picart 
sculpsii 17 1'. Vn dtstableaux — (wie 
bey N.7.) Sevendcntchezn. Picai t et 
a Paris chcz G. du Change Rue St. 
Jafluts. 

N. ?0 Vulkan zeigt der Venu« die f Ur 
den Ä^ncas verfonfgren Schild und übri- 
ge Waffen vor — : Unten steht : f^iüca- 
«i DomiiS — (A'.n. L. Vlll. v. 43a.) A. 

C. pinx. Tardieu sculp. Vn des ab- 
leaux — (wie N. 7.) 

N. 10,) Cybcie verwandelt die Schiffe der 
Troianer in See- Nymphen : Ite Der.e Pe- 
^Oß«— (^^n. L. IX. V. 117.) A. C. pinx. 

D. Beanvais sculp. Vn des tableiuK it 
Itgrande voute de 1k Galkric du P. R. 

Nro. 11 — 14.) Vier P,l:(ttei in ord. gr. f«-!, 
obtn hidii mnd, in gleicher Grfitse und 
mit ähnlichen Zierrathen: (jedes 17 Z. 
in die HOhe nnd 9 Z. in die Breite.) 
Sie .«rtellen folgende Scencn dar: 
N. II.) .^tneas trä'gt den Atn.hi'^L-s rai"; 
dem Brande von Truja, in Begleitung 
der Crensa und des Ascanins. c) Unten 
steht: A>r nie labor ist* frravabft. — 
(.^;n. L. II. V. /CiäO A.C. pinx. l)es- 
placc sculp. Vn des cableaux — (wie 
bey N. 50 

N. 13.) Dido entleibt sich selbst und 
eine von den Huren kommt lierab, ihr 

die Haare ab7i.nLbrr,cn. Unten: Atquf 
in vituos Vita recemt, ^«id. L. 4» 



Cv. 705.) A. C. pinxlr. G. Ducbange 
scul. 1719. Vn des'tabl. — (wiebey 

N. 5.) 

N. 1":.) -l-ncas n:f>bcy fe'ncm Vorhaben, 
eine Stadt zu bauen, die Götter an und 
jopitcr antwortet inm mit Beyfill — 
Unten : ter codo citrus ah alto 'hitor.'.i't 
— .^:neid. lib.Sepnrao. (v. 141.) A. C. 
pinx. Desplace scaip. Vn des — (wie 

N. 14. J-'ncas crslicht den Turnus bey 
Kl jlÜ- ung der dem Pallas abgenomme- 
nen Leibbinde oder Gürtel. — Unten : 
TV Äoc Vtttfure paltm immolat. (.4-:n. 
L. XII. V. .4g.) A.c. pinx. Poilly 
sculp. Vn des tableaux (Jfec. — (wie 
gewöhnlich.) 

Mithin .sind von diesen vier7.ehn Büiitern 
sechs von Tardieu, drcy von Dcsplaces, eins 
von Thomalsin , eins von Pic.irt, eins von 
Beauvais, von r)ii<-ban2c und eins von 
Puiliy in Kupfer gestochen. Iq L C. FUes- 
lins raisonirendem Verzeichnifs deit vornehm- 
stefi Kupferstecher. (Ztirich 1771. 8 ) sind 
bey lardieu nur zmif — bey Desplaces 
etUche, ohne nähere Bestimmung, und bey 
Thumafsin dem jUiT^ern tins^ angezeigt, die 
libtigcn aber mit. Srillschweigen Übergangen; 
vielleicht werden sie, v. iesie es zu verdienen 
scheinen, in der Fortsetzung des f Ur Kunst, 
liebhaber sehr angenehmen httischm l^tr^ 
Zt 'uhmj'ses der bestell — kHrfrrst'uhe^ ^vcl- 
ches man dem würdigen Sohne obigen Ver- 
ftsscrs, Hrn. ff.R. P^esslhi, zu verdaniten hat, 
To!!«tändiger ani^ert'gt, wenn Hr. F. in dei- 
nem nUzlichen Werke an die Französische 
Schule k{5mmt. 

Alsdann wird siclisnuch zeigen, ob meine 
hier beschriebene Sammlung ganz vulhtandi^ 
ist, was ich doch fhrzicmlicli wahracheinUcn 
halten daif. 

Jir. F. 3. 

BeschXir«. 



c) Bey ilieter Geie^tnhett kann ich den sonderbaren Fehltr nicht unbemerkt lassen, der sich im 
siebenden Bande der tcutschen Academic von Sandrart auf der mit O be/.ciclmcccn Kupfcrplanc 
findet, auf welcher der obige 'Jcgenitand nach einem Gemälde vonRapbaSl al»o aageeeben ist: — 
Hisroriam Entai pattis. «tuea Senk» cwiCaftam Aschlsts fUlus, ardeiKe Trojt» 
humeris impesuit dicai — fte* 
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Beschäflftigungeü tcutscher Gelehrten» 

Nlfchstens wird eine sehr interessante 

ScVnift von einem berlllimtcn und ir. n'len 
Theilenscinei VVissenschafi gründlich erfahr- 
nen Goccesgel einten imcer folgendem Tiicl 
erscheinen: Christian Freymunds 
Gutgemeynte Belehrung einiger Herrcn-^^-Mr- 
nalisten und Recensenlen wegen der ihnen 
mifsikiienden Schrill: D, Martin 
thers Uztt emstlkh« BdumOiUssg einiger 
allgemein - christUcher Lihnn* Neb?t c"ner 
neuen Rectang dieser Lehren gegen die neue 
VernnnlV dieter Zeit. Am Ende ist ein sehr 
lesenswurdiger Brief als Anhang beygefUgt. 
Leipzig^ I8&3." — 

Das Motto dieser Schrift lautet «o^ „Du 
tnMx Luther \ Kamm j.ini>:htin unsere, eben 
so aufgekr-irttr,, ah hötlichtn Zeiten zurück, 
uiK' schreib solche Dinge, vic in deinen l.etz- 
teii ernstlichen Bekenntnissen stehen * Unsere 
neulutberiüchen Herren Journalisten nnd Re- 
Censentcn w'.iukn a'r d.n Text weit sthrksr 
le?e\i, alsD. \M. Einher, X). Faber und 
Cochldue, Und von Dinge f. , \\o\'.n ihr mit 
eiiKiiidt:!- , \:v>.i. mit allen Christen, einerley 
Glaubons wäret, würden sie euch ganzsnd-rs 
belehren, und euch mit der ihnen eigenen 
Hüäichkcit sagen, dsiis ihr alle Keine Ver- 
nunft hattet! " ' 



arbeitete Auflaf>t äieses If^erks, Das Ganze 

v.'-rA 4 Bh'nde, jc>'j-n /u Boj;en in grofs 
Ucrri V mit lo Kupfcüi aujniaclicii, unc an dem 
ersten, ('er zu Ostern er-cheint, wird bereits 
gedruckt Der Pranuracnitionsprclfs auf den * 
Theil ist Ein RthU'. 



• Der Privatlebrer Ur. Christian Sciiui» in 
Sfrlin ( Warkgrafenstrafse N. 8. ) der sich 

schon durch meiner^- Sohiifun, durch die er 
Nmz.en ÄU stitten gesucht, bekannt gemacht 
hat, beschVftigi sich jetzt mit der Herausgabe 
t'rer sänzliclici^ L'nKsrbeitung seines iir. J;.hrc 
ir^o. in Leipzig erschienenen Handbuchs der 
Pbi/tikytt) Ton der mau mit Recht c:;vas Gates 
erwarten Itann, da er die Winke der Rcccn- 
scnt«n wohl benutzt, und seit gedachtem 
Jahre ungemein viele \' erbts$eriiiigi.n inid 
iSüsatze angebracht hat. Der Titel des Werks 
ist : P^stSndißer hbecriff der NtUurwissen- 
Schaft rofi Christian Schulz ^ f^er fasser des 
UantUiuchs der Phi/sik^ ftis zmeite völlig umge- 



Schriften, die künftig enehei- 
'iien sollen. 

Muradßea d'Osson^ von dem wir i "87. 
und »7öS>. in zwcv »plendiden foiiantcn das 
„ Titbleau ghiiräl de Vampire Ottoman*^ 

cihiLlTcn, wild tr-fch?;ten!; ein noch wichti- 
geres hisiorisches Werk liefern , ein Tab- 
leau historique de VOrient^ welches er auf 
Subscription angekündigt hru. Den Ver- 
fasser hat seine Lage in den Stand gesezt, 
viel Neues und uns Abendländern bisher 
Unbekanntes von der Geschichte und der 
Verfiusnng des Norgenlands mltzutbeilcn* 



Der vor kuistem zu Paris gestorbene 
!tall3(nische Poet, Abb^ Casti^ aus Florenz 
gebürtig, ehcnuiliger Hofcliclitcv in If uti^ 
hat noch vor seinem Tode eine neue Aus» 
gäbe seiner Werke veranstaltet, welche 
sein Teitamcnts - \'o'i;''eher, der ^'panische 
Gesandte in Faiis, -/cm Druck bcfürdern 
wird. Aus seinen Noirllen bemerkt manj 
wie ein franzüsische« Journal sa^t, weder, 
dafs er JIM war, noch dafs er Casli hiesf. 
Sein letztes Werk waren die ^wmm/i par» 
ianti. 



Anfrage. 

Wo ist die in der rt Gt^lsrie alter und 
neuer Proleten ^ Zettls b. tf^tbel 1800,** 

S. 130 — 145. anE^cfiihnc, WtiiVagung des 
IrrUndi sehen Erzbisehofts Walachia,"' oder 
eigentlicher: Melmedoic O - Moegar, «u- 
crst in Druck erschienen , und nach wel- 
chem Manuscripte ? — Gictt es mehrere 

Hand- 



<f) Es w^ra In der Jenaer Lltt.Zeit.« hl l«n Oetting. Gel. An. n. 1»^ •Ilgens Ueutich. 
•iblioth. Mit gleiclMf Seiioniinf nnd Naebüebt beuitbeilt. 
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Handschrtfren derselben, urtd von welcliem 
■wainscheiiiiichen Alter isc diejt;niga — 
di« man für die »t«$» h'^c? — 



Universitats - Privat- Vorlesungen. 

Na. Ii ilem cbin erschienenen : Tcbella- 
riscben i^trzmhuij's der Lehnortuige im 
H^tftersmester 1P02— i«o3. an der Kurfürst- 
tich haierisciien Umrersität zu Landshut. 4. 
werden f )lgendt Gegensiande Privat, (also 
für Extrabt/nhlungj an der KurfUrstL I.aa- 
desunlversicäi gei.lirt: 

I. Philosophische Enzyklopädie und I.itte- 
ntur, -- Prof. Sodur nach eigenem PUn, 

d. Griechischer Spracliuntcrricht für Anfin- 
ger, — Prof. Driixl na-h eigenem P'.an. 

3. Raisonntrendc Anleitung zor Kcnnmifs der 
italienischen Spiache. — Prrf. Dräxl^ 
nach selbst gewühlten klassischen Bei- 
spielen. 

4. Allgemeine LitterKrgeschichte. — Pto£ 
Reiner^ nach Eichh .ins Lit. Qtsch 1799. 

5. (Jeschichie der von jkiern neu acquirii- 
ten Utnder. Prof. Rfmiaur^ nach 
eigenem Plan. 

ö. Einleitung in die Physiologie des menscli- 
lichen Organismus. — Prof. JKünAlMfr, 
nach eignen Heften. 

7. Nosologie, (öfftntl'ch vonLeveliiig jun. 
und privat.) von ffduhlattb. 

8. Uiber die Krankheiten der Schwangern, 
Kindbetterinnen und Rinder. Prof. 
J^ieifhuhtr. ' . 

g. Spezielie Therapie U.Nosologie. — Proil 
ira^ÜM» nach Weikard* med. Handbuch. 

10 Unterricht zur Bildung junger Kran- 
'kenwärtcr. — • Prof. v. LevtUng jun. 
nach Pflfhlers Anweisung. 

II, Siaat?:mneykunst(üflrentl. von Leveling 
' scn. und privat. ) von Prof. Sikmidt- 

uMkr^ na>.h Rooses Grundr. 
Id. Namr- allg. Staat«; - Völker- and Welt- 
blirgerrecht. — - Prüf. Rtiutt, 

•) BiM fcvtt Naetaklit dm atrfife I« fstf 
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xj. Piidagogik. — Prof, Kapler nach Nia- 
meyers I.citf. 

14. 1 1: tu- i Ties des r?>m. Recht.«?. — Prof, 
Stürzer nach Htfpfners Heineccius. 

15. Uiber den Ltineviller Frieden und des- 
Scn Berichtigung duiLM cV.l ucjcst« 
Reichsdeputation. — Prüf. Gönner, • 

16. Baterns Staatsrecht. — Prof. Fe/smaitr» 

17. gemeine in Teutschland geltende 
Rcciit. — Prof. Stüi'zer n.-^ch FeiK-r- 
bachs Lehrb. 

18. Gemeiner Procefs. Pro£ GSmury 
nach Grolmann. 

19. Daterisch. blirger!. Procef?. — Piof. Krüü. 
ao. Procefsualpra^tlcum u. Kelaior. — Pro£ 

31. Anleitung zur Geschäftsfuhrung, Staats- 
und Kanzlcypraxis. — Prof. Güwier. 
Alle diese FÜtchcr — da sehr wichtige und 
beynahe ganx nntMubjInlijItc darunter sind, 
die von Krmern Ai- ..jdcmikern nicht besucht 
werden ki»nnen — scheinen nicht s.i'mnulich 
für Prlvuvorlesungen geeignet zuseyn. Es 
ist aber von der Großinoth der KerrenProfes- 
Sorcn 7u erwarten, dafs sie d'c wichtigem 
Privat-CoUegicn sich nur von reichern Aka- 
demikern bezahlen« und die Hrmern gratis 
daran Theil nehtnen lassen. Auch wird wohl 
bald der gewifs wichtige Lehrstuhl derLit- 
icrVrgeschichte wieder mit einem eignen Pro- 
fessor besetzt werden. Uibrigens ist der 
ganze rabcüarischc Entwurf, aus dem obig« 
Priv:uvorle<:ungen gezogen sind, in tnusier- 
hafter siStcraatischer Ordnung ver&fst. 



Milde Stii'tung. 

{ Dorpat vom isten Dazember 1804.) 

Zur Fever des gestrigen asjk'hrigen Ge- 
burtstage« Alexanders 1, der hiesige Univer- 
sität an diesem Festtage nicht nur bestattigb 
sundern auch aufs Neue mit Geschenken und ' 
herrlichen Privilegien kaiserl. begabt hat,r) 
ist y deiu Curatorio der Universität , ein 
SÄrnbca der vcrwtttir«ten Fnm viikliclitfii 

GehelF 

«Ithlgea tl^. Kl* if. •. 19. 
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Gelieimenrithin, RtichFj;ra'fin VEstocq , zu 
Rigdy eingegangen, wuiin sie crklktt, dafs 
sie, zur Errichtung eines Stipendiums für 
die srudierende ju.^end tk-s I.iefländischcn 
Adels, ein Capital von funfzehnUuSend Ru- 
beln $ilbermlltizeausgesetztha1>e. DiersCtpi- 
tal sollen die von ihr schon ernannten Admi- 
nistratoren, gleich nach ihrem Ableben, auf 
sifliL-ii; Renten au$:hun. und vcn diesen, drey 
Studirenden des hiests^n Adels* welche kein 
VcmiI5gen haben , jedem jährlich zweyhun- 
dert Rubel SilbcrmllnzeauFzahlcn. Der l'^bcr- 
schuls der Renten wird /umCapitale geschla- 
gen werden, bis dasselbe sech/ehntauscnd Ru- 
bel grofssevn w'vd, um sodann 4 Studircnde 
an diesem Siipcnaium Tbeil nehmen iaiiseii 
künnen. 



Der 



■wegen 



Nachi-iciiLen. 

seiner Schriftstellerev von 



" ""O — — — » 

dem Amt eines Hofprcdigers in Meerhol t 
lilsvne Herr SchUde, Verfasser der pnvati» 
sirfndtn fvnUnn der Reisen ins Inmre von 

Afy.h-.i des AIoniHs und ähnlicher Schriften, 
ist in Kian/ösiscbc Dienste getreten und hat 
eine Landprcdigerstelle in der Gegend TOR 
Jtizejf (Ocp. Domersber^) erhalten. 

s. Die Acadcmic nilczHcher Wissenschaf- 
ten 7u Erfurt i.-v von 'hrem neuen Landes- 
iicci 11, tiem KoAige Vuii Preiifsen, bestä'ttiget 
und zu Bestreitung au.sserordentlicher Aus- 
graben die jährliche Summe Von Ein tausend 
Thaler belalscn vroidcn. 



Ausgesezter Preis. 

Thtn franaSitisckf SatimrimstiHii hat ia 

ihr'.r öflentliciitn Sitzung am I2ten 0(fh>bb 
V. J. folgende Freisftagen aaigcgeben: 



I.) Classe der matliematischen und physika- 
iiscfien iPhsenschafteni „ Uurcn anato- 
mische und chemische Beobachtnngen 
und V'ersuclie die Phh'nomcne der Ar- 
starrang , welche ijcwisse Thierc, wie 
die IMurmelthiere, SiebonschlkTcr, 11. dg), 
während des Winters erfahren, in Hin- 
sicht der Cireulaiion des Bluts , des 
At^mens und der Reit/barkeit zu er- 
forschen, und zu untersuchen, welches 
die Ursachen dieses SchU& sind, nnd 
varam er diesen Tbieren eigen isc.*' 



a.) OasH' der moralischen ic'fi poVttiichen 
IVmsemchaften, ,,Z i bcs;iiiimcn, wie 
man das Denkvermögen zci gliedern kiin- 
ne , und welche ElementarvermtiKen 
man darin erkennen mOsse?'* — GeO' 
ftravhin-hrr Vrt\% : Die geographischen 
Kenntnisse des Ptolemms Uber das In- 
nere von jißrika mit den Kenntnissen 
der spätem Geographen und M*?r'Miker 
2u vergleichen, mit AuMuh iie tgsplcns 
und der KUsten der Barbarei von Tunis 
an bis Marocco." — Dieser Preis war 
bereits aasgesetzt , die eingesendeten 
Abhandlungen hatten aber die Bedin- 
gungen nicht erfiiilt. 



3.) Classe der Utteratwr und schönen Künste, 
Poetischer Preis : „Die Tngend ist 
die Gnind!age der Republiken. Afon- 
tesqiueu L. III. c. *' — Der 

grammatische Preis wird von neuem 
»für eine Lobrede auf C^sar Chesnean 
thmmsms** ausgesetzt, da unter den 
bisher e^ntrcgangenen Abhandlungen kei- 
ne des Preises würdig befunden wurdi« 



D r « c k f 6 Ii l « r. 
NfO. lX. CoÜ 'i4t. i. sr.'von unten LMalarpalett«'*' 
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LITTER ARISCHE BLÄTTER. 



Nftrnberg, Sonnabend«, am i». März, 1803. 



Nekrolog teutscher,&c. Schriftsteller 
für das J. i8oi. 

November, 

Am I. Zu Oehringtn in Franken Franz 
Karl S^gel, Re^or and Scholarch d«s 
Gymnasiums, alt ^S^J. 

4. in Bayreuth Baron . . . Crothaw, 
Köti. Prettft. Oberster, der als Fuftgknger 
ganz Europa durchwanderte, s!t . . . 5$. 
„Rede Uber das iMilicair" im militairischen 
Journal. St. IX. 

Eod. ftöber (Friedr. August) Doöor der 
(Artneygclahrheit, Siadtphysikus ond wirk- 
liches Alüglied des SanitScs -CoUegiams i»' 
Dresden , alt 36 J. 

5. (nicht 8.) laktgr (Karl Gottl.) Pa- 
stor zu Cuiniitzsch bey Weyda im kursifchs. 
Voigtlandc , alt 4t; J. 

Eod. In Berlin Johann Christoph An- 
drejs MaytTy Ri)n. Leibarzt und geh. Rath, 
Verü anatom. Schrffken, alt 53 J- Er var- 
g«b. am 8. Dec. r-.]-'. in Gi t.-if'^waide ' 

6. Nyssenius (Heinr. Gottl.) Super in- ' 
tendent und Klrchenrath bey denn Conti- 
•torium in Blanken'^ irjr , alt 72 J 

7. In Kiel Valentin August ffeinzej 
Prof der Geschichte , alt 43 J. 

10. Zu jirnstadt Joh. Karl Eberharit^ 
Consist. Assessor , Verf. einer Naturge- 
»«hi^hcc rici SpHiin- und BlUhraupe, alt . . . 

in der Naüic vum 10. bis 11. in I^tts- 
dom Friedrieb Zacharias SUzmnn^ Kün. 
Preuis. Hofgärtner, alt 7« J« 



10. In Uipzig Dr. Johann Gottlob 
Haast ^ oid. Piof. der Ar.:i:omic und Chi- 
rurgie, amülick- und Schlagilui'st, alt 62 J. 

lt. Zu H/ldHfßhausen ]<»h. Christoph 
BrU'inqtuH, geh. Rath und Kanzler, Verf. 
einiger in dem S. Hildburghausischen De- 
bitwesen «rscbienane» DrucKacliriften , alt 

18. Zu SWt/n Alexander Bernhard ÄM- 
f»m, Medicinal-R?.th und Pitif. am akad. 
Gymnasium , wie auch Stadt - und Land- 
Phvsikus , alt tfS J. ^ , 

"19. Zu Nizza Joseph de Keatichamp^ 
Astronom, Assogii^ des National- InsuUits, 
■1t 49 J. Er war vormals Grosvicar von 
Rabvlniu (\•^nn Handels -Consul in Mascate, 
und ernsnater Geneial-Coramissar nach Lia> 
sabon. Er urar geb. am ai^ Junio« 175a» 
Zü Vesoul. 

In der Nacht vom «>. auf den ai. m 
Rrcrensb-irg johann Phit",^p Ostertan^ Rec- 
tor und PioV. des Gymnasiums , geb. am 
19. May 1734. tu Idstein im Nässan- UsingU 
schL-n. 

ai. In GöLha Dr. ]<»h Andreas Bieber^ 
Stadiplivsikus, f^. PÖanzen- Skelette und 
Beschreibung der Gifipfl.Anien, alt 69 1. 

24. Fopfe iy>h Christ. Friedrich) Ree- 
tor des Gymnasiums in Nordbausen, alt ^9 J. 

47. in Freybnrg in Sachsen Ambrosius 
Bethmann Btmharm^ BeÄicxer der Crazi- 
schen Buchhandlung, all 45 J. Er war 
geb. am 18. Dec. 1756. zu ticyburg. $$. 
»ZUgc au einem GemSUcic von Ruisland 
nntet Catharina IL i798 und 99." ^ 
M »8^ 
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a8. Zu Ckatiauiuu/j Deodat Guy Svl- 
vain Tancr^dc ^Gratet) de Dolomieii, ehe- 
maliger INlalthcser- Pxiitcr , Prof, bcy der 
Berswcrksschule und xiem natuibistoriscbea 
Museora zu Arft, Mitglied ipt Naftional- 
Instituts <S:c. Er war geb. ara 24 junius 
1750. — Lacepide hielt ihm in der Öffent- 
lichen Versammlung des National. Instirots 
am S.Jul» eine Lobrede, woraus ein 

Auszug geliefert ist in dem /nUlUgenzhlcUt* 
der Alz. am ». Odotk^igoa. N. i^tf. 
S. 1417— 14»3» 

30. 2a Har^rg Paul J:!cob /"«»-/^cä, Dr. 
Theoli und General-SupeiintendenC} ehenaL 
Pro£ «tt. Güttingen , alt 80 J. 



Kleiner Nachtrag zu meinem Aufsatz 
tt&cr ik Confutation der A, C. in 
diesen Litt* Blättern Nro, VJU 
und VII. 

R?,ld nach dem Abdrncli dieses Aufsatzes 
ti nieit ich durch die Gllte des Hrii. Doch 
PatiZtr's in Nürnberg die Briil auf den 
MvmgtUschen Au^c^tl WDOCXDC, worin 
nech derMeinaB(r des Hrn. Hofr.Dr. Aiaifer*s 
in ErUmgen das rcur^iche Original der Con- 
futatiuii er.ihaltcn scyn soll. Ich verglich 
8»« sogleich mit den Fragmenten des teut- 
schcn 0: iginals im Reichsarchiv, in IFebcr^s 
krit. Gesch, der A. C. Th. II. btsündcrs 
S. 455—457- i ^'o der ganze zweiU Artikel 
der Confut. , sowohl aus dem lateinischen 
Teilte des E^nicait\ als- aus dem teutschen 
Original des R. A. in zwcy Cülumnen ab- 
gedruckt ist. Hierauf verglich ich auch den 
Text dieser Brill mit dem Texte der Con- 
fut. in ^'üh. AJnlhrs Augsp. Cor f. Hamb. 
1630. Und da fand ich dann zu meinem 
grofsen Vergnügen (wie ich freilich t^bon 
aach meinen vorhergegangenen Untersu- 
chungen voraus VLfmüthen konnte) alles 
dis, vtt ich in jenem AiUtotM sowohl 
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durch die ghiibwlirdii:2n Versicherungen 
Bet-tratfi's und Webers als durch wahrschein. 
Ische Schlüsse herausgebracht hatte , durch 
den Aus:er.scheln vollkommen bejlitigt. Denn 
die P>.esulutc meiner ans^cstclitcn Verglei* 
chung waren kurz folt^ünae: i) Der Text 
der teutschen Confuiadun in ,^lh. Müllers 
Augsp. Conf. ist ein genauer Abdruck des 
Textes in der Brill, sogar der Eigenheiten 
.der Wortbildung und der Orthogi-aphie, bis 
auf wenige Abweichungen ; und auch diese 
waren viclleichtinur Wei k des Setzers, der 
manches übersah oder besser maciien wollte. 
2) Der teutsche Text der Confhtation in 
der Brill ist ganz verschieden von dem teuu 
sehen Original im Rcichsarchiv — so ver- 
schieden, als nur zwey Uibersetznngen eines 
und desselben lateinischen Urtexrcs seyn 
können; die Brill enthalt also keineswegs 
d Ji ' ( :Uscli e Original der Confutation. 3 ) Beide 
Tt\it: sind UibersttzimgM aus dem lateini- 
schen Original., wie wir es in Fabricii Har- 
monia A. C. finden; denn auch das teut- 
sche Original im Reichsarchiv folgt Satr 
für Satz dem lateinischen Texte, hat Ivei- 
nen ein/igen Gedanken, den der lateini- 
sche Text nicht ha'tte, keine Versetzungen 
oder eine andere Stellung der Gedanken Cwie 
wir dieis a, B. in dem teutschen Texte 
der A. C. wahrnehmen). Doch ist das 
teutsche Original eine jrtijere LTibersetzung. 
wohl auch etwas fluchtiger gearbeitet, und 
daher in einigen' Stellen dnnl^ler und un. 
verrtändlicher, als die UlbersetJ'.iuig in der 
Briil , welche strtnger dem lateinischen ■ 
Origmale nachgebildet ist, und den Sinn 
desselben genau und wörtlich auszu- 
drucken .sucht. Umständlich kann ich 
nicht diels hier erweisen; aber eine kleine 
Parallele der beiden tmUschen Texte der 
Confiitation in dem Rekhsanhiv uhd in der 
Brill mit dem lateiniscJien Tcae bey Fa. 
britiiu (aus dem sten Artik. der Coniur.) 
mag schon hinreichen, diese fiebauptungen 
bey dem selbst {hrUfendsn Leier xii recbc- . 
fciUgen. 

Con* 
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Confutaüo ex td. Anär. 
mrkii, 

Sed ca rejicitur declaratio. 
qua vitiuin originis concupi- 
•cetiHaitt dicntit, si .in con- 
cupiscentiam volunt esse pec- 
catum, quod etiam post bap- 
tbrniim remaneat peccatum in 
puero. Janiprulem enim dam- 
nati sunt a sedc Apostolica, 
du ) articuli Martini, secundus 
CC tertiiU ile peccato rema- 
nence in piwro pott baptis- 
muni, et de fotnite remoiante 
aaijnam ab ingrcssu coeiL Rel. 



Con^iiMUon nach der Hand- 
iehriß im Rtithmrdiiv, 

©eßalflcfern ßiirf? tvirtf t^et^ 
morf ett ter ^ürffen i£rrirrun4/ 
bo fie im^i (Srbfvnb fep 

be atfo t>erj[2en onb aiiBiecjm 
mVitvi, tai fie ein fUnb fe^ dud; 
na(<) bera fattff t>tib bleib inbem 
Mnb^ i>amt lamifl ^ic juifor 
fcitib ton bfm Sntl iii ?{i,>m 
üweo SlrtUf 1 SKartin jilttttKc^/ 
nemtid) bcrwiber tmb ber tHt 
»on töejjcnberfunb, fonarf}^ 
Xmf{ bleibt in bem finb/ tno 
oon bem anjunbeii/ welche att' 
lunbung btc frrl brä ^titgans^ 
tn ben (>tn!tU tcrbtnbect/ ttt' 
MlVplIMfbett/U. K. 
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im £tr. Augepf, . 

Stber biffc tJrfl^cuiui iiT lur. 
W(rfU(^/ mit leeld^cr Oc bte 
€rbii!tib ober ba« urfpcäii9lid;e 
j^dfTfr/ eine ^cgifrligfetr ^^ct: 
eine« bjjfeii ^ufi nennen/ maim 
(te toiVLtti, baß alfo bie 3uite9« 
^ung ober ^c^^lerliAfcit eint 
6ünbe fco, baß aucj) in bett 
e3etaii(Tten bie (Srbfiinb bleibe. 
Sonn btefe iweentHrttculS^ac 
rinl fepnb t>orl4ngf? btti ben- 
^Ipoffolif<(;en6tucl »crbammef, 
bec anber t>nb brc briet t>on ber 
®ünb/ iteld)e bleibet ttn Xiab 
nadj ^fm Tnttff/ tinb fon bem 
^nnf[.: / a^Lici ig oufjbdlt bie 
c^rcl n^n tcm (SiQgtnglllM 
Gimmel : tc. u. 



Nun urthe'lc man stH-sr , ob das ein 
und derselbe leutschc Ttxt scy, «nd mit 
welchem Rechte man ?.!so das teutsche 
Original der Confutation in der Brill auf 
d. Ev. Augapf. suchen dürfen ob lüciic 
vielmehr bcyde teutsche Texte ganz ver- 
schiedene Uibersttzwwm des lateinischen 
Originals enthalten, rreilkh steht nichts 
von einer Uibersetzung auf dem Titel der 
Brill ; und aus folgenden Worten der Vor- 
rede : //alei babtn nrir Um fiebl>aber b<» 
5niirhcit {Unt 5iePen nercrbnrfy bie ?iefuta* 
tton, «^egen bie Slngipursttri)« Üonfeirion/ 
Mb wie fie Carola f^. t)bergeben/ tu 
©rud toerfettigen »iUeit tc. " sollte man 
vielmehr allerdings schHessen , dafs hier 
das teutsche Original geliefert würde. Allein 
man kennt ja die damaligen Dillinger Jcsui. 
len , vras sie dem Pubücntn flir Blendwerk 
vormaclit?!! ; und :im Knde konnten sie ;;icb 
damit ausreden: sie hSlten das IcUeinischg 
Original gemeint, da« dem KaiwübtTgOm 
worden wäre , und das sie hier teursch ge- 
liefert hXtien. — Der Text der Confuta- 
tion in der BrtU ift also entschieden eine 
bljjse (filHrsetzung aus dem lateinischen 
Texie des Fabriuus, und nicht das teutsclie 



Original. Es fragt s :»: nur nod , b es 
eine gemas neue [Mersetzung sey, oder nur 
ein Abiruck der Mainzer Uiberset«mig 
von i.<9n. , v ic Bertram md ^^f-fr behaup- 
ten. Das letztere ist schon an fiich weit 
wahrscheinlicher; denn warum sollten sich 
die Dillinger Jesniten die vergebliche IMiihc 
mit einer neuen Uibcrsctzung der Confu- 
tation gemacht halien , wenn schon eine 
Uiberset^ung vorhanden war? Und dazu 
kommt die hohe Glaubwürdigkeit Bnirmif* 
und IPeber^s in solchen literarischen Ge- 
genständtrn. Allein entscheiden kann auch 
hier nur der Augenschein. Ich mufs dtelier 
sehr wünschen, dafs auch die Mainzertem- 
5cbe Uibersctzung der Canfuiation von 1598. 
mir bald zu Gesichte kommen miSge, nm 
auch diesen letzten Pnnkt noch ins Reine 
tn bringen. Wer mir also die Mainzer 
Ausgabe nur auf e:n!i:^e Ta^e mittheilen 
kann und will, wird mich selir verbinden, 
lUit wenigen Worten werde ich alsdann 
auch von dieser letzten litterarischen Unter- 
suchung Uber d|c Confutation das Resultat 
in 4ies«n BliCttera melden. 

M 
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Mr^'änzimf^m zum neunten Band 5. 
Aufl. von Meusel's geU Deutsch- 
land. 

S. I8< 



s. 55. 

S. 61, 
S. 74. 



ALEXANDER « S. ^oaiai» d$ erm. 

Sein Fu iiilienname war iHiwjjm. Er 
starb zu /Jngsburg im J. 1794, 
S* 00. AMAN (AquiHnus.) Er wurde xa 
NrAkirche n hl ri?.icvn 1633 gebohrCD,- 
u. starb am 5, Aug. 1727. 
8* ja. Freyherr v. ARETIN (Chrlstophor) 
Gentraüandtsdirektionsrath zh AJüh- 
chm , gebohrcn zu Ingolstadt am 2. 
Pec. i:.-3. — S. 15Ö. 

S. 33' J^eyh. Y. ARETIN (Johann Georg) , 
Dirddor der Deputation m For^- 
Kultur, und BiVisachrd bei/ der Kurf, 
oberpfalz. Lanäesdirektion nij^mbergy 
ITcbonreti zu Ingobtadt zm 28. Apr. 
i-7r. — Der Genius von ßaicrn 
unlti ^laxiniiliau LV. München und S. 17a. 
Ainberä. 1B01. 
S. 41. BAADER (mnt Xaver) GentraU 
landesdir^ioHsrathim ^Knehen, da- 
sulbn gt-bnhrcn ?.m 27. März l'ö.v S» I78. 
Er ist zugicicli Kurf. Obcrbergmei- 
sier, Adniinisciritoi der ersten Berg- 
revlcr xi; Mlinchen, Micgl'c.1 der S« Iä8> 
Kurbaii. Akademie der VVisscnschaf. 
tea , der mineralogical und mining S. 314. 
Society in Newcascie, und des Con- 
sefl des mines zu Paris. • s. 221. 

8.40. BAAD KR (loscvii) Generaltandes. . 
dirtktioturath zu Müncbin^ tUsclbsc 
gebolmn am 30. Sept 1763. Er {st. 
Mitglied der Kurbair Akademie der 
Wissensch, zu München, ticr kÜnigU 
Sucicut der Aerzte zu Edinj^nig» S«S33. 
und der Sitciciht für die cesamtt , 
Mineralogi«! zu Jena. 
%, 4ft. BAADER (Klem^nt Ai n'ä) der Tit. 

JJr. Konitst^rialratkzuSaizburg^Ka- ^ 
Wffdhts heu St. Andre und wirkt» 
geistl. Rath zu freysing ^ geb. tu 
M'wichen am 8. April 1762. Er ist 
IVlitglied der Akadumieen der Wiss. 
Z'J M. neben und Erfurt in' m h- 
ferer gdwhrter deutsche; in^uuLc. 
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BARTSGiERER (Aegidius) starl^alt 
Abt seines Klosrcrs im J. 1799. 
BAUMCiARTNER (Anton) p6l:zey^ 
Direktor zu A/iincheitf geb. daselbsc 
am 4. Sv-pt. 17Ö1. 

BED.V Er hiefs Beda A/ayr, und 
war Benediktiner zum h. Kreuz iit 
Z^OMOMXSrM, gebühren am 15. Jänner 
J742. st7.rb?.m Apr'l 1 -94, — Pre- 
digten, ö. AuiiSb. VllL Theik. 
1782 — 87. Verchc:di°ung der na- 
lUrl. Christi, und katnol. Rcligioa, . 
8. Augsb. 1787 — 90. 3 BJindc. 
BRUXNER (Joscpnj ist nun kiirf, 
Bergoberverweser zu Bodemmir. Er 
wurde geb. ZQ Grietboek in Nieder, 
baiern am 23. IMärz 1764. — Neue 
Hypothese vonEntl>ehung derGknge. 
8. Leipz. ih'oi. Handbuch der Ge- 
birgskunde, a. cbend. 1802. 
BURGHOI.ZER (Joseph) General- 
! a ndcdirekti ^ns- Reg istrator zu AJii iu 
cheny geb. zu Moosinning in Nieder- 
baiern am ai. Mai 17^8. 
BUZ (Erhard) starb zu München am 
4. Okt. i802. bey den barmherzigen 
BrUdem nn dei Auszehrung, 
von CASPERS (Karl) zu MwAeim 
'744- gebohren. 

CR AMER (AntoH) starb am ip* Febr. 

1785. 

D.^ZEL (Georg Anton) auch Mit- 
glied der kurf, Akademie der Wiss. 
m München^ geb. zu Fttrfinderfiair. 
Graßehalt Cham am 5. Febr. 175a.—- 
Anleitung zur Forstwisttlischaft. i. 
Band. lyoi. 

DALLINGER (Prosper) A-fif^^r a» 

Jngeljhiity gebohr, zu Eggenfelden in 
Nicdärbwiern am 3. Jul. 176.1. Mit- 
glied derokonomisciKii Hcscllscbat 
ten zu I^cipzig und Burghausen » 
und der botanischen zu Regensburg. 
— Nachriclitcn Ubtr SaUor und Wau- 
Kultur tt> ingoisc. 1800. Uiber den 
Anban der Erdmandel 8. Weissen, 
bürg. 8- 180-. A lfsätze in Hoppe*« • 
boiani leben Tascheabuebern. 

$.a39» 
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S. ft30. DIETL (Gcor? Alois) hirf. freistl. 

Math und ProffjSi^r dfr /hsJieiik an 

dgr hohen Scfiule zu Lxtndih it ^ geb. 

zu Pressalh \\\ der obej:ii Piklz am 19, 

Febr. 1752, 
S. 044. DITTERICH rFiin/ Georg) wurde 

beym RegierungsaDtriu des Kurf Ur- 
• cten Maiümiiiaa IV. in Riüie. and 

Pensionsstand gesetzt. 

S, «45. DOBM AYR (Matian) nicht zu Landi- 
but, sondern seit 1 8co in seinem Kl<»- 
ster. Er ist am 24. Okt. i"53. '^^ 
Sckwmdorf in der obern P£il2 geb. 
Zn seinen 'Schriften gehOrt noch: 
Conspedlus Thcologiae dogmadcae» 
8. Arnberg. 1-89- 

S. a7a« von ECKARTSilAUSEN (Karl) kuf' 
ßrstl Hofrath und gehei nrr Archi- 
var zu J'Jänchen ; geb. zu HaimhsMr 
sen in Oberbaiem am 28- Jim. I75a» 
Zu seinen Schriften gehören noch: 
Vier Samenkürncben in den grofsen 
Acker, der im nnter dem Pflug der 
Zeit l"cgi. 8. Leipz. i797- Blikc in 
dieZukunft, oder Prognostikon des 
19. Jahrhunderts. 8. ebend. 1708. 
Dte Wüllen I5ber dem Heiiigthn- 
me , odei Etwas , wovon sich die 
stolze Philosophie unsers Jahrhuit- 
derts nichts trifumen Vist. ü. MUit- 
chen. 1802, Christus unter den Men- 
schen, oder Erv.ähluiiccn, die beiser 
sind als Romane, g- «bend. 1802. 
Die Gerechtsame des Resenten U. s. 
•W. ist nicht von ibm. 

S. a87. EIN21NGER von Einzine (Johann 
Martin Maximilian) starb am 14. 
Sept^ 1798. 

S. 33a. FELT.ER (TraM Xaver) starb am as» 

Mai 180a. 

S. 335. FESSMAIER (Jolmnn Georg) kurf. 
Hofrath undord. Professor zuLands- 
^nt. _ Grandrify des bair. Staat<- 
rechtt. 8. Ingolst. laoi. Gmndrifs 
der histor. Hilfswissenschaften. 8. 
Landshut. ißoa. Er wuidc zu Stau- 
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fersbuch Inder obern Pfalz am 12. Jan, 
177a. gcbohren und ist Mitglied der 
bair. Akademie der Wisscnsch^fien. 

S, 345* .FINGERLOS (Matthäus) £<:b. za • 
FUftschaeh im^zbarsischenLungaa 
am 6. Sepr. r~jp. 

S. 3<Ja. FLURL (.-Matthias) Mitglied der 
kmr, jikademie der D^iss. und der Xfe- 
tiaer minera!. GcseUscl.aft ^ D'neklor 
der vierten Deputation bey der kurf, 
Generallandesdirektiott zu A^Hthm^ 
geb. zu Straubing 1756. 

S. 385. FROHN (Conrad) Prof. der Staats^ 
wirthschaß ut:d politischen Rechen^ 
kmst zu Landihutt geb. zu DüssH- 
iiorf am 1 Jnn. 175a. 

S.407. Beyde GF.IG! R sind Eine und die 
nämüclie l'cisun. 

S,-4io. GE.MKINER (Andreas Theodor) »I 
Regensburg', geb. daselbst am r, 
April 1764. 

S. 410. GEMEINER (Karl Theodor) 2» itfu 
gensbitf^l gelk datcltot am icOec. 

1750. 

S. 435. GÖNNER (NIkol. Thaddlfus) kurf. 
Hofrathj Rektor der Universität, und 
Professor des deutschen Staatsrechts^ 
dWr Rtiehsgesthichtty des Reichspro- 
zesres und der jur. Praxis zu Lands, 
hft ; geb. zu Bamberg im 18. Dcc. 
1764. Seine neuesten Schriften sind: 
Entwiklung des Begrifls und der 
rechtlichen Verhältnisse deutscher 
StaatsrL-chtsdien5ib:ii kcitcn. {\. Er- 
langen, ifioo. Auserlesene Rechts« 
fXIle und AnttrlwitnngeD. 8. Landi» 
hur. igof. Uiber Veränderungen der 
ReligionsUbung gegen den Zustand 
des Normaljalirs. 8. 1801. 2re Aufl. 
1802. Handbuch des deutschen ge- 
meinen Prozefses. Erster B. Eilan- 
gen 1801, 2terB. i8oi. 3terß. 1802. 

S. 4rc. CRrNPKRGER (Joh. Georg) Mit- 
giied atr iiurf. Akademie der U^iss, 
imi Qenerailandeidirektionsrath m 
München, gub. zu Bettbrunn unwtit 
Ingolsudc am a8. Febr. 174^« 

&553. 
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S.553. HELFENZRIEDER Q In . Evan- 
gehst) kam nie nach Undshui^ und 
vcrhcfs bereits im J. 1781. die Uni. 
versiUt zu Ingolstadt^ selr welcher 
?*'J*rwhim Kloster Kattenhaslach 
in Obcrbaiern befindet 

S. 554. von HELLERSBERG (KarlÄ'W/«.)- 
Uiber die V«rhWtni«se zwischen der 
Oenchtsbarkuit und den Scharwer- 
kcn m Ba:ern g. NUrnb. 1798. BtV- 
trtge zur neuern GescMditeder Pt- 
mmonialgei ithtcbarkeir in Baiern. g. 
JjTOcben. 1802. Gab mit Franz von 
mu Schrank heraus: Littenriscfac 
Ephemenden f ür 1799. 8. 
WpFER (Johann Evang.) Äf*Jor der 
Universität zi, Saizburo 

S. <Sm. HOPPE (DsNid Hc^nrkh; rf^ ^ß. 
i^r. zu Rfiiensburg ^ IMitrlied d«r 
Natuifnrsch. Gesellschaft 7u Hallo, 
• «Jei physilval. zu Göttingen, der mine- 
ralüg. zu Jena, und der botanischen 
2u Regcasburg, geb. i;6o. zu l^tUm 
in der Grafschaft Hoya im Hanniiv«- 
nschcn. 

5. tfap. HUBER (Joseph) starb 1801. 

B. 

X«foch etwas von Rurersxm^Aühanh 

mers Catechismus. 

In />;*/r;»j#Biblioth, Symbol. P. 1. p. 3Ö4. 
n. 31. Wird der Titel dieses ersten Evangcl 
IWChen Catechismus angeflthrr, und In der 
Anmerkung btiuerkt, Ofrf/r habe in der 
Hamburg, verm. Bibl. B. II. 8.93«. ff. Nach- 
rieht davon gefeben. Fnterlm und Otder 
Kannten wobt keine, als die bei Georg 
trachter 7529. zu Mr, nberg gedruckte Aus- 
gabe Ich habe noch iwey An«gaben, die 
c rander ganz ifbnlich »md bis aSrdie Druck. 
JL^i^l ""l Schlufs. Bei der einen steht 
wmiich auf der lezten Zeile des 7. ßiattes 
des kvten Rogens, ^nämlich D.)» iWnwfarff, 
IruUrich f»#^,«* 4« andera aber 
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steht auf der ersten Seite des 8.Bhttes: 

„Gedruckt zu Nurembera durch Fridricl^ni 
Petfptu, auß verUfTimg cUs Ersamen mans 
Leonhard zu der .itfch Btuhfurer zu N&ni 
O^g. »538.** Daruntersteht das bekannte 
^t/ptttstsehennektneichen. N .oh in eben 
diesem Jahr kam eh.n ,,■ Catc -hismgt 
mit einigen AbkUizungen und Vtränderun- 
gen heran« nnterdem Titel: „ Christcnliche 
vnderweysung der Jungen, in Fragfsfreis, 
von dem Glauben , Vatter vnser, ^ zehcn 
Geborten. Geprediget zu Plm »n der Pfirr, 

^■ u J?^- ^'^'^ ^^^'i gcaruckt. 
Wtchel Broüiag, Schulmaister in Sprachen 
iu 6/;,»a) bat eine Vorrede dazu gemacht, 
die in mancberlet Hinsicht sehr merkwürdig 
Uibcr diese Ausgabe erklart er sich 
fulgendermassen ; notwenäffrkait, 7. 

fntsthch b^tkh Ootln (die Kinder in der 
Reilglon zu nnrcrrichten) hat a.iuesehfn vim- 
fjr theürer Leber ßntaer C.Sam.b:) dtr 
f/JPJ.'äiger, in dir /»Torr, vud dfm 
Qüethumum iwie/t die alten' genannt haben) 
aas m vf^eisung, förgenommen zupredi- 
fen, auch furohiK zu jar etlich mal zu repe- 
tiern mit den kindent. Damit es aber rleUh- 
ßrm^g Zugang , vnd die kinder so sy amer^ 
iay bucitlin haben , defster ee lernen ' So hat 
ajtfA /« truck lassen kommen^ dann 
es setnd dtrgleichen Büehlhn ma- 
nickerlay v o r h i u ander stuo ge- 
predif^et (redruckt worden, beu de^ 
yun ers vümht hett lassen bleiben, wo er nH 
besorgt , das die vngUidie ttwas hinJernu/s 
gebracht het. So dt,- ain Strajsbur. 

f 'v7 ' /"'/.'"'f '^^^'-^^l'^rgisch^der 
dritt am Ey/sle bisch &c. ßr sich hett. « 
Ich gestehe aufrichtig, dieses leztere verstehe 
ich historisch betrachtet, nicht sicher. Hu. 
rtrs und JJithammers Vorrede ist im Wi«- 
terraonat 152p. und Brothags Mens« De. 
cerabritben diese? Jahrs onterzeichnct. Sollte 
mm der Catechismus damals innerhalb eine« 
llLoms}nSrqfAarg nwl Bißebm (vieUdcbt 

dachte 

«) Von Drothaf hahi ich in tinem Prosr. m». de VlinMiifeus T,^«^ « r« 

nicritii, und In der Partie l Vi»,-«!!..«»?-!?..^- #i ^ °' littcTina oncnta i 
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und meynte Wittenberg) und sonst nachge- 
diuckt worden seyn? Wer will diefs glau- 
ben , besonders da von 1528. schon drei 
t^ürtfbergische Auflag«« da waren ? Er ver. 
minhete also enra nor, er k«iwte bald da 
und dort nachgedruckt werden, Ware dies 
der Fall, so wUrde sich daraus auf ein all- 
gemein gefubices BedtirfhiGi eines soicben 
Unterricnisbuches , und auf eine laut geäus- 
serte Sehnsucht daimch, und auf die gute, 
Diebt so ganz ungerechte Meinung von 
rers und Alli.animers L'rthcil schlicssen Isia- 
sen. Aber dals ßrothag der Namen dieser 
wackern Männer nicht erwähnt, diefs nehme 
ich ihm iibel.«) In der Vorrede cbut Bni^ 
lag gegen das Ende den Vorscblag*, alle 
Knaben von guu-n Anlagen flcifsig: Lateinisch, 
nnd it» Griechischen und Ebräischen die 
Principien zn lehren , und sie dann doch ein 
Handwerk lernen zu lassen , während der 
J^hrzeic aber sie taglich noch eine Stunde 
in den Sprachunterricht gehen zu lassen. 
Aus diesen könnten in der Folge noch Re- 
iigions- und Schullehrer genommen werden> 
und väre auch das nicht, so wLlrden sie 
dodi zu andern Aemcern des gemeinen Nu- 
zens geschickter, auch einer Suidt desto ehr- 
licher, In Gerichten und R;ithen desto wei- 
ser« Dieser Vorschlag war freilich für die 
damalige Zeit undRegierungsfonn der Reichs- 
städte nicht Übel. So viel für jetzt davon. 
In einer Ulmischen Catechismusgeschichic 
innft freilich von diesem hüchstmerkwiirdi- 
gen und höchst seltenen Buchlein, das Frttht 
1536. vermehrt herausgab, mehr gesagt wer- 
den. Nur bemerke ich noch, dafs es scheine, 
in den Ulmischen Üuchdru.ker-Jubel- Reden, 
1740.) S. 96. werde die erste von 
\nthag oder Sam besorgte Ausgabe für 
einen Ulmischen Druck ausgegeben, was 
doch nifihc ist. Ich besioe das dovt tufe- 
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ftihrte MUccfttf Excm;il r, und dadurch bin 

ich liherzcHf:r, dafs es keinen Ulmer Druck 
gebe. Zu einer andern Zeit werde ich Dsach- 
träge von Ulmischen Druckschriften vob 
1500— 155a liefern, und zwei ganz unbe- 
kannt geblieben« Drucker bekannt machen. 

Ulm 9 iDOAobw 1809. 



Uiber Fabficii Bibliographiam anti- 
quarian« 

Ich trete dem nc ilich geäufsertcn Wun- 
sche gern bei , dals dieses wichtige Buch 
nen herausgegeben werden mOchte. Aber 
"':cs,was m?.n in der Anordnung, oder in dem 
Vortrag der Sachen mit Recht ablindcrn 
konnte, scheint mir weniger wichtig zu seyn, 
als die VoUsiändigkcir und die Berichtigung 
der Angaben, worin noch vieles fehlt. Ich 
mufs beides durch einige Beispiele zeigen. 
Bei der dritten Ausgabe , die Patd Schafs' 
hatum im Jahre 1760. besorgt hat, ist wirk- 
lich schon viel geleistet. MI ■ wie viele 
wichtige antiquaiische Schrillen sind seit 
dieser Zeit geschrieben ! Wenn wir nuraArin 
bcy den deutschen Altcrthllinerr stehen hlei- 
beh, wie vieles künnte aus Humnuls Biblio- 
thek der deutschen AlterthUmer crgifnzt und 
nachgetragen werden. Aber auch von den 
AlterthUmern anderer Vülker gibrs in einem 
Zeiträume von mehr als 40 !: hirn viel nach- 
zuholen. Matthäus Barth hat schon 
1751. eine TiMüaM» BMiographiM tn Abu 
gmstnrg herausgegeben, m'vhe ein neuer 
Herausgeber notbwendig mit gebrauchen 
mllfste. Schafshaustn föhrt sie in der Vor- 
rede der dritten Ausgabe nicht an , da er 
doch die HUlfe des ^oh. Christian ifU/Sy 
des ibsiMMnit wd ätimibant lUhmt ; er 

scheine 



») War es ttwa L«idensch«ft, weil Auhammer Äas Jahr vorher über die AbendmahldfV.re Je» 
Sam öfTcntlich besuitun hatte? S. dis Progr. v, Sam, S. 9. Auf der Disputation /.u Bern 
im T in;r 151!. la.iert sich bciJe Minner persönlich, aber auch jcz-t noch jeder mit seiner 
Uiberieucung, di« sich niclic mit eloand« vutxugtn. ßher batt« ticii die Abntigung vemsuku 
Aber um kmut« R«f ei daflirl ^ 
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•clieint sie also gar nicht geluauclTt tw ha- 
ben , ob er gleich manches geämleri hat, 
Was Barth anmerkt. Ferner was dieRtch- 
tighcit dei Angaben betrifft, so steht ii6S. 
Sibrandae SiCiamae lur Sibrandi Tttardi 
&(camae. S 123. .wird Hier. Hagii Buch 
dt tintinuabulis zu kurz angeführt, und nicht 
dabei bemerkt : cum comment. Franc. Sweer- 
tiif ingicichen , dalV t'jcn des Ma^ii Buch 
de etfwilto mit dabei ist. ferner in dem 
alphabettscbe« Ver«eichnifs S. 137 wird das 
Buch eines Ungenannten , wlIvIic? einige 
dem Domtm zuschreiben^ unter Geovg Fa- 
hricius aufgeführt; Famti iUteffitm et alior, 
iibri de povjeribus m Theu j4)itiq. Rom. 
T. XI. werden ganz übergangen. S. 13«. 
eben so G.t;fe«'/*//w Schriften , Guthenut de 
Oßciis Domus Aug, Qonstsn de Festis Grae 
torum, hingegen wird dem dornten irrig 
Hadr. Mail Uber de AuhIs et ^h-nuhus zu- 

feeignet. Die Schriften des /Inton und 
'ratu, Hotommmtu werden nicht gehörig 
unterschieden. Henr. Mt/homitts de 

cetevisiis iind MarLns Meibonüus de Fabrica 
triremum fehlen p, 145. ganz und werden 
p. 147, nach .Heursiw unrecht angebracht. 
Eben so fehlen p. 153 Salmaiii diss. de Se- 
eretariis in "Dies. Sali engr. T.II., p, ö'Si. 
P* 155. Sirmondt explanatio agtiquae 
insertpt. (SC* nnd p. 157. mw. yiaSesii obs. 
de populis fundi, wubei auf Rigaltius ver- 
wiesen werden sollte. Dergleichen Verbes- 
serungen und Ergänzungen wKren noch an 
irieiea Orten nOthig. 

Kittderiing. 



Antwort auf die Vcrtheitligung Nro. 
XIV. Col. 303. B. 1. 

Hr. MtjfHur bat dnreb diese Vertheid!- 

giin;; seine Ah<^iohr bev mir voüliomnien 
erreicht. .Er ist in der Zukunft sicher vor 
nir: .denn Ich werde mich} es trete denn 
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ein hfiheres irisscnschaAlIches Interesse in 
den Weg, als einige philohigische Irr- 
thUmer haben , wohl hüten , gegen einen 
Schriftsteller Worte 7.u verüercTi, der über 
die RUge \ un ein paa^r Fehlern so empfind- 
lich wird, dafs er sie einen Au.«!fall auf 
sich nenne, und der Anerkennung seiner 
wissenscbanÜcben Kldnng ungeachtet von 
(jflentlicher Herabwürdigung seiner Person, 
seines Geistes und seiner Einsichten spre- 
chen Itann, die man von einem humanen 
und rechtlichen Mann kaum erwarten sollte ; 
der sogar , um die Uibcreilung des üeur- 
theilers zu beurkunden , ihm Druckfehler 
entgegen h!üt; der endlich die ihm Ehre 
machende Verglcichung : geschieht das am 
grünen Haiz cX:^. , die aus der L^h.rscbrift 
una aem %^n^*lw Aufsatze sichtbar ist, aus 
hmptlndllcbkett ttbersiebt. 

Mir isi CS sehr lieb, wenn er die Stelle: 
le mime que mon horhger, richtig verstan- 
den hat; aber ans seiner Anmerkung war 
das ni.ht 7U erkennen , vielmehr niuiste 
man aus Gegeniiieii vcnnulhen , indem er 
aus der Vcrglciehung herausgefallen ist, 
und, da vorher von dem Graveur die 
Rede war, nun nicht «u einem Jehmichen 
Gleichnisse vom C^ueumachcr^ sondern '/ur 
Uhr telbst Ubergeht. Dafs er historisch 
wissen Itonnte , dafs folkdre NmUnCs Ent- 
deckungen pnpuhrisierre, wie «tollte ich ihm 
das absprechen wuiicn, da nicht viel litte- 
rarische Kcnntnifs erfordert wird, dies zn 
wirj^en; allein wir beide wollen einen drit- 
ten Ln','aitlieijs.hen entscheiden lassen, ob 
daraus nothwcndig folge, dafs Hr. jene 
Stelle richtig habe verstehen mUssen. — 

Was die zweite Stelle betrifft , so ItAn. 
nen unrci tnolosses hier schwcrliJi Knedttf 
verstanden werden, da noch sous des ^on- 
diu&eun vigiUnt dabei steht: nnter diesen 
wird wohl ^cdcr liitcrnreTc uirUn und un- 
ter jenen Hwide verstehen. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



NQrnberg, SoBnabends, am i9.Milrz, 1S03. 



Kekxüiog teutscher»&c,Sdiriftttdler 
für das J. i8oi, 

Dezember. 

Ami. Äftrfo/pA CJoh. Phil. Jac.) Sradt- 
phvsirus in Windshcim, vorher ausseroid. 
Prof. der Anneygelahrheit in Erlangen, 
alt . . . 

Eod. In- J?e(^ensh<rft M. Fnedrlch Au- 
gust Töpfer^ Comreftor des Gymnasiums, 
alt 74 J. Er war ^tb. am «5« Oft. 17^. 
zu NatVa , einem Dorfe im GothaischCB, 
wo sein Vater Gericlusa<ftuar war. 

o. Hamiltm (William), Ritter, machte 
sich 'wa'hrend ül -e? langen Aufenthalts als 
Gesandter in Neapel um die KUnste und 
um di« Erforschung des Vesnvi ithr ver- 
dient, St. zu Lomion^ alt . • • - 

4. Hartmmm (Jolninn Davide Prior det 
Klosters Amelung^born, wie auch Prof. uTid 
OireÄor der vereinigttn Kiosur- und hohen 
Sradtachiile in ffotztuinden im Braunschwei- 
f^i'^chen, alt 40 ]. f;eb. 17^0. zu Aschcrile. 
ben im Füistenthuni Halberstadt. 

p. Schlei/s von Uwenfeld {Bernh. ^oi.) 
M. Philos. Dr. Med. Kiirpfiilzbayrischer 
Hofiath , Hofmedicus Wld eraw Physika» 
der Stadt nad des Herzogthttins SMaeh^, 

10. Lux CAnton) , regubrter Chorherr 
des h. Augustin und Relchsprälat des Rcichs- 

SoCteshättses Kreuzlingtn^ wie auch infu- 
irter Pfobst zu Bjedcftn, alt <^.J< 



- lO. V. Carlion (Gustav) Präsident und 
Commandeur de» N- St. Ordens, in Stokkolm^ 
alt 5R J. Von ihm rührt du piVchdg« 
Museum Carlsonlanum her. 

17, von Irwnig (Karl Franz), Prlfsi- 
dent d« Oberschul- Kollegiums und köa. 
Preufs. Ober • Coisistoriilmfa in Berlin» 
alt 74 T« 

ao. ?a7.) Muztnbechtr (Esdras Heinr.) 
General Superintendent nnd Conaistorialrath 
in Oldenburg , vorher Pastor der Luther- 
sehen Gemeinde in Amsierd.Tn und im Haag, 
vorher üBiversitacspcedig« und Fnvaido- 
ceut in GVttiiigea. 

ar. ßtlm (Anu Zach.) pensionirtcr WJn. 
Spanischer Hütten - und Bergwerke - Oiredtor 
in J^»«, alt 50 J. Tagebach einer 
Rdse durch Peru. 

29. raletti (Simeon) ehemaU Prof. der 
Mathematik zu Monuuban, st. zu ifeflir 
ib Gtf bef Moncaaban > alt 83 J« 



Kleine Ntchlcse zu des teel. m Etidt 
Nachricht von Thomas Naogeorgus, 
(in des seel. Ströbele Misceüancen Htterari- 
Khen Inhalu, Samml. III. S. 109— tS^ 
vergU die Rückseite des TitelbUttes.) 
Ich trage hier eine alte Schuld ab. Denn 
noch lange voi d^i^Tode meines seeL 
Freundes «I» E4id$ mufsie »ch ihm verspre- 
chen, meine Anatefttn Ztt Mtaer Nachricht 
N 
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von Jhemas Naoge»rgit$b%lMUMt z« machen, so wenig, als die zweite in dem gedrackten 

Ich zttgerte immer, weÜ Ich ne1irSe1iilft«B Exemplare «ORifch linden — machte ihn 

▼on ihm zur Einsicht zu bekommen hofie, glauben , je'/t sollte seine Arbeit doch ans 

'wn mas and das andere zu bestk'cUgcn, Licht tretten können. Allein Adelanchtium 

WM er aw mit Mf fiMcranen berichtete, oder erhielt SXze daraus, denn. er ngt in dcm^ 

asck Berichtigungen anzubringen , wo er Briefe an Dihterich: „Missae sunt mihi eiuj 

durch ftlsche oder nachlälsige Anzeigen irre (^Naoßeorgi) Proposidones. " Durch wen er 

geführt worden war. Meine Hofiimif lchliig sie erhaltan habe, sagt er leider nicht. Ver- 

nicht pnz fehl, aber das, was von ihr er- muthtich durch einen geschäftigen Zuträger, 

füllt wurde , ist noch sehr weit unter mei- Denn man hielt jezt doch auf ihn , beson- 

aem Wunsche. Da ich indessen doch eini- ders da er in den Schmal kaldischenArtikeJn, 

ges geben kann, was den Mann selbst und {S.i^t?,') zwar ohne ihn zu nennen, eins 

feine Schriften betrift," so will ich den ans Bein gekricg^t hatte. Naogeorgs Hize, 

Wunsch meines verewigten und mir UBVOr- vomAerger über die erste Verweigerung des 

gefslichen Freundes erfüllen. Drucks seiner Arbeit erzeuge, hatte beydem 

S* 1 18* helftt eü, A^dogforgt Schrift: „In guten fHedftrtigen MtUmehHtan eine An» 

primam D. Joannis Epistolam Annotationes, Wandlung von Heftigkeit erregt , diefs sagt 

quae uice prolixi commentarii esse possunt. die warme Sprache Melanchthotis in dem 

Thbma Naogeargo gtraubingensl aiitore, Brief an Dieterith ; indessen war dieee twi- 

mUsse schon 1543. unter der Presse gewesen sehen den 18. und 25. Janner schon so sehr 

Spyn, weil sie /</*/a«c/>f/K'» schon zu Anfiing vergangen, dals auch nicht ein einziger 

des Jahrs 1544- erhalten habe. Beides ist Ausilm^k in dem Bedenken dem Naogeorg^ 

nicht richtig. Denn die Dedication ist un> wenn er billig Sfyn wollte, beleidigend 

terxeichnet: Oi/o«, itf. MarcH, Anno 1544. VMfiommen konnte. Der Schlafs davon 

Es ist twar r' '^^;ig, dafs y*/</a»«:/ifAo>a Brief lautet woi:l:ch so: Diese Erinnerung -st 

an yeit üieleruh den i8« Ji^tiner , und ztuammengezogeny anztuseigen^ ivarumb wir 

dessen Bedenken (S. 119.) den 0$. Jk'nner, Bedenken gehest, die Ausl^gmg Uber ffokaam 

1544. geschrieben sey , aber daraus folgt fiem im TYuck zu geben^ darinn derPfarherr 

noch nicht , dafs das Buch schon i543. un- Zit Kahi ein amer Meynung setzet ^ von (Un 

ter der Presse gewesen sey. Die Sache wird Aufserwehlten ^ nemblich dafs sie gerecht 

sich wohl so verhalten. Schon im J. 1536. bleiben ^ vnd dm h* Geist behalten ^ ob sie 

hatte er Anmerkungen Uber die erste Epistel gleich in ö fentlichi Sinde failen, er ist auch 

Johannis fertig, deren Herausgabe aber von mit ganz züchtigen U^etrten darvonvermahnet 

den Witteabergischen Theologen a) wegen tfordhm (im Briqf sagt Melancbthon : a ms ' 

einiger mirichtig befundenen Meinungen — tierecmide admonitns est.) vnd hoffen ntek. 

dafs die AuserwShken gerecht bleiben, und mals, er werde sich besser bedenken. ,,Hie- 

den h. Geist nicht verliebten kannten, raus erhellt nun , dafs ilJ^/anf/itik)» kein ge« 

wenn sie schon offenbare SUnden ausübten, drucktes Blatt gesehen, und durch ElnschU 

und der h. Geist fliege nicht aus, wie eine kung der Propositionen von seinem neuen 

Taube aus dem Taubensehlage — nicht ge- Vorhaben der Bekanntmachung seiner Arbeit 

nehmiget wurde. Eine Revision seiner Ar- etwas erfahren habe. Aber welches ist denn 

heit ~ denn die erste Behauptung kann ich nun die fittale Stelle in den Annotationen, 

die 

*) Ich weift nicht, oi es einen Sitcrn Beweis eiotr Bncherefnsur in Wittenberg gebe, all 
folgeodcn. Auf der fVückscitc des Titelblattes von einer Schrift flus Z e r b 5 1 ischen Predigers 
loh. Cronert, die zu Wittenberg 1514. 4. ecdiuckt ist, steht folgendes : „Dis Büch. 
Itin ist durch die verorJnsten zu Wittenberg besenen vnd /.u diucken zu gelassen. M. L." 
Vermuthlicti heifst diefs : Mattin Luther. Die Citlftadtiscbea Uofuatv «liBgen ^MdS^ 
Vi ff"^Hf*g dar Cnsur gegeben heben* 
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die den pmcn Handel 'unterhielt ? Ich 
glaube sie S. 85. b. gefunden zu haben. Sie 
lautet so : ut uitian cariiaiis natiuitacis 
semina propcllont hömines td peccandum et 
impie uiucndum, ita ut non renati non pos- 
sint non peccare: sie Spiritus sanftus per 
diuinum semcn efficax est in eleflci 1111 cor- 
dibus doceudo, monendo, dirigendo, ut 
non ponint peccare« eeiltcet eo modo, qno 
impii , ad mortem, exciderc a gratia et elec- 
tione per impoenitcntiam et pcrpetuum 8t»> 
dinni.^* Ich kann mich niclK onchaUeB« tu 
fragen , ob denn der Satz so gar heierodox 
sey , dais auch Melanchthon so viel Aufse- 
hens maUiea konnte, wenn er je hier nicht 
bestimmter ausgedruckt ist , als in den ihm 
zugeschickten Propositionen? das laft ich 
Theologen von Profcfsiun ausmachen. — 
Aocr was werden die alten Herren in Witten- 
bsrg zu Stellen der Vorrede oder Dedkation 
gesagt haben —, die, wie f.lgendc, lauten: 
,> Vtinam omne« tamfacile raeoserroresfcrre 
possent, quam ego aiiorum, Notinn eet m> 
tis , nihil in rebus humanis poaee ab omni 
parte absolutum esse ac perfe^bum, et qui 
dodlissimi nidentur , nonnumquam maxime 
Itbuntur^ nc ludelket aot nobie, aut alii 
tribuant, quie mm oportet »■ nene mdiiiitcaF 
mur communis humanae natune MMeiUin» 
tis. Doch bievon genug« 
• S. n9b In Km mj^ echrieb er sein Ge^ 
dicht : Agriiultitrae seurae fJbri f^. Die an 
den Rath zu ßem gerichtete Dedication ist 
nnterzcicfanet: Campodumi^ i. Mariii, MDL. 
Wie er eich den Rath zu Ihrn zn seinen MX- 
eenaten w?rtilen konnte, erklXre ich mir 
ni-.ht blofsaus seinem Flangzum Calvinismus, 
Sondern noch vielmehr aus den fUr die 
Evangelischen Prediger besonders in kiel, 
nen Reichssr?:dten damals drangsalvollen 
Zeitumständen, die sie alle Augenbliiikc den 
Wandtfrsub ergreiflfeir zu müssen fürchten 
hieften. fi^wMr also ai«]ti ttbel bersümet^in 
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ßem sich eine sichere Anftfhme tsf den 

Nothfäll vorzubereiten. 

S. 130. Schon den 12 Sept. 1552. un- 
terschrieb er die an den Rath in Straf sbiirg 
gerichtete Dedication seiner Tragttdie: ^k* 
das Iscori0tfs^ zu Stutgard. 

S. 131. In Basel schcinl er blof? wegen 
des Drucks seiner Schrift: Regmtm fiapisH' 
«MS sich angehalten tn haben. Vermuth-^ 
lieh hatte die RedacHon der dieser Schrift 
.angehängten S^itia u. Stfluula caiminum seine 
Anwesen neit daselbst eribrdeit; wenigetent 
Sicht in der ersren S. it. ein CoUoquium 
Ecclesiae & Simoniae, nuper in Heluetiisex 
netustissimo codice descriptum, nnd ans 
ebendeHBselben Codex S. 15. „Satyra de cor- 
mptione omnlom . statuum , & imminente 
mundi interitu , " S. 15. ,, Rbythmi ex ue- 
tustissimu b) etiam codice membranaceo in 
Bnrgnndia reperto. ** 

S. 132. Er ki'.m nicht erst 1559. nieder 
nach ütiUgarä. Denn schon seine Satyrtn 
haben eine den 9. Marz 1.555. in Stutgard 
unterschriebene Dedication an Georg Frie^ 
dertch , Maigsrafen von Branekt^rg» 
SJinurrir in seinen vortreflichcn F.rläute- 
ningen.der WUrtenriiecg- Kirchen- Reforma- 
tion - md Getekncn - Geschichte S. 0,59» er* 
wVhnt nichts Von einer zweimaligen Ax^ 
steliunf Haogßfgs in Stutgard. 

Zwischen seiner Amtsführung i» SM* 
^ard und in ff 'tsloch fSllt noch seine neue 
in EfsltHgen, wovon der seel. am Ende 
nichts wttfste. Da war er von 1560. bis 
1563» und da gab es auch ein Paar seltsame 
Auftritte mit ihm , die ich durch fireund- 
schafrliche Mitlheilung eilshren habe. Im 
Jahr 1563. den 5. Jänner wurde üaogtorg 
vor Rath gelbrdert, nnd Ihm -vorgehalten: 
\\'arum er aus Gelegenheit eines Hagelwet- 
ters eine öffentliche Hexenpredigt gehalten, 
und den Magisti-at in die ümsia'ndc gesettC 
habe, dlr«y Weiber einzuziebeti, uad sie un- 
N % ter 



1*) Gmde bciaefW iSft noch recht , dar<r diese btitoi Stücke mit der nSlmUehen Auftchrift in : 
PasquFÜVTiHlf duo, p. HO. und n^. tcehtn. lAdenen eleube ieh incncr noch, 

da& er itci. mk %<%%, Uols in DiuekaagdMcakeitn SxcunlPMm OMh Basel fenackc 
Ms, ebne dsmlhsc dn AM bddridst in kSbow 
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tcr die Tn!fer bringen fn lafsen, in inch 
nichts auf sie habe gebiachc werden können, 
und man sie also habe wieder los stellen 
mtlsscn ? Hierauf habe er neuerdings in einer 
Predigt angeführt , der Rath habe drey Un- 
holden los gelassen ; diese drei Weiber 
litbe er. Superincendenc, eigenmächtig ex- 
conmonlcirt, und ihnen Rtrclicn nnd clir* 
liehe Gesellschaften verboten, wodurch der 
Itfagtstrat verumglimpfl worden sey. Unter 
der Bürgerschaft gehe die Rede., der- Rath 
Scy '.Iber die T.nsh^'''!nr^ der Weiber unter 
sich selbst uneins wurden, der AiiUsburger- 
meister habe wollen das Siegel auf den 
Tisch werfen, n. s. w. Setze main nun über 
solche Nachreden den dnen oder den an. 
dem Bürger zu Rede, so heisse es: Meister 
Thomas habe ja dieses tfflRtnUicb gepredi- 
get. ^ Naogeorff war in seiner mUndlichen 
Verantwortung hitzig und dreist. Es fielen 
auf beiden Seiten empfindliche Reden. Das 
Raihsprot >koU ist von dera Stadtschreiber 
mit folgenden Worten beschlossen worden: 
„hattwerlich scherife, böse Antwort geben.** 
Die ITjxenprcdigt Naop,eorgi hat wahrscheln- 
lich ihre Veranlassung in dem Widerwillen, 
den er fegen Brenz und die WUrteinberger 
wessen ihrer Orthodoxie In der Ubiquitift 

Seufst halle , da er ein Calvinianer war. 
\rtiiz , AUnr nnd Bidenback hatten im Jahr 
1563. Predigten gehalten, in denen sie den 
Aberglauben bekämpften, dafs Hexen Wet- 
ter and H.i!jcl machen können, f} Daher 
nahm min Naoßiorg Veraalassnng , seine 
Stimme ^c-; .n die Gelindigkeit der Predigten 
in Stutgr.iM in cihcben und sie zu wideric- 

Scn. Denn b0.s<:s ßiut batie sich Schon in 
im gi^^ Avttv.angeset», der vicUekhe 
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seinen Calviii'smus entdeckt, und durch 
sein Ansehen seine Fortschafi'ung aus Stuc- 
gard bewirlct batte. 

(Die Fottsaiumg fsigt.) 



Nachrichten» 

Ccirhriihe bey Macklot \n gedrnckt und 
.in gros Octavformat erschienen : Zwe^ tat' 
send systematisch y^wccknV^fsig geofdnete 
Aritiimetische Auft^ahf i: , 1 ; echner, rnr Kr- 
leichterung und Beftirderung des Unterrichts 
in der ausübenden Rechen-Kunst^ vorzüglich 
für Am<mis Scholen 2 aber auch alle andere 
T^ehrer, welche sich des Aiaieritthm Un- 
terrichts zum Pvcchnen bedienen, von W. 
F. tFucherer^ MarkgrSflich Badischem HoC- 
mli nnd Professor der reinen Maehematilc 
nnd der !::riechischen Sprache. Es sind 
105 1 at'ein , deren 44 das Addiren bis 
Dividiren in unbenannten und >benannten 
Zahlen 9 von 45 bis 84 Bruchrechnungen 
bis inr Reesischen oder Kettenregel, 87 
bis 89 Ausziehen der Quadratwurzel, 89 
und 90 der Kubikwurzeln, 91 bis 94' deren 
Anwendung, 94 bis tot xnmTheilschwi^ 
rige Aufgaben und endlich 101 bis 105 Auf- 
gaben zur Uebung des Kopf- oder Auswen- 
digrechnens enthalten. Beynahe 40 jsrtirige 
Praxis hat den Hrn. Verf. gelehret, welche 
BedUrfhifse die Jugend habe, hier gut ge- 
leitet zu werden und wie man es um sie 
gut au leiten angreiffcn mlifse , nnd man 
mafs ihm den Ruhm zugestehen , daft er 
aus so mnnrhcr Verlegenheit , in die man 
mit der mehr oder weniger gelehrigen Ju- 
gend sich suwcilen versetst findet, sicli 

giuck. 



t) Zu TüL»in|en erschien i?<J. in Quart. „Ein Summa etlicher Predigten voni Hafcl vnd Vn. 
hoMcn, ge.hon in dir Pfarrkirch zu Stuttgactcn im Monat Augusto. Durc!i D. Mat. 
thsura AlHer vnd l>. VV.'n Im- in Bid^nb^ch. „ Weni son?t nichtf Gurts ia tlicset 
Sü;nm.< st;i,).ie — ^ Jtcht ^hä: mancfiss ' dnrin — jo vcrdienr die Stelle bemerkt lu 
werden: „Es i« »llweg besser rausend ächuldiger lofsgelawen , dann einen VnsctiulJi^tn vor. 
UT'heilen." Brendens Predigt: Vom Donner, Hagel, vnd Vnhojdcn, erschitn erst i^<y. 
in Oclair. $ie ist noch viel besser als «in« Sumoia, die nach Selinajcier (s. SlavUchei fia> 
cherdruck In Wut tcmbeigi S. lOf*^ in GMatisclMC Spiaclw und mit el*goIüeh« Sddft 
4, gedfucltt iit» 
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gincklich zu ziehen gewiifst ^at, so dafj 
seine Anleituns andern uuscndfache Mühe 
ersparen , Ihnen ilire Arbeit nngeneln er- 
leichtern und so möglichst grofscr Nutten 
und Vortheil gestiftet und erhalten werden 
wird. Als Matnematiker sowol als auch als 
Sprachkenner und solider Criliker ist der 
Verf. unter Kennern dieser Ta'cher IKngst 
rühmlich bekannt und seinem patriotischen 
Eifer für alles nur immer mügiich zu er- 
reichende Gute liifst jeder , der fhn etw« 
näher zu prüfen Anlafs oder Gelegenheit 
gehabt bat , volle Gerechtigkeit wiederfih- 
reii. Stegen alsö und reicher Seegen mllsse 
tnch auf dieser so gemeinnllzigen Arbeit 
fUr die jetzige Zeit und die Zukunft in 
reicher Maafs« rttbCBi woitn trif oiclit 
xweiftln wollen. 

Carlsruhe. Bcy Gelegenheit der neiiU* 
chen VermXblang derDurchlauchtigsten Prln- 
zefsin TOtt ßaäm, Mari«> vAt des Prinzen 
Wilhelms von Braun^imig Hochfürst!. 
I)urchlaHcht , liefs der dasige fran^üsische 
Charge cCJ faires, Bürger Massias^ Ver- 
fasfjcr der nai; cn ■md von aller Welt so 
gierig gelesenen und so sehr applaudirten 
Sebrüt : Le Bisonnier en Espagne , wel- 
ches seine eigen« persönliche Geschichte 
ist , und von der wir tnch «ine gnte in 
Zürich gedruckte und mit einer netten 
Vignette von Lips versehene Uibersetzung 
insDentsche haben, racltft«fa«m}es Oedichc 
chcn, ohne sich zu nennen, sehr prächtig 
abgedruckt überreichen , das denn auch 
mefa Verdienst vielevBeyfiiU gefhndeii tat i 

VAmoar et ÜBymm» 

VHmm : Amonr; «irihi pronets — le moi, 

Que ce iuiir nous reconcilic. 
L'Amw: Si je ais ma paix avcc toi, ^ 
Ce «*«st 4)u'eii Avcnr de Mine. 

La beaute', l'csprit, la douceur, 
Une tüuchanre modcstle, 
lln air, un sourire enwhantcnr— 
M'enchainent aupres 4« Mttiet 



Elte est \ toi. Si Quelqne jonr 
Un bonheur facile t'ennye, 
Crains la colere de TAmowr; 
Je vdlleni pf is de Marie. 

ÜBipmitl Commcntnc pas raimer,dis — moi 
L'aiiuer scule toute U viej 
Paisqn*an Iiis, Juli coami« toi. 
Dans un an , naitit de Mari«? 

JBiMm: Vos fils anront , heureux Epoux, 
Ce Oll? vnijs fransmircnt vosP^res,. 
Les Graces, les Vertus, chez voos 
Sont.des pniens h^itfditaire*, — 

Eben derselbe Herr iHtnrf«» tiefs sich 
am bald darauf {I)I.<^enden und solenn ge- 
&ycrten 74ien Geburtstage des verehrungs- 
Würdigsten Herrn Mwrkgrt^ von Balm 
»«hsteheail«!! Zeilen y«mehnKn; 

Nestor de la German ie, 
Bon Per« d*un Peuple heureux, 
Que le couchant de ta Vie 
Est brillant et radieux! 
' L'Etranger et ta Patrie 
Dcvoient ces justes tributs 
A tes nombreuses Vertas. 

Si les sentimens, qa'inspire 
l/'amour de iTiumanite • 
Et le grand art de conduire 
Un peuple avec ^qait^ , 
Aggrandissoient nn Empire , 
Charles, nul Etat, crois — moi, 
Ke scroit trop grand pour toil — 

Und zu gleicher Zeit hatte auch die so 
gelk'ütige Feder des dasigen schon aus so 
Vitien Pr i^ii'H riem j^clchrtcn Publikum be- 
kannten Hcnn Cichcimen Hofraths Hing 
sich nicht milssig erfinden lassen nnd fol- 
gendes niedergeschrieben : 

Carolas ah! vivat Frideiicns Noster! et 

Annos 

Nestoreos cunlulet Badaque lacta sietT 
Cumquc Illo vivac Genüs numerosa Fropago. 
Uiulique^uun ctififcnacInpititttPojMilu 
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RtBC tteret «t mmit^^rtutam liaud teqoi. 

vncarum 

Mercedem Princeps , undiaue amata 

Invigilat rebus nostris Providentia Divuni. 
toperii EldS^or, marctim, sicque dolsl 

Chroiiostichon : 
fLoreac MaiChlo baDensIs — «LeCcor l 



ygrmäruUcfie Zusäze zu Pmxeri 
Aonal. Typogr. 

i9: tJtttt* BL B. 1. CoL 53. fT.) 

Der V er dicKSt volle Prof. und Bibliothe- 
kar io Cofc'<r^ , Hrrr ]^ f. Faciv.^ ^ ha*- in 
einer Etuiaäimgssihrtfl vom 6. Juuius i^oo. 
auf einem Quartbogen aberroal ein f^tr» 
ZiUhniß der altca Oracke, (üt üi^arBibliCH 
chek des Gymnasii CasiiniHanl aeademid n 
Coburp btfindlu'- sin l" geliefert, urd sich 
daäwch dte Renner und Liebhaber der 'altern 
Literatar auf dat Neue verbfifdlich ge- 
macht. — Nnf STTTdanch in diesem Pw^rimm 
mehrere alte Drucke als Znsiize and ErgKn- 
zungen dcf D. AnUfitlien Annal. Typogr. 
angegeben vrordetj , welche Herr D. Hinzer 
in seinen- jlmaUn bereits angeführt hat. 
Hier s'iJ die Beweise! — 
p. 12, ßcraaidi Conusenuia Jfpideii Asinum 

auream. Venet. p. Bivalaqaain tsot* 

steht in jf)uui. AnnaJ. Vol. VIII. p. 

33^ n. 10. — lascitMU c Summariis. 

VcD. p. Fafunia. 150t. ik. p. 338* 

n. 14. — 

p. 13. Cicerottis Rhetorie; c. cxpos. ÄJatu- 
raitiU &c. V«n. p. Pinc 1504. ül^ 
Vol. X. p. 36. n. 079- b. — 

p. 14. RvHtinm de re militari &c. Benraa, 
p. Jo. Ant. de Dcnedictis. 1505. ifau 
Vol. VI. p. 304- n» 4»- — Mnmt^ 
ExposiR. omnium ticulor. Juris ^ 
Bas. p. Purter. 1505. ib. p. 179- 35. 

p.^15* Flures legu» &c. Colon P. Cornel. 
de /jridtoei tSV' n»*P< 3w> u* i3^ 



«4 

Ucbrigens ermiinrern vir den Hrn. Verf. 
wiederholt, die Liebhaber derüUern Drucke 
mft den Übrigen SchiCzen der, seiner AuH 

rfcht anvertrKL;teti Bibliothek nach rnri nach 
bckannnt zu machen, und fügen den Wunsch 
bey, dafs mehrere Gelehrte, denen di« Avt' 
sieht liber B'bÜotheken ifbcrgcben ist, ähn- 
liche Gelegcnheitsschrificn da^^ benli;ien 
machten, um dieKmtoifs dcrtticrn OndL« 
za befördern. 

Ä * IL 



£<7molO!gie der Worte Ptdam und 

Pedaritismus, 

Einige leiten diese Worte aas dem Grw- 
chltchen (miC| vmiJ^^ muJkm^t», «r«i> 
JofTif/joe) her, -wie z. E. ffuber (Off. de 

Paed:'.nti'^:i^'i'i •.incl Casaabon (f.-pht. 426. p. 
ijyo. call. Graeviame). Diese sind der 
Meinung, als ob Pädant anf^fnglieh eben das 
bedeutec babf , vas das Wort ,,Paedaf(oait^^ 
bedeutet. — C. A. Heumanm, Poecile Tora. 
II. lib. I. p. 8». d) leitet diese Worte 
aber von einem Grammatiker in Italien, Nah- 
mens Mmmty her, der mit der Rrankheic, 
die man heutigen Tages Pedantismus Jien- 
net, sehr stark behaitct gewesen seyn soll. 
Zur Untersiii/ung seiner Meinung fuhrt er 
an, dafs iiie Franzosen ehemals nicht im 
Pedant^ sundern 11» Ftdan schrieben. Erst 
in der folge habe man die Worte Peäanund 
JPtdtmimnm in JMmit und PkianUsmus ver. 
wandelt. — — Welche von Mäm Etymo. 
logien i«c «oU dir wihradwinlichate? 



(2nm n Sl<3ii. 407^ b: I.) 

Zu den Annalcn der Scfmht gchüi en f^jl- 
gende Bcyspiele l Im J. 1089. trug Fuitoy 
Gnf von Angßrt^ elgendiclr um cetnt s»r* 

stige 



rf) VfrH. C. A. Heumtnn» C<m«p«ft. Hirt. Utter. Cap. V. §. Vllf, «« « «fihrt, daft 
Bey icliiag CSyUoguT*!. 2'f»3) leia« Msiausg beygctieteo ist. 
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«tige Fnr?c 7U verfteckfTi , lange spitze 
Schuhe, worauf diese Tracht ailfetnein, und 
•A Übertrieben wurde, dafsriie ScnaluSpiczen 
Scorpionen 'Schwänzen glichen. — Im J. 
iftii. sähe sich das Concilium zu Btris ge- 
nUchigC, ein Verbot ergehen zu lassen, dafs 
die Geistlichen nicht |[ar zu spitzt Schuhe 
tragen sollten (iu uimis itriftu tt piraeuHr 
calcels utantur). — Im J. 1522. waren diese 
Schnäbel eine a halben Fufs lang. Baldulni 
äkma mUiqmtt Cap* 9*, p. 59. ucrb. „n# 
clerici luv>'it:s scn cornutis cic niinis fenestra- 
Uscaktis utantur.^* — Hachenher in Germ^ 
mtd, diss. XL f. 36. p. £94. erklHi c fenestrtt^ 
tos calceos ,, 7«/ uariis scissi foraminibus 
erant.^^ Man kann sich einen Begriff davon 
machen , wenn man die Abbildungen in 
ff'estphalen mnurn. intdit. T. L col. 1716. 
Tab. XIX. seq. betrachtet. — S. Bruche, 
stücke Erlkuterung der dcutSv^'ncn Ge- 
ichichte und Rechte von Ulr. Fi. Kopp, 
(Cuscl I799-) 4* Th. II. num. la unter der 
Rubrik „sf^ttduiäbtUi Sehukt,^ 



Entdeclcie AlterthUmcr* 

Eine Stunde von Csrlsruhe sind am 21. 
Sept. 180a. Römische Alterthlimer entdeckt 
worden. Die Arbeit geht noch täglich 
auf Markgräfliche Kosten fort. Bisher ist 
folgendes «it%egrabeB: ItaliümschKibrmte 
Ziege! ; etscnie ^7iigel S bit 4 Zoll lang, 
viele rostig , aber auch viele , als -wenn sie 
erst vom Ambofs kk'men; StUcke von sehr 
schonen Urnen , insbesondere den obem 
Th^il einer solchen l^rnc , auf welchem 
noch einige Buchstaben leserlich waren — 
sodann auch eine eiserne, wohlerhaltene, 
SchiflnrJJrraige Lampe. (Diese bette hinten 
einen Henkel, nahe bcy diesem eine kleine, 
in der Mitt« eine grofse, und vorne zum 
Tocbt wiederum eine kleine runde Oefnnne^ 
an der I^mpe befind sfcH noch ein niedu- 
ches Kettchen ) — Ferner entdeckte man 
neben dem Estrich , eine steinerne Treppe 
Ton 5 Scnifen in dit Tieft j nicht ireit Ton 



dieser, e*n steinernes vicrccktcs Kh'stchen, 
dessen laiigsce Seite i 1/2 Fufs betragen 
mag; als derDekel weg;genommen wurde, 
fand man Knochen darin. Auch >';r c: nc 
and der Anfang eines Süolca- ijaagcs 
ausgegraben irorden; 



Berichtigung eines Aufsatzes in diesen 
litter. Blättern^ B.I. Nro.X. S. 200. 
D, Luthers Charakter betreflfend. 

Dieser Anftanc efnes Ungen^^nnten ent* 
Uflt mehrere historische Unrichrigkeicen. 

Erstlich irrt der Verf. gar sehr, wenn 
er glaubt , diese trcfltche Chauktcrzeich- 
nung Luthers sey bis je/t noch unbekannt- 
Sie ist unzKhligemal schon abgedruckt , z, 
B. in IMÜuri Luthero nato et denato: 
Hewnanni vita D. !M. L. per MelanchihoJ 
nem cxposita, Götiing. 1741 : Sfhittsri libr. 
Vit de Mbcriate ecdcs. germantc. cap. a, 
f. 2. p. 840« UiMfnUäif^e Nachrichten 1709» 
S. 107. fJndner in D. Luthers Leben S, 
184. Löschers drittem Theile der vollsten- 
d'gen Refbrmar. Akren , S. 24t r D. Lu- 
ilicis sä'mmtl. Seljiiucn von IfaUh^ Halle 
1750. Th. 15. S. 1415: D. Luthers merk- 
würdige LebensumatiCnde vonX>i7, 2 c&c. 
Und so könnt« idi noch viele Ciate an^ 
fahren ; «Uem wozu ? 

Zweytens ist auch Ti'cht '^Tclanchthon , 
sondern Petmr Moselian Vert". dieser Ch*- 
raktenteichnnng, wie den Einsender jenes 
Auftatzes die von mir angeführten Schrif» 
ten leicht belehren werden. 

SO wttTMi denn auch' tnglefch alle jene 

Zweifel gehoben, welche ricli dci YcrC. 
nach seinen tischen Voraussetzungen nuch^ 
t«. JäM^my am 94.Dec. igoa. 

Soh. Hr, W, Aiotz^ 

An». 
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In ct«ramatf. Aug. 1803. gehaltenen allge- 
meinen Versammlung der im //.:aqf zur 
f^erthtidigtmg der christlichen Rdig on er- 
richteten Gesatuhqft, die der Hr. Prediger 
Thomas Hooff , aus Rotte' dam , mit einer 
Rede erofnetc , in v;clchcr er Christum als 
das beste Muster in dt-r Besciciruny der 
InthUmer in der Religion, hcurachute, 
wurde dem Hrn. Prediger J. A. üxltef Ztt 
Ahviensdyk bei Utrecht , als Verf. einer 
Abiiandiung „Uber den eigentlichen Be- 
giia* der Verfiiner der biblischen Bücher 
von der \'ergebmig der Sünden" eine ^nl- 
dtne Dcnkmlnzc zuerKannu Die nivhi ge. 
nugthucnd beantwortete Frage : „'"J^r eine 
firtwirkenae Vorsehung sus der Verbindung 
der Begeb.nhciten mit dem Lehrbcgrifie " 
wird von neuem bis zum 1. Janii:ii 1S04. 
aosgesezt. Die im J. 1800. aulgegcbene 
Frage: „ Ulber Jesns alsSlfnderblirgc , der 
der göttlichen Gerechu£kclt gcims gethan 
hat" — und „der Beweis, aus hellten 
Denkwürdigkeiten griechischer und lacelnl. 
sdier Schrifistciler , 7 ur EiTauterung-, Stär- 
kung und Verthcidigiing aci Kcä^bcnheiten 
in den Büchern Mosis" ward von neuem 
bis zum I. Jan. 1804. nnd Ait ^ewtiise zur 
Vertheidic^ung der Aechtheit der »m mei- 
sten bcMiiuencn Bl-chcr des A. T bis -/um 
I. September 1803- aussesj:zt» Eben so cr- 
»ttcht die Gesellschaft um die Beantwortung 
der i biigcn b'sher i:nbeaniwortetcn Fragen, 
unter andern der J7';y. aufgegebenen, die 
«inc Entwicketung der Lehre der Schrift, 
besonders des N. T. Uber das Uzte von 
Jesu zu halitndi: Gericht, mit Widerlegung 
der abenihcuerrKhen IMevnungen unseicr 
Tage fodert, bis zum i. Sept. 1803. uil4 
'fugt folgende 3 neue Aufgaben hinzu: 



sog 

l.) Gegen den 1. Sept. 1803. eine Dar- 
stellung der Beweiskraft für diu VVshr- 
\1)eit und Goulicbkcit des Hvangeli- 
ums, hcrj^etcitet aus dessen fort' 
pSanzung und Erhaltung. 

a.) Eine Abhandlung , vorin gezeigt 
wird9 dals die ncusrn Entdeckungen 
in der Naturwisscnsvhau nichts zar 
En t > raftiing der biblischen Geschichte 
beigetragen haben. 

3») Ei>ie Angabe gewisser Regeln , nach 
welchen der .Gebrauch , den Jesus 
nnd s«ne Apostel von Verschiede« 

ner: *'tf'Ien des A. T. gem.ichc lia« 
bcn, als ii e wahre Meynung solcher 

SümftsuUcr bestimme wird. 



Die Biantworti nr^ der Ic'/ten 7wey Auf- 
gaben wird vur aeni i. Jan. 10^4, erwar- 
tet. — Weniger Geübten v ,rd bit gegen 
den i. Sept. xu^3. angegeben : 

I.) Eine Darstellung des heilsamen Fln- 
fluiises, den der wahr«: Glaube an 
lesum Christum auf die Wahmehnmig 
'onien «(giichen Jlenifes bac; 

s.) Jesus Christas, wie er. durch die 
Vereinigung der Vorsichtigkeit und 
Aufrichtigkeit, den Christen zum 
Vorbilde der NachfoJge diene. 

Die Abhandlungen werden unter den 

gewöhnlichen Bedingungen an den Secre- 
tair der (»tscUschaii, Hrn. Prediger jJdriSM 
V. Jtstmätlß zu Ujfit» eingesandt. 



. Druckfehler. 

In Nie, a, 8. Z. ae. «ait Borleben Uts BaiUb^n. S. at. Z. Kimk, 
£ l. n, 17V. 1. 177«. Z. ^ Ruwiicbtn 1« Äeutslseben. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER 



Nürnberg, Sonnabends» am 2tf*März, 1803. 



Einige Aussichten für die Littcratur 
undGelehnamkeit in Teutschland. 

Politische Ereignisse waren von jeher n'cht 
unfruchtbai an Folgen für l.iitetimir und 
Gelehr!:amkeit. Man erinnere sich nur aus 
dem XV. Jahrhundert an die Eroberung Con- 
staniinopcls düi^h die ostnanischen Türken, 
die Entdekung eines neuen Welttheils, und 
die f indang eines neuen Wegs nach Ostin* 
dien. Auch ▼An den poUtisctien VeHfnde- 
rungen , welche unser teutsches Vaterland 
jetxt erleidet , läfst sich mancher Einfluf* 
aufLitcenCnr nnd besonders auf historische 
Kenntnisse and Rechts -Wissenschaften er- 
warten. 

Dieses vichtiKe Ereignlfii irird manchen 
Innern Streitigkeiten der Teotschen Staaten, 

■Welche es be:riflr, ii:ul insontkihelt man- 
chen nachbarlivhen Irrungen ein Ende ma- 
chen, und die Processe an den höchsten 
Rcich-S"-Ti*^^'-'n J^ehr vereiinderr. Manche 
Dcductiuiien werden weniger geschrieben und 
gedruckt, also auch manche Urkunden, die 
in den Archiven verschlossen sind , nicht 
mehr als Beylagen derselben micgctheilt 
werden; eine iiirte, wodurch Teutsche 
Rechte and Geschichte oü. AufKÜitunz ei- 
hiclten. Mancher Stoir, der ehehin' so Ver- 
handlungen auf dem Reichstag und anf den 
Kreistagen Veranlassung gab , wird Ter- 
achfirindcn. 



Dagegen werden auf der andern Sc'te 
freye historische. Forschungen und unbefan- 
gene rechtliche Untersuchungen dadurch ge- 
winnen , dafs. Archive und Jiicherscbk'tzey 
die bisher sorgfSItifj verschlossen waren» 
7ur Ilenüf/ung gcofinet werden. Ich kenne 
Reichsstädte, welche ihre Archive und Re- 
gistraturen Kosserst geheim hinten, aus Be- 
sorgnifs des Mifsbrauchs , der in Innern 
oder nachbarlichen Verhältnissen und Strei- 
tigkeiten davon gemacht werden künnte, 
und defswegen auch allen unschuldigen Ge- 
brauch für den Diplomatiker, den Geschichts- 
und Rechtsforscher versagen 7u mü Isen glaub- 
ten. Einem Gelehrten, der von der Steuer- 
vcrfiissung einzelner teutschen Llfnder Niach- 
richten sammeln wollte , wurde in * eine 
solche Nachricht, die doch keinem Einhei- 
mischen unbekannt seyn kann, verweigert^ 
weil — der ikir Syndikus glaubte, der 
Steneffiifs sey das Scautsgeheimnifs, wie 
Viel diese Reichsstadt jXhtlicii an EinkUnlE^ 
Xütn erhebe. 

Die Annalen der Draclcerey unsers Psm- 
zers können aus Kloster- und Dom - Biblio- 
theken, die bisher ganz unzugänglich waren, 
manche Bereicherung und Berichtigung er- 
halten. Die in denselben den Augen des 
Forschers verborgenen Handschriften nnd 
Nachrichten zur Erweiterung der Diploma- 
tik. Geschichte und Litteraiur werden nicht 
mehr ungenutzte Schiftze bleiben, sondern 
O ihr« 
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ihre Mittheilung ra?.nclicn Wissenschaften 
eine vollkommncic Gcsuit geben. 

Toleranz wird sich immer weiter ver- 
brelien , «nd nicht ohne Fruchte für die 

Gelehrsamkeit bleiben. Xeue Ktirtschr-rtc 
in der Landesgcsei/gcbung, Vorschlüge zur 
Verbesserung der Gewerbe und Nahrtings- 
arten, 7ur Benützung der NTatursehJjtie man- 
eher Lundcr, werden unsere tcutsche Lic- 
terttnr bereichern, und ihr einen nenenUm* 
jchwung vcrschafton. Die \'crbe«serung und 
UinscViafl'ung huher und niederer Schulen 
und anderer gelehrten Anstalten kann auf 
die Bildung künftiger S.-brifksieUer und Ge- 
schäftsmjtoner wicntigen Einflufs gewinnen. 
IVlanche Frucht wird sich entwickeln, deren 
Keim sonst in der Verborgenheit erstickt 
worden wSfre. — • Die Korrespondenten der 
liticrsr. B5a"rter werden Gele!^cr,iik;it: finden, 
diese hier aufgestellten Sätxc mit ßcyjpie- 
len zu belegen, und diesem Journal dadurch 
«in neue« Interesse zu geben. 



Vonadciichen Familien, welche mehr 
als einen Zunamen führten. 

In der Geschichte nnd Genealogie ent- 
stehen oft daraus grufse Schwierigkeiten, 
dafs eine und dieselbe Familie , thcils zu 
gleicher Zeit , thetls zu verschiedenen Zei- 
ten , mehr als einen Zunamen führte. Es 
geschah oft, dafs der eine Bruder den Na- 
men führte von dem Schlosse, wo er wohnte, 
der andere von einem andern. Der eine 
nennte sich na.h seinem Erbgut oder dem 
Stanims(.->Mi)!"s, dci amlcic \ on ."deinem Amt.a) 
Ittancbmal nahm ein Üruder den Namen von 



ftta 

einer Familie an , in die er sich verhevra- 
thec haue. — Vattr und Sühn hatten oft 
verschiedene Zunamen. — Etn und dieselbe 

Person nahm bisweilen zu verschiede- 
nen Zeiten mehrerley Namen an. — Ich 
ghiube, dafs es nützlich wKre, dergleichai 
Bemerkungen zu sammlen , die jedem bey 
seiner diplomatischen LeftUre aufstofscn 
müssen, um sie in den IJtt. Blituin mit- 
zutheilen. b) Ich will einstweilen geben, 
was ich selbst hierüber bemerkt habe; Uber 
das, v-:»^ 'vcbc'v n-K-h zw^Mfcthaft ist, kOn- 
nen anaeie iiire Meinung sagen. 

Die Grafen von Lohn und von Rinekt 
gehörten zn einer Familie und nannun sich 
nur nach d^-n vwc\ Sclilossern, welche sie 
bewohnten. 0 Vielleicht gcbüttcn dazu auch 
die Gnmbofft von ItotenfOt» 

Bine Linie der Herren von HohmUh 
nannte sich die voa TIvmmmI. 

Die Herren von Vntndorf- und Grafen 
von If^ildberg gehörten zu einem GescUlccht. 

Eben so die Cnfen von Trindurg und 
von AntOein* 

Die Herren von Perg, von HenfenftldxmA 

von Gründiach waren, ihrer verschiedenen 
Namen ungeachtet , alle von einem Ge- 
schlecht. Die von Henfenfeli führten aber 
auch ein verschiedenes Wappen.» 

Die ffärnheim tind Katzenstein , zwcy 
Fra'nkische Familien , geh('5rten zu einem 
Geschlechte. Katzenstein war eine Linie 
dts Hiiniheimischen GüsMcclns. Sie unter- 
schieden siJi auch von einander durch ihre 
Wappen und die kaize>iiUin flihrtcn wieder 
nicht allezeit eben dasselbe Wappenbild. ff) 

Eine 



Z. ß. Bertoldus Scultctus Ut Bertbold Pfinilng^. &) Man vergleich« Gatterer 
Ont. de ditKcuUate <<rt. dipl. p. 4S. »qq. tiesscn Btvspielc ich hier nicht «ricdarkeblSB «ritf. 
■> Gudenu« Codex dipi. T. h-p. «H- Oetccrs äamml. vench. Nicht. I. S. .9. ef. Oet. 
Itrt Hin. 8iM. lt. B. S loS. > Kopp Proben des T. Leh«nre<ii(t 1. Th S. }. 4. 
. r'. Oetterc Samml. vmch. Nachr. Ii. ß II. St. S. 70. f) Würfels Nachrichien tut 
Erl. der NflmV. Sode - und Adcligesch. I. B. S. 7. ig; a4. £j Meusels Gcicbicbtfor. 
III« Th. S, alt. 
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Ein« Linie dtr Aftite w» £a»iMft hi«fc 

Die Nfttmarf<rr sollen in mehrere Linien 
•ncer verschiedenen Namen sich gctheilc 
liatten , die FirygW , die AiänMem, die 

Die Nofdenbergj Setderuck und Bibelriet 
.machien ein Geschlecht aus , /.u welchem 
auch die tob JMwNbnr^ geliön haben 
«ollen, i) 

"D'c r'cn rf^r Grünt waren mit den von 

Reiztiistt.n eines Geschlecht? u. Wappen?, k) 

Die von StaufT, von S^hmieihen ^ und 
von Breitentttin führten cincrley Wappen, 
und scheinen mmt Geschlechts gewesen %u 
aeyn, /) 

Die von BuUndorf und von Leotmd 
sind nach Detters m) Bemerkung von einer, 
^ley Geschlecht gevre^cn. 

Die Baierischc Familie von Hohenfels 
Intte mit den Henren von Ertißs einerlei 
Ursprung nnd Wappen, n) 

1391. hicfs noch vier \'ater andevs nls 
seine Sr>hne. Der Vater von Hans und Här- 
tung Ringsmaid hicfs Mareüart von 
dgrOarff.o) 

Wenn nicht die Url^unde se^b^r Iiierltber 
Auft^hlafsgicbt, 50 kfJnncu die Siegel zweyer 
Personen ) die si^h noch an der Urkunde 
bc-nndcn, manchmal eine solche Entdeckung 
bcioidern. 



ßericiitigiing der von ochmid, Nicolai, 
Veesenmcyer, Panzer und Gabler in 
Ansehispg der ersten churbrandcn- 
burgischen Ki''c!ienordnung an- 
gegebenen historitichliuerariscbea 
Daten. 

Es fragt sich: 

i.) ob eiru chnrhrandenburgische Kirchen- 
Ordnung vom ^fahr 154c. vorbmdem 
sey ] Dieses hät SchtHid p) hezwei. 
f»:in und dagegen beliauptcn wollen, 
dafs die erste Ausgabe von gedach- 
ter Kirchenordnung erst im Jahr 1542, 
erschienen sey. W(olai q) und 
umtuyer r) haben zwar jenes ausser 
Zweilc^ gtisevrt uml clie Originalnus- 
gabe von 1540. beschrieben und l.ex- 
terer Yermothct, dafs mehrere Aus- 
gaben von der ersten Kirchenordnung 
Vorhanden sind \ Panzer s) aber hat 
dieser Acufserung widersprochen und 
behauptet} dafs nur eine Auflage von 
d«- ersten Ausgabe der chnrbrandenb. 
K.O. vorhanden sev, welchem ai c'i 
Gabier t) beyzupflichtcn scheint. Da 
ich die beydcn Ausgaben von 1540 und 
1541- b L S i t ze und vor mir liegen habe : 
so kann ich mit Gewifshejt versichern, 
dafs die erste churbrandenburgische 
Kirchenordnung allerdings im Jahr 
1540. erschienen und von solcher 
mehr, als eine Auflage vorhanden sey, 
dats beydc Aullagen aufscr den in der 
zweiten abgfXttderten DmcK^hUrn 
Oft «nd 



b) Würfels Nachr. T.B. S. 39r.40?. 1) Koelct Hu«, com. Wolfstein, p. 17, k) Spies 
Brand. Miintbc', II. S. jgj. /) Kotier Hist. eom. Wolfswin. p. 54« -) Burg?'. Gesch. 
ir. S. %f>H. not, ra) h) Koieler Hitt. com. Wolteuin. p. g. not. (6^ 0) Waldau 
Neue Beytr. «. Nbg. Gesch. I. i. 8. ^74» f ) in Minor Brandenb. Kirchen . und Rt- 
foinatipnshtstori« Merlin I74e> 8> I9«* (•) n) in den Gedanken aber die 
etsti cburbrindenburgitclie KirchenoTd. i. Neue Berl. Monatssebr. 1799. 
r) dfeisen Bemerkungen Im all;. littcr. Aazeiger igoo. Num. ita. und desseU 
Ven Avfiati in Gablers ncuetiem theol. Journ«! B. VIII. St. 6. Num. U O 
tilg, littaiar. Aai isci. Nun. }• • ») in der teattu Anmerkung SU dtB Veesen- 
meyec*3chen Aufsaci. , 
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and dem hier we?»gelassenen S?h'"rs. 
motco aus dem Augmti» defiäe contra 
numithato» v'ollkomnen ntt daindcr 
ttberciBsdnmeB. • 

»•) will Nicolai rt) vorgehen, dafs s'cli der 
Drucker in der ersten Aus^pbe der 
^dachten Kirchenordnung nicht ge- 
' nenne:: li:i''e : ri>"'":'i*nfuer v) aber 
crinneri: dagegen , dal's in seinem 
CxcnpUr der Name des Druckers am 
Ende des Catechismu"? , -welcher den 
»weiten IhzW der Kirchenordnung 
tttsmacht, m t rici \Vor;en: ^«imett 
«tt BtrUn durch Johann if^eis— ange- 
zeigt worden sey. Ich bestätlige nicht 
nur dasselbe , sondern ich bemerke 
nocbtdafs ihm Churfurst Joachim von 
Bniidenburg dat der Kfrchenordnong 
Torgesctztc Drii!Kprivilegium nament- 
lich cnheili habe, in der tweiien Aus- 
gabe aber der Dracker nicht am Ende 
dts Catcchismu?, sondern der {aateii 
Kircht^noidnuug stehe. 

3. ) zeigt sich eine grofse Verschiedenheit 

in der Benennung de« Drocker». 

Sihmid k) nennt ihn Hans ifeifs ; 
ygeunmet/er ar) aber Johann iPeis. So 
cehreibt ond nennet aich der Drucker 
in der ersten churbrandenburgischcn 
Kirchcnüuinung, ob er gleich in der 
vorgcdnickten Bcfreyung als Hans 
VVciis eingeführt wird; in der zwei- 
ten Ausgabe aber ist der Name de« 
Druckers im Privllenjutn und a-n 
Schlufs der Kirchenordnung gUichiiir- 
nlg 80 gedrackt. 

4. ) sollen nach Nitolats y) Angabe z wei 

Seiten Druckfehler unter dem Titel 
Cniiciflur bcv^cf'rg! ?eyn : /'VfWt- 
fn^vrraber wirici spricht solchem Vor- 
'gelieii und versichert dagegen, dafs er 



in se'nra Exemplar keine dergleichen 
Druckfehleranzeige gefunden habe. 
Auch ich bezeuge dasselbe von dem 
meinigen und bekenne zugleich, dafs 
ich, allem flctfsigen Nachsuchen unge- 
achtet, ausser dem auf dem Bogen Mjjj 
S.a befindlichen mit Druckerschwi[rx 
ansgeih-ichenen ond abgeifhdertcnFeh. 
Icr, v. e!.hcnV. bemerkt bar, keine 
weitern Verbesserungen als auf dem 
• Bogen DjjjS.a das ausgelassene Wort 
on bcy Ren u. nuf dem Rogen Nijjf S. i. 
das gleichfalls ausgelassene Wort 
jyimugzia Rand.mit Dinte beygesetzr. 
habe entdecken können, diese drei 
Druckfehler aber in der zweiten Auf- 
b.ge verheüsert Vörden sind. Endlich 
bemerk* ich noch , dafs jene Art mit 
Druckersehwyrz zu corrigiren nicht* 
besondcvc?, sondern um jene Zeit sehr 
gewöhnlich gewesen sey. In der Ori- 
ginalausgabe des Tewrdannck vom 
Jahr 1517. auf Perpmenr fn v - sich 
mehr solche CorreAmci, i.ui u.l dem 
Unterschied, dafs diegcdruc kten Ver- 
bes<«erungen dem abgeündfircen Wort 
aufgeklebt sind» 

5.) entstehet die Frage : ob pfokam Agri- 
€oia so zwef^äßig^ tüs Nicolai behaup- 
Ut und Feesennuyer auch Gabler bey- 
pßicitten^ an Verfertigung der chur- 
brandenburgtsch. Kirchenordnung An- 
theil genommen habe und er die Ursa- 
che gewesen sey, warum sich solche 
dem i-atholischen Ritual so sehr nä- 
here ? Soviel ist zwar gewifs, dafs 
mehrere Gelehrte an der churbr. Kir» 
chcnordn i Pir gern heilet haben. Denn 
Churfürst JüBchim von Brandenburg 
sagt ftowont in der Vorrede als am 
Schliifs derselben ; daj's er sulclu Ord- 
nung mit Bewilligung und Rath di's 
Bimtoffsin ßertm stims Oräinan und 

andt' 

•) iat ümm heaarkttB Kirebett • iiad 



• ^ a. a. O. in dasi oben angerührten Auf arte 
i^e& hist^ a. a. O. «) «. a. g. jr) a. a. O. . 
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mtämrgoütsfurchtMmgiiihrteti Lnu 
. UmD^k gegeben Derangvzow 

gene BIschoft'isr Matthlas 2 Jago, der 
^ich in der angebängttn Bew illigung 
vad Bestätigung von Gottes Gnaden 
ankündigt und von skTi, wie dcrChur- 
füxttj imPiuial spricht. Aiicin so ge« 
wifteStBch ist, dafs bey Verfertigung 
der gegenständigen Kirchenordnungf 
mehrere Goitesgelelirte zugezogen 
worden sind : so wenig möchte <(och 
ZU \erbUrgen seyn, dafs Agricol« 
unter diesen Mitarbcftem gewesen«. 
Er hatte zur Zeit deren Verfertigung 
und Bekanntmachung den nnt'noiiiisti- 
schen Streit mit Luthern und andern^ 
besonders den Mansf^'i'i'^chen Theo- 
logen. DieSache kam an dtnChurflir- 
sten von Sachsen. Dieser wollte sie 
- i540t durch eine Commissien anterso» 
cnen nnd entscbeiden ttssen. Schon 
waren die Commissarien in Witten- 
berg eingetroficn, als Agricola heim« . 
lieb von danach Berlin entwich. Un- 
ter diesen Umsth'ndcn ist es wohl nicht 
vrahrschcinlich, dafs derselbe an der 
i» demselben Jahr in Druck erschiene- 
nen Kirchenordnung mitgearbeitet und 
insbesondere das darin enthaltene Ri- 
COftl dem catholischen ange-pafst habe. 
Dieses um SQweniger^alsgleicbzeitige 
Schriftsteller, -wcldte von Entstehung 
der churbr. K.O. handeln, wie^Mßtt- 
stin BruHH iiu Catalofiü eU^oruinBran' 
denb. (s. Gerken. scripiores Brandttsb. 
Toni. II. fitüM. XVIII. S.59) nicht» 
davon sagen. Endlich ist 

noch die Frage zu untersnchrn : U^" 
ttl so vietm Anüieit an der chwitrtm' 

denhuriiis^hen Khchenordnung gehabt 
futbe, ils Sirobel z) behauptet imd l^eim 
StMuyer aa) bestattigt? Zum 15c weif 
dessen beziehen nch beyd« waUjUiM» 



\) in ütn Bevtrtf en B. IT. S. 31c. nnd Mg«, 
ItUthersSebnlten Tlu XIX» S. i»S«-^l* 



45chri^n und J^tUmhthmu Irielk 
Allein, wentr «neli diäer nicht ge» ^ 

wünscht, düfs ^^'-.Y.' hey Verfertigung ' 
der K.O. zuRath gezogen werde, wen« * 
er besorgt hat, dafs derselbe dfeMtfle. 
brauche in der Mes?e und Commu- 
nion bestättigen m<5ge und wenn 
auch jetier in einem Schreiben tn 
den Chnrtürsten Joachim II. zu Bran- 
denbnrg Vussert, dafs ihm der eine 
Punft von der Procession , Oclung 
und Sacrament als Wicelisch anreu« 
che : so scheint mir doch dtraos noch 
nicht /II folgen, dafs die Bcybehal- 
tung dieser Cereraonieji von IFicd 
. fterrllhrey noch weniger y dafs er 
an der gedachten K.O. einen g rof'^cTi 
Aniheil gehabt habe. Vielmehr be- 
kennt ja jMelanclKhon selbst, wie der 
Churf Ursc dieBeybehaltung der alten 
Liturgie verlangt habe. Wenn er aber 
wahnt , als ob dieser bey Entfer- 
nung des Wicers von seinem Vor- 
baben abxazieben gewesen w»rer so 
ist dieses nm so mehr eine uner- 
wiesene Voraasserzung, als der Chur- 
fUrst, der von andern gegen jene« 
Ritaal gemachten Vorstellungen un- 
geachtet, solches beybehalten hat. Das 
von Luther an den Probst Eiichhol^ 
Zern in Berlin im Jahr 1539. erlas- 
sene Schreiben beweist zurGnltge, 
dafs der Churfllrst ein grofser Freund 
von dem Ceremoniel im Gottesdienst 
gewesen sey.. Noch weniger scheine 
mir die aus Brower gezogene Stelle r 
Mtrlitü hinc in March ia poit varia 
cum principe cdloquia pesstme habitus 
(Wicelius) — infeiix et naufragi in- 
star a. 1540. Wircebnrgo in patiinm 
S(jlum eiicitur — das Bewelsthum, 
nemlich dais If'uei an der churbr, 
K.O. einen so grofsen Antheil gehabt 
habe, SU erschöpfen. — 

Kleine 

br denn •b«ttange& Anfsatfr ^) 9k 
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Klei: e Nachlese zu des secl. am Etuit 
Kachriclit vun Thomas NaOf^eorgus, 

CSchloA von Nro. XII. S. 194. fT. ) 

Im Jahr 15^2. im IMai ka:n von Ssäoge- 
org heraus: psuimi XXV I. Judica nie ücus, 
<lc. Familiaris cxplaiu^iu , üi. «inc sclion 
im Sept. 15Ö1* zu BßUt^en unuricivduecar 
Dedication an den dortigen Nagistrac bat. 
An diese Expl?.natiün waren Epigrammen 
angchangi , worin er sich ohne dcheu f Ur 
Catvm erklVrte, unil sich sehr hämische An- 
z(i|rlichkeiten gegen ArM» eiiaubte. Hier 
uui «ini£e Proben : 

Ad Mariom» 

Si Iiis conrililüncm habere laufam , 
Alque ad pinguin quacque pruiiujucri: 
Hcnnonis cc) moneo Ubros siuacio 
Itfercari, legere ac probare ^solum , 
Aduersumque alios eum tueri: 
Affinisquc (puCcs) geiicrue aS) fi(0 
Christi corporis ac ubiquiiatem 
Pieoil perpetuo doceco buccis. 

De Caluinu ad PauHnum. 

Namquam de facie, scholaqne do^ 
CUttiiius mili! co||;nitiit fiiit, sed 
Ex «crfptis iiideo, libris^ne comptis 



pcr<1oi*liim Sophia uirum trimetnb! i , 
Acrem, ac eloquio graui disL-rtum, 
L isuarumque irium satis perimm, 
Sanu judicio piuquc primum. 
In sacris quoque rebus eruditnm 
Summe, impigrum ciiatu ac hboriosmit| 
Christi sedulo gluriae taucncem, 
Exosum impia, ucraque promoaencem* 
Nun l'rtt. hunc amare cogor^ 

Cunscusu Uvitu üinnium piorum« 

Ad Hennonen. 

Dogmata damnauit noua Wiceberga Osiandri» 

Nee datds eM Ulis Norica in urbe locni. 
DisscnttS? ftftttmquidnam esc, quidqaeac- 

cidic , Hcnno , 

A tot qiod ta iugulata probet? 

Muncra ucnenint atiro radiantia tuluo , 

(Quac sanu uiiuiino spernere non potui) 
Auraia ac ingens paiera, aurique arcula plena, 

f riacipis et ucü gratia amurque placei, cr> 

Uiberein halbes Jahr verstrich, bis Nao^ 
gßorg von iftutßard aus wegen, seiner Epi- 
gnmmen conatitairc wurde. Aber den a3. 
"anner 1563. erschienen VVlirtembergischc 
cputirte vor- dem Magisu;.! 7u Eßlingen^. 
die klagend anbrachten , dafs Thomas 
untfir des Ratbs Namen ein lateinisches 
Bttcblein habe dmckm lassen, darin er den 
P. lAOhtr/f) BDd die Wttrtenbcrgischen 

Theo- 



«) Uttttr ditNoi NaaMA iit Jobimei (Hmiu> Bten» fenelnt. M} ToehtetnAaner Brcn. » 
seni «arm Bidtnbteh und Dimieli Sehnt pf. Binen Schwver von Ilm kenne ich jem 



nickt gleich. Vermuihüch mcynt er den Joh. Isenmanii, (EisemmanB , ) der Abt in 
Anhausen wurde, und eijintiteh Bremens Sehwief etvaier war. s. Scknurrers ErUute- 
tunken der Würtemb. Ref7 G«ch. S. sos. lh.' <• ) Um dieses 7U \ trstchea , mufi 

man nachlesen , was Hr. Dr. Planck in ott Gcici). dti prctext. l.ehibcjjtifs v. Luth. "lod 
Vn 7.U der Einführunf der ConcoTd. Foiiuel B. I. S. 5:4, ff. er/.ihlt, wo cr S. 40-. Not» 
199. auch des Gesckreyts erwühnc, Brenz. h«be sich vom Herzog Albiecht in Preusscn bt- 
$, iOCT Schnurrtrt Erlautent9|en der WBrtcnibcfg. IViL OflMb. S. na6« 

//} DieG Ut wirklich ««hr« NftOf cotf «ftt , 

Le^i nuper cpistoltn nriUpil 
Scripiam proposito sub Interin olin). 
In ()u> se queritur, (reorque uer«) 

D^Torircm tolera.sse scr'.j'iuitm , 
- Contendcnti nimis prlui Luiero, 
Peraonae^ue su^« ptrum reique 
Communi mali coasulinte, 

lee 

Cm 
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Tbeolopen sehr iniuriSs angezogen habe ; 

sie producirren zu diesem Ende einen Ek- 
traft, „dals diesei Prediger nicht rein, und 
der Augsp. Confession zuwider scy , zuma- 
len er sich verlauten lassen, er habe noch 
ein ärgeres Btichlein , du er tu B0tit oder 
Heidelberg wolle drucken lassen. " Wie 
Um das Buchlein sub audoritate et censura 
des Raths allhie gedruckt worden , so ver- 
antwnrtete sich Jieser gegen die Würtein- 
bcrgischen Rüthe so gut, wie er konnte, 
In diesen lerminis: „Man habe nicht ge- 
meint, dafs das ßlichlein etwas nachtheüiges 
enthalte, es sey rwar nicht ohne, daft der 
Rath es censirt , allein es Seyen nicht viele 
darunter, die das Latein verstehen, und die 
es verstehen und das Buchlein besichtiget, 
haben solche Iniuricn nicht darin gefunden, 
viel weniger geglaubt , dafs die fremden 
Namen auf die WUrtembergischeRäthe (,Pre- 
diger, soll es wohl heissen) za ziehen, in- 
dessen sey man darauf bedacht, den PredU 
ger auch um anderer Ursachen willen zu 
entlassen." Diels erfolgte auch wirklich 
schon den stf. JVnner. Das ärgere Büchlein, 
mit dessen Ausgabe Naogeorg drohete, wa- 
ren gewifs noch andere Epigramme. Denn 
auf dem Titel sind die gedruckten schon so 
angekiindlgct : Epigrammau quaedam , ex 
libiu L. Epigi-anr.natum ipsius selefta,** vn* 
am Schlüsse dei Dedicalion sagt er: ,,Kpi- 
gtamnaium Ubellam uobis nuncupatum) quem 



«idittis et tegtstb , !n praetentia n!siini non 

est ederc commodum. Nam quum plures 
(Deo uolente) scripturus sim, commodius si- 
mul omncs cdenuir. Adieci tarnen in calce 
huius Psalmi aliquot ex eo Itbro excerpta 
Epigrammata, quae oempe «d doftrinara, 
qu".ni protitenr, adque tteschm ciiüctccni 
praecipue pertinenl. ** 

S. 134« Die erste Ausgabe 'lar p-n 
Druckort, aber dafs sie zu Basel bei Oponn 
gedruckt sey, davon Uberzeugt der AuRen- 
schein. Die Druckaeit ist so angegeben: 
1553. Mense Junio. lei drei Exemplaren, 
die ich g^r-^e'cn habe, Ist die Stflua und 
Siflmda Cannimm gewesen, so wie bei dem 
meinigen, ffene hat kein Jahr, aber dii» 
hat: I5S3- Wenn diese zwei Anhange nicht 
dabei sind , so sind sie blüls durch cia 
Versehen weggeblieben , wenigstens sind sie 
in dem „ Catalogo libromm a ^0. Oporino 
cxcnsonim (an Om. de §0. Oporino^ 

Argent. 1569; 8,)«« nicht besonders be* 
merku gg) 

9. i^-'. •) Tch habe diesen einzelnen 
Druci\, der aucn zu Basel heiauskatn, und 
bemerke nur , dafs daselbst s. über 
einem Gedichte stehe : Sf^ßAHSOCl^S 
Sf^RBibegusi dtefs rückwärts gelesen 
heifsc: CO^&äDyS GESN£Hf^& 



Cum uerii liipul a^modum refiisquc 
Commiscenu — — ^ — — ■ 



S. 139* 



Has inter liquet esse «piniones» 
Quam de corpore pieCttlit LutbifUt 

Ac eoena Doniini. 



«) Doch auf Jia Anieig« dieses Caialo^us ist nicht gani sicher zu bauen, weil er wirklich 
nic^c %\\z bei Oporin geJrucktca Bücher anjiebt. So ist an mein Exemplar von jene? Rede 
des jac;sc us anjcbundaa : „Plutatchi — Opusculutn , de Educandis liberis — cum 
l«terpre"t c, : ;i t iolus Suffridi Petri. — i-. ii.** und dieie Schr.ft steht nicht daritr. 
Eben so nicht d*im • „ Moralis intarpretatio Etrorum VlyvMs Homerici. Cvnimentario 
Porphyrii de Nympharum antro. — Ex Cominenttr. Prodi Lycii — in libros Pl». 
tonit ae Rep. apslofiae quaedam pro Homcro et fabularum aUijuot enurationes. htter» 
fUte Cenr. Gesneco. 4 " Ohne Druckjalir« aber die Oedlcationen von Gesner sind 
4.1. vnteriebrtben. Columkus hitcte bei seiner Auagabe > „Incant Scrtpioris Graeci Fa. 
botM aliquot Homcricae de Vlixis crroribus eihice explicaae, '* (leb habe die Aas^. I.upd. 
Dat |. Q tan es 8 Venion nicht ebne Muam gebmwbt , «nn er il» nhabt 
\.i scdsnkt Ikrar in der Voneie richb 
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$. 139. 1»^ Atisptbe der 

dei :s.; Ln Uibcrsetzung von 1563. Sie hat 
keinen Druckort, aber die zwei Anhänge 
4er Ausgabe von 1560. 

S. 143, Die Tragödie F/awar. steht aucll 
in : Dramata Sacra. Bs^\ 1547. 8* Tomo II. 
von p. 107. bis 002. 

S. 14s. von dem BncTir RiAncae, sive 

Suminae capinilorum iuris canonici, '^nbu- 
ich eine Ausgabe: Lugäunt^ apud Qiuiei- 



S. 149. In Pfalmum XXV. Es nnifs hcis- 
sen: XXVI. von dem merkwürdigen An- 
Irang dieser Sdirift habe kh «chon ^eredec 

Ich liufte, diese Nachlese werde Freua- 

den der Liitciatur nicht unangenehm JJcyn, 
da sie einige unbckanaic und gewifs mcrk- 
vrilrdige Umstände enthiflt, und y^tv so 
gittclilicfa wäire, alle Schriften Haogeorgs 
XQ sehen, und Ihre Dedicacionen nnd me 
Äelbst duiLh/ailcPL-n Lust und Zeit h-rte, 
mllfste noch manches entdecken können. 
So erwähnt Naoßeorg in den Epigrammen 
eines Rufes, den er von dem Pfal/grafcn 
und nathuuligen Kuifiullcn OU Heiuruh 
erhalten, aber nicht angenommen habe; 
dani<bar rlihmt er Beweite von Gunft des 
Strajsburgischen Magistrats , aber ohne be- 
ftimnit zu .T.g^en, -woiin sie bcstantlcn. 
Schon lan^e hätte ich auch zu Zathariät 
Kacfaricht von Bwrtard IFaläis^ der(S. 139-) 
des A'(to;^forjTuj ^^egnum Pnpisticiim in deut- 
sche Verse tibcrsezte, eine Nachkse gelie- 
fert, wenn ich nur noch dessen Ralttr 
Otmgsue.s bcl.ommen künnte. Seine Fa- 
beln enthalten st:hr viele Data zu seinem 
Leben , die ^athariS nicht ausgehoben hat. 

f 

BeschäfcigungenTeucsdler Gelehrten* 

Die Lehre von dcrTcutschcn Rrbfulge ist 
zwar schon oit b^beitec worden, jedoch 
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fthlt es In derselben noeh an manchen rich- 

tigen Begriffen und vcsten Princ'p'en , ohne 
welche man keine sichern Schritte in der 
Anwendung und Beunheilung einzelner Flttte 
thon kann. Herr luitizrach und Professor 
ffoh. Qmstian .44ajer zn Tübhigen hat sich 
mit derselben seit 10 Jihren beschaiugt, 
und will dieselbe in einzelnen Abhandlun« 
gen bearb leiten, welche mit Nachweis ung 
merkwü digcr Erbfolge - Gesetze der ReE;cit- 
ten- FaiiiUitn und gründlichen Guiachten 
oder Entlcheidungen in merkwürdigen Suc* 
ccs<•o^^T.;■lIen erlh'utcrt werden sollen. Sie 
sollen unter dem ali^iemeinen Titel ersehet. 
Den : Teutsche Erbfolgt sowohl überhaupt , 
ai$ inibttvndtn in Leheit' wd StammgUtani 
vommiieh der we^ieken Ntehkommt» luA 
ErVhchung des inannfslijmmes. — Wer 
dieses Werk in Verlag nehmen will, kann 
sich an den Herrn Verßisser in frmütirten 
Briefen wenden , um die Bedingungen und 
die nähern Umstände von der Einrichtung 
des Werlis in «intdnm Abhudliugea xa 
cc&hreft« 



Antwort auf die Anfrage n. VUL 
S. 153* B. I. Ute» BU 

Nachrichten von dem baierischen 
Tegernsee in Oberbaiern 164 1. gebohmen, 
und am 5,0ltr, 1703. zu Freyung verstor. 
benen) Franzisknncr JlnacUt keißenstuel fin- 
det man: in Vigilii Gretderer Germania 
Franciscana: in Meichelbecks historia Fri- 
sing. und in Anton Maria A'o&o/« baierisch en 
Gelehrten Lexikon (Landshuc b. Hagen, ü» 
«WO &S4«— 55»» 
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Beilage zu No. XIIL 

Nürnberg, Soonabends, am 26. März, 1803. 



Bücher» die zu kaufen gesucht 

werden. 

1.) J-liruhfilds Gartenkunst mit Kupfern, 
noch gttC conditiontrt , ingleichen 

der letzte Jahrgang von dem IdemnO. 

gazift fllr Zimmervciziciungen 
werden von dem Kandidat //jl/ng zu Tliärn- 
hofen bey Fetuhiwangtn um, «inen billigen 
Preis zu kaufen gesncht. 
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Meuteis neue Miszellaneen «rHetlsehen 

Inhalts 14 Hefte in gv. 8- werden unl 
billigen Preis zu kaufen gesucht. 

Wer hat wohl den ]:ihigang 1-98. der 
Äi«i*8chen alljjemtiticn Litieraturzei- 
tung um eiacB biUigeii ffeü zu verJuu- 
fen i,ust? — 



Ankündigung. 

So ehen ift In meinem Verlage erichienen: 

ITtber die f^fi-edtiniff des christlichen 
CiUtus äitrch Hülfe der Aesthetik. Mit 
Umsicht emfäii kirchliche MatnMg 
der Pi tufsischen Provinzen in Franken. 
Von tried. Christ. Tuomasins , Pfarrer 
au Egenhausen im Ansbachischen, gr. 
8. mnberg, 1803. 8 ggr. oder 3^ -f- 
Diefc ZMHir ganz ansprachlose, aber alles 
Beyfiills würdige Schrift , venmlaßt durch 



die Ansbach. Synodal-QuSslionen von i8oa 
zeigt, wie den vorhandenen kirchlichen 

Einiichtungen Uberhaupt, uik! besi.nders 
durch Hiüfe der Aesthetik ihre VVurae und 
Wirksamkeit in sichern sey ; und verbrei- 
te!: sich Uber manche von dem Geiste der 
Zeit begünstigte Einrichtung: z. B. die 
Publication bürgerlicher Statuten von der 
Canzel , Verlegung der Märkte auf den Sonn* 
tag, Vacaturcuse, Dienitbegchneidiing, und 
dergl. und wird durch FrcymUrhigkeit und 
nnvcrkennbaren Ausdruck der Warme fUr 
Religion and Sittlichkeit Uberhaupt, vor- 
zuglich aber f Ur die Ansbachischen undBty- 
reuthischen Lande interessant seyn. 

Gegen gleich hau^ Vontasbezablang er- 
hält derjenige , der 10 Exemplare mit ein- 
ander nimmt , das Exemplar f ur aiKieiuer. 

ferner ift bty mir zu haben: 

Bemerkungen Uber des Predigers Te- 
nisch Buch Uber Gottes Verehrung und 
kirchliche Reformen, von einem Wahr- 
heit! «Freunde. 8* Nürnberg. 18^3. 

aggr. oder 9 kr. 

Nürnberg am 25. Febr. 1803. 

J. L. 5* LichneTf 
BttclihXndter. - 



NetAurgisdie! ffochenhtatt. Erster Jahr- 
gang 1803. MitSeiner Churtürstlichen 

Duxchkiiicht von üaicra gmidigster Er- 

Uui»- 
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laubnifs. Herausgegeben von Kari 
jlugitst Grafen von Rriutthy Chor* 
fttrstl. Kämmerer und Landrichter lu 
Hiltpoltstein und Heideck. 4. Nndntrg 
an der Dobm. 

Vom 8. Januar bis ip. Mk'rz siHd bereits 
II Stücke dieses Wochenblatts erschienen 
-«nd mit dem verdfenten Bt;yfälle xuf^cnom. 
mcn v?ordcn. Aus der dem ersten Stücke 
vorge druckten Inhalts > Anzeige ist die 
Wicntigkeit dieses Wochenblatts anverkenn- 
bar zu ersehen , daher solche hier wttrtlich 
jnitgetheiit wird. 

!• Alte Landraherrliehen Verordnungen, 
in 60 ferne sie in dem llerzogthum Ntubmg 
sar Attsschreibuqg kommen, nach ihfem 
fsnzen Inhalt; so wie aadi die Veroidnun- 

gen der Qiurfürstl. I^andesdirektlon und 
des ChurfUilU. Hofgerichts in Neuburg. 

II. Alle Landesherrliche Verordnungen, 
welche auf andere Provinzen unsers gemein. 
achafUichcn Vaterlandes Bezug haben, je* 
doch Bnr im Aaszug. 

III. Alle Beförderungen und Veränderun- 
^pr , welche bei den Verschiedenen Dienft- 
iuiitn vorgehen. 

IV. Geboits - Trannng»- wid Todtenlisten 

im ganzen Umfang des HuTZ'igtliuni Neu- 
burgs, mit allen nöihigen ßemerkungen 
und sich daraus ergebenden Kesultatcti. 

V. Anzeige der Schrannenpreise in Neu- 
barg, Lauingen und in den Orten, aro 
aUenftlls noch Schtannen errtehtcr werden. 

VI. Aufsätze, Ti-ciclie vorziiglicii die Koth- 
vendigkeit und den I\'u:zen der neuen Ein. 
yichtungen und Anstalten nkher an das Licht 
stellen, und welche mit Ucbcrzcurung und 
HurrianitiVt jeden Gegner bckamplt-n werden. 
— Es soll zugleich bemerkt werden, wie 
die schon erlassenen Verordnungen befolgt 
arerden, nnd "welclT« wohlthlftigc Folgen 
schon daraus entspringen. Zu besserer Be- 
förderung dieser Absicht wird eine Ueber- 
sicht a ler bisher erlassenen Verordnongen 
4«r jeuigen Regienu^ celiefert werden. 



VIL Aufsh'tre, "Bemerkungen, Vorschlh- 
ge Uber s!le Gegcnf;tande , welche auf dag 
Gluck und den Wohlstand aller Mitbürger 
ohne Ausnahme den vorzüglichsten Einilufs 
haben , als B. die Befiirderung der Land- 
wirthschaft , des Handels , der Künste. Es 
werden hiezu die beaten Schriften, des Aus- 
landes benutzt werden , jedoch mit der uQ- 
rh'^en Rücksichtnahme auf die La^ und 
Veihaltnisse nnsers Vaterlandes. So wie 
auch jederzeit d ; e H e kanntmachang nlttzUcher 
Erfindungen, Verbesserungen «nd Schr-fren 
80 bald als möglich eingerückt werden soll, 

VIII. BeltrSTge 2ur Kemitnift des Herzog- 
thum Neuburgs, in Ansehung der Sitten, 
der Kultur, des Wohlstands der Bewohner, 
der Fruchtbarkeit und Ertt^gnisse seines 
Bodens u. s. w. 

K. Gerichtliche Vorladangen, Steckbrie- 
fe, Warnungen, Anzeigen von Versteigerun- 
gen, Verkäufen, und dergleichen. 

Da meine Absicht bei Herausgabc dieses 
Wochenblattes nur dahin zielt , es für alle 
Stande und Mitbürger, eben durch seine 
leichtere Verbreitung gemeinnlitziger zu 
machen, so wird der ganze Jahrgang nicht 
mehr als r fl. oder löggr. kosten, eine 
Auslage, welche mit den nicht unbeträcht- 
lichen Kosten der Herausgabe, gewifs in 
keinem Verhalmlfse stehtt. Nebst diesem 
werde ich an jedes Churfürsil, Landgericht 
des Herzogthums Neuburg, nach Verhältnifs 
seines Bezirkes, le, 8 oder <^ Stiicke alle 
Wochen nnentgeldlich mit acr Hute Über- 
senden, selbe an verschiedene Gemeinden 
zu vertheilcn ; worüber sodann die Verzeich- 
nisse seiner Zeit eingerttckt werden sollen. 
In den mir gnid-gst anvertrauten Aeintcrn 
Hilpultsiein und Heidctk werde ich aber die 
unentgeidli^he Vertheilung an alle Gemein- ' 
den verfugen. Stunde es in meinen Kriften, 
80 Würde ich mit Freuden eine Vertheilung 
an alle Gemeinden dLS Landes veranstulten j 
allein die£s liegt aufser dem Wirkungskreifs 
eines Privat- Uatenehmens, und kh mufs 
dtdf den patriotischen Gciinnongen mehre- 
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rer ausgezcIcTincten Mitb'ür*;er tiberlassen, 
die scboD so sprechende Beweifse ihres 
edlen Gemeiageistes gegeben haben. Die 
Ui'berzeugung, dafs dicrs Wochenblatt dem 
Wohl aller Mitbürger gewidmet ist, wird 
mir, wie i<h sicher hofie, auch von ihrer 
Seite die niUhigen Beitrage und AufV'iYrün^ 
gen vcrschaft'en , von welchen ich jederzeit 
4ieB besten Gd»nach madiea werde. 

Alle Samstag wird ein Bogen aujf^circben ; 
die Zahlung wird alle halbe Jahr evt lichtet; 
einzelne BlXtter aber werden nicht abgege- 
ben , und jeder Abnehmer macht sich auf 
den ganzen Jahrgang verbipdlich. 

Einsendungen, Bestellungen und Briefe 
erbittet man sich unter derAddr^s e: An 
die Expedition des Neuburgiscktn If ocheti~ 
blatts in an der Donauy bei Herrn 

Uofi^erichts - jidvokaten Malkes abzugeben. 
Auch werden die Cburriirstl. Herren Land- 
richter die Güie haben , die Bestellungen 
einzelner Gemeinden oder Individuen ihres 
ficzirkes, gefallig zu Ubemehtnen. 

Der BmwmgAirm 

Die Tjeckner'*9c\\t Btuhhmidtimg in Him- 
berg nimmt auf dieses Iniercsnnte Wochen- 
blatt mit Vergnügen fiMtcilnngeu und Sub- 
tkriptionea an. 

Neue Gatterie der Qiarlatanerien y Unv»U 
kammefüieiten^ Mifsbriuche, f^'oruftheile und 
KmrrikaUsrm allmr Nationen und Stünde. Zur 
Befnrdenmg der Nationalknltnr herausge- 

geben von Prr.f.fsor Hart. lüBIn l8o3» 
Meritn^ bey Friedlich Späthen. 

Von diesci für Leser aus aiicn gebilde- 
ten Klassen interessanten Galleric sind be. 
reits die ersten drey satyrischen Fragmente 
erschienen. Alle — Bvwohl groteskt als 
komische ■ — Gemiildc hr.b'.-n eine so gute 
Haltnngund so viel Wahrheit, dafs sie un- 
mnglicli anders alt nach der Natnr kffnnen 
kopiert sevn. Inhalt des dritten HcfVs : 
I.) Historisch statistischeBetrachtungen Uber 
ia» sUudatiifrtea Und«; s.) OiiPiobtein 



des Werths der Scliulen und Lehrer. Ein 
Gegenstück zu der Abhandlung des Hrn. 
Dr. Sehvdjt in Leipzig. Von Herrn Prediger 
— n — in Berlin. 3.) Allgemeine Ha jpt- 
quellen sowohl der Intoleranz überhaupt, 
als auch jeder Art derselben insbesondere. 
4.) Ein Apu?ir<tpl: an die lieutige Geich; ?am- 
keic der Damen. 5.) Ein anderer an die 
jetzigen Moden des schönen Geschlechts. 
6,} £ine Apologie des Tabaks, f.) Lob 
der tolerirten KommerTspiele , irdche ein 
adprobirtes Mittel \viai.r die epidemische 
Schlafsucht der galanten Welt sind. 9.) Koni 
in seiner jetzigen Erniedrigung. 10.) ^jfette8^e 
Charakicris;''.- ri-r Ka!?,bricr. 11.) Einmerk- 
wllrdiger ücycraj zum Nekrolog ein« Ab< 
dcriten. 12.) Klagstimme Uber getfnNrktft 
Cbarlacanesien und Kompilationen. 13.) 
Aphorismen. 14.) Noch Eines und an- 
deres aus der neuesten Zeitgeschichte. 
15.) Korrespondenz - Nachrichten. id.) 
Appellation sn das PnUtkun den Bnchdracker 
Schmidt und Hrn. Prof. Koitnann betreffend. 
17.) Anekdoten voll Witz und Laune aus 
den KoUeknnecn des PhUalethcs» 



Ithdistcliende Bttchcr sind ans fteytrHtnd 

zu verkaufen. Liebhaber dazu können ihre 
Sursersten Gebote unter der Adresse: A4 
H. ff. Th. — an die Expedition dieser 
Blatt, in frankirten Briefen einsenden. 

Hng. Grot. de jure belli ac pads. jiuaU- 

lod. 17« 2. gr. 8. 
Joarnis CUrici Ars cridcs. &C, a, VoL 

Amsteid. 1^7. 8* 
Livii historiarmn ab nrbe Condita. T. l 

\i. Halae. 

Oeuvres de M. de Voltaire. Nouv. Edit. 

\ Amsttrd. Tom. U. VL 
Oeuvres diverses d« iSsIMMiftt; k Ansterd. 

Oeuvres MuOesqtiiiiti ^dmsi,ttiLi^ 

Vtcr T. 

Le üioit public de TEurope par Wfr. !*Abbe 
de JUMifi ntmv. Edit. nsment^e de 
f 2 renur- 
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remrirones h*stor*f;ues , poHtiques et cri- 

tiqucs par Mr. Rousset a. B. in 8. jim- 

tUrd. 1748* 
La Fable de^ Ahbeiltts, Tom. U. ÜL IV. 

^ Londres. 1745. ' 
L'Histoire d« regne de rEnipercur Cnarles 
y. trad. d. TAngl. ä Amsterd. 1771, 
"5.6. Band. 8. 
Etat piescnt de !a Rcpublintie des Prov'n- 

ce9 Unis et de.s Pays , qui cn dependent 

p. Mr. J^an/fo«; i la «»1?'. 174t. ater 

B. 8. 

Wcmoires de ce qui s'e.'st pass^ dans It 

Chrctiente par Mr. le Chevalier Ttmfk., 

a Jniiterd. 1740 8. 
Oeuvres du Philosophe de Saa.«f — Soaci ; sec. 

Ed. k Potsdam 1790. H R. 
Jjts Cara^^rcs de Theophnist trad. du Grec. 

Ar/i 1700. ir und ar Th. 8. 
We'mohes pour servir a l'histoire de Anne 

d'Autriche Epousc de Louis Xlil. pai 
- Mad. de Vr Th. 8. jfmttd» I7a3. 

AAes MemoIi-wS d'autrcs picces ?,n-hctn'. 

ques, concernent la Pai.K d'Utrecht. ar 

Th. Utrttht. 1713- 8« 
I/H:stoiie de U vie du Pape iSbn» V. T. L 

a ^«wJfirf. 17-M. 8. . 
Ocnvret du Philosophe bienaiaant; 3r niid 

4r T. :i T.eip^' i''^4. 8« 
Hisioirc ci iiiquw de ia Philosophie &c. par 

Mr. D • • • ; 3 Th. a ümdns 1744. tf. 
Annales de l'Rmpire T. U. 
Lcttrcs chüisiea de Bai/le; ir Th. i 

A'o erd. 1714 8- , . 

Vie de J an Caidinal Duc de Richelieu &c. 

ar Th. i Cbtog«f. 1696. 8. 
l^clanon de la Code de Portugal SOQS D. 
■ Pcdre II. &c. ir Th. 
Jji vic et ru-anturcs du ScignettriWHStMl «C. 

ir Th. Paris 1709. 8. 
Hisvoire des tromperic« de« Pritres, des 
• IVloini.'S &c. decrit dans iirc v-ynjcd'ltalie 

par Mr, G. I/Kmilienne^ ä Äuirrrf. IZ»?« 
' 8 Tome seconde. 

Wwnv>'re« Tut-! nv ec l'»r--'-"'re galante de 
l«ür sejout en hunce 3. Part, i Baris 
1743» 8- 
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Principes d'un bon nouvernement, On Re- 
flexions morales et politiqucs &c- par 
M. de CdMjn^gMe 6ce. T. U. I Birti» 
1768. 8. 

Vovages hi^toriques de TEurope &c. &e. 

VIII. T. ' .hnsterd. 1718. 8« 
de Brantome M<:moitss deshommes illustres. 

Tom. I. und II. la. 
jNTtnviires de Aiadnn. de yolcowrU SecoÖd« 

pariie; a ^msterd. 17Ö7. 8. 
Nouv. memoir. sur l'Etat present de la 

Chine. Tom. I. 8- avec. fig. 
Tissot avis au peuple. T. I. et II. Lau- 
sanne, 1777. 
Les Femmcs, ou Lettres du Chevalier de 

K • • Partie I. a U Ha}/-; i754- 
Le ircsor dn Pamasse T. II. i LanAftu 

176a. 

Emile par Romseaii. T. III. a Leipsic 176a. 
Suite de l'histoire universelle de Mr. de 

MtmxP. IL i Buris 175a. 
Oeuvres de thcatre de Möns. NivtU« dt Ut 

Chaiisiie &c. T. II. a Paris. 1745. 
IVIemoires de Mdms. de Montpensier T. VII. 

ii Löndrtt 174^' 
Dr. Simon Fr:-dr;ch Hahns vollständige 

Einleitung iu-i deutschen Staats-Reichs- 

und Kaiser - Historie ^r Th. MMi imd 

Uipz. 174a. gr. 4. 

venel de C'trknau Vena:h «itierGeschichte 
cid schötun und mdcm Wissenschaften, 
it Th. Leipz. 1749- „. . 

Kleine Romane v .;. Fnedneh Schuiz^ 3rB, 

mit I Titclkupfer Leipzig ms». 8. 

Die Familie Hohen.namm von INlad. Llldlffig 
SIC Auflage 4Theile, I^tpz. läoi, 

Robert oder der Mann wie er seyn sollte, 
ar. Bd. Itipzig» i8x>. 

Poesien der Frau von Berkpsch, tr Th. 

Hiitcrisv-iie dcm üde in Ei /.iihlungen merk- 
würdiger Begebenheiten aus dem Leben 
berühmter Wenseben a— yr. B. HigOh 
1796. 8- 

Rehms Gallerie für Hei/cns- «nd rieistCI- 
bUdung, a— 3rBd. Ansbach» 179$, 

Oer 
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Der Sturm. Ein Schauspiel von 5f/ifl**ipwr, 
bearbeitet von LtJtcig Tick, ßerttn u. 
Leipzifi. 17 9-1 

fkul der Erste, Kaiser von Rufsland, von 
einem unbefangenen Beobschter. I^ifSt* 

Alfiwwr« Beschäftigungen der Andacht und 
des Nacfcdenktn« Vit JUngÜnge isie 

• mml. Na-lif '7fl7- 
Ä w eines jungen Fiaueniimmevs von Stutt- 

nrdt nach Cannanore in Ostindien , «US 

Thron eignen Briefen. Stuttg. 
Der Landrag im Herzogthum Wörtemberj; 

im Jahr i:97- »t*: Aufl. 
Neues graues Ungeheuer, herausgegeben 

von einem Freunde der Menschheit. 8 

Der Lantlrag im Her/ogihum WUrtcmberg 

im Jahr 1-9". eine oflficielle Zeitschrifk 

von Dr. Steeb. 3tes Heft. 
W'as mfJgen wohl die Folgen des bevorste. 

henden Friedens mit Frankreich «eytt? 

In Biicfen. ites Heft. 1^7» „ . 

Eiwas iibei einige neuerlicii vott Kurunm- 
denburg aufgeiteUt« MaxJmea, von 

Hallo, 1797- , ^ .... 

Ueber die Verdien«e der Franz. Natron um 
die Menschheit oder K^chtfeitigung der 
Vorsehung in der fianiiiisisch. Siaatsura- 
■w««iing. Eine republikanische VoisJcrede, 
um i4tenjul. I-97« Basel. 

An die Reichs- Frieden8deputati<m 7.u Ra- 

• Stadt und den deutschen National- Kon- 
vent /u RcErensbuvg zur Beherzigung. 
Von einem icutschen Patrioten. 1-^98. 

Schreiben eines re'/^cnden Preu-^sischcn Pa- 
trioten an das franz. Oirec'torinm. 1798. 
Geheime Briefschaften aus detn Portefeuille 

• der bev Rastadt ermordeten n linkischen 

• GcjandVcTiaft. Plittersdorf. 1799. 

An den K ingrefs «u Rastadc. Von efnen 
Staatsm nnc. 1797. 

Suppleroeni zu dieser Schrift. 1798. 

Skizzen tarn re?«Mi Nachdenktn Uber die 
ricVi'gc Be<;"Jmmung d«.M bcvm Rattadter 
Friedcnscongrefs abzuhandelnden Iridem- 
»isations« imdStikiaariMtionslnsli. 1798- 
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Geschichte des Lebens und Abentheuer der 
Herzogin vonlOnfSton. irTh. 

Haun iMajazin fllr Frauenzimmer. Febr. 1787. 
Posselts europaische Annalen. Jahrg. t.-'99} 

ingleichen Jahrg. 1801,, wo aber StUck 

7. und II. fcMen. 
Französische Bliitter. Jahrgang 1796. die 

ersten 4 Stlicke. 
jinltenhfAz Minerva, Aug. Sept. und Dec 

1793. 

Alli?i-me*ne Jenaer Litteratur - Zeitung. 

lahrgang 1797. und vom Jahrgang 1798, 

Jan. und Febr. 
Neueste Wcitkunde, Jahrgang 1798« Jan* 

Febr. Ma;rz. 



Folgende mathematische Instrumente 
sind zu verkaufen: 

Nro. 1) Ein arabisches Itnflschcs Asrrolab 
von Bronze , welches wenigstens 20O 
Jabr Uter ist, als das in der NUmber- 
gischcn Stiidt-BiUiothck, und welche» 
auch Herr von Murr in seiner Be?chrciw 
bung der vornehmsten Merkwürdigkei- 
ten m der St. Attfiifr. &e.drc. zweite 
Ausgabe i8ot. ^^Z- 402 ".403 anfuhrt. 

— a.) Ein Silber und vergoldeter Sonnen- 

' nhrbecber; ein «ehr Khilnes nad seit* 
nes StUck. 

— 3) Eine grofsc beynahe gani neue Luft- 

pumpe mii der Glocke , pro fl.60 
«— 4) £in französisches noch nie gebrauch- 
tes AstToUb, (SZoUm AmIihs, pro fl.30 

— 5) ^^cy n«<**i aber geriog^ere nach alter 

Art, pro 11. 6 

^ Ein Scheibeninstrument von Mössing 

mit eini.in Xonio, 5 i^^^H imDuTchmes- 
ser nebst ucr Nufs, pro fl. 9 

— -) Ein vergoldeter S-hrittzähler fl. IS 

— 8) Ein Hiiselischer O^Unt ganz neu fl.^o 

— 9) Ein Pioportionalrirkel von Müssing, 

pro ^"f. 15 

— 10} Eine Boussole mit einer raüssingnen 
Nufs« und Ring, worauf die Grade 



befindlich, von Silber I pro 



fl. 
Nro. 
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Nro. Ii) Eine dttto von Mösting, 3 i/i 
Zoll iniDftineter, ohne Diopter, pro fl.} 

» 12) Ein zusamnieiigesety teslMicroscopiura 
mit 4 besondern Linsen-Glasern, und 

; 6 Vorsteckern zn den Objekten, nd)St 
einem einfachen Ver£;^rörse! ün^'^-^ nir'.'-, 
«Ue« in Mössinggefaist, und am einem 
schwarzen K;(.sichen , pro fl. 25 

— 13;. 8 Spiegelteicscope, k i Schah 5 Zoll 

und 1^ 7 ißt Zoll , pro . fl. 45 

!^ 14) Ein in icccoTheüe gc-' e"'!; 5 Nürn- 
berger Staduchuh nebst Kästchen fl.8 
~" 15) K.m Quadratum feometricani von 
Eisen , pro fl. g 

16) Ein detto Von IVIiJssing, pro fl. s 

17) 2 Reifszeuge, ein neuer ohne Trans- 
porteur nnd verjüngten Maafsstab, und 
einiHtererniit Transporteur und Maafs- 
stab, pro Ii. g 

^ lU) EinlMelstiscbmit mössIngcnerNufs, 
pro fl.7 

i^) Ein M«istentlSck£irlSel von Eiten, 
pro fl.» 

— 20) Ein Brennspiecel« pro fl.5 
ai) Vier Tubi terrestres , a 5 Schuh 9 

— • Zoll , a 3 Schuh 7 1/2 Zoll und a a 

ijfhuh 6 i/a Zoll lang mir Pappen- 
deckel Rühren, und ein DoUond. mit 
mOffsittgen. «. lakirten Kohren fl. a?. 30 
42) Zwey paar Globi a 8 i/i Zoll und k 
4 Zoll im Durchmesser, pro fl. B 

^ 33) Ein ptu* dmo drct 3 Schuh im 
Durcbme55tr, pro 11 ö 

•^24) Dre> L;iinei"ae Obscurae , a i Scliuh, 
ä 7 Zoll, und ä 4 Zoll im Durch- 
messer, wovon die a ersten von Holz, 
4ie 3te von Pappendeckel , pro fl. 1% 

Nota* Nro. i und 2 werden In zwey Mo» 
iMtcn an die Meistbietenden verkatifr, 
die andern Instrumente aber weruen 
sogleich gegen eiogenndtes Geld, fur 
die hier angesetzten Preise verabfiekl» 
gct, und können daher Liebhaber we» 
gen ihrer An<;cboihc -jul" Nro. i und 2, 
oder wegen des Geldes f Ur die Ubri» 
gen Instniniente, Steh an ^eJMwrr. 
schg Buchhandlung: in NümttrgkißML» 
kirtenüriefcQ wenden. 
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In der J. L. S. Leehtur^schtn Ruc>ihand- 
Ittflg in liuniberg sind folgende Bücher 
in Comini?!slon um die bcvgeKetzten Preise 
gegen gleich baare Bezahlung zu haben* 
Jtiefe und Gelder mttssen fom» 
cingeeandt werden. 

H F0U9.. 

U jfFfa compromissi, in causa iuris WilA, 
fangiatus, conduftus et veftipiliura : ve»- 
tilata iuter eminentlss. ElM^orem Mo- 
gijnt. lanqu. H; i^copnm Wormar. et Her- 
bfp. cjüsq. lufdcraiüs: et sercniss. Elec- 
rorem Palatinum. yWewiA. 738. brocli- ifl, 

a. ConspeSus s. regulariß et succinfta d«- 
lineatio utilusq. et ing^enui Status totius 
cansae Freyherrn von SihaU c. Frey- 
herrn von iievem in pto. nuliitatis praö. 
tensae transaftionts. s. L et a. hroeh. 

UesitrnattoH , «uramnrische , der Gr.ifl. 
If^olfsteiHtschm ReiJ^s- Lehen undAllo- 
dial- Guter. Mit ßeylagen sub Lii. A. 
usq. Bs. s. 1. et a. broch. 36 kr. 

4. V. Fjikenstems ^ Joh. Hcinr. Aniiquita- 
tes Nordgavienses oder Nordgauische 
Alterthlimer und Merkwürdigkeiten »uJ^ 
gesuclir in den bcyden FUrstenthllmcrn 
des üurggraftbums Nürnberg, 4 Theilc, 
mit Kupfern. Stkwabach und Neustadt 
a. d. y^/sch. r^j^—^^S. 4 Halbfranzbk'nde. 
Ein reines und sehr gut condilionirtes 
Exemplar. ige. 

5. 0MUtia causae Faiatinae, s. defensio 
jur. rcgalis Palatfni in homines prcrprios' 
&c. edit. 2da, etpriore, quac ante an- 
nos XXXV. publ. authoriate pradiit, 
emendatior. Mannh. 738. broch. 3<5kr. 

6. Land-Recht und Lands- Gr d nun ernew- 
erte und verbesserte, Churfürscl. Pf alte, 
bey Rhein, &e. ITiinhtim, 700. Pgt. 

in. 12 kr. 

7. Landtordnuiiß , ChurfUrsiU prältz. FUr- 
stenthumbs m Ober -Bayern« Jgmberg, 

fg^ A4 kr. 

•8. LtmiridUi OuufUrftl. Pfalo. FHrsren. 
ümmte ia Obem Uyttn» üf^ tfo6. Pgr. 

94 kr. 
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9. Mßuth- und Accif ' (Mmmg. Zur aflge- 

meinen Beobachtung vorgeschrieben Im 
Jahre 17Ö5. Aiünchtn. Lcd. R. u, E, 

54 kr. 

40. Sammlung des baicrischen Bergrechts, 
mit einer Einleitung in die baierische 
Bergrech tsgeschiclitc, von Job. Gc. Aor/. 
Müttäun. -54. HaJbfrzbd. aä. 24 kr, 

ir. Stmrnlung des tnierisclien Rreisrtcncst 
s. 1. et 2. Hlbfixbd. « fl. a4kr. 

13. Sammlung des baierischen MUnzrechtS. 
3 BKnde. s. 1. et a. Htbftxbd. NB. Du 
Registsr fehlt. äfl. a^kr* 

In Quarto. 

13. jfbhan^mgeu^ neufe philosophische, der 
baierisclien Akademie der Wissenschaf- 
ten, 7Bän.!c, n-i't Kupf. i^luv.Jien ^ 7-3 
— 9". 7 Hibüzbde. Ein schönes Exem- 
plar. ' la fl. 

14. ßüichmgs, Tl. Anr. Fried. Mngaiin fUr 
die neue Historie und Geographie, 17 
Theile , mit Kap£ Awitarj; 7tf7-> 61. 
17 Halbfrzbde. 22 fl. 

^15. Grotii^ Hug. de jure belli et pacis libri 
trcs, ed. Job. Clu istoph, Becmann ^ c, 
effig. Groi/i. Francof. 691. a.) £j, de 

' inrperio smmnar. potestatnm circa nera, 
edit. novis":. ib. 690. Pgt. i fl. 

Christi. Jac. judex et defensor 
in processQ Inquicitioais, tdit. nova. 
Hildburghatis. 755. Pbd. 1 fl. lakr. 

. 17. Kremers^ Chris:oph Jak. Geschichte des 
Rhein. Franziens unter den Mernvinr;i- 
•chcn und Karolingischca Königen bis in 
das Jalir 843* als eine Grundlage zur 
Pfalz. Staats-Geschichte, herausgcg. von 
Andr. Lametf^ mit einer Karte. Maanh, 
778. Hlbfirzbd. Eilt schtfnes Exemplar, sfl. 

^ Sg. Laalace's, F. S. Mechanik des Himmel*, 

a. d. FranzOs. Ub*rs. and mit Anmcrk. 

versehen von J, C Bwrcihardt. Erster 

ThL::, /;V Hlbfrzbd. 6fl. 
19. Litteratur-Ztitung , alleemeine. Jabig. 

iSoob ffina, 800» broeb. 4 11. 

90. Ratitbona Afomstica. Clüstcrllches "Re- 

gensparg oder Mausoleum des fiajrxi» 
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sehen Apostels. S Emmmmi^ ron Cbn 

Itstino, Abbten, vermehrerfund b*.-! auf das 
Jahr 1-52. fortgesetzt durch ^xtannem 
ßaptistmtf Abbcen, 4te Aufl. in^t cineni 
Libro Probaiionum versehen , und 1% 
Kupfertafeln. Regensp. -52. po;t. id. 48kr. 
ai, Ä*pwf«r/Mwi, allgcmdncs, der I.irteratur 
y für die Jahre 179^—9$' 3ter Band dip 
alp^aber. Register «atbaltend. üFSrnr« 
800. broch. 5 m 

Sft. IFappfnwei'k , ftene.«; Ade''c''e5 , de'? cr- 
,■' Sten Bds er.stcr, zweiter und aiictcr 
Theil , und der Geschlechts- und Wap. 
pcnbeschreibungen dieses T^j^schen 
Wappenwerks ersten Bds erstes Heft. 
fiürnb. 791. j8. 3 Hlbfirzbde und der 
Text brocbirt. 13 fl. 30 kr. 

In O&avo^ 

a3. Jidrafka. Herausgegeben v. J. G. Her^ 
der, 3 Bände oder Nro. I— Vi. I^iBK 

Roi. 2. broch. 4k. :^okr. 

34. Altnanach, Encyklopäidischer, für die 
Gcschiebte, Geographie, Naturibrscbung 

und Altcrrhumskunde. Auf das Jahr 
1787« ^^''it'i Leipz. Hlbfrzbd. 36 kr. 

35, Apologie^ ach! des Erbadels. Aus den 
Papieren eines «ieutschen Fürsten. Her. 
ausgegeb. vom VeiC der privatisiren- 
den pursten. Zwey Bitadcticn. Jtizey^ 

Im Jahr XI. der Republik, broch. ifl. 3olar». 

26. V. Archenholx, J. W. England u-d Tra- 
lien, erstenBds erster und zweiter Tiieil 
und zweiter Band« XfigraL i78<5. 3 
Hlbfrzbde. ifl. 30 kr. 

37* des Oiraiaalrechts. Herausgeg. 

von Dr. Ernst Ferd. Klein ^ und Gall, 
AI. Kliimchrodf 4 Bä'nde oder. 16 Sr. 
BiUh* 79^—800. broeh. tffl. 

a8. BaiifmschtAerts, Josei>h , kurze Volks, 
predigten sam Unternchte und zur Er- 
bauung auf aUcSonn. und Pesttage des 
katholischen Kirchen-Jahres. 4 Bände, 
neue verbessert« Aufl. JErfm. 798^ 
800» hntiu . afl. 45 1^* 

«9» 
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a9» StWothiqtu fran^alsc, ouvrage pÄiodi- 
qne, redige par Ch. PougiM* N«» l— 
XII. Paus yoo. broch. und 

30. — Nro. 1— XII. ib. 8oi. broch »8 lU 

31. J. £. asuronomUches Jahib.ich 
fUr das Jahr i8o». m. a. Kupr. ßtrt. 
-91;. Hsibii^bd. 1 rt- S^^kr. 

33. LamalfuhSy Üottfr. Christian, Predig- 
ten Uber all« Sonn- und tcstagsevan- 
gelien des garzcn Jahrs zur ßctürdurung 
eines rciiieii unu ihSitigcn Christetllhums, . 
4 Thle. /.*<>)z.-y7— 1- iJro^h 3ii- 3öKr. 

33. ne>:kwürdigkeiien aus U«! MbcnsgsSwh. 
des Kais. Russ. F.ut»ratb M. A. freikard, 
Ftankf. und l^'P^- bioch. iil. 3c -.r. 

34. Job Bcrnh. staust, unu lu.ü- 
graph. Beschreibung des Burggrafthums 
Nürnu'U'- umchrJb dfcS Gtbuiijs, oucr 
des f Ursienthums Bvanaeiiburg Anspa^ 

a Theile. .rf»Mf«fcA. 787- * Hlüir/b(ie. 

ifl. So i^r« 

. 35. Gischkhte und Politik. Eine Zeitschrift 
• hcrausgeg. vun K. L. (f^oumami, 

bis lotes Smk, 1800. 3ies bis «pes 
Stück 1801. und istes bis laces StUcK 
Uic- Berl. 800—3. broch. «in. 
36. Hefte, ölvonünusche, fbr den Stadt- und 
LtÄdwirth , herausg. von M. Job, Chri- 
stian Hofmann ^ laicr und 131er Band, 
, oder Jahigatii; l^'P*- ^^J'^^ 

3-. Hirschrntrs, Dr. Friedr. Carl Guul. hi« 
stor. geogiaph. tupugi. Softs». uiui Clu- 
ster - Lexicon. K.Jter Band. A — i). 

38. ffoarfial general tie la litteraiu.e de 
Funcc. N,o. I-'XII Prem Ann^ et 
Nro. £— Xi l . See. Ann. i Strasif. et «iws. 
7yH— 800. brovh. 24 Helte. 3 45 Kr. 

3p. Journal filr Fabrik, Manuiaktar, Hand- 
lung und Mode , 141er bis iner band, 
oder Jahrg. 1798 und 99- ™- *^*Pf 
798- 99. broch, 34 Hefte. 9»- 

40. Ä/*"/»«, Ernst Kerd. Anttalen der Gesetz- 
gehung und RcchtsgelchrsainV.ciL in den 
Pvcussischen Staaten, aterbis i7cerBand. 
ArJMll.5l«ttm*788— 96« 16 Hlbftzbde. 

l6fl. 
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44. 

4$. 

46. 

4?. 
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Kutter«, Joh. Mart. B«itr)fe lur rellglSien 
Aufkürung für gebildete Religionsverehier, 
Auj;>b. jjoi. broch, J fl. nkr. 

lVlii,;äi/.in, kleines, für kaihol- Pvcl;»ionf- 
IchiCL, Leraus^j. von Dr. Lor. Ka)Mer, 
3un )ahr^. ister u. jter Band, oder * Hefte« 
I. a n'd s h u c. %n2» broch. 3 fl» 

hcIi(;ions Vorttüg« iiaeh den Grund«» 
setzen des Chrtitendittiin wid einer reinen 
Sittenickre. Stuttgardt. tea. biech. sekr. 
IVoppcIcs, Joh Bapt. hictoritch • topc 
pMfajMu Beschicibuiig d«s Kais. Hoebstifts 
nnn rOntOKbuns B«n bergt erste u. twtic« 
Abthcilting, Olm» Charta* Närnb. toi. 
brocii. ifl. 30 kr. 

Kot*. Tob. Terd. Geschichte des Kümber. 
gisclicn HrtiidsU, 4. Th-Mlc , m. I. Kupf. 
Lcip/,. 8 0 — : broch. 5 
Sem Mets, Fried. Dum Karlos Infant von 
Si'jnicn. Carisruhs. •9:. HlbiVzbd. S4l;r. 
Sliatsarciii V der Jiijiiigl. Pteuis. f üntcrw 
tbiiiner in Franken bearbeitet und herausge- 
geben von Hilnl ein u Kretschinann, 3 
bäiiJc. Bayreuth, 797. broch. kr» 
It äpeetatcur du Nord, Journal POlili- 
qua, litterain« et gnoral 1 . I— VIII - Mam» 
bo«t«._797. 9t« SHIbftxbd«. und _ . 
— T. IX— XII. '799. k'eeh. if «. 

V.oya^« du jcune .Anaeharsis tn gr^ee. dans 
le milieu du 4roe siaclt avmt l'ere vul^air«, 
T. I— VII. Attx Djus-Pentfc 790* 7 
Pbde. und 

b.) I\ccuell de cattc<; g^cograph-nucs , planiF, 
vuci et uu-ihille? li.- r.mci .'uiic öcccc , rela- 
tifs au vuva.^c du i-unc Anaeharsis precede 
d'uno Jiii liysc ciitiquä dii CdC^QS; a Hcrvt. 
7g). l'bil. fl. ,okr. 

Wider einige geiiUiehe Prcjikte in Uaiern, 
s. I. «oa. brocb. ivkr. 
Würjigun;} der Schrifc des Hjrrn Wolf. ' 
gan^ Frölich 3'\ Gegenstück /u d^rSchrift« 
N:ue Erde und neu« l4iiiinie'. s 1. SO", roh* 

M edicu s , F. C. unschwer Acacien-))Mi<n, iBdet 
Lei pi. 796. 97. 9 Hltfribd« afl 4fki* 
Nouveau Diciionairt alleniand^fniiicoia et 
fiancois • allemtnd it l'ussge das dcux Km- 

1 1 o n •. II. Tonics, nouvcUe Edition, cotrig^« 
et au-.nj!Uttc. 8. maj. i Viennt, Prague 
et brunn. 7?% Fb«. Bin gut condläenittes 
E^ieniplar. S 

InPuodecim". 
Mohns, 1 r. Niedijrrhein. Taichanbucb fiit 
l/iebbabcr dei Schönen und Guten, m. Ktq f. 
Düsseldorf. »o|. Ein schöntsExenipl. 
W es tenti eder s, L. historiscb.CHlcndcrfar 
iloo. D.Ku£{. MüBCken* »oe. biacb. ifl. 
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N? XIV. 



LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 2. AprU, xSoj. 



Nachricht von Bericiiügungen und 
Zusätzen zu Upens junst. fiibtio* 
.thek und Schott dann Senken- 
hergs Supplemeoten. 

Sjeit ungefehr yiVircn sammle ich an 
diesen Vorlesungen und Z'.\<iv/.sn und 
e> ist die Frag« : ob wohl ein andeicrUtte- 
ratoraufein solches Werk mehr MUhe ver- 
wendet habe. Da ich bereits einen ziemli- 
chen Folianten Verbesserungen und Zusätze 

Sesammlct hatte, kUitdijgtc der seel. Schott 
[i Leipzig seine Sktfffitgtmmta ad Upenü hi- 
lUoth. iurid. an und ^^?.h solche auch im fahr 
1775. heraus, mit der Versicherung, dafs 
er in 10 Jahren oder rm gelegnen Zeit 
'einen zweiten Sur^pIeTUcrtcnband liefirn 
MkoHe. Ob nun gleich riauui -h ein grofser 
Theil meines aufgewandten Fleiiscs vereitelt 
"worden war; so blieben doch noch viele 
Berichtigungen und Znsittze Übrig, weklie 
i'chott nicht bemerkt hatte. Icli vcvr^li-^h 
also bcydc Arbeiten » trug leztere in den 
SehoUiuhen Sepplementenlnind und saroinlete 
uncrmUdci ftjrt. Die Tendenz meiner Be- 
mühungen iiar, meine Zusittze dem seei. 
Stluttt bcy Hci atisgabe eines andern Snpple« 
menicnb ndf-; , oi'.er bey der vorgehabten 
l'marbfciiung des IJpcii'smiuuthcilen. Allein 
Schott gab wegen »berhä'ufter anderer Ge- 
«ichk'fte sein Vorhaben auf und i berlies dio 
Hcnrasgabc eines »weieen SuppteaieDttends, 
Zmtjßv Ml, 



oder die Umarbeitong der Lifientsdieii Bl« 

blinthck dem inrwisvhen gleichfalls ver- 
storbenen Freyh. von&»»*^w^r^, der jenen 
im jfabr 1785 bcsncfat hatte. Dieses geschah« 
ohne mein Wissen, ausserdem ich dem Hrn. 
von ^liktubergy der mir von Göttingen her 
bekannt war, mein« Beyträge so gerne , als 
dem seel. Schott mitgetheilt haben würde. 
Im Jahr 1789« gab Hr. von SknktiUfirg sein» 
Supplemente zum I.ipen heraus und ver- 
sprach zugleich, wenn es ihm Zeit und Um- 
stH'nde gestatten wUrden, in 2ob!e 30 Jalu 
Ten , bis wohin die noch vorhandenen Exem- 
plare von der Bibliothek und den Supple- 
menten verschlossen seyn könnten, eine so- 

fenannce: tHMiMva/«« H qtMntttaipote «to» 
oratam owmktm juris i^mmtm nonwufaiu- 
ratn ans T.icl t zu stellen. So wurde w.t'ir 
auf Berichtigung und Erweiterungdcr Ltpeni-,- 
sehen Bibl!otnek verwandter Fleifsaumtwei- 
tenmal t!;^ctdi;<;cht : aber nicht ermüdet. Viel- 
mehr trug ich, nach einer sorgfältigen Ver- 
gleicbuVig der beydcrseitigen Supplemente» 
alles, vas Str.kerherg nicht 1 attc, von den 
meinigen in sein, mii Parier durchschossenes 
Buch und setzte bis jci/t meine Arbeit fort. 
Nun hat zwar der Tod das Vorhaben de» 
Hm: tnn S", eine neue juristiselie BiMidtbek 
heraiisTi^geben, VLiciccU: all t'n bekanntlich 
haben bereits andere genannte und unge- 
nannte Gelehrte |;leiche Absichten vertane, 
baren la<?en. Uiberzeugt, dafs die Umar- 
iKiCMng des Lij^ins mit den zwei ^upplement- 
Q bsnden. 
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^yndcn, wfim tnders etwas vollstandigts 

»iHefert werden soll, nicht das Werk^ines 
einzigen Wannes scy, erkläre ich meine Be- 
reitmltigkeit, mkn mit einem (uwx dein .in- 
dem zu solchem gcmcins^hafilichen Zweck 
au verbinden, oder auch mdncn «eit 30 jah* 
rcn gesammelten Vorrath, gegen billige B^- 
•dingnisse, diesem, oder jenem zu überlassen. 
Nur tnacli tch«» v rl f-ing zu einem unnach- 
Kssigen Gesetz, ci-.i'.s im ci-^rcn Fall die Um- 
»rbei°ung na«.h einem andern , icsicii Plan 
ceschähc : im andern Fall aber mir zur noch- 
^lalVen Revision meiner Nachtrüge uad Be- 
richtigungen eine verh)(luiifnnXnige Zeit 
SfesocKt werde. 

Höfrath Dr. Maiftr 
in Erlang. 



Nadiridit von einer künftig erschei- 
• ncndcn Schrift: der Friedmsmhur 
vom ymitcfi der SUhne. 

l.) historische Einleitung voti den verschied, 
fun Arten von Fri^itiaruhUm und If M- 

de^uge* Hilten 
' A.) in ^^i«'« Zeiten ; 
aO bey den Griechen 
b.) bey den Römern^ besonders von den 
Fecialen und den Irtedenstempeln, 
B.) in «'""^ Zeiten J 
I.) in Ausland, 
a.) in England, 
\ — Holland^ 

c. ) _ Rufs- und EstMand^ 

d. ) — Frankreich, 

e. ) — Italiti^ , 

f. ) — DHnniniark y 

g. ) — America i 

ft.) in De Uschland „ . ^ . 

a.) überhaupt im deutscnen Rcicn , 
. b.) insonderheit 

u.) in Sachsen , hauptskchUch 

in ThSringen^ 
bb.: in &7 m ^ 
cc; 'uißranäetiäut^ischenL^i^^ 
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II.) rechtliche Abhandlung 
£rstes HauptstUcic vom Friedensrichter 
oder vom Versuch der SUhne 

Überhaupt 

I Titel Litteratnr dieser Materie mit 
Beurtheiliing der darliber vorhande- 
nen Schrillen, 

a — voitt.ÖÄjgi^/'und den fi/g^wf/io^ 
tem eines Friedensrichters , 

3 — von der rerbindUM^rt c'ücs 
jeden Richters, die SUhne zu vcrsu- 
chvn — besonders vom l>nrcbgrei&n 
des Richters. 

^ — IMitsbräuche bey dem Veifuch 
der SUhne und L'nu; ' ,c un^; aer 
Frage: ob solcher ein Mittel sey, 
die Processe m vetWngem? 

5 — von den S'ibjSen , unter 
chen die SUhne versucht wird, 

6 — vonOi*>S!radesSUhneversttchs, 

I. /IbsihivH von den Gegenständen 

des SLihnever?uchs überhaupt 

II. Abichnilt von besondern Gegenstän- 
den desselben 

a. ) Uber landesherrliche Rechte, 

b. ) — Lehu^ 

C.) — l ''erbrechen und uner- 
laubte Handlungen , 

d. ) — die Eh*, 

e. ) — Alimente , 

£,y Erbschaften ^ wobcy die be- 
SondereFrage untersucht wird: 
ob der Fiduciarerbe, SO lange 
die Bedingnis -des Fideicom- 
mi ses bangt, über die fidei- 
comm's'^sr swhen Sachen ohne 
Einwilligung des Fideieom- 
missavs sich dergestalt ver- 
gleichen Künne dafs dieser 
Vergleich leztern binde, wenn 
dcuinst dieBcdingungexistirC 
und das Fideicommils ansge- 
■ liei^rt wtrilu-. nu-fs ? 

g.) — Uber Rechte eines drit- 

9 — voadcr Z«ftdfsStthiieTersuchs 

II, 
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Ht Haupttinck von dem bey dem ^^crftxh 
der Slihne zu bcdMaducnden Verfahren. 

1. Q^* vom 7. r//?m zur Stihne , 

2. « _ von l^or schlägin m SUhne, 

3. — von dem Qber'den SUhnever- 
such zu führenden Botofo// und dem 
daraus zu fertigenden Itatrunienty 

4. — von den we^en ausgeschlage- 
rcr Slihne verordneten Vfr:^«):, 

■ 5. — von den wegen eines geschlüS- 
flcoen Vergleichs schuldigen Br/oft» 

6. — Regeln., nach welchen Verglei- 
che zu erklären sind — Untersu- 
chung der Frage : ob der von einem 
Mitherrn oder Soctus gctroffeneVer- 
gleich Uber gcmeinschaf li-be Glltcr 
den in Gemeinschaic stehenden, im 
Instrument aber nicht benannten zu 
statten -.•nme'^ 

7, — V1.U1 uvi EiilkräJhMg eines 
Vergleichs. 

8« von der Wirkung eines Ver- 
gleichs in Ansehung isf iSSrgM , 

p. — vcr, r I y Vergleichen za 
leistenden Eviäionen 

a. ) in wiefirne wegen des Bttrugsl 

b. ) wegen eines frrthutnsl 

* c.} wegen einer rei Utzung Über oder 
anter der Hcl HC? 
d.} v e^^en neu aufgelUndner £Mim- 
rf^n ? 

*0 wegen noch n'-.* : CTn>|gtcr Publi- 
cation ireru i .!c,u rytrordnm^€n. 



A. 

Wo finder man die besten und riiverla«- 
sii;':5en Na/nrichten von dem ehemslii^en 
K' "i^.. in l^n^emeun i — Welche Schrifien 
geben Ubcrliaupc von dem .vormaligen Klo- 
sterwesen in den beiden Brandcnburrischen 
t luTtenlhifTnern Ansbach und Kayvei; h, 5o- 
wnhl im Allgemeinen als im nesordein und 
Einzelnen AHsknnft? — als Hcantwortting- 
dtr A-lTn-^e "n den li!frriv;-:Ji.-,<: Blätter» 
1801, Niu. }i\lU, S. öiö lg. ü. I. 



Zur Beantworrtinr; der beiden angegebe- 
nen Fragen nuifs nun überhaupt bemerken, 
daii üie ( »cschichte desK' »"^cerw esens in d.n 
beiden Fränkischen FüfSteDibUmem no.li 
bei weitem nicht so bearbeitet worden ist, 
als es dasselbe verdient hniite. Dahc; kiKunic 
CS, dafs man auch vom Langt )i:en :fr Kloster 
keine besondere Geschivhte, s< ndcrn nurein- 
7elne Bruchstl'^'; - h;ir, welche sich ■'■■ '-nbx 
^"lu ,iJatth. (jross Buig- u-.d uirkj- 
g'-aßicher /uinds - und Rt^ftUenzesciichte 
(Schwab, 1749. '4.) S. 83. fg. und 26a. fg» 
Chph. Phit. Sinotd von Sc Ii ütz QoipoK 
histor. brano. t *p|.Mii. Abhanai. f Ft. (Koend. 
£ol.) S. 190. Gott fr. S t i t p t r" s histortuiur 
uud lopographisefur Nackriehivm dm Far- 
steulhnmOna zhuh.^Sch'vmb. i~6i. f?.) •5.540. 
%g« cjoh. ßernh. Fischers Beichrcib, 
dts Furstenth. Ansbach. Neue Aufl. CAnsp. 
1-90. 8.) Th.ll. S. ;!5 uid in fJosmttnni 
annal. locnr. bürg?: . Nor. Mss. 

Was Jie and ro Frage anbelangt, so will 
ich zuerst die SchrifcsceUer nennen, welche 
im jtUgmtinen von den KlOstem dieser 
Lande mit s eliandclt haben , dann aSer die- 
jenigen ant lihren , welche irgend ein oder 
etliche KJüsUr zum Gegenstand ihrer Bemil- 
htinj^en gemacht haben. Zu den ersten ge- 
boren auiser ; Casp, ßrusch chronol. 
monastcr. gerni<i?iiae praeripuorum ac maxime 
iilustrium und friedr. Carl Gottfr. 
Mirsching's Ktoster-l^xicon B. 1. ; Gabr. 
Bnctlr.ii gcrmania sacip, et urofana; 
tiosmann am a. O. ; ^oh. If'ol/g, 
Rentschlm Ürmtdeidr. OdemkatH an meh. ' 
rern Orten ; Falkenstei n Nordg. Akenh. 
a. mehr. Ort. Gt)H/r. titieber u. Schutz 
an den a. O. und n^hrern Stellen und 
H'ail. Ernst Spie/s in den dufdir-nn- 
een in der Ge^ch. Auch veriecleiJie nun 
Ge. (iotiofr Küster bi^liotli. hiand. p, 
834* sqq. und access. P. U, p. a^^^a* sqq. 
und die dort angeftthrten Schriftsteller, so 
wie verschiedene hixto- ■srf,!' u ui -rr.-; ;•!:!- 
sehe l.exica unter den ( itcn der beiden Für- 
Stenthtimcr Baireuih und Ai sp. ch, wo KlO- 
prcr bci:ndli:h waren. Ic - will diese nach 
dem Alphabet anfuhren und dabei dieSchitfc. 
Q a Steuer 
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steiler bemerken , welche die Klöster in 
4ciiselbea beschrieben , wenigstens Nach* 
lichten von denselben mitgetheilt haben. 

1,) Anspach. Das chsc-Ibst befindliche 

Cumbetts-ittift ist beschrieben in üeo. 
Sam, Esenbtck*s enieuertem Ge- 
dächtnis der St, Gumöerts.Stifts Kirche 
m Atufuuh. C&huHA I7S8. 4.) 

1» Birekenfeid. Von dem dort gewesenen 

Ctstercienser Frauen- LlosUr handelt ^'0. 
Stubner de bctukto monasilco sive 
monasterio Birkcnfeldensi (Onold. 1697. 
fol.) Abgedr. in ^fo. Paul. Kein ha rd 
Sammlung von seltenen Schriften, welche 
die Historie Franckenlands erläutern, Th. 
IL (Cob. 1764. gr. 8.) S. 1--J4- Auch 
seile msn ^ok. Srntt Tgiehmann*a 
Beschreibung des Frauen - Ch'tn s Nim- 
melcron i7:?9. 4. und £foh, Ge. Lay- 
ritz Ein weihmgs- PS'ed. der Kirche zu 
firckenfeld. (Bair. 4.) 15. und 
Mart. Henr. Feder aiuiquit. Mo- 
nachosteinacenscs MSr. 
a,) Culmbach^ Das ehemalige Aii?u<;r"ner 
Mannsktoster allda hat Geo. ll'olfg. 
Fike .ischer in dem l 'ersuch einer 
Geschichte des ehetnaligen AugusUner- 
Kheters ztt Oambach^ (Bair. 1800. m 
S. gr. 8.) he«;chr'e'ien. Derselbe h:it 
auch diejenigen ^ichriften verzeichnet, 
vo einige Nachrichten von diesem Klo- 
Sief vorkommen. 

4. Frauenaurach. Nachrichten von dem ehe- 

m:i'is^en Dominicaner Frauen- Klesler 
ielbst stehen bei Teithmann am «. 
O. imd ffoh. Paul Reinhard in 
aniiquitatt. Frauenauracenslbu*. (Erl. 
1769. so. fol.) Seft. I— III. 

5. Fratunthal. \' n em Osterei enser.Qoeier 

dHSL«lbst siehe Sam. If^ilh. Orttrr's 
Sammlung ver chiedener {Nachrichten aus 
allen Ti, eilen der historische» tfisien- 
uhaßen Bd. L CErl. u. Leip?. 1749. 8.) 
S. 194 — ato und 482 — 504. Bd. II. 
S. HC — 12 . — 
tf.) Heidenhe m. Vgl. Bucili» l. c. Th. 
II* P*43* 



7. ) HeüsbroHtt, Ausführliche Nachrichten 

von diesem Ostercienser-Klosw enthal- 
ten : ofo b. St iibner' s c\Hber'ül:iu'e$ 
Kloster Heilsbronn ( 1690. 4. ; ^oh, 
Ludw. Hocker'' s Heilsbronniseher Änm 
tiquitäten- Schatz. (Nbg. 1730 rebst 
Supplero. fol.) Ejusd. bibliothecp. Ht-ils- 
bronn. (ib. 1731, fbl.) ; tudovici 
Sehiühisteru V. lU p. 192—215. Geo. 
Chph. Feuerte in von der ffeiisquelle 
zu Heilshrovn. (Nbg. l2:^2. 4.) (ierm, 
Aug. Ellrod memorabilia bibiiothe» 
«t« Heilsbronn. Comnt I— IIL (Bar. 
173^1741. 4,) 

8. ) Himmetcrnn. Die Geschichte dlc?es 

C/sieraenser Frauen- Klosters enthalt aie 
Historische Beschreibmtg des alten Fra\{. 
etiklosters Himmekron von J T 0 A a nn ) 
.E(rMJi) T {eichmann) (ßair. 1739. 
4^ und ^oh. Con's Beschreibung in 
Teichman»*i Beschr, befindlich. 

9. ) Hof. Von den Klöstern daselbst Uber- 

haupt handein ^0. Chph. La tf ritz 
und ^0. Chph. IVeis in der historia 
Curiana (p. i — 338) ^0. Andr. Pla- 
ner in der bist. Varisc sigillatim vrbis 
Curiae (Viteb. 170X. 4.) p. 148 sqq. and 
Te ich man n an a. O. in specie aber 

•.) Vom aaren-Kloster ff 0. Chph. l^eit 
de coenobio ad Sc. Clar, (Cur. 1693. 
p. 287 — 294) und Paul Dan. Loiu 
golius von den Höfischen BriMieiU 
Ebend. 1744. 4O S. 23—29. 

b.) Vom Bra«cistaner-Klo$ter Qee. Wie. 

Langheinrich justa metamorpho- 
sis monasterii Cur'ani (Cur. 1679. 4.}^ 

fo. Chph. If'ei s de coenobio ad 
Francisc. (Ib. 1Ö94. 4.) p. ft95 — ^310. 
und PauU Dan. ^onffofin; in der 
Höfer Gtjmiumwm- Gesclnüite. Th.L 
und II. (Ebend. 1743. u. 174Ö. 4O 

10. ) S. ofebst. Von diesem Franciskaner- 

Kloster handelt Oetter Kmn.O. Bd. 1., 
S. i-^jd. nnd in einem Fr. de niemora- 

bilibai 
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bM'bti'; b'büot'hccae monasrerii S. Jodoci. 
(tii. I7'i6. 4.) Ebiiidcr selbe giebt 
auch in seiner SainmU hist. Aacbr. 
Bd. I. S. 3' «0 von den übrigen Kltf. 
Stern des Baireucer Filrscenthan» kurz« 
Nachricbc. * 

II.) Afönchattrach ; Einigt Nachrichten von 
diesem BenedJtiiter - Kioster stehen bei 
Bueetin 1. c. P. I. 

ja.) Mönchiteincich. Hitvon handelt Marl. 
Htinr, Feder in den anüq. nionachu- 
fftefntcensibus MStf. wovon «in Exemplar 
in clcrUniversitSts-ßibliothek i\\ Erlan- 
gen befindlich ist (Vgl. deshalb Ft keu- 
sche r't Gel. Furth ßaima, steAfifl* 
Bd. II. S. 143.) 

13. } Ntiatadtam CWm. Die von diesem Car^ 

nutitff.iOotter gehaltene Rede Mich, 
Koezinger' s ist »JiifA/ gcdniclct. 

14. ) Ri'-d^fli tri NfHsladt an der Aisch. 

Von aicsciii Kloster bandelt pfohann 
J^atth. Schnitzer in seiner noch 
ungedrudUm Chronik von Neustadt, 
welche im Aichiv zu Plasmlmtg ist. 

15. ) Spameik* Einige Nacbnchcen von di«' 

sem Kloster hat Dr. Friedr. U^ilh. 
Ant. Lay ritz in den Frank. Provinz 
tM- Blättern iSot, Nro. 19* S. a89— 
194 mitgetheür. 

16. ) U^ülzbure, Die Gesrhichte dieses Klo- 

fters entfint! Car. Ferd. ^nn^^ an- 
tiauitales m masrcrii SS. Pctri et Pauli 
in VVilibmg , d.i. Hsion.che Beschrei. 
hMgder ehemaligen ylbt- und nachma- 
ligen Probstei »Ii IFilsdbwg (Schwab. 
i?3ö. 11.) 17 B« 

Diefs ohngcfwhr miichte die Kioicei.Lit.. 
tcratur in den FUnccntblimeni BmmUh wA 
jtmfaäi sein. 



B. 

Pius est patriae ia:ia relcrre labor. Wo 
ganz ZttT«rIVMig« Nachrichten von den ehe- 
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mnl'gen Ktoster zu Tutngtnr.enn 7.11 finden, 
kan ich nicht entdecken. Das wcn-uc, was 
Hosmann^ Stirbcr^ Groß^ Strebel &c. davon 
sagen , wird dem verehrten Liebhaber der 
vaterländischen Gesehfchte ohnedem be. ' 
k:innr Scvn. I\Ic>ir Werth hat dtr Rcytiag; 
zur Geschichte der aufgehobenen Klüscer 
in Pranken in dem VUen Band des ^nr- 
m\s von und für Franytn p. 298 — 3 ,3. wo 
auch von dem letzten Piubste Conrad Pur. 
ger kurze Nachricht gegeben wird. Eine 
Notiz der meisten Schriften, die das ehe- 
malige Klosterwesen in den beiden fränki- 
schen Flirstenthismcrn Ansbach und Bayreuth 
besonders des erstem im einzelnen angehen, 
ist für diese litterariscben BUtter zu weit. - 
IVi'iiftIg, steht aber dem ungenannten For- 
scher in der XXUT. Nummer d. I. B. zu 
Dienst , wenn ich dazu aufgefordert werde. 
U^iimtrshim am 5> F^^"^- 

M. Sümizltin, 



Einige Orte in Franken, deren Na- 
men sich verindert habeo, oder 
die ganz veischwunden sind. 

I.) Ahausen, jetzt Sommerhaasen. 

i,) Bühmenstein , ferxt Pegnitz. 

3. ) Mengerühcim iin Oberamt W'asscrtrlldin- 

gen , hiefs ehchin auch Wintcrrattgen. 

4. ) Prezendorf, jetzt Himroelkron. 

5. ) SwinacoderSrfaweinach, jetzt Engelthal, 

6. ) Volkersdorf, Jetzt Gutzberg. 

f.) WeissenstMüt im Baireuth. , vor Alters 

Weissenkirchen. 
8.) Sanderon ist zzm verschwunden. 
5).) Zwernitz, jetzt Sanspureil. 



Diplomatische Anfragen. 

1.) Welches ist das bis jezt bekannte 
älteste Beyspiel vom Gebrauch des Kirchen, 
kalenders in Urkunden , die in Teutscli. 
Itnd ausgefertigt sind ? Und wann tnr der 
Kömiscii« Kalender ganz au^ehürt ? 

a. Wann 
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»0 Wann hiSnt in den, in Teutschland 
ausgefertigten Ui'kanden die Gevohnbcit 
auf, die Data nach den Sonntagen und 
Heiligcntagen zu bezeichnen, und v.nnn 
fitng man an , nach heutiger An (X'ie IVIo- 
mtstage zn bemerken? 

3. ) Welclws Ist die neueste bis jetzt 

bekannte Bulle eines Pnp«;te!? , auf welcher 
S.PA. S. PET. steht i nd nicht S.P. S.P.? 

4. ) Wann hat man angefangen , in päpst- 
l'icben Bullen das fahr nach Christi Geburt 

v,-e;';.'ii!?.?ren i-nci hli>s das Jahr der pSfpStlU 
chcn lU-giciUii^ /u s-Hzenf 

5. ) Hat sif-h die Anrufungsformel ; in 
nomine f;:'nct;ii: et tiidividuae trinitaiis " 
schon im Xilt. Jahrhundert ganz vcilot en, 
ytU Hansglmamfm Ottttrt hist. Bibl. I. ThU 
S. 165* behauptet? 

6. Fiiulei sich der Titel Sempci Aii.ru- 
stus'' in «iner U'cbten Urkunde von K.Jr'iic- 
drich I.? 



Auch ein Beytrag zu den Schrifben 
unter zwey oder mehrern Titeln. 

Schon mehrmals hat man auf den Euch- 
hk'ndlcrK-Kunstsrifl" aufnurksam gemacht, 
daiV iiitcn l.a .lihUtern ein neues Rnckchen 
umgtha 'gen wird, in wckhem sie, um 
das Publicum zu prellen, in dasselbe ge. 
s:htckt werden. Vorzügltch aber finde ich 
dit'^.s Verfahren bei verschiedenen neuen 
zum Theil satyrischcn Schriften , die alle 
aus einer liude -/u gehen scheinen , ange« 
■»\eiidtt, und halte es daher flir Pflicht, das 
lesende Publicum , gegen das jene Chorher- 
ren so wenig A^hiuiig \ciiatlii;n, darauf 
autinerksam zu machen. Ich kann di;.'fsmal 
nicht mehr «Is'fitA« solcher Doppelgestal- 
teo auffuhren, nemUch: 

I,) Kakodämon der Schreckliche^ Pa'isalvins 
und Uirjnias DofiAcrketl. Revisor des 
Codex der Aienuht»' Ruhte. Mit einem 
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Kupfer. Ptfrofilis ißoo. 8. r.ThkL 8 jjr.* 
(2 11. 24 Kr.} — fiuchien nun mit dem 
Titel : Der Todtentanz bey IsmaeU Ge- 
schichte ( r.vT Blitthochziil , iu:hs> dem 
Leben des Bräutigams, Mit einent Kiffer, 
Sk fitttrsbwg 1803. 8. 371. S. 

a.) -ffistoriseh gtmalegisch statistisches To* 

scheiilnic'i für das ^ahr i'öoo. Eine 
Uibersuht des thcdenvollen achtzehnten 
Jahrhunderts enthaltend. Aiit 1 Land- 
k.irte und 6 historischen Ktip'rrn. Hof 
bey G, A. Gran if!oo. i\. — Rin ijro- 
i'scr Theil hi>;von wurde dann wieder 
ausßc-cbiu unter dem Titel: Das acht- 
zehhie t^'iUirhttudert. Eine Skhsex. Nehst 
einer Vtfxrsniit der uiiltiguin Staa- 
teH-f^'ierarüieruKgeH seit iroo. wid einer 
Cme^ofyie der vomehttiiteu regierihde» 
H-inser in E%rcpj. Mit einer Karte 
Europens neuerliche Republiken äarssetitnd, 
Uff 160U hey GoUff. jltMph Grau. 8. 

3.) Biographische Bruchsliicke oder getreue 
GeuiiihÜe der Vorzeit jiir gebildete Ko- 
tnanleser von X. 2\ Z. Zweites B'dnd- 
chen. f/:rsdiicrg lieij If'olf^ar.ci Pitt- 
schtlUr und Coinp, 1709. 8. Hat nun 
den Titel ; Traten der VonttH» Ein» 
Fort^e!,^.:uii^ dfr Sagen aus dem y^Uer- 
thitm »iHiii yin^nst Lafontame, Mit 2 
Kupfern. Erßrt I803. Hemü^sehi 
BiuiihwdUmg 13a und 177 S. 8- 

40 Fergutterungsa'c'.LViach. 1801. 8. — Auch 
untvr dem Xitel : GalgenrädeHy Moh»" 
mente^ Grahschriften ^ Stand- «tut Lei' 

(henreden au^ ,v Idu^r.df n:e Si'oidtr. 
Aitt einem Aupjer. Merl, und Leipz, itfoi. 

5.) If^andrnoj gen eines Franzosen durch Irr' 

lnr, J. Erstes Hündchen. Ali^ Kuv/ern (??) 
Iirjutl in der Hniiung'schiu BuJJ.and- 
lung i8o:\ 20a S. 8 Zweites Dändchen 
»345. 8. Führen jet/i die Uiberschrift : 
Aieine Flucht nach Irrland. Mit Kupf. 
Erfurt 1801. 

6.) Du 
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Das Land der Geheimn!^se oder die Dic^e beiden Piecen sind cinerUv \n. 

ramidtn. Erstet BHudchen mit einem halts , nur isc in JLeztcrcr die r , ^Teilen 
K-*ipler. Erfwri in der ffenntugsschm starke Vorrede des Herausgebers weKee- 
ßudihandlunfr i[\oj. Zweites und letz, lassen. 

Bdmkhen i8oi. 8. — Wckam nun 
die Autschrift: Ost/mandiaSj König von 
Egtfpten. Erfurt 1803. ^c:] nnd 234. S, 
8. 1 Thaler 12 gr. (2 Ii. 42 kr.) 

Verdient dergleichen Unfug nicht eine 
nachdrttcHÜche RUge ? — 

(Zasaz der Redaft.) 

Erfurt^ b. Hennings: Dxs Khtd der TJebe 



Bcant\70itang der an mich in den 

Lüier. PAlittern Bd. II., NfO* VI» 
S, 94* gerichcecen Frage. 

Die an mich erlassene Fi.-'r^c : warum 
und des Gluckst Erster Bund y 3406. 8. von Hru. Prof. De gen in Baireut m meinem 

gelehrten Fürstenthum Balreot nichts stth*^ 
knnn ico ircht klir7cr nls damit beantwor- 
ten , difs derselbe iiidit zu Trumsdorf inj 
Fürstenthum ß<T/r«it, soiMlern zu ylfjalter^ 
thai im Eggiffsteinisehiu geb iren ist. Soll 
rofr daher, w?e e» mir und andern scheint, 
durch dii^'^L- F"in{;c ein leiser Voiwuif g«. 



Zweyter und letzter Band, 384S. 8. I803 
2 Thli. r^ i. 36 kr.} Erschien I7ps< nn. 

ter dem Titel: 



Das GlSekdiini, 
ttbers«txt. 



Ans dem Franzifsischen 



ß^issenfels und Leipzig, b. Severin: Der 



oder Freund Graureck- Der alte Nirgends 
Uebcrnll als Rttrcv 'n der Noch. Eine 
komische Geschichte mit treffenden Sei- 
tenhieben. <2»wwTheile, 352 S. lu Z<S6 
S. 8. 1803: 3 Thlr. C3fl. S^Itr.) 

Erschien unter dem TiC£l: 
Der Graurock lu s. w. 



^ „ , ge- 

neue If^undermaim tutd seine LieOliage. «"^ vielleicht gar gesagt werden, 

. r< . ^ 1 ^ ' jiafj ich verdiente und gelehrte MAiner 

meines Vaierb.nds nicht kenne , oder dafs 
ich nicht fleifsig genug gesammelt habe, 
oder dafs wühl ein anderer, etwa Privat, 
grtmd obgewaltet haben müsse, (was si<h 
von demjenigen, der die Verhältnisse kennt, 
in welchen ich mit meinem veixluttn Freund 
und Collegen stehe, nichc erwaiten läfst) 
so tSfuscbt skli der Anfrager sehr; denn 
die UiTajhe liegt lediglich d^irin, daf's ich 
mich streng an das mir gemacht« Gesetz; 
Zur Tarnung in NrO. IX. pag* 149. im Fürstenthum BairtiU geh iren zu sein hU^tm 
" ' " "' Ich ver.«pnch llbcrdiefs jaauch, vnn denen, 

die in das FUrstenthura Baireut gekommen 
sind und sich als Schriftsteller gezeigt ha. 
ben, in einem besolde» Bündchen zu han« 
dein , welches dann erscheinen soll , wttnn 
das gelehrte FUrstenthum Baircur vollendet 
Sein wird, wovun in dieser Messe der 5te 
nnd dte Band (indus. O) erscheinen. In 
jenem Bändchen werde ich dann ni hc nur 
\on Hrn. Prof. Degen , sondern au^h von 
mel^rern andern, die man irrig für gehonte 
ßairetiter ausgiebt , reden müssen. Bis da- 
hin aber ^ und irie lange dieili dauert. 



2tenfids dieser Blätter. 

Taschenbuch für Leutt^ dti gern tange leben 

u<ui ^isu<ui bleiben ttoUen. 12, I^ipzig 
tn ä^r Sintumrsinm ßuMiandlnng, Qo S- 
. a S. Vorrede. 6 ggr. oder kr. nnd 

Die fCunst gnmd zu ^fejftm nnd das mmsth- 

liehe Ixbin z^.i vfrlUngern. Ein ß.tJi für 
Jedermann, /ius dem Englischen des Dok- 
tor Gamgtt. 12. Leipzig f m dir ^cm- 
meruhe» Buchhandlung, ifos» 80 $• 
6 ggr. Oda 27 kr. 
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l<ann ich vor der Hand nicht srt^en, Ha die rasche Pferde, die er nicht kannte selbst 

Er cheinung lediglich von dci MiiCsc ab- faitrcn, und da er auch dieses nicht ver 

hängt , die ich von meinen Bcrutsge»chJff, stuid, so gictifcn diese mit ihm durch er 

tcn in meiner verifnderMn Lage gewin- siilrzte aus dem \\'a:^cn , ward ei b nmUch 

nen kann — mufi ich am Geduld blticn. geschlcift-und blieb am der Suilc lodt. 



B. 

Berichtigung des in litt. Bl Nro. III. 
S. 59 unter der Aii&chr. C/nver- 
schämtes Plagiat eingeiendeten Auf- 
satzes. 

Dieser pligiarias hies nicht Kirst, son- 
dern Priedr. Heinrich Maximilian Kersten ä) 

und man findet Ihn in Chpli. If'euUichs 
Biogr. Nachr. v. d. jetztleb. Rechisgeiehr- 
ten inT. Hallt 178». S. 398. «.f. D«s hier 
bemerkte Buch : piihlicum Saxoniaint 

machcc ihn nicht zu einem piagiaiius, es 
findet sich aucli nicht beim U^eiäluh, wohl 
»ber das bei diesem S. Syp. benuiktc: / 
der ItUestat'Erbfolge^ aem Heergeralhe und 
der Ctrade ^ besonders nach den üresdntr 
Statuten, Drtsd. 1775. 4.** Von ihm ist 
tioch eine Anecdote belttnut. Als er von 
dem Verstorbenen Oberh -f-Gcrlwhts-AssLSsor 
In. Seger pro praxi c^aminiri ward und 
dieser ihn Hagtc ; QBOt sunt objefta juris? 
so antwortete jcntr: TRES, neminem lae- 
dcre , SU um cuique uibueic et — da nun 
eine lange Pause entstand, so gerieih Seger 
in £iier und sagte: et nihil scire. Viel, 
leicht lebte der beim Weidlich bemerkte 
Graf Ci^sel auch noch, wenn K. nicht sein 
Hofmeister gewesen wifre. Wenn Eins, in 
der Chronologie nicht irrt, so kam K. im 
Uhr 1796. auf eine schrokllche Weise in 
Dresdett uns Lebfn. Er wollte fremd« 



B. 

Anekdoten. 

I. Der Professor der iMora! und Pnli- 
lik zu Leipctg^ Franke, s;igic in seinem 
CollcgMj buv Anführung der Schrift: Et- 
was von dem iiu Marggrafihuitt Oberlau- 
sitz eiugejührten Rechte £r Vorritt gemnnt. 
Bautzen, 1777. 8. dals sie der Vertasser, 
wegen ihres geringfügigen Inhalts , lieber 
JNuhü htftte betiteln sollen. 



a. Hofnth 7rI!Ur von IFlttev.berg war 
bey dem ehemaligen Professor der Weta- 
pl.ysiii in f eipzig, Gottsched, der bekannt- 
lich sehr lang war, -/u Tische, und ward 
von demselben den übrigen Gasten , indem 
er ihm auf seinen ansehnlichen Bauch schlug, 
mit den Worten vorgestellt: Sehn sie 
hier Deutschlands stärksten Dichter 



„Und 

hier den grujsten'' crwicderte T. sogleich, 
indem er auf G. zeigte. 



3. Kästner sagte seinem Jugend- 
freunde, Mäüer (dem nachherigen "bekann- 
ten Uipxtger Bürgermeister) , der ein gro- 
ßer Verehrer von Klopstocii's Messiade war, 
dafs Aifreri proccssus historicus juris die 
jurtstiicht Mesiiade wäre. 



I«) El itarb als Doflor Jcr Rechft und Rediticensulent lu Dresden, wo er Sebebien 
Schriften stclwa in du äliem Auigab« von MeuscU Gel. leutschi. 

I* M. £ 



^» Seine 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 9. April, 1803. 



Beantwortung der Anfrage in Nro. 
XIII. des Bd. I. der Litt. BI. S.2Ö4. 
Kr. 4* den CMtian Finde becrefiend. 

yT s iit zwar keine eigentliche I.cbenshc- 
. scbreibans, ai>«r (lo/:h ein «eailicb aus- 
fnhrltcher Artikct , welcher sich Uber die- 
sen Mann in dem L Band der Betj- 
tr 'dgf «» ätn jIWs Hist. Ecü. Th. 6. S. 
933— 94»« iViimar. 1-49. 8.) vorfindet. 
Er ist unter der Rubrik: 7vey Antitrini' 
tar.i : dem 1738. zu Amsterdam verstor- 
benen üannul Crtll (1, c. S. 930 ff.) an die 
Seite. gesetzt, und ^as von Ftnd* gesagt 
wird, betriflt grüfstenthcils seine Schri/ün 
und die dadurch vcranlafsten Streitigkeiten. 
Eben so verhäilt sich's auch mit dem, was 
der Tiibing. Gottesgcldhite Chr. Eberh. 
H^eisiiiiXnn in seiner introd. in memorab. 
£csies. P. II. S. 5Ö4. 5<55. (Ed. nov. Halot 
Magääntrg. 1745. 4.) von Fttid^s Cndn- 
versen erzKhlt , und mit seiner gewohnten 
Gründlichkeit darstellt. Aber von F. Le- 
ben.^umsikncien fandet sich auch bev (l^eis- 
maun nicku von Belang, leb zweifle Uber- 
binpt sehr, dafg eine förmliche I.ebensbe. 
Schreibung \on Fe'uife c\I?;irc, aber er hat, 
wie Schriristcller dieser Art gerne thun, in 
seine Schriften manche RnrsetiatitH von sich 
einUiefsen lassen und dieser Urrstnnd macht 
niirs möglich, einige Beviräge zur Geschichte 
aiescs iMantKs In diesca Bl. miaatheiUtt. 



Ich besitze nemlich eine seiner gedruckten 

SchrifVen und zwar diejenige , welche in 
dem Aufsatz in den A. H. E. a.a.O. S. 959, 
blos mit dem einzigen Wort : 3.) ^eitre- 
gister — «HS dem Bücher -Katalog des Se- 
nior Britiua zu Frankfurt «. JH. angezeigt 
ist. — Beynahc hJftte einst mein Grosva- 
ter, der Prklat Bengel , dieser Schrifl hal- 
ben , eine kleine Fehde bekommen , wenn 
^>«rf* sich rieht sogleich bcreirwillig erzeigt 
hStte, denjenigtn Bogen S. 57 — 64, auf 
welchem F. nach einer etwas voreiligen Mit» 
tli:!'!'ing des nachmaligen Praelat Oetingers 
einen kurzen Entwurf Uber die Apokalypse 
von Bengel ein^^erllckt hatte, Umdrucken zu 
lassen, za welchem Ende Benfei dem Henos- 
geber die eHbrderfIchen Benchtigungen and 
Abänderungen selbst 7u«andte. Ich kann Uber 
dieseSache ganz zuverlkTsige Auskunft ^eben, 
Attm*mein Exiemyhs von Fenie*s Zeirregi. 
ster enthält den in Frage stehender Bregen 
H. dieses VVerkchens gedoppelt : einmal nach 
des — auf einer gelehrten Reise mit 
penönl/r!- sunt gevnrdencn — Oetingers 
Eingabe und dam^ ächt^ nach Beugels Re- 
vision, — Auf jenem ersten Abdruck nun, 
welcher YonFetuü unterdrückt werden mufsce, 
hatte er eine kleine Einleitung, nach seiner 
If^iisc ^ Vi.rsngc^cliikt , aus deren Unter- 
schrift deutlich erhellt, dafs faide am a. Nov. 
1651. geboren worden, denn er anterzeich- 
nece sich hier, wie folgt: 

R Ckru 
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ChrisUan Fendt. Trankfurt am <llaun^ 
deo 3. Nov. 1799» als am Eintritt in idas 
79.Jthr de« Alters. 

Gestorben ist er nicht erst 1750 Tvie es in 
der Anfrage (Litt. Bl. ß. 1. S. 164.) ange- 
gtben -wird , sondern , wit es in dem Be- 

«ichneten Artikel der Beyträge zu ("en A. 
H. E. vorkommt, im J. 1746. Demnach 
ist er beynalie 95 Jahre aU geworden, oder 
er vielleicht gar, -wenn er erst zu Ende 
de? T:'hrs i~46. sttrb , diese hohe Lebens- 
c-ulTe ^'i-iliig (.•rr.:i^'ht. P/cv der ungtjahren 
Angabe des hoben Alters, in weUliem F, ge> 
stürben, findet sich in den A* H. E. die An- 
nierixiing : ^ySo lange hat Gott Gcdnit mit 
diesem Mann gehabt. Die Ursach sttbt a* 
Fttr. 3, 9." Dafs aber Fe»de diefeßlls 
von sich selb?t panz anderer Meinung ge- 
wesen ist, erhellt aus einer für die Ge- 
schichte dieses Mannes sehr bemcrkenswer- 
then Stelle des uftbemeldten Zeit-Registers. 
F.r schreibt nemlich S. 68. von sich fol- 

5 endest wn An. i6"3' hat das Collegium 
Hetatis äig Dr. Spenrrs allhier in 

Trank furth seinen Anfang genommen , als 
irnjM '-h An. \C\C). durch tcnnde.bare Füli- 
rimg Gottes von If'ien aus.^ anhero ge- 
kommen wid beke'nrct worden , auch jast 
der Einige n^ih hm, der im [.eben /j/, uni 
des Seegtns und dtr gölUaheu Bewegung 
ditr Hertzen in demselben gedenket , tmä 
miteusffunden hat — u. 8. w. Bey dieser 
Erzikhlung von seiner genauen Verbindung 
mit Spinern gedenkt ri/.nn hende aucli ^cle- 
genbeitlich der ausnehmenden Hochachtung, 
welche ein, ^^ffurist z» Frat^furty U. 
5f/<Mf -. vun Stenern stl!)St und von der 
ganzen an Spenern sich anschlicfsenden Ge- 
ieÜsclMft, welche SAers an hundert Personen 
stark gewesen , gcrf.'fstn hi.bt- nnd F. Hp- 
rui't si»h tlabey auf Spenen eigene yieujsc- 
rungen , den Lt. Schütz betretend, in Sp. 
jMzten theoi* ßedeuken &c. (mit Hrn. von 
Cansteins Vorr. 4to ffalle. 1701.) Part. 3. 
S. 72. Diese Citation brachte m'.ch d.inn 
auf die Vermuthung, es möchte vielleicht 
Mch Ton nnsenn Fendt ia Spentn mchg«- 



Inssencn Brleftn Etwas zu finden se^^l. Dit 
iUmsttr gab mir keine Aiskunft ; ich legte, 
mich also auft Suchen und da ftnd sich 
dann In dem angcf Bucli : lezte theol. Be.. 
deiütmi und brieß. Antworten: Th.3. Art. 3. 
H CXLVfll. 71«— 7t8. ein Brief deii. 
secl. Speners mit der Aufschrift: Bezruti^le 
tt'ehmah über den Zustand der Frankfurt 
ihiichn CtmwHie; — und in diesem Brief 
folgende , unsern F. betreffende , vielen 
Aufschlufs darbietende Stelle ; (dd. 22. Febr. 
1Ö95.) (mithin zu Berlin geschrieben :) 
,,MWS Hr. Fenden und stim Hausfrau 
anlangt., weijs ich^ dafs ersieh bereits 
tor ftl'.chen fahren vori^eiwinmen., in. 
der Herrschaß Epstein^ da er in Dien- 
sten ist und meistens wohnm wird, 
sich bey einem christlichen Prediger 
wider eiiuufinden. So mr,t destf we^- 
niger ztteiß'e, geschehen zu scyn^uodt^t 
dem daselbs Ur, Zitier Hutor »st -^ ^ 
u. s. m. ** 

Dieser Hofiiunjj des seel. Speners uneradi-* 
tet, ist CS dovh nicht wahrscheinlich, daft 
Fendt sich jemals \rieder mir der. Kirche 
Vereiniget habe, sondern dafs vielmehr auch 
F. eben sq , wie der Lt. Schuz — (nach 
einer andern Stelle obigen Briefs — ) insol- 
r' r Tie^'nuMg und anjser unserer Kifckt 
iiemciiiSihajt vtrslorben — seye. 

ich füge jezt nur n i^h den Titel und 
EimiclituHg des oftbemeldten 2^eit- Re- 
gisters hinzu : der Titel des Buchs 
ist folgender: .^yVerbeS'trnr.ii desZ,eit. 
MegisterSy Herrn Iliomä Betferlegs^ 
• tines f 'ürtrejtithen Bnglisehen Iheiüogi, 
nach der H/ü. Sthriß; u oraus zh er~ 
Sefien.^ welche J^eiten der Welt vorliey — 
intvekhen wir anitzo- und welche ohn- 
fiffehr mit dem noch bevorstehenden 
letzten tausendjährigen lag des Reiches 
Christi in dieser If^elt^ noch übrig sei/n 
mächten ; samt einer angefügten Uilfer, 
Setzung nach dem Grreehmhen, Dtt 
24. 25. 26. und :i-ten Ferset im 9. Qs- 
fittl Danieiis ; zur Aufmunttnmg und 
jh^etmig der WH^, ffertt ßdi^ 

Im«, 
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Von. Mit einem Anhan^r und BtuhreU 
bung der heutigen ünisUuheit &c, 
hirmsgegdfm vott Christian Fouify 
verschiedener hohen Reichs - Stünden 
Rath und j^genten in Franckfurt am 
AJayii. Gedruckt betj Balthasar Diehlo 
WDCCXXIX. 4. S. 04," Die^WiW- 
• tungen dieser Schritt sind folgende: 
?..) Vorerinn-Tiing S. •^—4. 
t>.) muthmafslicbe Zeic-TateL nach 
der Schrift. S. 5— >i6. 

c. ) Anhang; zu d«r — Zeit.TaftU S. 

17 — 20. 

d. ) Beschreibung der hcatigai Chri- 

stenheit. S. 21 — 56. 
c.) zwcyti-r Anhang: Grund -Sätze 

zur Kiklhrimg der Offenbarung 

1, C. (von ßengeL) S. 57— Ö4. 
£■) dritter und vierdter Anhang 2iur 

Zeitrechnung. S. 65 — o^. 
g.) endlich einige Anmerkungen zum 

Zeit •Register, (von Bmget.) 

S. 8r— 84. 

tf' d* 12, Febr. 1803. 

IL Bärk 



Beitrag und Bericlitigmcf , fo, Georg 
Minus betr. ü. i. 5. 2^, der litt. 
Bl. Kn>.IL 

Dieser ^ Qtarg Atbkuu wollte unter 

andtrn den Salz in derang^ef. Difs. verthcidi- 
gen: ^urisUu böse Christen. Seine ganze 
«IcndeVertheidigang istfolgende: ,,Qui au. 
tem istos ita cahimriiant-ar , cos Polyphcmi 
■socios et juraios Advocatüium Hominis Hös- 
tes, non verbis tantum, sed verberibus quo- 
que, (Prügel und Ruthe wccbsela noaufhiJr- 
lieh in dieser disp. mit einander ab) nonre- 
f.iran'inc,sed relegatione ultra Sauruinatas et 
glacialem Oceanum dignissinaos judico. Hoc 
docci tequens mea Mittat 

Die sq^nd rechte böse Christen 
Welche lassen sich gclustea 
Auszubringen : die Juiiscea 



v.-liren rechte fjüsc Cliristen; 
Da doch sie die besten Cbristen, 
Weil sie dienen in -der Notli 
Und weil sie dem HUlfe leisten 
Welcher sitzet auf den Tod. &c. &c. ** 

Der 5te Vers dieses elenden Machwerks 
ist nun der, der einzig Beziehung hiefaer 
hat, doch wird nicht gesagt, dafs CiiriSttlS 
Adv- Pracsident sey , sondcui nur: 
Christus felbst ist artvocarus 
Oer die SUndcn defendirct, 
Nebst dem Heilig, wcrthen Gcisc. 
Noses der da h:a gcfuhret 
Aus Egypten Gottes Kinder, . 
Prafticirete vor sie 
Bey dem harten Pharaone, 
Durch viel Zeugen und » jrch MUh." 

Diese zu Erfurlh gedruckte Abh. xvard 
d^n 4. Jun. i<^';5- von ihm daselbst vcrchei- 
diget. Er nennt sich Namtburg. Misn, 
Se»n Vater war der berOhnite Liederdichter 
und Pastor daselbst gleiches Vornahmens , 
von dessen bekanntem Lied: Straf mich nicht 
in d. Zorn &c. eine unterhaltende Anecdote 
in Sckamelii Liedcrcom. (l.pi. i-^-. n.) p.rr. 
des Anh. der Hist. hymnop. zu I^sen ist. 
Der Sohn prakticirte anfanglleh daselbst 
und gab dabei Gedichte heraus, die Erdm. 
Neumeißerin seiner bekannten aber jetzt raren 
Difs. d>; pi)i;tis Gerr.iai?icis voc jitötitUS mit 
anfuhrt und von denselben sagt: „viaum 
patris sni fontem aut relinqucre aut inoui- 
nare videtur. " Dieses nahm /^Ü/In-is i bcl 
und glaubte dem NeumtiSter eines versetzen 
zu miisrcn, er hieng daher dieser seiner 
n:?iiLjt:ition einen d.il;in gai n'clu gehörigen 
Ausiaii wider N. unter der Aufschrift: pa« 
ralegomena, an, wo er den Leser litttet| 
diese disp. nicht zu tadeln, wie es neulich 
ASw«m/#r gethan , „oui adhuc ante tres 
anniis sub fcrula sciin'a-dca pueniram lasci- 
vientlura mcdicina degit ei famam suam lae« 
Sit" und so geht es auf « Blatt S. fort. 
DaftT -/lloht'gtc ü-.n Neumeister nach Ver- 
dienst, doch nach seiner und der damaligen 
ZeitafC etwas grt>b, und gab dagegen bdftns: 



Digitized by Google 



Äd3 

^M. Erdm. Neumtisttrs Abgenöthigtc 
Defensions -Schrift wider I.k. Jo. G. 

jllhiiü Schmk'hschrill , die er seiner 
absLU'den und ausgeschriebenen Dispu- 
tationi inau2;uniti i'rraisonable , alber 
und nngemmt angebänget. Cölln bey 
P. Muten Ao. 1695. 4. 17 Bi. 

Noch jetzt läfst lieh diese Vertheidij^ung 
«nterl'.altend lesen; dieses Gedicht rechnet 
er mit uat«r Albini t^rigt poetiuhe ifech' 
Mfdnfgv und nicht aacH hnptsXcbtich diesen 
bemeikten 5ten Vers auf. Es sey Hopfen 
und Malz daran verlohren und da es an einen 
Kochf Urstl. Hofe ubergeben worden sey , so 
habe man daselbst gesagt: ,, IMi-n habe 
nicht gewust, dalis es auch in der Saale Si'>i-<- 
ilsche gebe doch Ware es glaublich, weil 
sich bereits einer in NaunUmrg blicken 
kssen. 



Ltipzig , im Not« t803. 



Dr. C. R £» 



Wunsch A. Duremhetx* zuNro«III. 
der litcBl. p,49* B« I. 

TVlitchte doch der Herr Wsng-- AniJina:m 
Ton Murr zu dem angekündigten Leben und 
Knnsrwerken /t. Dürers auch dessen im iJtt. 
Änz, (aus I\Irin<^eI eines noch weil ausgehen- 
den Regisurs kann vorder Handnichls weiter 
angegeben \7erden) abgedruckten Brief a) mit 
aufnehmen! und da dieses herauszugebende 
Buch Kupfer enthalten soll, so würden IJü. 
rers Verehrer denselben auch als Kalligraph 
kennen leinen, (eine f Ur die damalige ZeU 
ten sehr seltne Erscheinung) wenn es dem 
Herrn v. gefallic; vrKvc, sich deswegen 
an den wuruigen Herrn Dodor Mulltr in 
Ztiz zu wenden, der das Original selbst be. 
«it'/t und daniit j^ewis nicht cnt.'tehen wlirdc, 
wenn eine Schriitprubc davun ia Kupfer ab- 
genommen werden soUte. 



3^4 

Die Wittenberger Scbloskirche mnfs 
viele if. Durtrlscht Ktmstwerke gehabt ha- 
ben , denn als sie in der Heiagerun^ den 
13. Oct. 17Ö0. abbrannte, so klagt der Hofir, 
D. IT. Triller in seinem Gedicht : 

Wittenberg in dur Einv.cihunf^yfeier 
seiner neu erbauten Schlus - und Uni- 
versifa'ts- Kirche den <J. Aug. 1770, poe. 
tisch vorgesielit. 4. ao. S. 
tneh'Uber deren Verlust: 

j, Wie manches grose Meisterstück 
Fand leider hier stt früh Sein Ende 

Was Albn-t n-iren Zsubcrhand 
Und Cra-w/is \Vuiiderkun>r erfand 
Ward alles durch die Glut vcr/threr — ■ 

Wo sind die Zierden alter Zeit 
iMthtrus und Melanchthon (sie) 

blieben ? 

Der Flammen wilde Grausamkeit 
Hat ihre Bilder aufgerieben : '* — 

Aus diesen letztem vier Strophen ent- 
ftcht eine Frage. Die jetzt daselbst r ufgehKn^- 
ten Portraits des L.i\. M. v cn Grä- 
bern werden von dein F : 'i'^cr i'Vw Cranachs 
Arbeit ausgegeben, aucn andere sagen dieses. 
Wie ist dieses mit Wütn Behauptung zu 
vereinigen ? E, 



Seltener Eupferttichi 

Albrtcht Dürer's Portrift im Profil , mit 

blofsem Haupt, und mit l?.ng gerollten Haa- 
ren, in einem Pelzmaniei : Bruststück, in 
^narr, ohneBcywerk, oben im weiisen Felde: 
JtUfrgclU Dürer. Mit der Unttrfch' ft : 
Cni sua phoebaeae donaruni inuneiacivae 
Querapeperit proprio du.'ta tninerva sinu : 
talis uc hic fkcteinque suam, crinemque 

decorum , 

quinqu« annos declet 1 sex quoqae natna 

trat. 

In cffigiem Albvrti durcri. 

,• , • nnd 

«) Dieser Brief A.Dur er« vom J. t^s?. <'«m Frei'ttj aachEsydi} an den Eribliehof Albrecht 
au Mainz und Matdebuig abgediuckt in ALA. isoi* d. aj. JuU N, nj, S. 1071, 1073, 

~ * 4. ft e d> 
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und dem Zeichen des Melchior Lorichs 
von Flensburg, «amt der Jahrzabl i5So* 
Ein feiner Rnpftrstfcli , urelcben man in 

Knorr'i Kilnstleihistoric, und in an.lern an. ansehnl. 7 
crbDiichen Kupfemkb-Canioeen vergebens 



nichet &c. " welches nnn von Wort *a 
Wort unter der Aofichrift: „ Nachricht von 
eintr wtvfrantwvrttiehen Beschuldigung eines 



nisrtr Kirc/ie &r. " folgt. 



Zu der Anfrage in den Utt» Bf. 
Nro* Vü. S. 133. B.L 

Vielleicht ist dem Herrn Hofr. Gruner 
eine Uinweisung auf i^ogelt Leipz. Annales 
^ 114. u. f. mcht bekannt« wo ebenfills 
die damals Ct<29) in Leipzig heirsch.-nde 
EngLSchweiisuchc genau beschrieben wird, 
ta^ mehrere Schriftsteller duUber tuQ^. 
itthrt ^Verden, . 



Sollte Herr ürohmann in s. Annalen der 
Univ. Wittenberg dieser Fehde nicht geden- 
ken, so wird Einsender d. eine vollständige 
Geschichte derselben hier liefern. Uibri- 
gens will er nur ged^enken, daft ditse Ab* 
lehmiQg sich anfängt: ^rl^m tren. Leser 
Heil UM Segen von Chris io , und sich en- 
digt: „Wir wünschen von Herten, daft 
Gott, der die Herzen in seinen Händen hat, 
idnen (Bose) nnd aller «nserer Verleumder, 
Sinn k'ndeni , sie zur Erkenntnis ihres Un- 
rechts und gtsuüeten Er^crnisses (sie) brin- 
gen wolle. Dccanus Senior a, a. Prof, der 
Th, Fac. ZV muenbtrg,*'*' 



Jjeti Aufsatz beer, zur Geschichte 

der Toleranz &c. in den litt. BI« 
Nro. Vm. S. 158, 

AusHlhrl-ch findet man dic?fe To'er7,n7- 
Gcschichce xwar einseitig, aber dem Denker 
nnd Prltfer hinlänglich in folgender Schrifis 
,,Der ilieol. Fakultät lu ff^ittmberg 
gründliche und AkienmSstge Ableh- 
nung d-Tfcr wider dic?fclbi; zcithcr(j aus- 
gestreueten Unwahrheilen gedr. mit 
TwhiedticWscfien Schriften. 4. atfS." 
Am Ende dieser Schrift sieht man, dafs sie 
■ den I. May 1/5»« geschrieben worden. 

Die von B.i tiiir^nrtrn hier in den Hu. BI. 
angcftlhne Stcüe ist nicht laier ^ sondern 
für die tVuttiiberß}$<.ht Faknkaet, denn sie 
führen solche selbst S. 21 auf, und sagen 
dabei: ^^zu umrer wroten RerM^mg hat 
das woiügegrütuitte Sf'-::.'-i:t''it des Huchher, 
ThnHogt in Hallt* Hr. Dr, Baumgartensgi' 



Zu No. VJII. der litr. BJ, S. 145, 
u, f, B. 1. 

Dem Herrn Einsendet des unterhakenden 
Anfsatzes, üirer die schleckte Beschaffenh. der 
scgtn, Schulbücher incUn ältemZeiten scheint^ 
da er auch neuere dergleichen auffiihrt, noch 
Ibigendes za fthlen: 

„Cheirnr^nr^as grammatlcu«; sive Grara- 
matica practica, rhyrnn\.is regulis per- 
spicuis, excmplisque variis, illustrats. 
O. et studio W. Jo. Christ. KmiUhii^ 
Sch. Dresd. ad div. Cruc. Coli. IH. 
Drcsd. 7aa. 8. 519- S. n. Reg.** 

Die eiste und die letzte Regel cur Probe: 

I. .^0 nfc ein adjcctiviim .steht, 
das auf ein Substantivum geht, 
so merliewolil, dafs gleich seyn uns 
der Casus , genne, nnnems. 

S, 470. Stellt Inrerest und refert da 
so ist d(.r Genitivus nah, 
und gleich darauf wird insganete 
auch ein lafinitivos sqrn* 

Auch 



*} Dies« Kupferstich ist angeführt in: „Hm. D. Panzei't Verzeichnis von Nümb. Portnitcn. 
(Nürnb. 179c. 4. ) S. 4f>** ond id: Labt« AU«, Diieri — — von J. F. Rotti. (Ldn» 
gr. %,} S. lor. d. Red* 



Digitized by Google 



Anch PiKh in neuern Zelten kllndigteje- 
mand in dem Reichs-An/. eine solche Ut, 
Grammatik an und gnb davon ein« Prob« 
/•.im Besten, ob s'e ;(hcr hcraossekommcn^ 
ist Einsenden unbekannt. 



A. 



Etwas zur Beantwortung der Anfrn jjc 
iVro. XIV. S. 3^ I. B.l. wegen eini- 
ger Rcchtsgelchrten , von denen 
man eine biographische Notitz 
■wünschet. 

V>'i\ Ge. BertOih Senat, in Zittau, 
Jr>. Ch. (ihcir timiatus In Lam-;iz, und Td'». 
Granz in Görlitz , iiiuicx ni in Nachricht 
in meinem oberlauüitz. SchriitstelUr . und 
Knnstler.T.exikoR, (Gör!. iBoo— iSoj.gr. 8.) 
1. 92, 1(^4 f. 5c6. Jcd <cli i-t zu den da- 
selbst vun den in tVagc seyendvn Juristen 
noch folgendes- tu crgk'nzen' und zn berich- 
tigen : 

1.5 Job. Ge. Bcrtoclt J. U. D. •war i6^y. am 
2. Febr. zu Haiberstadt geb. wo sein 
Vater Ueiar. Otto Btrtock brauberech. 
X\pai Btlrger und Oekonom «-ar , trieb 
seine Schulstudicn in seiner Vaterstadt 
und in Qaedlinburg, so wie seine aka- 
demischen in Leipzig, promovirie 
zu Erfurt , wurde darauf Audlieiir bey 
dem K. V. K. S. Lcibregimeni und 1725. 
Senator in Zittau, vre er 1/4'- am 3« 
Juny starb; die ihm !.c. -/u^e^chriebene 
Disp. inaug. gehöret ihm ii'cht, aber 
r,agci;cn s.) D. (pracs. M. Dagcnem; de, 
avtochiria; L. 1715. 4- 2.) D. inaug. 
(sine praes. ) de paiflo, quo venditnr 
tributa in se rcclpit, :inn m(»do'quoad 
l'iscum , sed et quoad ipsos contrahen- 
tes invalide; Erf. 1735. 4. 

fl.) Zu den Schriften des Dr. Tob. Grona: ist 
noch hinzinuf Ugen : Discarsus (praes. 



sau 

^.OVrsino) adLib. XXIT. Dil^ettorom 
F. ad N. 1681. 4- 

GoUl. Fr, Otto^ 
Fred, zu Friedosdorf GOtHtz, 



B. 

Bemerkung. 

Zur Notiz für diejenigen, -welche die 
Anfrage in Nro. XV. S. 34a. B. l. Uber die 
Todcsjahfe eini^rer Gelehrten beantwortet! 
vollen, hc'iKi eich, dals Joh. Heini ich Ä/iff- 
mam.t Reiv.hshofraihsageht in Wien, und 
von dem Privatdocenten in Jena, Johann Hie- 
ronymus HertnauM ganz verschieden war. 
Ferrcr dafs Paul Jacub Mary erger in Dres- 
den nicht der 1730. verstorbene Polygraph 
gleiclies Namens isC| sondern ein Rechet« 
eelehrcer.' 

Zu Johann NeudSrfer dem Acltero» 
Litt. Bl. 1803. S. 59. B.II. 

Tn G. A. Brills Nlimb. G J. Lexikon Th. 
III. S. 2y. 1]'. findet man weiaaufugerc Nach- 
richten von nj[ohann Neudör/er oder viel- 
mehr Niudorjjtr dem Aeitern, u. seinen 
Schriften, als im Dopfelma^ und tn dem 
■/ A ( !i . n SuppUmentb. des Jbsier hiscor. Le- 
xikon. 



Jlnfrage in Beziehung am eine Berich- 
tigung öber die Verlegung der 
Frankfurter Stadtbibhothek, Nro* 
XXIII. pag. 515. B.L 

In dic.fLM- Ucrichtigerr h^'S^^. es: c^afs 
diese Dibliulhck hWhtx auf dem Homer- liath- 
haust c) in Krankfurt gestanden habe. Stit 
wam ist albir diiu &aätbibtiothtk auf den 

RSmtr 



r) Diefs soll wohl htifstn: auf ^em RSmcr (Rrithhaus) in Frankfurt; dum das dortige Rathhaus 
Mfii dar K«mer. Aber da IVSmer-Rathhausflebt es dsit iiidK, 
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Ktaur gAommut^ Sonst wtrsie in dem Gynt- 
nasHiTii.^cb¥adc an der Barflifserkirche im- 
schcn dci Rektors - und Conrcftorswohiiting 
in einem ginfsen Saale und einem grofsen 
üimraer aufbewahrt. Seit uwin ist sie von 
da weggekommen? ttndoMnMiT 

G. 



Erklärung des Worts Gewher. 

(S. Litt. KI. Bd. I. Nio. XVIIT. S. 4^.) 

In der Beschreibung der Stadt Einberg 
in derObern-Pfilz vom J. 1564. welche Herr 
Prof. yttsenmever in Ulm am a. O. der Uft. 
Bl. abdrucken Üeis, kommt untcc andeta ful- 
g«nd« Stdle vor: 

„Geistliche an der St. Jaco! v-Kn che -wa- 
r«n vor der Retiirmation ein i'unhcii, xwey 
Capl'^e, ein Geiohir und «in S|>ltalherr. 
Was Gewber. bedeat«, weifs ich nicht 

'Gewhei i?t so viel als Gauherr, von dem 
alten Wuit G.iu, das «ifters auch dus Land 
uro eine Stadt, leriiioriuin, aijer , bc/^^h- 
r .-t und bedeutet al50 einen Pastürem ima- 
l. ii , c'n.n DürfprjcsteT. Vergleiche loh. 
hconU. triich Tcutsch- Lateinisches Wör- 
terb.'.ch 5. V. Gau. 

Nünwergy Kußiabtr, 

im Febr. 1803. 



Zur Lttteratur der Geschichte des 
Card. RiehelUiL 

Zur Litte! atur der Ges:liichte des Car- 
dioils kuktUeitt wovon der durch seine 
lannichte Aafdfttelm Leipt. AUs^m. l.iuer. 
Anzeiger mir unvergefsliche Hr. Geh. Hof- 
tath Klag in Karlsruhe merkwürdige Stücke 
in Nro, XXL n. XXII. des ersten B-uides 
dieser litter. Blatter geliefert hat, kann ich 
aus der mir anvertraiircBtJffentlichen Biblio- 
thek folgende (wahrscheinlich jenem Gelehr- 
len schon linkst bekannte; Bey trüge nach 
chronviog. Ordnung nennen: 



nm 

1.) Diverses pieces pour h defense de lai 
Reine mere du Roy tres. chretien Louis 
XUL par messire mattbieu de Äiorgues 
Sieur de St. Gemiain &c. ohne Onwk^ 
ort 1643. 8. 

a.^ I.e politique trcschrclien , 011 disconr« 
poiitiques sur les aftions prinzipales de 
fcu Mr. le Qrdlna! Duc de Richelieu. 
Paris (wahrscheinlicher io Holland gc> 

druckt.) itf4S* ts. 

3. ) Histoire du Cardinal Duc de Richelieu» 

avec des reflexions pnlitiqucs. aparties. 
Paris (eben so ftlsch) iC>$o. 13. 

4. ) Journal de Mr. le Card. Duc de Riche- 

lieu q^rii a tire des n.L--nj"ics ccrits de 
sa niain. 2 pririics. h Troijes^ 165^. j«. 

5. ) Ebendasselbe deutsch. Frankf. lödp. 12. 

6. } ivlinisterium Cardinatis RicbeUi & Maza. 

rini, cnm observationibflspoHtieis; live 

sccretissinia insiniftio ab anno \6n, 
usq. ad haec tenipora: o^us Gaiiicum ' 
htinitate donatum. a tomi. ÜerbipoUy 

16(^1. 

Der erste sehr dickleibige Rand, der 
den Card. Richelieu betnftt, isi eine 
freye Uibersctzunp; von Nro. 3. Die ob- 
strvationes politicae «fnd bis zum Ui- 
beldrufs ausgesponnen, und die morali- 
schen und politischen Nutzanwendun- 
gen dem Ijeser (nt ita dica«) hu Maid 

7. ) H'sto're duCardiral Drc deRi^hel'cu 1.^0. 

par yii^cfij. 2 lumts. Lulogtie^ chcai 
* P. Marteau» 1666. la. 

8. ) Mcmofres ponr lliUttoire du Card, de 

T'Khelici!, recueilli« p^r Wr« J^uhery^ 
avu.at an ParUmcnc & au Conseil du 
Roy, 5 tomes. CM^gw, P. M. 1667. i%, 

9. ) La vie du Card, de Richelieu, principal« 

minisiie de Louis Xiil. Roy deFiancc. 
a tomes. Cologiie , P.M. 1094. 8. 
Hieker gebürc auch nock:' 

Memot- 
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Memölres de Mr. Monttresor, cont. dTvef- 
ses pieccs dnnnt le ministere du Card, 
de Richelieu. Cologat^ P. Maitcau, 
i66z» s»* UDd 

Li vie du vcritable P. Joseph, Capucin , 
nomme au Cardinalac, concenant Hiis- 
toire anecdotc dQ Card. Ricbelien 
k la iAqftr, 1705. 8. 

Die I.ettrcs du Card, de Richelieu in i 
Bünden, und dessen Tescament poliü^ue 
find bekannt genug ; auch schweige jch 
vnn dem, \\?.s in der Geschiclilt.- L'v-.'.v-;^s 
XIH. lind der Maria v. Medicis von Fu- 
cheliea vortcominea init& 

ii^ F. A & in 



0732. 

der an e^c druckten Stücke, und den'Zeldiea - 
der GcstUschafi Jesu , besitze ? 

Der Anfang lautet : Grammatieae pro« 
vtncia li.;t.'t »■•r & iiidividua, g'ernino» 

tamea habet, qui in ca iinpcrenc, potentissi- 
mos rcs^s, lahum scUicecdk MMMiy ee>< 
nior qoidem amo &c. 

Leider ist abei diese Ausgabe k'uTserst 
fehlerhaft gedmcki. 



Beantwortung (das Wort Anh 
betreffend). 

Das Volkswori Anke, der Nacken, vrefs- 
halb S. 516. des 1. Bandes der litt. Bl. ange- 
fiagt Avird , ist nicht nui im wesüi- 
cbeu Frauken und im Uennebcrgischen, son- 
dern anch um SchWelnfiirt , in der Rhein* 
pfalz, im Elsas, auf den- W'esterveld li.s. w. 
bekaniu; man s. Schmidts VVesieiwkid. Idi- 
otiKon.; ja et k5rorot bereits in des Rab. 
IN]-' i: ('lo«?^?!-. ^ii"^ dem 8ten od. 9. Jahih. 
haü aiiir.a a.is tias ganze Hintcihaupt vor. 
Die Übrigen Bedeutungen des W. kann man 
in FmfA'ens dewuchfm WUrterb* &a9. nach- 
Iv'sen, Es kannte gar leicht eine Versetzung 
von Sacken seyn, (denn dergleichen Verse- 
zungen sind in der Tbat in deutschen Wur- 
zel«r(5nern häufig) nur zwmfle ich defswegen 
daran, >%'cü AlUu ein^focttU wd Nacktn ein 
^masc ist. JL 



Anfrage. 

Wer inüchte wohl der Verfasser der 
witzigen SchriA: Bellum grammaticale^ -^^ynj 
wovon ich eine Auspbe : Coloniae apud loh. 
Odendat), 1710. 48 S. in 8. {mit EinKnloft 



Zu der im I. B. Nro. VL der HtcBl. 
gewünschten Arbeit kdnnCea tuch' 
folgende Schriften benütze werden. 

Vcrzc'chn'fs der RfJmischen Ph'pstc" — 
in £i^or5 Anmerkungen Uber dasStaacs- und 
Kirchenrecht. S. 304— 33dt. ' 

Antons Edlen von Qeusau Geschlcchis- 
folge der Beherrscher Oesterreichs babenber» 
frisch - habsburgisch - und lothringischen Na> 
mens bis auf Kaiser Frnnz IL Wien, auf 
Kosten des Verfassen. 1795. 8- 

Tabellarisches c!n nnologisches Taschen- 
buch , -wekhes die Thronlülgc der Päpste, 
Kaiser und Konige in Europa, auch wie ihr 
Charakter und Todesai t gewesen von Christi 
Geburt bis auf unsere Zeiten enthüit; zum 
Nutzen der Schulen und VergnQgea der Ge. 
schichte -Liebhaber zusammengetragen von 
Christ. Goctl« Schligtl. Dresden, 1796. 3 
B. in 8. 



Bitte. 

In der Allg. Litt. Zeir. lOoo. Nro. ti5. 
sagt ein Recensent, dafs er sich^etraue, ai les, 
was aar Griechischen Cotgi^atum gehOrt, in 
eoftm es dem Lernenden zu wissen niithin^ 
ist, auf 2 bis 3 Bogen zusammen zu drängen, 
und in ein Paar Wochen dem AnfUn^jcr ins 
Gedä'chtnifs zu bringen. Viele werdtn mit 
mir wünschen, dafs Recensent diesen Gedan- 
ken b?.id ausführe; atiBeviäll.nndjDanlilEann 
es ihm nicht fehlen. 
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N? XVI. 



LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, SonnabeodS) am i tf.. April » 1803. 



Simon Haferitz. 

\f on diesem schwSYmerischen Cotfejen des 
' berüchtigten Thomas /hitmer wufste der 
Mel. Strobäl in dtm L«ben des Letztern S. 
43 — 44- nichts 2U sagen , n!s tJafs er in 
Alste.it Prediger gewesen , und daselbst 
einen Sermon vom Fest der heiligen 3 
Rftnig« 1524. hmusgeecbea habe» tos dem 
finfg« senr BctivirrroetTfelie Siftze aoitgelio. 
bcn Rind , und dafs ihn Luther, nac^i'cni 
er «ich gehadert, 1533* zur Pläne in Borna 
tn f^ult^ empfohlen habe. leH kann ni 
dit."5en Angaben noch folgendes setzen. Im 
Jahr 1531. Mense Juniü schrieb Luther an 
Jimsdorf i ,^EripDi Melchiori opinionem, 
quam crgaSimonem Anjrttz ''disistUaftrüz^ 
ine aus den folgenden Stellen erhellet) 
Conceperat , ncc liltra hominem sie fouebit. 
St deceptus ancea fecic. Conuenit autem, uC 
«go Stmottem rocem ad me, and bitt euch 
hicinit, v.nllt nur geaanntcn F.hrn Simoncm 
Iflssen, V cnii ich sclirciben werde, welches 
bald <oU ^<.s..hchen , wie ich denn einen 
ehrbaren Rath auch b'tten will. Hanc 
nieara sciuciuiani potcs inuulgare , forte ex- 
pediet ad sedandof animos , si qui sunt 
coromoti. Sed quia ego onero me isto ho* 
iBihe , rogaui , ui aliquo honorario anctns 
discedüt , ne ego alere cogar hominem 
cauDtfi- ipsc.^^ An ebendcMelben schrieb 
Luther 1531. SiMttt» poft Barcholomae! » 
„Tardius rznoQQ simmtmU^äXt ^nianoa 



contingit locus , in quo cum coUoceijs et 
tai Magdebnrgi tenvtter ei hrgltt mnt, ut 

ego postea cogrtr alere pattrerem pauper ipse, 
Scis enini nieam oeronomiam ; tarnen quando 
allter fleri non potest; tutin» est, ut dt~ 
mittatis eum , et melias est me grauarl, 
quam aos perturbari. Venitt igitur in no- 
mine Do;ii-ni. " Am 4. Sept. Sitnontm //a, 
fricium uocaui, nescios adhuc , in quo nido 
eam liteuturns auean. Et ncstri Kasteiher- 
ranl tenul uiatico donarunt tarn copiosum 
excercitum ejus. Sed Lutberus habet cras- 
snm dorsum, feret ctlam hoc onof. Agi« 
mus ^rarias, ciuod alterunv rern-<Tisti ue.sti- 
tum et ornatum. Im folgenden Jahr Sab- 
bato post Maedalenae: „ Vidi Htteras ^a/r/- 
tö, mi jimsdorß. Et quid dicam? Spi-« 
rant ufndi^m In nos Magdeburgenses. Ego 
honiini con^iliiim dedi, quandoquidcm prae- 
dicator esset uocacus , et pericuium ad«s<-ec 
pmpter sacramenti ninistcrhira , ipse fnte- 
rira abstineret, et parochum sineret moro 
suo ministrare, ipse docendo contentus. Hoi; 
consLlium priuato sibi necessarium in eceU^ 
sia papistica uertit in jus et legem pubü- 
cam. Sane et hoc docul, non esse paro- 
chla5 confundcndas, et homines ex sua |nU 
ruchiä in aliam irahendos, ubi omnia sunt 
paria. Ouid enira honestius? At nun pro« 
baui , ut)i in una ncgatur sacramentum , Iii 
aitena non pctere, aut non reddere. Scri. 
bam Ipsi fiirtae, pro nunc brcnibus his csro 
contentus.** So vitl scheiiic ans allen die. 
S ' sea 
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senSttfleii n cAieneii, ^ fn LMm Brie- 
fen , von Schätz herausgegeben , B. II. S, 
fl3o, 934, ^44t ^^7- stehen , dafs er ein 
«nrnhiger Kopf gewesen. Nun kann ich 
auch noch eine Schrift, oder eine Uiber- 
tCtzung von ihm anzeigen, ich besitze : 
Der Job aufsgelegt im Latin durch Johan- 
nen BrentZiti, nachmals verteutscht vad 
yetu anderwens getruckt, mitt fleift vtr- 
lesen vnd gebesscir. M. D. XXXVIII, 8« 
Jolianii Agritola setzte eine ZUieignungs. 
fldir!ft «n Elteii Stehen voran , auf deren 
letzter Seite er sagt: Ich hob* den Hieb 
4mrch Simon Haftrmtz (und diefs ist wohl 
auch Haferits) JW Qostermantf eld vtrUiä- 
seJun tcasen. Ich habe das lateinische Ori- 
ginal nicht vor mir, um sehen zu können, 
•wie er seine Sache gemacht habe y indessen 
ist das Deutsch gar nicht schlecbc. Manch- 
malmufs Haferitzhti dieser Arbeit ein wenig 
ünbehagli-like'i cm;ininden haben ; denn die 
Miiütrmki wird nicht nur einmal ange. 
fUlirt. AnlftUmdiSt« doch auch, dafs über 
allenBlSttern steht: Anfslegung des Bophetm 
Hiob. Diese L'ibersetzung druckte zu Ha~ 
«MMV Valentin Kobian, aufs Verlegung des 
^nmeuHuicGricijtach»» Borgers daselbst. 

J^scaawyvr, Fro/. 



Einige Bemerkungen, Zusätze^ Nach- 
trige, && &c xa den Flögerschea 

Werken, 
Kögels unterhaltende und belehrende 
Werke, die FrUchte des Fleifses eines nn- 
«nnUdcten Sammlers, die Arbeit ciaes Einzi- 
gen IVUanes, der fteilicb ein fleifsiger Deut- 
scher* irar, kOnne« zu einer Art von VoU- 
fitandigkcir gebracht vr er den, wenn Gelehrte, 
die Bemerkungen , Nachträge &c. &c, sidi 
aufiieichnen, dieselben geneimitttslseraareli 
UfFentliche BeVtanntmnchungen machen wol- 
len. Dafs dieselben dann auch dem Heraus- 
geber Neuer Auflagen dieser Werke sehr 
wiHl^nrnmen leyn werden .ist eben so cut 
«ine Sache des Ofi^atticheii Dtnlu des Paul- 
^am^ «i der Htnm* dt» Smoten 



Yerdtnfctn wird. — Ich wage es daher , za 

diesem Rehi;fe eine k!e"ne Bahn za brccbca» 
und biue um viei« Nachiuiger. 

T. 

GtschühU dtr koftsi sehen Utteratmr, 

/, ßand. 

Zu S. 311. Das IV. B. des Bttdintfoebs^ 
hat offenbar OfUrdingtn zum Ver£ wie der 
Schlafs desselben selbst t-eze i«^: 

„Heinrich von Oiuidingcn 
Diese Abenthewr gesungen hat. &c. " 
Andere haben diefs anch schon gegen Hügeln 
bemerkt — S. Gtllerle \«m rommt. GenXk- 
den. Her!. 79Ö. II. B, S, ?2o. S.hützi vom 
Heldenbuche. Ln deutsch, l^gazin 1795* 
M. Apr. S. 379. 

Zu S. 324. Vom Spnichsprecher , $, 
eine kleine Abhandl. von HäJ'slem, Branr 
III. Tb. S. 99— t04j eine grüfscre, in 
benkets MatcriaiicB us Vtmk Oeseh. XL 
Su N. II. 

//. Band. 

Zu S. na. Noch eine neuere deutsche 
Uiberset/ung : JMarcellus Palingeniut Vön 
Stellata Thierkreis des Lebens; Uber», "von 
Fr. Schisling. Wien und Leipz. bei Mösle. 
ir85. — In der Vorrede ist faUngenB 
Leben 7.u lesen. 

Zu S. 145— 211. FL vergifst in diesem 
Abschnitt auch Murtola und Marino als Sati- 
riker einzuführen. Die Gl- h'chte ihres 
SLreiis erzählt Loxedano in Vita Marino, 
und Brochs j in Marino Lebensbeschreib» 
vor der Uibersecz. des fietblehemitischea 
Kfndermords S. t(J. ff. — Die Ausg. der hie- 
her H^ciiüritren Schriften, die ich besitze, 
fuhren die Titel : La Murtoleide Fischiato, 
del Cav. Abnm. Spira. 1629. <— LaMa- 
rineide*Rltote, d«l MurUla. ib. 

Uibrigens, gehSren auch noch in diesen 
Abschnitt: Le Strigliate , del Toihaso Stri~ 
gliano. Spira 1629. — La Merdeide, dCl 

SoiNuiiUo ib. («iM 5uire 4a£SiIadrid^> 
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• Z« S. Det Mijortro 1^«^« iMt ttirnd«. fni stcn Boetie» ttsht ein« Abfiand. 

ßhrhof In der. Sammlung seiner Latein Re- lung I ber die Satyre. 

den und Programmen wieder abdrucke» las- Aon»« war, wie Ltti sagt , Reftor 4es 

sen. jU. Ahl MofongU Phylocrysus, riw Colieg. deUa Sapienzia zu Pisa. Er starb 

de laudibus Auri Orst'o. Inter «mA?« aiito- 1705» — Von der Seltenheit seiner Satvreir, 

Sit Mediolani reperia & Ultrajefti lööö pri- 8'«t>t Giruma in «einer Ide» della Istoria Iii. 

«aomeditt, mmc fecu»c. Praeftt.Morhofii. teraria p. 750. Nachricht. — CresoembcBi 

Zu S. 185- 196. Des Doni Ged'cht be- «gt: Nomisty Pfkrrer in seinem Ort gewe- 

•teht nicht in 4, sondern in 5 Blichern. sen.— Der eigentliche Tit«! der Satyre ist: 

Das r. Buch beiist: Rmio della zucca; das I-iber Satyrarura Sexdecim Frederici Nomj , 

5te, La ?em« della zuccä, und besteht tag Aoglariens. Presbyc. Arguti inter Coi^ 

Chimere e Cästegli niaria dove st figurano di comes Academid Inmnmti. L. B. 1703. 

nunva invenzionc raolte pitiure c( n f \ ole e Zu S. a3<J, In Ramey Versuch Uber die 

Historie neu piu edite diviso ia dodici cnittid. Mahlerei findet sich ein Versuch ^er Ka- 

Ein« Ausgabe des ganxeii Zncca, istV«l9- nkter. Schilderung des Salvator Roa«. Er 

dii^, bei Bissuv.cio 1607. cndiiawSy «ber selbst sagt von sich in einem Briefe an Ric- 

tthr fehlerhaft gedrucivt. cardi, wie es scheint: Tutto bile, imto spi» 

Zu S. ao<S. Bruno's Spaccio &c. wurde rito, tutto fuco. JUaÜuson libtrsetzte seine 

in England, in einer Auktion, für 30 Pfund Saiyre l.a Nusica, unter dem Titel: Nichri- 

verkauft. Der Engliicht JimcJiautr gicüt dat wider den Gift einer welschen Satyre, 

im Sten Theile Nachricht d^von, luid..T9n la Musica. Hamb. 1749. ^agemmn Ubcv» 

'dem Innhält dc5 Buchs. -ieute, in seinem Italienischen Magazin, sein» 

Zu S. 214. Ich besitze eine IHtitria Sityfe Ober die Sänger, und schrieb sein 

deutsche Uibcrsetzung : Relation aus Par- Leben. 

nasso i tampt beygef Ugtem Probierstein. Zn & 248. . Von diesem Boche, giebt es 

TrkC a. M. 1644* ' «im dentsehe Uibcrsetznng: Nen «ntlarfiicf 

Zu S. S29. Von "viejen Srhriften des Rom. In dem gerichtlich durchsuchten Le- 

Pallavicino besitze ich eine Sammlung, un- ben Alexandri VJI. Aus d. Ital. durch I. W, 

term Titel: Opere scelie de! Ferrante Pall». J), L. Gedruckt. 1Ö7». 

vicino. (Mit seiiMai Leben.) VUIafkaaca. Zu S .351- N'cht Gya/it, sondern Gjr. 

1673. _ ' di. Ich besitze von diesem Buche die Aus- 

ZuS.a82. Eine neuere cieutsc'ne Uibcr?etz. gäbe, Ragusa. 1667. Man hat von demsel- 

mitdes Autors Leben, erschien zuBeciin 1787. ben eine Uibersetzung von Rühgrz. Le- 

Anch eine Ho]lirnd!8chel)ibcrsetz. ist mir benseeschfcMe der Donna Olinpia Malda» 

bekannc: Hcmehche Echt Schelding Christi Chini. Leipr. i-n". 

van de Roomsche Btuli. s. 1. & a. ZuS.35a. jUenzini Satyren stehen nicht ' 

Zu S. a33' Man hat auch von Pallavicino in der Ausgabe seiner Werke In 4. Bünden» 

noch: Le due Agrippine. Venct. U^r-Lt Venedig i-6c), aber in d«r Ani^ibe ia » 

Bersabee. Ven. lös». Biinden, Nizza. i783. 

Zu 5. 335. yfbati war ein Edelmann aus Zu S. 300. Diese Uibersetz. von ^^f^ 

Gubbio, und Dichter des Erzhcrz. Leopold vedo, ist nicht von Bertutk, sondern TM 

Wilhelms von Oesterreich. Kaiser Ferdi' dem verstorbenen ßodg, 

nand (I. «elbst schrieb zu seinem Lobe ein Seine Visionen sind auch ins Holltäldi- 

Madrigal, das F, yentimigUa in seiner Bib- scbe Ubersetzr; Seven wonderlyke Gesidi» 

liotheea Aprosiana anftfhrt. Sein Satyriscbes van Dom l^kwtwds. Anist« 1645. 

Werk scheint eine Nnchahmung Petrons-, Zu S. 578. Von diesem Buche des Gr, 

Oder der Eudemia des Rossi, zu seyn. Es -OaboUs ist zu Berlin 178a «int dtatsciu 

cntfaxhEedeauiidVcnettber «UerieiGeseii. Ulbcnttsiaig •nddowk 

' Sa iZI» 
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Zu S. 90. Dnvu kommt nun: Reinecke 
Fachs, in n Gesüngen, von Gothe.&trl. 1794. 

Zu S. 93. Zu den Urtlieilen ttl^r das 
Qc6\cht Reiiiecke , g-ehört das von Herder ^ 
In seinen zcrptreuren Blattern 5te Samml. — 
Viel dagegen, im LIU. Bde. 1. St. S. 67. fF. 
der Neuen Biblioth. der schönen Wissensdi. 
und freien Runste. 

Zu S. 144. Diese beiden sonderbaren 
Lieder sind auch abgedruckt in dem BU^ 
lein Nugtc Venalea. kSb^. p. tqq. 

Zu S. 304. Eine ähnliche Spielerei, ist 
das Gedicht: Pugna Poicorum in welchem 
sich alle Würrer mit einem P anfingen. N»- 
-gae Venaks. p. 237. '.".n. 

Zu S. 326. Zu ynciiat is Leben findet 
man viele hicher gehörige Nachrichten itt 
der Reise des Auricher Brcytop& &c dcc« 
Bair. 1787. 

Zu S. Diese von Fl. bezweifelte 

Ausgabe existirt dennoch wirklich. S* Reicha- 
An«iger. 1795. N. iiS. S. tii5. 

Zu S. 390. Die skandsliSse ErzKhIung 
von Scioppio findet sich auch in : Varior« 
iiaenr». Bohemieor. nervi Cominuat. X. 

Zu S. 427. Ich besitze von Rachtis <S»> 
•tyren eine Ausgabe , Bremen 1700. 

Zu S. 566. Ich betitle eine Itallitalscht 
nnd Fian/osische Uibcrsetzung : Encomlo 
della faz2la> Eloge de la Folie &fi* Batil. 
»757. ■ ■ 

. Zu S. I9> Hieher gehört: Kn scfafste 
Geschichte der Englischen Bühn«, wejche 
Sich vor dem 1. fh. des Leben Gmrriks, 
^Letp2. 178«' befindet. 

Zu S- "^13 ^«^»"1 Gryphius Ixbcn^ und' 
«ine detailiint Karakteristik seiner Schau- 
spiele, von mir, steht im Theater- Kaleoi» 
dJer V. J. 1788. S. 4»— 5Ö. 

Zu S. 359. Ein türkisches voU-itändi- 
fres Schauspiel, nebat d^ Karaghluu^ 
(H:in<-.v.ur^:'' -t^v T'i'Tkc'^,> hc-^chreibt au'-ri:!-r- 
Ikh Cdmv^^ v<w ßartuek in seiner Lanai eise 
«acb IttdUn. Alts«. 179«. .$..191—195* 
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Zu S. 44. Btrtinazzi war zu Turin i^fo. 
geboren. Von Jttf^er.d auf zum Snldatcn- 
stande bestimmt^ diente er als Offizier dem 
König von Sardinien , bis sein Vater starb. 
Im 1. 1^41. dcbutirte er zu Pari« in einem 
SttKK; Arlequin, muet par amomr, mit aUgft> 
meinem Beiftll. Nach se"nem Tode, clrcu* 
Ürte folgendes Quatrain zu Paris: 

De Carlh , pottr peindr« le sort , 
Tres-pen de mots doivent sufiVIrei 
Pendant sa vie »1 nous fit rire , 
II nous falt pleurer a sa mort. 
Von ihm und seinem Leben , S. Costumet 
des grands Tbeatres de Paris. 178:. Nr«. 
36, p. 1—5, 

Zu S. 156. & Annalen des Thcateit 
-IX. H«ft. S. r9*-0Ow 

Geschichte des Burlesken. 

Vom Stile fjurJe^quc, der Pociia giocosa 
Uberhaupt , Uber Bernin'sche, Makaroni.sche 
Schreibart &c. de. ihr Altrr, ihren Ur- 
,Spiung die. hat Viel gesau:ii)elt Scheibe 
insti^^n freimUthigen Gcdanlien, II. Tb. 
B. 105—109. 

Zu S. 90. Von des ArtUm Sonetten 
jHUldelt Scheibe a. a. 0. 1. Th. S. 147. 

Zn S. 99. Von Aiagagnati, besiti^e Ich 
Gipitoli Bqrleschi. Spin. i6so. 
. Zu S. ito. Folengo-, auch d'FoIengh:. 

Zu S. 123. Ai.ch eine Ausgabe, I<r2. 

Zu S. 184. Zu>den Spaniern. — ivietri» 
ficatio invectivalis contra Studia. Moderne 
rum. Es erscheint in Madrid ein Blat: El 
CoiTcsponsal del Ctiisür ; in demselben, v.J. 
1794, Bl. 5. S. 59— r4 steht dieses Gedicht. 
Auen die Anmerkurgcn zs demselben, sind 
makaronisch im Stil: Notae critico Scholasti- 
a«. Der Verf. verl irgt sicli unter d«ini Na- 
men: El I-icenciado Duron de Testa. (Hart- 
kur^f) Per Knil'-werk dieses Gerii,br? 
das liarbaris>:he Lau-in, in velcbem s.ut acn 
Spanischen Universitäten gelciurt wird, lä- 
cherlich zu machen. 

Zu S. 189. Za den Engländern.— Ep!- 
ftda Mscavonia a4 Titretta 4t üs quac 
*' gesca 
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gcsta Kint in nuuer Dissenikniium 
ventu, Londini habilo, prid. Id. Febr. 
1?90. I.ond. 1790. Der Verf. isi Dr. Ged- 
4ts^ ein Katholischer Geistlicher. — S« Ber- 
lin. Monatschr. Dccemb. ipS' ; . . 

Zu S. 229. Das Gedicht Floji «c. ist 
llbtr'ooo* Jahr alt. Es erscliicn i593. zuerst 
einzeln gedruckt. Es «tcht in den Facetns 
Facetiarum, auch ist et «bgedruckt in dem 
Büchlein Nugae \'cri!es p. in— 119. "wel- 
•che« nach seineiu ganzen, vcrsdiiedenen 
Inlnlt zu den Bnrlcsken gehärt 

QtschUhUt dn mtnsehlichiH FMVtmiäih 

Dieses Buch ist von einem Oliretaiier 
Mönche Ridolfi ins Italiänische Uberset7t, 
und tn Pavia 1788. gedruckt worden. — S. 
Saizb. Allg. Oberdettöchc I.tttcnt. Zeit, 
1789. 8. St. S. lap« 

Zu S. l84« 1B» ist Ä ein sehr alter Be- 
leg fi;r das Alterthiun deuischer Hofnarren 
eniKan«n. Gregor von Tours sagt: (de 
MiÄeuTis S. "Martini L. IV. C. 7.) von ei- 
nem Svevischen Kllnig Miro^ der «ntcr K. 
Rloiar II. Übte, er habe einen Mlmn« gehabt, 
.„qui ei per verba jocuhrla betitiam em 
solitus excitare."— Berlin. Archiv d. Zeit. 

1797. S. 325. „ -r t ..t • 

Zu S. 238. Sachsen. — ffans Naboth ein 
Hofiiarr^ der der Kurfürsün Anna das K»- 
'laner Bier, als «ic schwanger ^^: r, ^nKc l,.^ 
S. Schmidts Kalauischc Chronik. 1758. S. 91. 

Zu S. 290. Dikti^fs y ein Nm tm Hof« 
Herz. Johann Ernns zu S. Eisenach -l<S63» — 
jflo'^d:' n nal. 1790* S» 76. 

Zu S a8'5. Von C«m* Narr^ n. «ch 
£rn5f Histor. Bilderhaus. IL Th. S. 99- 

Zu S "ö"*' £»"«5' gi*"'"^> a.a.O. iL. in. 
S. 494. als'labr des Zugs, 1251. an,, «nd 
nennV den Narren Ram Stock.- Munster 
Cosmogra^hcy L. HL c. Ö9. S S^^> ffnger 
Theatr! Vttae human. Vol. \ . L. 1. f. 6,9. 

Zu S. 2-8. Dieser Narr, war zaverWl- 
»iir, der Tvr Jler Ptter I^weh, Er htt «ein« 
kU^liehen'SFKfsc tcUA bcfdiiiebca. Le- 



as» 

ben und Ereignisse des Peter PioscTi, eines 
Tvrolcrs von Ried im Zillerihal, MUncben. 
1 789. tn. K. Darllb. s. m, Salzh. Oberd. AÜJB- 
Litt. Zeit. 1789' 83- 5r. S. 93. 

Zu S. 283. Eine //o/närrin am Uofe zu 
Altenburg. — SXchs. Provinzial BUftter. 1799. 

IVI. April. S. ifjT. 

Zu S. 293. Kyaus Leben und lustig'- Ein- 
fSClle, neu erzählt von Wilhelroi. Lp/. J-p-. 

Zu S. 30a. Ztt Holstein. — RUttr Aiutreas^ 
ein Hofnarr Herzogs Johann sen. ron Hol- 
stein, Von ihm : Ernst Tfistor. Bilderhaus 
IL Tb. S. 507. 508. Meij^cr Nucl. Hist.L.Vi. 
C. Ifl. f. iw. 

F.'n Narr An^ Abts Herbord von Holle St. 
Michaelis zu Lüneburg', (der erste Lmht- 
viscbe; starb 1555.) im Jahr 1546. 1550. — 
Allgemeiner Litter. Anzeiger. 1798» Nrox>|5* 
S. 14Ö3.- 

Zu S. 3o<?- Spanien. — Noch neuer, i. 
J. 1776. ein Hofnarr des Herzog.s Alba, 
von demselben «usflthrlieh : Balrymple 
Re'se durch Portngall und Spanien. Leipi. 

1778. s. 53. 

Za $.418. Auch die Kaiserin Katfaarim 
Tl. hatte fiofnarren. Unter andern , /«> 
A'arwÄib'w, und eine Hofiuirrin , Matrona 
Damlwtma. Davon: Memoires secrets tnr 
U Russie. Par. A. VllL T. I. p. 162. 

Zu S. 48-". Ich selbst besitze folg. Buch: 
Scielta di Facetic, moui , biirle, e bufJb- 
neric di diversi j cio^» dcl Giov. Arlotto, 
Gonellft, Barlacchio e aUri «isti .diversa* 
Vicenva i66\. 12. 

Zu S. 500 — 5^9. Zo den Zteerüett. — 
<Von einem Zwerge, genannt: das Schteei.. 
■zermännleiti^ der sich 1687. sehe« lies, da- 
mals 36 Jahr alt , a Fufs , 7 Zoll lang war, 
und f/ans If^orrmberg hies, s. m. Hafpm 
Relat. Curios. T. IV. p. 350. 

Von den Zwergen Aikhel JBialtr und 
seiner Schwester, jedes 4 Spannen hoc' : 
vom Zwerge DuMias , 3 Spannen hoch ; — 
ZtUiT Handbuch. IL Th. S.591* Tentvch* 
Reisebuch. P. l. c. 10. p. 14'- 

Mehr von Zwergen Uberhaupt} hat ge« 
nmnelt: ZtUtr EptfL tgo» 197. fl^a S'f* 
553. .P. 
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Von AnittrlatPf^y. —> Leben de« Zvcrgt 

Boruwsla^sky. Lelpz. cyo 

Der Zwerg /ikenheil , gebürtig vom 
Schvrarzwald, a8 Zoll hocb^ und sehr ge- 
schickt. » Modejournal. iräS* S. 285. 

Von twei Ptstcien mit Zwergen, zu St. 
Petersburg. — Bruce Nschf. !• ReiVCll* 
Leipz. 1784« S. 17a. 
' Vom Zwerg BtUi Mempircn deiMar« 
schall Herzogs voa Richellett. VIIL 
& aö— a;<. 

^ktt ßfrtramj ein Zwerg, a Schuhe 
lang, an: Hof; des Ktnf. S'gismund von 
Brandcnbutg ; von diesem : d^tbers Queiiea 

Untenednngskitnst« I* Tb. S» 91^ 



BerichdgiiBg. 

Das literarifche Publikum moTs zwar die 
N. XIII. dieser LiUr. Blatter p. 214. ff. be- 
findlicbe Bericbtignnf^ einiger neuern Urtheile 
über ii* erste Kurbya>>denL'Urgischt Ktr- 
' <A<iu>r((fiMWff mit grofsem Dank erkennen: nur 
veift leb nicht, wie idt In diesen Streit gc. 
zo^en werden konnte, da ich in ir.einen An- 
merkungen zu dem Fttsentneiferischm Auf- 
satzebisauf eine einzige Anmerkung (Neuest, 
theo! Jotirn, B. \'TII. S. 52p ) b;o^ den Re/e- 
rtuteti ma>;hie, weil ich diese eisic kurbr, 
Rircbenordnung gar nicht l>esitze. 

Aber such in dieser Anmetkonr: bin ich 
von dem inonymen Hrn. Berichtigci ganz 
ftlsch verstanden wiMdcn : 'ch sage darin 

feude das Qegentheil von dem, was er mich 
ehaupten lüüt. Ich soll aseh S. siA. n. 5. 
Nicolai btypflichten: dafs Ufoh, Aßricoia an 
dieser Kirchenordnung Theil gehabt habe. Ich 
sage aber «• a. O. ausdrücklich: „Es istt 
nuht nöthie ^ wegen des Unistandes , dafs 
diese Kirchenordnungsich dem katholischen 
Ritual sehr nähert, mit Nicolai oime nähere 
hütoriseht Data Mzum/Mtn* dafs Ag- 
rittlo diraii ThcU gehabt habe.**^ Wtt 
kann man mich also das gerade Gegentheil 
von deni} was ich sage, behaupten lassen? 
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^Mfcmgzain A. L. A. i Soo. n. 1 3 2. 
p. ift9i. 

„ Aiuh ist bfi demselben anffaltend , do/x 
jedesmal darin der ICoitm IV fehlt : vielleicht 
weg^m tenm bt der fihiekAringenden QeselU 

Schaft erhatter.cn Hi i namens. Das wohl 
nicht. Dieser Kustos ward in den Onikke« 
reien, seit man tuerst einen Rnstos ge. 
bi-anch'f' , bis Uber die Hä'Ifte des igten 
Jahrhunderts hinaus, in den frlihern Zei- 
ten gar nicht , aod nachher selten ge- 
braucht; anf U fblgte <^iri h x. Vielleicht 
betrachtete man das W nur als doppeltes U. 

#M|giMidlr. JDIrfotf. 



Noch einmal Herr Magister, 

Nach den bisherigen Verhandlungen ist 
es als richtig anzunehmen, dafs in der Phi- 
losophie, der Dienerin der übrigen FakultS- 
ten, der Magister einen Grad hnher als der 
Doktor steht. Wenn es nun einem der Her- 
ren Magister der 7 freien KUnstteinfkUt, von 
dem vielbandertjifhrigen Gebranctie abzuge- 
hen und sich Doktor zu schreiben, so hat 
Niemand über dieses Zeichen der Demutb et- 
was zu sagen, sondern man mufs sieb vieltnehr 
darüber hcr;llrh freuen. Aber unglückli- 
cherweise ist der Doktor in der lurispru- 
dentz (einer der herrschenden Fakultäten) 
um noch vielmal h;iher gestellt Uber den 
Magister der Philosophie, als dieser tfber den 
philosophischen Doktor hervorragt. Der 
Doktor Juris bat zusammt seiner Haus-Ehre 
den Rang des Adeligen, er ist derM^mn, der 
djn T^ittcrn und Edlen gleich in den Saien 
der rilisten in Sammt und Seiden, mit gol- 
denen Ketten auf der Brust , einherstolzirt. 
Kann da s s'ch ein noch so hoch erfahrner 
Lehrer der Philosophie rühmen? Der Dok- 
tor Medicinae hat sich an seine Kollegen 
angescbiossen und verlangt gleiche Ehre 
mit ihnen; und d«^ Magister, der mehrnodi 
als der philo? jphische Doktor ist , der -rIU 
nicht nachstehen, und schreibt sich aus De- 
mnch «ich Doktor i es Ist doch so besser, 

^ inetiit 
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meint er, Ü9 btfw Wtit riebt nm einmal* 

auf den ".■ ein. Das ist der cinrige Grund, 
warum die Wagistri sich 50 gern Doktores 
scbelten Itnen. Die erste Frage ist nun, ob 
■ycmaTiden (^d modi^m der Huben Potentaten, 
wenn sie incognitu reisen.) der eigentlich 
einen höhern Titel fuhrt, erlaubt ist, sich 
fur beständig eines niedrigera zu bedienen, 
ob ei dadurch nicht d«8 Reelia, den hübem 
zn gebrauch ea, sich ipso ftcto begebe. Dem 
möge seyn wie ihm da wolle, um tUe Ver- 
wirrung zu vennclde»| milfste ein jeder phi- 
losophischer Doktor (der den ^laf-iitcr-Ti- 
tel aus üemath nicht fuhren wiil, ciarait er 
die htthem rcebüichen Ehren haben möge) 
^ngehalr -n werden, ein V. M. Cvormalsittl^ 
gistcr) zuin Zeichen der freiwilligen De- 
gradation teincniNamen hinzuzufi gen, sonst 
würden j» die Herren wider Willen erhö- 
liet werden. Die zweite, ob die Doktores 
d:j ;.adern Fakultäten geduldig den Unfug 
anzusehen haben, und nicht, da sie eine 
imrere Verjährung für sich haben, als 
selbst die Rciw"s:n<.' K r:he für sich ver- 
langt, vielmehr die IMagistcr anhalten kön- 
nen, sieh nicht ferner mit Pfauenfedern zu 
schmucken, sondern den Kliteern ihre eigen- 
thumlichen wurden und Vvirrecbte nnije- 
krXnkt lU h^^cr. Wrs r/ützt dem Herrn 
teia Titel» wenn seine IVliigd eben so sicU 
atimeii IVfttl 

Die Inductionen des M« Rcurer (A. L. 

A. rSoi. n. 174. P- > 
^Uck nicht zn passen. Die Benennung der 
Kriegs - und Domainen-RÄhe bt förmhoi 
Yom Staate für die ältere eingeführt, wie 
kann man ncfa also noch so schreiben? 
Wenn R. aas feiner Provinw ein Beispiel 
. nehmen woltte , so konnte er ein l efser 
pafsendes an den AuskulUiwren finden, de, 
ncn dieser Titel auch nach gerade zu alu 
frlinkisch ist, und die sich daher mit Re. 
ferendaritts begrUfsen lafsen. Vielleicht ist 
ditft aber aus den alten Preuislüchen Pro- 
Tiasen aocJi nicht nach FiauKen gedrungen* 
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BentvorttuigdierFragcn über Bfidiei^' 
Aufiioneii Nro. XI. col. 1 1. B. I. 

ad quaest. 8- Ganz natürlich ci fuuki; i'ii 
Billigkeit, dafs ich alsdann meine Com- 
nüssion Uberbieten muft: et sey dann, 
dafs ich vor erhaltener Commission be- 
stimmt bäuc, das Buch zu erstehen. 
Und Uo$ in diesem Falle kann auch 
• das um \\'oli!fe: lern Preis <-;];a:tcne Bucfc« 
als ein ehiliciier Mann b«haiien. 

ad 9< Es wKre sonderbar, und eine Kr^Cn- 
Kang derfrennde* wenn ich ni(ht war- 
tea woUre, wie der AvSS/nasM an- 
bietet, nämlich nach den Fomatien k 
6 liT.. 4 kr. und 3 kr. Ist Ci du 
wichtiges Buch, fo wird er olmdila 

mehr anbieten, 
ad 10. Aüt-rdings. Laudat vcnales, qui 
uult &c. 

ad II. Wenn der eine Freund einen würdi- 
gem Gebrauch (und nicht blos zomver- 
jüdeln) vom erstandenen Buche macht, 
so würde ich ihn einem andern minder 
gelehrten Frewido bona ftde vorzieben* 

ad ra. In diesem Falle muf? ich meinen 
Freund kennen , ob er i.) wirklich den 
Werth des Buchs einsiebt, a.) ob er 
auch Geld genug har , v'id nicht t*« 
Filz ist ? Wer klug is: , übernimmt 
bey j i igen pfiffigen Zeiten ohnehin 
nidit leicht eine unbeftütamteComiDiflloib 

ad 13. Diesea war flcbon f IcicA Anftngi 
meine Anfrage, vermfige eines Casus 
in terminis , da ich auf ein Buch d iL 
45 Itr. Cummission gab , und ea der 
Hr. Comm-rs'innk'r Hm. L. um 6 kr. 
Uberliefs. Ware die Folioausgabe die- 
ses Buches nicht weit vorzuglicher, 
als die 8« Ausgabe , und hütte diese 
der Freund nicht schon selbst gehabt, 
so wurde eine Klage entstanden seyn, 
bey der der Hr« Commissionair blof 
Mttte einwenden kVnnen , C^lt Hr. L*' 
das Buch nicht herausgegeben hätte) 
er habe ja blos aus Freunaschafr fOc 
einen dritten 4u Büdi in ittAt^j/m 

ad 
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id 14, Dsr'inffi^te ein te— • seyn ; dtfm 

ermiifsja seinen Freund kennen. Vor- 
sichtiger i>t es allemal, wegen Lebens 
und Sterbens , wenn die Summe bedeu- 
tend i>t, d:ils man einen Preifs-Zedel 
(nicht ^Wf*^) (Schedam) vi»m Aucdona- 
tor machen lust und einsendet^ die Ori- 
ginaltfte aber in Händen behält, ^mal 
nostri« temporibus honettis^ et optimis ! 

9A iS' Dieses würde Ja wider alle Gesetze 
scyn. Ich glaube, es ist die Absicht 
jeden Rlfuftny ms er efirlleh gekauft 
nar, vriedcr thcurer an Mann zu brin- 
gen. Der Committent Hn. L wird wohl 
das um 6 kr. erstandene B«cli nicht 
wieder um ö kr. weggeben. 

ad i6. Da würden in N lTeyiieh sehr viele 
Personen wegb:.iben müssen. Abel leer 
ist denn erweislich iasolvent? wenn 
er zumal sagt, daft er das Bneb ohne- 
hin nicht ohne Bezahlung verlange. 

ad 17. Allerdings, ex omni jure. Der 
VerkVnler muft f tfr die IntegiiiVc eeU 
nes Buchs Stehen. 

Tantum. * Y. 



* 

Anfrage. 

Der verstorbene HochfUrill. Brandcnb. 
Archiv - Secretkr, e9b/uGoW/. Hnize, sa^tin 
seinem Versuch üher die ältere G«schuht* 
des fränkischen Kreises , insbetondtnrt des 
lurstenthttms Bayreuth. (Bayreuth 8-) 
& 45* in einer Note : „ Noch mufs ich er- 
innern, dafs ich die hier be^ gt i gtcn Worte 
der Serbischen Sprache der C^_v. (,f-;:enhcit 
meines verehruiigswUrdigen Gönners , des 
Herrn Regierungs. Raths Qtoi^ in danken 



Tnbe ; wtfSluft dt Frencels Origtnet Hnguae 

S'irab'rit- t' jils unvdHständig, theils sehr • 
rar sind, mit unbeuhreiblnher Ahhe ein 
vollstand iges ff brterbuchu. Smraeh» 
Ifhre dieser liTutttiart in Nrnenstuiu 
den ausgearbeitet hat , und nächstens im 
Druck heraus ff eben wird. Sind dies« 
beyden BUcher wirklich erschienen? Wann 
und wo? Oder wo sind diese Manascripte 
bingekommcnl 



MiscellaneeiL 

In dem Pragnnini des Herrn Jostitt« 

Raths Heyn« zu Güttingen vom .4, Juny 
kommen viele sehr merkwürdige Stellen 
Ober die jetzigen Verhältnisse vor* z. B» 
„ Eo enim res addu6la est , ut per multos 
annos non tarn de novis populorum commo- . 
dis , novis bonis parandis , aut pristinis 
iocupletandis dt cogiundem; vcram ateo 
tantnm pmdentum consHia'sint conferenda, 
quo tnalorum^ quibu^ oppre^si vix animam 
ducunt populi^ summa minuatur» damoa 
reparentur, donec in einp aliquando statum 
irerum deducantur res, in quo antea po- 
puli, iam tum satis afHieli et attriti, vitam 
vix tolerabilem agebant, und eine anaero 
Stelle: ,,Et sunt vir! prudenres inter Ga//o- 
francos , qui ex Germanieis terris , in qui- 
bus per quictmn rcrum statum litterarum 
iocrementa i^Su sunt, sibi nunc peten..« esse 
videanc studiorara snorom nova fbmenta. 

Das ganze Programm ist üussersc leseos- 
werch. 



Dtnckfebier. 

S. a«}. L. eo. nach Frielenittehter t oder. & 149. die uater ZU&r 9 stekflildn tfo. 
MiabdMihiaf cn e. h. e. d. gihdren «1 Zilbc f. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 23. April, 1803. 



Beantwortung einiger Anfragen über 
Sammlungen Teutscher Sprichwör- 
ter im Reicbsanzetger 1799. n.208. 

T^er eme mir be1(tnnt« Sammler Tcur- 
scher Sprlchwöirc-r ist Henvkh liele- 
iiu$^ der in seinen Opusrulls, Argcntoräti. 
1509. 1511* 15W. und 1,^14. in 4. prover- 
hh ^Q\ny.o:' ? cWe^a. atijae iu Latinum 
traducta gciiticit hat. 

Du ErlStOerung dir tmmehnatm Thrf- 

sch/fn Sprichwörter^ nach ihr an Ursprung 
und wahrtn f^erstattd, Ijtpz. ir4S« 8. 
•bdttbt nur ans einem einzigen Theil, wel- 
cher 28 Sprichwfiner riemÜ.h gut c-r]!fii- 
lert. Es ist aber dicis keine neue Schritt, 
•ondern man hat nur ein neues TitelblAt 
«u folgendem Buche gemacVit: 

Untersuchung der vornehmsten Teulschen 
^^jfriehwörter , nach ihrem Ursprung und 
tcahren l'ir^ar.dr. Erstes Slück. Leipzig 
bey Fnedruh lAinckiscfiem Erben. 172^. 8- 
120 S. Der Verfas-^ur divon ist unbcki-.iun. 

Von Georg Meytr kenne ich folgende 
Sammlung: 

Eiliclie H.oiiert gemc'!n<;r Tcnt^clier Sprich- 
wörter, AugsburR durch FhU K,hart. 1568. 
8. 4 ifi> Bogen. Der Sammler «ar Notarias 
und Teutscher Schulmeister 7.u Augsburg. 
Nach der Vorrede sollen es nur solche 
scyn , die kein F.rklKrer Teutschcr Sprich- 
Viir',i.-r Vor ihm angefvlirr: Allein 
das ist oft nur iu Ansehung atr Wurte, 



nicht in Ansehung des Sinns walir. Erkl9(- 

mngen sind nidit beygefügt:. 

Die Frankfurter Sammlung von 1615. bat 
iblgendenT!tel ; SprkkieMn'^äßtiaSdiitntt 

weise vnd kln^e Reden ^ darinnen Teutschcr 
pttä anderer Sprciaclien Hößicl.keit . 2^ur^ 
Mthste f^mrmn^jß^ vnd Klugheit , ff^as auck 
TU etr'-^n' und zeitlicher Weisheity Tt^^enät^ 
Kiut^t vnd If'tien dienen , gespürt vnd b§- 
grijfen. Gedruckt /u Frankiuit am Mayn, 
bey Egenolph Emmeln, in Verlegung Vitt- 
centii Steinmeyers. M. DCXV. §. • 

Es isl dles'd'e 2lc Egenr.lphische Samm- 
lung, welche vorher schon sehr oftgedrackt 
irar. Ich besitxesdbst^von noch folgende 

Ausgaben, vom J. 1552, i555, 1560, 
1565, 1575- Frankfurt bcy Chiisuan Kge- 
nolph und' dessen Erben. Aussei ;ic!n tindc 
ich aber noch genenni: Aasgaben von i54ä, 
159t, 1630. Sie ist aus Bebel, Agricola 
und andern compilirt und von Am Ende in 
Schelborns Ergüt/.. 11. B. S. 1 15- beschrieben. 

Pftrrer Beyer hat 1789* (/tbumm) 
moi iiischem Unterricht in Sprichwüitern, 
durch Hevspielc und Erzählungen fUi' die 
Jugend. Ei Uli r. 8. eine Vorrede von XIV. 
Seiten geschrieben. 

Von ^oh. ülorinus f^ariscus kenne ich 
blofs dem Titel nach : Geistliche und weit- 
liehe Sprichwörter aus allerhand ScribtnU» 
zusammengezogen. AJagdebg. 1606. 8. 

Sollte jener Anfrager die Liiteraiur der 
Teatschen Sprichwörter besonders bearbei- 
ten, so ist Einsender di«M «bölig, ihm 
T 9tua» 
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«eine Littenrische Notizen mitzutheilen , 
die er seit mchrern Jahren gesammelt .hat. 
Die Address« ist in der Expedition der 
Lilti BL ZB «fthxts. 



£tiiru über den Todtentsnz. 

Dt die im 3ten Stück des bekannten 
Meoseiisch. Abgazins S. a8o* angeworfen e 
Frage — ob die , von Herrn von Murr im 

l6ten Tlj.il ? Ines Journals S. lo. ange- 
führte Ausgabe vom Todientanz vom Jahr 
ISSO. zu Basel gedruckt, wirklich vorhan- 
den ?ey ? bisher, so viel ich wcifs , niclit 
beanivrortct worden ist, so wage ich es, 
eben diese Frage , den Freunden, besonders 
der ifltern Litteratur und Kunst, noch einmal 
vorzulegen , und zugleich ein und andere 
Bemerkungen, Uber die verschiedenen Ausga- 
ben desselben beyzufUgen. DaCs das be- 
rühmte GemHMde des Todtentanzes, wel- 
ches 711 Basel auf dem Gottesacker der ehe- 
m-iligcn Duminikaner- Kirche, an dt^m Stück 
eir.er alten Mstter stehet, und noch heuti» 
ges Tages zu sehen ist, dazu die Veran- 
lafsung gegeben habe, daif ich wohl nicht 
crinncin. Wie? und zu wtlchcr Zeil es 
aber dahin gekommen sey? Wer der Künst- 
ler gewesen sey, der solches genahlet hat, 
das verdient doch wohl bemerkt zu werden. 
Und hier scheint mir, in Ermanglung an- 
derer Nachrichten, dasjenige, was Uerim 
in der Vorrede seiner Au^'r^'.be de<? Todten- 
tanzes, die 1696. ^u Fiatir^tüi i herauskam, 
davon sagt, der Wahrheit ganz gemXs zu 
seyn. „Es ist solches, schreibe er, ein altes 
Monument und rare Antiquitact, welches 
bey Zeiten Sigismundi in dtm ginfseii €■ 
ciliu allda gestificet worden von denen an- 
vresendcn Vktem and Praelsten, znr 6e- 
dächtnifs des gnisscn Sterbens oder Pest, 
so aUda WCÜXXXIX. (J439O i" ""chwkb- 
renden Concilio grafsirt, und sehr viel Volks 
weggerissen hat, M-ontnrer atich etliche vor- 
nehme Herren Cardinal und Prälaten waren — 
welche aUdi , und meistens in der Carthittt- 



ser-Klrch im Mindern Basel begraben liegen. 
Dieses war die Veranlafsung, dafsdie Va'ter 
des Concllii durch einen der besten Mahler, 
dessen Name aber unbekannt geblieben ist, 
dieses löbliche Werk, mit der neuerfunde- 
nen Oehlfkrbenkanst an diesem Orth mahlen 
lassen. Als nun dieses Gemähide viel Jahr 
gestanden, und Alters halben etwas vefbli« 
eben , hat es der iSbUche Magistrat im Jahr 
MDT.XMII. Wiederum erneuern', und llber- 
iinhlen lassen, doch dem vorig^en allerdings 
gleich durch einen guten I\l:ibL'r fia.LsHuf*9 
AIattfi«r, Bürgern zuBasel. Hieraus emellet 
nun, daf« der eigentliche Mahler des Tud- 
tenianzes unbekannt , und dafs fi)lglich der 
Hans Hugo Kkiuber ^ (den auch Herr von 
Mnrr f Urden Meister dieses Gemifhldeshlftt) 
doch nur Aushw^i^serer demselben gewesen sey. 
Und damit müssen wir zufrieden sevn. Was 
aber die Vorstellimgen selbst betrift , so 
mnfs e;? blos der Atig'ensehein beweisen, 
Welches in den bishciigen Ausgaben des Tod- 
tentanzes diejenigen sind, die sich f^enau 
nach den GemShlden richten. Mtrian ngc^ 
die seinigen wKren den Originalen getren. 
Dieses könnte auch scyn ; wenigstens sind 
die Vorstellungen desselben sehr ein&ch| 
und von allen, mir beltannt gewordenen 
verschieden. Mir bleibt also nichts übrig, 
als diejenigen Ausgaben anzuzeigen, die 
nach den Holbeiniuhen Zeichmmgea ge< 
macht sind , und die ich selbst besitze. 

Dafs Holbein^ der jüngere, den Todten* 
tanz nach diesen alten GemVhlden afrj^f* 

ze'chnft h:ibj , wird allgemein behauptet, 
und Herr v«»n Muir sagt sogar, dafs der 
Furst^ GalHzin, Kaiserl. russischer Both- 
schaÄter zu Wien, ri"c<r ][,..„ gekauft und 
der Kaiserin Katharlr.a verehret lube , wo- 
mit freilich risjenige, was Filefsli in der 
Geschichte Schweizerischer Kunstler L B. 
neidet, dafs Holbein den Tadtentanz soll 
/jfMw/jif haben , nicht iibereinstimnu. !\Iag 
nun Holbein den Tudieninnz gezeichnet oder 
gemahlt haben, so bleibt doch soviel rich- 
tig, dafs die Hril/sc'.niae , die r.aJi sei- 
ner Zeichnung vorhanden sind, nicht söi:ie, 
sondern eines andern Arbeit sind ; und 

dieser 
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dieser KtfnMer {»t ntenntid anders, als 

Harns Lütztllmrger ^ pienannt Frank, de??- 
8€n Monogramm HL in der OfiginaU Aus- 

fabe des Todtentanzes am FuTs^^estell des 
ettes der Herzogin zu sehen ist. Nun 
die Frsge, was es mit dieser Ausgabe fUr 
eine RcschafTenheit habe ? Herr von Murr 
sage bloSj ohne einen Beweis anzufiihieiii 
dße erste Ausgabe dieser Figpren desTodten* 
ttinzcs Kam zu B..?el 1530. In 061:iv heraus. 
Oberhalb jedem Holzschnitte stehen deut- 
•cbe Spruche aus der Bibel, und unten lic- 
set man deiirschc Reime. O'j mni diejenige 
Ausgabe, die ich besitze, und di« ich, aus 
den besten Gründen, für die Original - Aus- 
gabe halte, mit der, vom Henn von Murr 
angezeigten ttbereinstimme , Kann ich hier 
nicht entscheiden. Nur ist zu bcilr.uern, 
dafs von diesen Blättern nicht nur sechs 
&hlen , sondern dafs auch von denselben, 
die vermuthlich unten gcftandcnen teutschen 
Verse und die oben gestandenen Spruche 
aus der Rifael weggeschnitten -worden sind, 
so [!afs bey jedem Blatt nur die obenste- 
hcndc Anzci^je der vorgestellten Gegenstände 
geblieben ist. Ich will diese einzelnen 
Blätter, nach dcx Ordnung, wie ich sie 
in der zweyten Aasgabe finde, mit dem, 
was bey jedem oben steht, c^"^" anzeigen. 
Das I. Blat , die i>chi}pfung Evens, fehlt, 
ft. Adam Ena im Parad^rs. 3- VfEtribung 
Ade F.üa. 4. .Adam bawgt die erden. 5. 
Gcbevn aller menschen. 6. Der B.ips:. 7. 
Der keyser. 8. Der Klinig. 9. Der Cardi- 
nal. 10. Die keyserin. 11. Die Künigtnn. 
12. Der Bischoft fthlt. i3« Der Hertzog. 
14. Der Abc fehlt. 15. D:c ApiLsilnn. iCk 
Der Edelman. 17. Der Thumherr. ig. Der 
Kich'ter. i9.DeTFnrs{>iitc1i. 90. DerRatfs. 
herr. ai. Der Predicant. 22. Der Pfarrer 
fehlt. 23. Der Mlfnch. 24. Die Nunnc. 
»5. Dafs AJt we\b. 16. Der Artzet* »T» 
Sterndeuter fehlt, ag. Der Rychmann 29. 
D«r Kauffmann. :^o. Der SchifFmann. Ii. 
Der Ritter. 3». Der Groft". 33. Der AU 
man.- 34. Die Grefiln. 35. Die Edelfraw, 
3tf. DiclHertioginn. 37. Der KrUner. t'i. 
Per AcKemMii. 35^ Di& Jons kint. 40. 
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Das iungst Gericlit fehlt. 41. Bedenek ina 

end. Ist das ganz ausnehmend schüne Blat, 
das auch Herr von INIuir beschrieben hat. 
Die tibrigen Ausgaben , die ich besit/c , 
sind folgende: 1.) Les Simulachres & Hi- 
storices Faces de laMort, Autant eJegara- 
inent pourtiaiiHes artificiellement imagine'es. 
A I.Yon. Soubz Tescn de Coloigne M. D. 
XXXVm. 4- Enth»t AbdrUcIte von den 
ncmllchen Holzschnitten. Reigefligt ist eine 
moralische Beschreibung der higuren. 
Todtenianz. Das mensc'riiche Leben anders 
nicht, dann nur ain L?.uff zum Tod — vnd 
fästs Zu hcit'/en das, So wirstu Ewigs Hayls 
gewifs, Kp.n5t sterben dessn bas. M. D* 
XLIUI« Deaine longaevos exposcere 8e-> 
dulus «nnos &c. a. Oisticba. Am Ende: 
Gedruckt in der Kaiserlichen Reychstatt 
Augspurg durch Jobst Deneciur, Formschnei- 
der. In Folio. Diese sielir seltene, und 
bisher unbekannt gebliebene Ausgabe hat 
42 Holzschnitte in halb. Bogen Grüfse. Sie 
sind genaue Copien der Original« Ausgabe. 
Dazu sind gekommen der Ehebrecher ünd 
das Crucifix. Dagegen fehlt der Sterndeu- 
ter. Vorne steht: Dialogus , oder Ge- 
spräch des Menschen vnd Tods, in Versen. 
Neben jedem Holzschnitt redet bald dfe 
vorgestellte Figur zuerst und dann der Tod, 
bald umgekehrt, in Versen. 3.) IMAGINES 
MORTIS , Duodccim imaginibu» |>raeter 
priores, totidemoue in.sjriptionlbns, praeter 
cpigrammata c Gallicis .\ Georgio ÄEmylio 
in Latinum versa, cuniulaiae — Lugduni, 
Sub Scuto Colon iensi 1547. Am Ende: Lug. 
dsni, Exctidebat Joannes Ftellonins 1547.8. 
Diese .-\usgabe hat 53 Holzschnitte , und 
also 12 mehr , als die Lyoner Ausgabe von 
1538* 4* Doeli sind die Holzschnitte eben 
so, wie in dieser Ausgabe nicht Nachsii- 
che , sondern feine Abdrücke von den Oi i- 
ginal - Holzslöcken. Eine frühere Ausgabe ; 
Lugduni apud J iannem et Francifcum FrcU 
lonios , fraues 1542. 8. ist in der 
Schwarzischen Sammlung in Altdorf. Die- 
selbe hat nur 39 Holzschnitte. 4.) UAA* 
GINES MORTIS — Coloniae Apud haere- 
des Arnoldi Birckmanni Atino 1555* & 
Ta 5) 



f?.) IM AG INES MOUTO— C«1onT«e Apnd 

iiacrerics Arnnldi B'rcX'nanni Anno iS«;-', 8. 
Di« in diesen beyden Ausgaben befimUiclicn 
Holrschttitte , sind N«cb schnitte von der 
Gegenseite. Sie haben gleiche Höhe, sind 
aber etwas breiter, als die, in dem Ori- 
ginal befindlichen. Ihrer sind ebenfalls 53. 
6.) Der Todtendanz^ durch »lU Sceode vimd 
Geschlechtc der Menschen — Im J«rM.D. 
I-VIf 8. Voran «ttht e'rc gereimte Vnirede 
von Caspar Schtyt^ dann folgen die nemlichen 
53 Holzsclinkta, die in den b«yden vor- 
hergehenden Ausgaben befindlich sind. Oben 
Steht der Name des vorgestellten Gegen- 
•tandes, dann ein biblischer Spruch ; unten 
6 geleimte Zeilen. 7. Der Todttndanz 
durch alleStende vnnd Geschlecht der Men- 
sehen. — Im Jar M. D. LX. 8. l^t ein 
Nachdrack der vorhergehenden Ausgabe , 
welcher g^aw« tnit derselben llbereinstiTOmt.' 
8.) Todtentardz, dur^h alle Steiide der Men- 
schen u. s. w. zu Ltyp/ijj, durch David de 
Neeker, Formschnei cid. is?^ 4« Diese s«hr 
scVifine Ausgabe stimmt mit der obigen Aug- 
spia ger Aufgabe, in Ansehung des Textes 
tlber'ein. Die Holzschnitte, deren 40 sind 
(der Ehebrecher und das Crucifix fehlen) 
stehen in einer zierUchcn Einftfsung, und 
füllen die g?.;i/c t'-c'ie. Der Tt 1 h;it 
ebenBills «inc zieriiche Einiärsung. 9.) der 
Todtendftntz , durch alle Stende vnnd Ge. 
schlecht der Menschen — Im Jar M t) 
LXXITI. 8- Diese Ausg.-ibe stimmt auf das 
genauef'te mit obigen Ausgaben Nro. 6. 
iird iibt'iein. jc.) Zv.cn Todtentäntz: An- 
ren tici cir.c zu Bein — der Ander aber Zu 
Bas'cl — mit Teutschen Ver<-en — ordentlich 
sind verzeichnet. — Mit s^ihönen vnd za 
bey den Tndentifntxen diensTlichen Figuren — 
jun ersmril.'; im Truck verfertiget; durch 
Huideriwhum Frölich. — Am Ende: Getrnckt 
zu Baswldiiuh Huldcricum Frölich, Im Jar — 
M. n. I.XXXVIil. 4. Schon dlesej Titel 
giwDC zu erkennen, was in diesei Ausgäbe 
zu rinden ist. Dieses alles hier anzuzeigen, 
wurde zu viel Raum erfordern« Vielleicht 
ein andermal mehr von di«er tdtcnM Aua- 
gab«* II.) DeiHochlttbUclicii viid w«itbe- 
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rtlmpten Statt Basel — sammt des TMto«. 

tantzes^ Base!<; vnd Berns Reimen, mit 
riarzu diensi!ltlien Figuren gczicret. — Am 
Ende: Gedruckt zu Kasel, durch Schastla- 
mim Heiricpctri .Anno Christi M. DCVllT. 
8. Diefc Ausgabe enih.t'lt die nemlichen 
Holzschnitte, die in der vorlicrs:chenrien be- 
findlich sind. Auch diese seltene Ausgabe 
verdiente eine nähere Beschreibung. 12.) 
Icntics Mortis a!!cuot imaginibus praeter 
priores — Les Images de ia Mort — der 
Todtcndanz — mit I,atein!i«heii, FranzOsf- 
^chm vnd Te\it?c!iLn %'ei.';sn beschrieben 
vemu-hi t viut gebtsscu. Frankfurt am Mayn, 
bey Eberhardt Kiesern, Kupferstechern SU 
finden Anno löaj. 8. Hat 60 sehr schHne, 
in Kupfer gestochene Bilder, üiber den- 
selben .«itLhct ein biblischer Spruch, und 
unten deutsche Verse. Auf der Gegenseite, 
das . nemliclie lateinisch , nnd franzHsisch. 
13.) Theatrum Mortis humanae. Tripar- 
titum — Schaubuhne des Menschlichen Todts 
in drey Theil. i.Theil. der Toden Tantz. 
a. Theil. Underschidliche Todts -Gattungen. 
3, Theil. der Ve»dambten Höllen -Peyn vor- 
stellend — durch Jnannem VVcichardum Val- 
vasor &.C. Gedruckt zu I.avbach, vnd zu 
finden bey Johann Bapiista Ma\r, in Saltz- 
burg Anno löf,;, 4. Der erste Theil hat 
54 sehr schüae in Kupfer gestochene 
Vorstellangen. Voran steht etn Ge- 
sprach zwi?chen ^;enschen und Tod in la- 
teinischen und iLütS-hen Versen. Neben 
jederVorstellung i.det bald die vorgestellte 
Figur ?iiersr, bald der Tod clicniM!.-- i.i la- 
teinischen und teutschen Veiscn. 14.) C d- 
ten- 72j»te, wie derselbe in der löblichen 
und weltberühmten Stadt Basel — ^gancz 
kflnsdich gemahlet und zn sehen ist — • 
durrh MATTH. Mcrians seel. Erben. Franclc- 
furt Im Jahr M. DCXCVl. 4. i.O ToJtea- 
Tantz — von MATTH. Merian sei. F'ranck- 
fnrt nra Mayn , i-= . H'.y J -h. R. Andreae 
und H. Hort. Bcyde haben 4a VuliCcliun- 
gen, die, wie schon gedacht worden ist, 

ftnau nach den Original • Mahlereyen in 
irplern gestocbcB worden sind. Sie unter. 
schci4«ii sich »idi von dcnandern, in den 

bisher 
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bisher angezeigten , vortottwnetiden AbbTU 

dunr,er. i "^.'j Ihr Toc.inu Tantz, wie derselbe 
in der vreitberlihmrcn ütadt Basel — zu p<:hcn 
ist. Basel » Druck ts Johann Conrad von 
Nl^I «-! Anno IMDCCXV. 8- r«) Der Tod- 
ien-TauLz y wie derselbe in der weiibe- 
rUhmtcn Stade Basel — zu suhen ist. Basel 
Diu:kts juhann Conrad von IMechcl sei. 
VVUtia Anno MOCCXXXV. 8. Jede die- 
ser Ausgaben ctulvilt 41 in Holz gesthnic- 
tene Vorstellungen in O^hv. Unten und 
ob«n sieben deutsche Reimen. 

P. 



Etwas über ein Gemälde und Denk- 
tnaal in dem Hofe des Wirthshauses 
zum Mondschein auf dem Moos« 

Daf« die ganze Sage vom Tnde de-- Scn- 
senschmidis Kindes , als die beyden jungen 
Burggrafen auf die Jagd reaten wollten , kein 

blusos ClHouikenmährclien sey , erhellet 

kürzlich i.i-«: t'jlgenden Gründen: 

1.) licicrte der scel. Con«i5?toriaIrath Oetler^ 
der dieses Denkmal in Augen >i;hein nabm, 
in dem ersten Jahrgani^c der AvTidientl. 
Htstor. Nachrichten, (liayr^uth, 1766. 8) 
S. . cV^- und 221. &c. einen Hiwris^ di\fi 
im ^\Uhen Jahrhundert üur^ßra 'en' Frie- 
itriths iL Xttfeen Ptnirm , ^Johann und 
Friedrich, (oder viclmclir ÄrV^m j. i) #r- 
ichlagen worden. Öftrer zweifel e 5- lbsc 
noch" 1751. an dieser Sa-he. D^nn er 
schrieb im ersten Versuche seiner Ge- 
schichte der Herren Biir^'grafen , S. 35 !• 
Das^ uas sich mit den S\ iisen:ckmiJUn in 
Hamberg mU zugetragen l aben , kann 
ohnnOf^teh auf äu SSkne Burggraf Frie- 
dericl.s III. gehen. f)if Solinf:, )vfkhc er 
mit setner letzten GfinaLin» erzeugete, und 
thus natirtichen Todes gest rbcn. Aber 
imzwevlen Versuche ( J "53 ) bejahet er die 
Sache von S. 310-332. Er führt Briefe 
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de» Hrn. Chrlsf^ph Jakob Tw!»nfr <<fer (Ten 

Grund zur berühmten Kbncrischen n'bli- 
othck durch ecine Hi'liothccam rwrijm 
Norimbcrr ensium lef^tc; ati, die dicier mft 
dem Frcijiger Krebs zu HeilbroJjn uepen 
'dieser Geschichte ■wech^eltf , d'e sich 
zwischen la.S"- uiiv1 xi' i mufs zugetra« 
gen haben. Er fuhrt au«; einer nliniber- 
fischen alten Handschrift, a) Hefehref, 
bung der Biirggr reu zu Xiit uhtTf; r.-.:.'.vs 
Ucrkommen&c. folgendes «n ; Johann und 
Sigmund Gebrudmr^ Burggraven x» NSrn- 
herg, — gehören von dir Her^o ^in von 
Meran , wurden 1269. h) als sie a,i et.un 
Morgen frae af die Jagd mit iren Dienern 
reiten woUten^ vnd trg Hmid vngefer ein 
junges tind vmgebraeht hetttn, von dm 
- und seii<f)i^ilim/dten — erschlagfit^^c. 
Der ßurggrafenhof war da, wo jetzt rda- 
mais vor der Stadt) das »ogeninnte Schlot 3. 
lein i<t , r^m Ende der Kngelhardsf .:<5e , 
hinter dci« iiiauhause. Der alle Burggraf 
, Ftiederich II. war damals mit Graf Rudolph 
von Uabsburg ta Passau {Oett0r, S. 330). 

2.) Ist dns nemlilde im Mondscheinwirths- 
hause noch das wenigste. Es ist e"ne 
völlige Miirt; rersHnte^ty welche von Zeit 



zu Zeit rcnovirt worcltn hi 



, und (ue ge- 



wi'> nicht als Hirngcspinnst eines alten 
Besitzers da ist. 

3. ) Waram sollte man dreyflche Gemitldc 

ioiaicr wieder, > nJ noch vcir 80. Jahren, 
aufgefrischt hab. n, wen» niclst schon zu- 
vor ii.'lc:re Abb'kUingen da gewesen wä- 
ren? Die IMarix rersaule Wi rde zur Zeit 
der traurigen Rtiicbenheii aui'gerichtet 
und n i.hher als das Haus gebauei Wurde^ 
mit in cxn Hof eingeschlossen. 

4. ) Die Zweifel Johann 'i^üUners ad a. 129?, 
dafs vordem XVLJahrhundert kein Schrift- 
steller ihrer gt.-,cr,Ke , und dafs selbst 
(der unbistorifch^i ) Metsterlein davon 
schweige dw. halten wohl nicht Stich , 

«cim 



«) Ottttr wolHt iti arfntr grafira Sammlung von Brandenburgischen Schriftsttl. 
lesn ven Weit m Weit eiavaikibcn. *} Mds bcilrai ia«e^ edtc is«a. , 
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wenn man Oetters angezeigte Schrift liefst. 
Das G«miÜile war ihm vielleicht nicht 
bekannt, aucli konnte er ja unmöglich 
solche Sachen alle in seintn Annulen an- 
bringen. £s ist daher sehr Übereilt , in 
der Recension tneiner neuen Auflage der 
IMcrkvrllrdigkeiten Nürnbergs, im achten 
Stücke der heurigen WirzburgerLicteratur. 
2eitung, gesagt, dafs diese proUeniatiscfa« 
Geschichte Ubigtt aOkriyUt Mtg. 

C G. V, 



Eine seltene Landcharte voa 
Schwaben, 

Jlnber hat weder in seiner Nacfiridtt 

von den I.andchsrtcn desSchw'>bIsdien Crai- 
ses und des Her zogihuras Wirtemberg , Ulm, 
1734. noch In den Zusiftzen dazu , die bey 
seinem Discours von dem ge;;en wärt igen Zn- 
stand der Geographie, ebendas. 1727. fol- 
gender Charte erwähnt, noch habe ich sonst 
irgendwo etwas von ihrer Existenz gefunden. 
Sie ist in Bogengrüsse vom grosen Format 
sehr saH'uer ^estuchen, und hat den Titel: 
ICON TOnvs SVEViAE WIRTEMBERG: 
ALSATIAE, PALATINATVS, MARCHIO: 
Am Rande stehen 146. Wappen vor. Stänt'cn 
und Herrschaften. Auf der Rückseite sieht 
über dem Meilenmaafte in dvr Charte ein 
Wappen mit eintm springentien Einhorn /.u i- 
sehen zwey BiiffcUhürirci n , ur-.d um das- 
selbe: Abraham Holi'/l. Von diesem Holt/i, 
oder Hiiltzl hat Hauber in der Nachr. S. «i. 
und in de« 2nstftzen, S. 104. etwas weniges 
argcf'ihit. Es isc sonderbar, dafs nur die 
Gjauzen des Herzoglhunis Wirtemberg be- 
merkt sind, und deiswegen könnte sie viel- 
leicht zu den WUrtembergischen Charten 
gerechnet werden. Allein der Titel und 
dje Waipen deuten etwas sUgcinelners an, 
wpd noch mehr das unten in drey Absittaen 
Rchende Hexastichon ; 



300 

Huc convertc octilos, qui transis, otre VUtor, 

Forsitan ig-notum si meditai :s jter : 
Si furie ALiiATlA, aut ctkri si SVEVLA 

passa , 

Sive petenda tibj MARCA BADENSIS crit; 
Vteredepiclis, quasftrtfaaec Charta, tabcUis, 
KeAaoi (ne dubitcs^ ingrediere \iaiik 

Fast in der südöstlichen Edte ist auch 
eine Scala miliarium Communium. Es ist 
Schade, daß das Jahr nirgend angegeben ist. 
Vient.i.ht lai'it sich aus folgendem eine Vcr- 
muthung ziehen. Udenheim ist schon als 
Fcstong bezeichnet, aber Udenheim, nnd 
nicht Philippsburg ?:enr;nnt. Daher schliesse 
ch, die Charte mltsse um 163c. erschienen 
seyn. Gegen ihre niacbematische Riditig« 
Kcic liesse sich wohl manches ecinntn* 

Ulm, hn Oftob* 1809« 



V»8uch eine d;::.kle Stelle des 
Plaucus zu erklären. 

Die Stelle, Uber welche ich zu commen- 
tiren Willens bin , Kommt in der zweyten 
Scene des fünften Akts der Asinaris v. 

17 vor, wo c.\c Arremona von ihrem IVIanne, 
nach d^r gewohiUichen I.csart , folgendes 
Unheil Tallt: Is apud scortum corruptelae, 
et liberis lustris srudet. So leicht jeder die 
Bedeutung der Redensart, apud scortum cor-, 
ruptclae fiuderc, aurt;ndcn kann, so schwer 
ist CS doch, nach meinem Dafürhalten in 
dieser Stelle niit den Worten liberis lustris 
einen richtigen Sinn ru verbinden, und es 
hat daher schon Daniel Heinsius niwht nur 
die Frage aufgeworfen , quae sunt libera In. 
stra ? sondern such jenen Vers so verk'n- 
deii: Is apud Sv;<ji tLin] corruptelae est libe- 
ris; lustris studet. Allein so scharfsinnig 
diese Veränderung ausgedacht ist ^ so wenig 
will mir doch dicselbt deswegen einleuchten^ 
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ircll dts, wif , mcti der IVeynang des Relii- 

81US, mir dtn Worten: lunils bindet, ange. 
zeigt werden soll, schon von der vorbtr- 
l^ehenden Behauptung , apud scurrain est, 
involviret wird, und weil ni:h jene beydea 
leuten Worte viel zu isolirt oder abgeris- 
sen stehen, als dafs sie für die richtige Les- 
art gehalten werden künntcn. Ich wage es 
daher eine andere Lesart vorzuschlagen, bey 
Welcher der gewöhnliche Text und die ge» 
wühnliche InterpuncÜon fast ganz beyb hal« 
teti werden kann, wodurch aber doch« der 
Sinn der fraglichen Stelle um vieles verJtn- 
dert wird. Es soll nkmiich anstatt des Worts 
liberis, das Wort liberi gelesen, und diefs 
als der Genitivus von liber, i. c. Bachus, 
angesehen werden. Liberi lustris studere 
hätte alsdann die Bedeutung: den Opfern des 
Bachus sich widmen, odei dem Bachus Op&r 
bringen. Wie seh^ diefs fn den ganzen 
Zusammenhang palse, brauche ich wohl niv:ht 
«eitlüußg zu beweisen. Denn nicht genug, 
daft die Artemona sogleich im Aoftng der 
Sccne die Frage aufwarf; ain, tu meum vi- 
rum hic potare, obsecro, cum filio, und dafs 
bald nachher der Parasit den Alten f Ifr ma- 
didutn oder f ür einen Sa'ufer crklh'rt , erhel- 
let auch aus dem, was wirklich indem Hause 
der Phileniiuu vorgelit, dufs dorcsclbst nicht 
blos der Venus, sondern auch dem Bachus 
geopfert worden ist. Dafs aber das Wort 
lusuum, in so ferne es das sacrificium, 
quod ccnsu zSio fiebat, andemct, überhaupt 
von jedem Opfer gebraucht werden kOnne, 
diefs wil d wu! n'emmd widersprechen , der 
es weiis, duis üfters W<»rtc, die ursprung- 
lich oder der Eiym»ilogie nach eine einge- 
schränkte Bcdeutüng haben, in einem wei> 
tern Sinn genommen Werden , nnd dafs be- 
sondcts PlaHtm bey der Wahl seiner W'>rre 
und Redensarten nicht mit philusuphisther 
Gcnanigkeit xn Wer);e gegangen i»t. In- 
dessen su\{ mir sehr litb seyn, •w^nn ir- 
gend ein kritischer Philol.-g diesen Wrsuch 
einer strengen Prüfung würdiger, und ich 
kann mir auch eine auf Gründen beruhende 
Verwerfung desselben um so kiqhter gefal- 
len Janen, je mehr ich f tthle, daft ich bei 



diese« kleinen Aufsatz mich an die Horatzi- 
sche Resjel: sumite materiam vestris viri- 
bus aequam, nicht sorgfiAtig genug gehaU 
ten Uue« 

-»-Hl. 



Urtheil eines Französischen Reccn- 
scntcn über den Werth der Dog- 
wetigeschichte. 

L'enidttion si decrife de nos jours par 
des ignorans et frivoles espviis, si nrglig^e 
par beaticoMp d'hommes de me'xite d'ailleurs, 
est cependant indispensable dans l'^tnde 
des Sciences. Si Ton ignorc cc qul a 6t4, 
fait :ivant nous, ii faut donc recommen^et 
la seiende , et qui peut alors la couduire k 
sa perfeilion dans sa vic ? Ainsi nuus re- 
eommen^ons ^emellement la meme route 
Sans y avancer. IVIais je vois In cause de ce 
decri, c'est qu'on est paresscux de »'in., 
struire, c*est qoi IVruditlon coAte« acqae. 
r:r, c'esr qu'on trouve plus faclle de s'en 
inoqucr que d'en acquerir. Au reste, d*au- 
tres personnes tombcnt dans i'extreme op« 
pos^. Selon elles, il ne sc fait plus rien 
de nouveau dans les scIences; les anciens 
ont tout vu , tout <^puise'; il faul s'y bor- 
ner j aussicut on votc pleuvoir de lourdes 
dissertattons critionM sur le« ^qnes, le 
sens , i;interprrftaöon, &c. dee onvtagca 

de ra.iuiouit<f. 

J. J. \ irey , da Val . de . Grate, dant 
la BibU franj. igoow a. V* p. 135. 



Welches Buch neuerer Zeit hat die 
meisten Druckfehler? 

Es wa're unverzeihlicher Pedantismus, 
den Uibelstand, der durch Druckfehler ver- 
ursach r wird, erst darthun 711 wolkn. Sie 
sind sUiitüvh , tiuigcn sie nun in der Nach- 
lässigkeit des Setzers, oder in der Unwis* 
senheit des Korrektors , oder in der unle- 
serlichen Haodschrifl des Verfassers ihren 
Grund Baben. Eine verUatoinnimig gi ös- 

aece 
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?«* Mcnje von Dnickfchlcrn Iwbe !c1i In 

küincin Buche gefunden, als in: /'» lärich 
J.udwig ff'althtr von Alenschenfres- 
sn den ^kem und Aünstlieiiopfern. Hof, 
v'cilng der Vieri in.qischen )tu*.lih:indlung, 
17^4. 8. nie «»ondcibaie Rechtschreibung 
ttnd die fehlerhafte .Schreibart des -Verl., 
d«r indessen ein in iceinem fache üusgezeivh- 
netcr Schriftsteller geworden iyt, ni»..h t<b- 
gerechnet , findet sich auch nicht eine Seite 
liieser 84 Seiten starken Swhriii , die nicht 
efnen and meistens mehrere F«hk>r hKtte. 
T. eicht wird man in diesen fiinfBogen Iber 
200 Dt iickfehler zahlen können I Giebr es, 
aus<^cr ein paar Bänden von Aieusels üueis« 
rischcm Muga/in, etQühoUchcs Beispiel von 
Nachiassizi^cic ^ 

& 



Traurige Bemerhtng Uber das CharakU' 
ristische mancher Teut sc her Schriftstel- 
ler, (AusAstraca eine Zeitschrift. I. 
lieft. Mainz, i/yy. S. 165). 

^ „Wie Unge-werden Teiitschc Schriftsteller 
«ich «ur Behandlung von Kischweihcrn er- 
nicdrifTLii ? W ie i:'rijj; diin.!- den pfibcihafcen 
«chmkhsacbiigcn Ton ihrer fehden die Ver- 
achtung ihrer eigenen^ossen , das GelJfch- 
ler des Auslands bleiben? Künncn sie mehr 
ertiarten, wenn, sobald sich ihr« Eigenliebe 
durch irgend eint Kleinigkeit gereitzt hXIt, 
ihre Galle sich in einem Schwall unj^esnlz- 
ner, gr- her, zotenhafter Hinfalle ergicfi:t, 
Venn sie sich um die Welte in den Roth 
treuen , ihre Ehre durch die niedrigeren 
Verllfumdungen Preis gehen, jede ihrer Blö- 
sen ohne die :irn(-cste Schi)Viung und Hülle 
Vor der Welt üUentlich zur Swhau tragen ? 
Es ist lim so mehr Pflicht, die Stimme nn- 
z\yeidcmiger Verwerfung zu erheben , je 
Iciditcr iviciUichi das lk\ spiel irgend eines 
auch ^litseni Fehler nicht entgangenen i"Man- 
nes von Werth sonst ein Freibrief für jedes 
f asquU liueraiischcr Manie werden konnte. 



Verachtung auf den, der solches vragt, dop« 
pelr, wenn er dem |*asnuil eines andern Hcy- 
fall zollt. Wem Schriftstellerchre nicht 
gleichgltUig ist, der stimme mit mir ein, 

damit es der 1:ij!c Ai-s«;pruch Deutschlands 
Werde. In dct NiwSit entehrender Verges- 
senheit werde bet^raben l^ahrdt mit der ei- 
sernen Slirn, die Xcnicn, Germania im Jahr 
• ry5 , die EudKmonla und jedes dem Vhn- 
lieh« Geistes^odukt* 



Zur Ge$chichte dcrStadtbibliothck 
zu JN'ürnberg, 

„ 1445. hat Dr. Conrad KMk^^ Dom. 

probst zu Regensbi.rg und Pfarrer zu St. Lau- 
renzen in Nürnberg, dem Rath vil löblicher 
Lileiie-r in allen Kaculteien vbcrgeben vnd zu 
Iren Hannden geantwort, der zu Zierlichkeit 
und Ifiblichen Dingen dtr genannten &aU za 
cir.e-i IAh-i-, 'j />! .jepuuchen. " 

Diefs ist die erste Spur einer Stadlbilh 
IhUitkn die in K n'nofers letztem Willen Vor- 
k iiirur. N. u 1 1; üestand diese Schenkung 
bioiä in Handächriilen. 



Anfragen. 

1. Wird keine fort-jczung des Biogra- 
phischen Bilderbuchs liir die Jugend in deut- 
scher und Üanzüsischer ^nche mishr er- 
scheinen , Von welchem l~y9. die 2 ersten 
Hefte in Weimar herauskamen? Isi das Pu- 
blikum so wenig geneigt, nützliche Unter- 
nehmungen zur Pädagogik zu unterstützen, 
wiChrend dafs die elendesten Sudeleven in 
diesem Fache KVuftr finden ? 



2. W'rd Herr Professor nischoff in Hclm- 
städt Sein sehr lehrreiches Handbuch der 
deutschen Canzley - Praxis, wovon seit ij'jB, 
nichts mehr erscbicnen ist, nicht bald vol- 
lenden? 

(N«b<t «incz Beylage.) 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Beilage zu No. XVII. 

Nürnberg, Sootaabends, am 23. April, 1803. 



Bei Unterzeichnetem sind folgende 
ungebundene Bücher in Conunis- 
sion ztt haben: 

M^/iV, CA. Niirnb. MUnzbel. 3 Theüe 
ID. töi K. jiUd. 1764— 66. 4. i.a. 

Diese 3 Theile machen ein für sich bc> 
fltehendes Werhaqt, indem der sogenamte 
4te Th^^i! e"r f^nz andern Titel har. 

— Gesch. unciücs,.hr. der NUrnb. Landsudt 
Altdorf. £btnd, gr.6. 36 kr. 

— — — — — . — Univ. Altd. 
zweite Ausg. m. Nachträgen von C. C. 
Nopitsch. Ebtnd. gr. 8- 48 kr. 

NoptUch, C, C. Nachträge zu G. A. /rill't 
Geich. nndBctchr. d. NUrnb. Univ. Aiid. 
ntbsc einem vollstk'ndlgen Verzeichnisse 
(und kurzen Lebcnsgcschichlen) der In- 
speAoren des Alumneum.<; , so 'wie auch 
die ncaen deutschen Gesetze fUr die 
Stndierenden ra Altdor£ &iml, 1801. 
gr. 8. la Kr. 

Uibcr ff'ilPs Gesch. und Beschr. der 
Univ. Aiulf»if sieht In dun Cjüuing. gel. 
Anzeigen (St. 155« den 27. Sept. 1802.) 
fulgendes Urtheil. „ Dio diplomatische 
Genauigkeit des Verf. gibt den Nachrich- 
ten eineiW>«tMndern Werth ; es verdiente 
dieselbe auch ein^ Uiiiversiti(C| bei wel- 
cher die Uttertriseben und eig:entlich ge. 
lehrten Studien durch die Werke \er- 
schiedner berühmter Münner und ihre tii- 
bliotheUeit, welche glttcklicherwtise fOr 



die Universtilft crwoihen und zu eineni 

beträchiHchen Vorzug Altdorfs erwachsen 
sind, sich immer erhalten haben." 

jiUdor/j den ig. F^br. 1803. 

C. C. Ntptüiht P£ tu AlUathtam, 

Noch dient zur Nachricht, dafs 
die?e BiTcher bis Nürnberg franko 
gehen, wenn die Besteliungsbriefe 
nebst den Geldern bis dahin post- 
£rei gesandt werden. 



P.S. 



Ankündigung einer im Verlage der 

^^ünchne^ National - u. Hofbiblio- 
thck erscheinenden Monatsschrifi:. 

Die grofse Anzajil u : ' IMerkwUrdigkcic 
der littcrarischen Schätze, ai.i n eichen die 
hiesige (iftl-ntliche Bibliothek durch einen Zu- 
sammenfluls der günstigsten Umstände seit 
kurzer Zeit vermehrt worden ist; und de- 
ren sie noch eben so viele und bedeutende 
zu erwarten hat, ziehen in dem gcgenwä'rti- 
gen Augenblicke die Anftierfcsamheit des gan. 
zen gelehrten Europa aiifFich. 

Wenn man bedenkt, dais diese Biblio- 
thek, schon in ihrer ersten Anlage eine der 
vorzüglichsten, durch die grofsmUthige Un- 
terstütxnng unsers f Ur alles Edle und Grofse 
in so hohem Grade empfanglichen Maximi- 
lian Josephs in die glänzendste und zugleich 
gemeinnutzigste Lage dtirch ihre Erhebung 
U zur 
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ZarNatioodbibliotheic verset7t vordeii ist; 

dtifs sie nonniehr die vorzüglichsten BUcfter- 
IVIerkwiirdig^kciten der aufgehobenen Mendi- 
Kanieri ■ Kl "'Slcr in si>.h vei eint ; dals p;er;eii- 
erdiogs durch Einverleibung der Mannhei- 
mer Hofbibliothek eine Vermefiriins von 
nuhr als 60jOoo Banden, und aus der Frey- 
singer Dombibliothek eine S'aintnlung- der 
kostbarsten und ältesten Handschiifan und 
Dnic^denkmä'leT erhalten hat, dafs sie nüch- 
Stcns durch die Bibliotheken sa'mmtltcher 
aufgehobener bairischer Abteien, ferners der 
sükulatJMFten fiifitchttmer, Oomstiftcr, und 
der vielen PiKlatnren und Übrigen Kltfster 
ia Kra.nken uJid Schwaben, so w io auch durch 
die kostbaren Sammlungen des versiorbenen 
KurfHtSten Karl Theodors, und der hiesigen 
Akademie der Wissenschaften bticichert 
werden wird: dafs sie endlich die gegrün- 
dete Hoffnung hat, einen für diese Verhält- 
nisse anpassenden reichen Fond zu erhal- 
ten r — Wenn man alles dieses bedenkt, so 
^■i;d man es sehr leicht etkl-irbar finden, 
■wenn die Gelehrten, und Überhaupt alle, 
denen die- Bcf örderong der Litietatur am 
Herzen liegt, jene f^rofse Arsstalrmit deni- 
lebhai'tesun ln;cresse und der gespannte- 
sten Aufmtvkfan;r.t.ic lunrachten. 

Di-^e Ri (. kslchtcn haben den erhabenen 
BeschiUzer aer hiesigen National- und Hof- 
bibliothek bewogen, die alhnXhligc nähere 
Bekanntmachung ihfer grofsen Schätze zu 
veranstalten. Da idi hiezu den hOcbsten 
Auftrag habe , so scheint mir eine periudi- 
sche Schrift , welche hauptsächlich dem er- 
wshnien Zwecke gewiedmet seyn soll, das 
beste Mittel iüt Frreicbung'der ftstgesetz» 
len Absieht zu seyn. 

L'elier die Einrichtung, dafs Ich biblio- 
graphische Aufsätze mit andern litierahschen 
und historischen abwechseln lasse , brauche 
ich mich wohl nicht zu entschuldigen, son- 
dern will hier nur noch bemerken, dafs ich 
auch aus den knifUrsttichen Archiven sehr 
oft den Stoft'iu interessanten Mitlheilun::' " 
entlehnen werde, ich kündige demnach 
eine periodische Schrift nntcr fbleendem 
Tiealan: 



SO 8 

„BeytiVge 2nr Geschichte und Littcra- 
tur vorzllgHch aus den Schätzen- der 
IMlinchner National - und Hof biblio- 
thek. '* 

Sie wird enthalten ; 
I.) Nachrichten, Beschreibungen, nnd Aasw 

zUge von den merkwürdigsten HriPd-Jchrif. 

ten und BUchern-der Nationftlbii^iiutbck» 
3.) Eben'solciie Nachrichten Uber die Schätze 

anderer Bibliotheken und der kurfUrsu 

liehen Archive. 

3. ) Werkwllrdipe Verfügungen und Vorralle 

die bairischen Archive ^nd Bibliotheken 
betreficnd* 

4. ) LittcrariscKe. und hiitoiisdie Abhaud* 

lungen. 

5. ) Karze Bemerkungen ttber Gegemtifade 

der Gcschiclue und Lirrerarnr. 

6. ). Ui^'"*'^^" j '^''^ '■■'^ bvsandcies histori- 

sches oder If tterarisches Interesse haben. 

7. ) Ein intelligenzblatt , in welchem die 

von der Bibliothek znnt Verkauf «nge. 
botenen Doubletten , nn»l die von ihr 
ZU kaufen gesuchten Werke nach und 
nach angezeigt werden, worauf man die- 
Herren Buchhändler und Antiquare beson- 
ders aufmerksam /.u scyn bittet. 

Vom Julius angefangen erscheiiu luevon 
alle Monate ein StUck von 6 Bogen nelwt 
I Bogen Anzcigblatt in grufs 0;>av, mit 
Didot'schen und Breitkopffschen Leitern» 6 
SU:cke machen einen Band aus; der nicht 
mehr, als einen J.,aubtbaleir, oder a fl. 45 kr. 
rheinisch kosten wird» Die Bezahlung ge- 
schieht bandweise oder halbjährig. 

Um sich zum Voraus Uber die Anzahl 
dier EKcmplai'ien zu versichern, die noch 
ausser den bereits bestellten gedruckt wer- 
den sollen y mufs man den Weg der Sub- 
scription einschlagen , weLhe hieuit erUff- 
nct , und den ersten Janius als geschlossen 
angesehen wird. 

Man Sttbecribirt bey derliiengen Sche- 
rcrischen (vormals Se'dcHschen^ Buchhand- 
lung, welche auch die Lieferung und Ver- 
sendung besorgt. Je giösser die Anzahl 

du Sutociibeaun ausfüllt , desto ^Uinzen- 

' der 
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der ■wir;! rfas Aeusfere der M<niat»9c1iTift 

werkten. \\'<-i' '^■-ibsv.rib' rt , be?ah!t 4 

Relclwcbaler sächsisch , oder 7 ü. 12 kr. 
xheinlich fttr den Jibrs»ns. 

JiißhtciM Mm I. März j8o3> 

Jun. Chii?t. Fr.'.n;;!! von Aretln , 
kurpfaizOan'scI-f'i' Geiural-LaU' 
des - DircSionsrath , der kinigL 

Sacittät der l{'iSSr'iisJiiifU:r: ZU 
Gottiuceuy dann der kurf. Aka- 
deaUtaerU^issenschaften zu ilun^ 
ihen ot'dentL Mitglied, und Aitf- 
sther der AJü»chuer Nalicnal' 



Ankündigung eines musiknlischen 
Journals für Freunde Ues Gesan« 
ges und des Klaviers. 

Die Klage so vieler Freunde des fvohea 
Gesanges and des leichten fliersenden Spie- 
les, ilbw-r die Sucht unserer Ki)Tnpon!stcn nach 
Genialität, n»ch bizairen Künsteleien ivnd 
ntch verschrobenen, nnnatarlichcn Verzie- 
rungen, die den wahren N;nji -Ton und al- 
len Ausdruck dat Empftiidung veidunkeln, 
haben bei der unterzeichneten Musikalien- 
r-tr!a^j. Handlung den Vorsati rege ge- 
nia*. ; ^ den Wünschen eines gebildeten nio- 
sik:il:schen Piihlikiims in dieser Art,^ unter 
Mitwirkung mehrerer unserer vorzüglichsten 
Komponisten, sa entsprechen. 

Hin die-^cn Zweck am beque n'Jtcn zu er- 
reichen, wird die gedachte Handlung in ih- 
rem Verlage ein musikalisches Journal unter 
tUni Titel: „ Monatsßüthte für Gesang und 
Klavier den Freunden des Edeln, SekSngn wict 
J\'ützliLhengeu ! ^ >■ in aufeinander folgen- 
4en Heften lierausgeben. 

Der Inhalt eines jeden Hefte« wird inr 
Hälfte Siiiiii' - .ilHSik mit untergelegtem voll- 
Stämiigen Texte, und mit Begleitung des 
Rtevier», inr mOüt Stücke fürs Klavier aUä» 
sevn. Die Namen der IMiui heiter an diesem 
j<nirnale, eines ßach , Gut rlich , Himmel , 
ätstka u. «. n, tiBd xtt bekunt» «Is daTs 



nnm sich In Rinsidit der Anfetntftdersetrmir 

des Weriliss ihrer Kun?' produkte weitllfut- 
tig auslassen durfte. Uas gebildete Publi- 
kum hat längst für sie entschieden.— 

Die Gedichte, die Zur Kninpnjtition ge- 
wühlt werden, werd«ii nicht aus der Region 
hochllicgender Preziusitat, oder schwärme- 
rischer £ai(>findeUi seyn, die durch die Ana- 
lyse des Verstände« erst die Empfindung be* 
i'iihi en ; sie werden ihren i'tofl* au5 dem Ge- 
biete der Natur, des Lebens, des Unterrichts 
und unserer Wünsche entlehnt haben, and 
voll natürlicher ungekünstelter Empfindung 
sevn: kurz, sie werden Herz und Sinne be- 
wegen und dem Verstände keine mllhsame 
Arbeit airftrager. Ein gleiches Gesetz wird 
die /u diesem ^ourual beitragenden ToiikUfist- 
ler in Hinsicht der K(iiiip.>sitinnen, die blos 
fürs Rlavier bestimmt sind, leiten : sie wer- 
den durch lebendige freie Huraonie, dnteli 
;in;iiL;hin;e, trauliche Töne die Phantasie be- 
wegen und das Herz eriieun. 

Was das Aeufsere anbetrtft, so wird 

man dafiiv Smge tia^en, dafs , Journal 
durch einen deutlichen und eleganten No» 
tensticb, durch vorzüglich gutes and ftines 
Papier und durch einen säubern farbigen 
Untschlag angenehm in die Augen iklle und 
sich vortheilhaft auszeichne. 

Alle zwei Monaie crscbeim e:)i fiir sich 
bestellendes fJeß von 4 bis 5 Boettt Musik^ 
so dafs im Laufe eines Jahres sechs derglei- 
chen tiifte erscheinen. 

Bis zum isten "^uni d. ^f. wo das er<Jte 
Heft erscheint und versendet wird , kirrn 
man auf dies nnisi:<3iis:he J-iurnsl in dci un« 
terzeichneten Vcrlags-Handlung, so wje auch 
!n jeder solfdenMufiKalien-HandlnngDeutKch. 
Inn d> pr.t«;<wi/r/»-*« oder auch h\^\s sv.bscri' 
birer:. Auf ein einzelnes Heil präniimcrirt 
m:-.\\ gegen Quituing in firankirten Briefen 
16 Gl . Lind anf c-ntn ?^an7en ^U/jrgjng t'oit 
jff^j Heßeii 3 Kihir. l'r. Cuur. Diejenigen, 
welche blos sirbscribiren , bezahlen f Hr ein 
ein/eines Heft 18 Gr. , für drei auf einander 
folgende Hefte ft Rtblr. und f Ur den ganzen 
JahjTgans 3 Rthir. 16 Gr. Pr. Cour, 
U 2 Die 
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Die Prt'numeranten- Sammler erhalten das 
7te Exemplai- frei und senden die Gelder 
ftaneo «in« Uibrfgens wird noch bemerkt, 

dafs nur so viele Exempbrien abgezogen 
werden, als sich Abbonnenten finden. 

Bureau de Mnsiqne 

von 

Rudolph VVerckmeisicr in Oranienburg. 

Die Lechner'sc\{i Buchhandlung in ifüm- 
fttrg nimmt PiVnumentlon oder Mch nur 
Sabicripcionaii. 



Novitäten- Verzeichnis der neuen aca- 

demischen Buchhayidhmg in Mat hutg» 
(Fertige Schrifien in der Oster-Messe 1803.) 

^. h, r. BSdiUin für Stidt- und Land-Scfi«. 

len herausg. von Zelfs, 8« i ggr. 

jliüeituHg zum rechten Gebrauch der Vog- 
lerschen pharmtea seleAafttr Acme nnd 
Apotheker. 8. 

Busch, 1. D. Bej^chreibung zweier merkwUr. 
digea Menschlichen Mifsjgeburten nebst ei- 
nigen sndein ncobachtungen aus der pniK« 
tisvl.cn Enlbindungs-Kunst. Mit 6 Rpfr. 
gv 8» ' ZZ^' 

Conradi, Dr. 1. W. H. C. Beytiag zur firre. 
gungstheone. 8* 9 Ei^' 

&amtri Dr. J. C. enumeratio plantariim 
qnae in systemate sexuali Linnaeano eas 
clisses, et ordines non ubtincnt, in qul- 
bus sec jndum ni^merum et siru^l^uram ge- 
nitalium reperiri debent. 8« maj. 1 Thlr. 

Chwiir^ G. F. Herodot und Thucydides. 
Versuch einer nahem Wflrdigun| einiger 
Grundsätze mit Rücksicht wif Luctins 
Schrift : Wie man Ge«ehic1ite schreiben 
müfse. 8. ... * 5Sr» 

Hartmam, J. M. Edrisli hispimor. ptrM. 
& a. 4. 4 CSr. 

Jiauffi J« C. F. de nova methodo naturara 
ad leges phacnomenorum eleftricorum gal*. 
vanisnii cognoscendi. Comiuent. la. cum 
figuris 4. raaj. ggr. 

Äurnat für Prediger nndFredigOIHeschaite 
ar Bd. as Heft. 8* 9 
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LstfseTy D. A. mecütaiiones adPandccla«; Vol. 
XII. pars adaEdit. nova. 4. i Thlr. i^^g^r. 

Das ganze Werk ist dadurch nun auch 
■wieder vollständig zu haben. 

Magazin^ für Wochen und Leicbenpredig. 
ten 3r Bd. as Stck. oder: nenes Magazin, 
?rB^. asSt. 8. öggr! 

Mümcher , Dr. W. Handbuch der christlichen 
Dogmengeschiclite. ir Bd. neue verb. Aufl. 

_ C"- 8* 1 Thlr. löggr. 

Dessen Magazin für das Kirchen- und Schul- 
wesen, ir Jthrg. 3s Stück entb»t für 
Ktrchenwesen is Heft gr. 8, das Ate 
folgt in 4 Wochen. 

I^ationalgts'dnf^e der Hebräer , neu Ubersetft 
und erlStutert von K. W. ^ustl 8. 

Pfeiffer^ B. W. vermischte Aufsätze Hber 
Gegensrtinde des Teutsdien und RUmi- 
schen Privatrechts nfthn einem Anhang die 
V. NttU^ttsihQ Abbandlnng Uber Präle- 
gsten betr. gr. 8. 1 Rthlr. 8 ggr. 

Repertortum, critisches, der auf in und aus- 
ländischen hohem Lehranstalten vom Jahr 
I ;8l — If?"^©. heraD?gtfcf)mmeneTiPn>be- itnd 
Einladungsjrchriften aus dem Gebiete der 
Ar/neygelahnheit und Naturkunde heiaus- 
gegeb. von S. J. l^IMrmg, gr.^, 2, Thlr. 

Seherer, Dr. J. L. \V. neue Reli^ions^e- 
schichte für die Jugend; zum Gebrauch 
für Eltern, Prediger und Lehrer, a Thie, 
3te verb. Aufl. 8. ri ggr. 

Wwann , J. C Berg- und Hüttenmännische 
Beobachtungen, as Heft. gr.g. laggr. 

Posiler, Dr. J. P, pharmaca seleila, Oders 
Arzneymittel durch Beobachtungen am 
Krankenbette bestJfltiget. Die Anleitimg 
zum rechten Gebrauch dieses ßucTis beson- 
ders. Neue verb. Aufl. 8. i ggr, 

Wathler^ Dr. L, Aphorismen Uber Univer- 
^li it.n und ihr V'crhaltnifs zum Staate; 
nebst einem Anhang Uber den gegenwärti- 
gen Zustand der Univeisim Marburgs 
gr. R- ta ggr, 

megandy J. L. hi-ror:? fontium medicno. 
rum Wildunjensiuiu. gr. 8. xS'ggr. 

Fol- 
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(Folgendes erscheint in eben die.<«em Verlag:) 

V. OfHdurgen TaSwhenbncli för Forst- und 

JagdlicMiaber für iSo.T & 4. 
£Jsler^ J. H. Stutsrednl. Abhandlung Uber 

die Bergwerke in DentschUad besonders 

in Ansehung der jettigen EntschSfdigungs. 

lande. 8. 

Bmur^ D. W. E. Uiber denEinfiufs der äus- 
sern Warme und Kälte auf den lebenden 
IMcnschiiwhen Körper. 8. 

Lto^ J. merkwtirdtge Beschreibung von Af- 

rica aus dum Ital. übersetze mit Anmcriu 
Von G. VV. Loisbach. gr. 8« 

jtJÜlhr, Dr. V. Ulber den EinlUifs der Ideen 
auf Menschliche Handlungen ein I.dirbuch 
fUrCri(ninalrichtcr,Rvwhtsgeli:brte,Acizte 
und Prediger, gi. jj. 

AdD^scIur^ I"). VV. Lehrbuch der Kirchen- 
Geswhichte zu Akadcmi:>chen Vorlesun- 
gen, gr. 8. 

Stolz j 1. J. Erweckungen 7um crneuer- 
ten Nachdenken Uber den in der Jugend 
erhaltenen ReÜgions - Unterricht. Zu 
freyen Untci''-':i'.uing'jn u'.icr den HeydtU 
ifrtirt" Catechisiuas auch für Bekenner des 
Christttuhums nach dem LutittrUfhm 
Ltbibegrifi* a fide. gr. 8« 



Verkaufliche Bücher. 

j.) Di^lionnairc francaisJatin, a fljrw, de Tin- 
primerie de i^hert Etienne (RobeH, Stt» 
fRAoMtf.} 1539W fbl. Schwlbd. 10 ggr. 

3») Qrazione in raorte di Eugenia Francesco 
principe di Savoya , gr. 4. in Padova 
1737. mit Vignetten. Led. R. E. Bd. 4ggr. 

3«) Commercium litterarium ad rci medicae 
&K, incrementum, instiiuiiim, XV. Tomi 
c.figg. 4. 1731 — 1745. roh, »if Scltreib> 
Papier. 4 Thlr. 

4. ) Die sämmtUchen Kupfer zu diesem Werk 

apan, 80. BUttter, qocctfoL Papier- 
band. - 1 Thlr. 

5. ) Ovidii tristia et ex Ponto, c nott. Va- 

lior* iMg(L Bat. i6$6* Svo. maj. g^ 
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schrieb. Pnitb. E.lftio nec Fabricio , nec 
cditnnb. tiroontnus nonu i«^ jrp-r 

<?.) Oeuvres d*/f/rjrtt Rron^ av. fis^g. If.ToI 
mes I jfmsterd. n. 1766. a papitrbdc^ 

7. ) 1«; trobaios dePf«//« y Sighmun'da^r 

^tgtiel dt QrvantfSy KS17. en Paris svo ■ 

bro^cb. g 

8. } Sihotts Einlciamg in das Eherecht, »m 

acadcmischcn Gebrauch, neue Auflaire. 
Nünibg. isoa. Svo bro^ch. ,-,cr., 

9. ) Kölnische Erzählungen im Geschmacke 

des Boccaz, 5 TheÜe, MaOe i78«-.i7oo. 
8V0 brosch. I TI^jT 

la) Die Philosophie In Collis-on mit de^ 

?» ^'-"^ «ahrscheinl. Ge- 

schichte, /^ipz. 175,2. 8V0 «.Kupfern, 

brilPCn. l6(r<rr 

II.) Aug. N'fhi de amorc, Uber, LÜgd 
Bat. 1641. a.) idem, de pulchio et 
am..re Ubri, tbid. eod. lamo Permentb. 
IIb. rar. v. yogt, alHque i -. o-^r 
ia.)la France galante, II. Tomes, avec 

figg. a Cohgne^ lamo apapierbdc 
13.) Halicaruasse, Prienne, Paphos et rnont 
Eryx, opuscules posthumes de l'abb^ 
Barth f lernt/, a Arü l'an V. la. m i 
Kupt. brosch. < ' 

ScMth's, Joh. Matthias, chrfstüchc Wrl 
chengeschichtc, i r bis 34Ster Theil, er. 8 
Utpz. !72-,8oa. in ,7 R.u.E.Bden: 
(I.adenpi us- I]. iSkr.) steht für 45 fl 
oder 25 Thaler Netto zu verkaufen. Diel 
ses Exemplar ist durchaus gut und rein 
gehalten. 

Auf vorstehende BUcher nimmt die Lech. 
ner*schc Bachhandlung in NSrnbcrg Bestel- 
lungen an. 

Folgende, 7um TTjcII sehr seltene Bücher, 
(dcien Seltenheit die bei einem und dem an- 
dern angeführten Schriftsteller bezcu<ren,) 
sind um die beigesetzten Preise in der • 
JLec/i>ifr" Li! Buchhandlung in 
Au ruber g zu haben : 

I.) j^sister des Buchs der Croniken vnd 
fetcUchtcn mit figvren -vnd piidaitsstii 

▼oa 
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von snbeginn der weit bis anf vmer« 

-Zeit. Gcv i .ic!;t dui^.h A'ob^iger zu P^^ürn'- 
hei-g im J. 141/3. UegiUolio. (Es feh- 
Jen in oicsera Exemplar der Ticcl und 
das 277, und 378. ßlait, und einige 
- «ind etwas beschädige. Das Wcik hat 
viele Holzschnitte von /\' :ünmir(f und 
dem berühmten H'oi,lgeiimÜi. iSüherc 
Nav'hrichtcn von dem Buche find« man 
in Pärzer's .\\\m\cT\ der ii tci n dt'ius\;hcn 
Lit 204—306.; Dci Preis ist 8 Thlr. 
«der 14 11. 24 kr, ü.) Luck svlloge 
fiumism. elegant. Arg. jCqc. mit vielen 
Kupfern. Fol. a Thlr. u.icr 3(1. 36 kr. 
3.) {Kramen) Geschichte des VVild- und 
Rheingrkfl. Haases aus Urkunden. Manli. 
»7<59. Kol. I Thlr. oder < fl. 48 kr. 
4-) Nationalzciiung der Teuischcn, Jahrg. 
i7yö. 4- iThlr. oder i 0. 48 kr. 5.) 
iH Stücke .\i!tograph. von LtUhtr. 4. 
iThi'r. oder i )!. 48 kr. 6.) Cosnio- 

• graphia Pa^u- I'n. freuet, 1501. Aug.-^b. 

• i-^-t I S Christ, yiug. f^inä. J504. 4. 2 
-Ihlr. oder 3 fl. 3Ö kr. 7.) H'alchs 

Philos, Lexfcon. Letpz. 1730. a Jkic, 8. 
iThlr. oJcr Kl. 4M kr. 8.) Arioste 
Roland iLrieux, traduit en fran^is. 
Zjfofi 1604. mit vieien Holzschnitten. 
8. 1/3 Thlr. oder 45 kr. j».) Formet) 
Abrege' de loutes les sciences. 7 Ud«, 
B0ri, ir"o. sqtj. der 7. Hd. ungcb. 
Thlr. oder 3 fL 36 kr. 10.) Ctrdams 
de rcr. vaiiiit. Erster B -nd. Bas. 1557. 
3. 1 Thlr. oder i fl. 4M kr. 11.) 5»- 
batikees und MaWlank allg. jiiri>t. Hiblioth. 
iW^. 178t. fgg. <J Binde, ö. der 6. 
iingtb. a Thlr. oder 3 IL 3ökr. 11.) 
tauiio crimin. s. de proccfs. contra sa- 
gM. SoL'sK röys. 12. (S. davon l^owr», 
von n;;J für DeutschL j-85. St, 3. N. 
3 und ^'ogt catal. libr. rar,") 1 Thlr. 
oder ifl. 48*Kr. 13.) Palinginii 2o- 
diacus viiac. Lugd. 15Ö7. la. i Thlr. 
oder ifl. 48 kr. 14.) Ferrante Palla- 
4>icmo la rcte de Vi-kanr). /^eiiel. 1646. 
la. (S. dKvon FogU cat, iibr. lar.) 
iTblr. od«r iJI. 46 Xr. 
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Das Porto von Nürnberg tm tngen die 

F'm f_r , >.-o wie s'c 2v.ch die GcMtr l'-Ur 
üie liu.r.ti bis tiitniberg zu iVankircQ haben* 



A. 

Bei T. E. <r. Ruäofphi in Effiirt sind er- 
schienen und in allen Buchhattdlun^eji 

rii haben : 

[Vorübungen znr Erlernung der Geschichte , 
von A. V\ Hopfner^ Redor tu GrenCsep. 
JS BSndchen. 1803, 

Ein nicht bios unterhaltendes, sondern 
auch nützliches Lcfebiich f llrKind^.zuseyn, 
ist die Besiimnusng dieser Schrift. Der Herr 
Verf. rennt sie Vorübungen, \v«il der Inhalt 
hi(ulig solche Gegenstände betrift , die in 
einer Einleitung in die Geschichte können 
abgehandelt werden. Schon früher l;:it der 
\'en;ib-ser nnd zw:u- , n.icli der fluten Auf- 
nahme seines kleinen Physikers und seinen 
kleinen Freunden der Naturgeschichte zu 
schliefsen, mit Beifall flir die Jugend gear- 
bcitet. VVcrden die zahlreichen Liebhaber 
liieser Schriften auch die geffenwlfrtige mit 
demselben Beifall beehren , so sollen noch 
einige Blfndchen folgen , worinne mehrere 
wichtige Begebenheiten cr/.ählt und vcr- 
schied«tne merkwürdige Männer geschildert 
werden. * 

B. 

GtmeUmülzige Unterhaltungen über Ländte^ 
lidtiur- uud f^iUterkunds , fUr gebildete 
Leser aus allen Stünden j von einer 
Gesellschaft naturforschcnder frennde. 
IS Heft. 1803. 

In dieser Zeitschrift soll alles Wissens- 
verthe und liUeressante aus diesem Fache 
des menschlichen Wissens aufgenommen und 
in einer solchen Sprache vorgetragen wer- 
den, die auch dein ITngelehrren verständlich 
ist. Die interessantesten Reiscbeschreibun- " 
gen der Dentsehen , Engländer nnd Franzo- 
sen w. dienen bei Bearbeitnnf^ der darin 
betindlichen Auls'atze (die thcils in freien 

ua>er- 
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tt?ber!fetiiinfjen «nt den fremden Weilten 

tiiesci An , thcils in -/.wcckmhTsig und soi j- 
fültig gewählten Auszügen aus den besttfn 
Wersen derdeotvehcn Reisebeschreibungen 
bestehen sollen) '/nr GH-untilagc, und ('.le I!er- 
au!^geber werden sich bemühen, solche Ab« 
handlungcn zu liefern, die alle irgend etwas 
enthalten, was der Kenntnirs des angel«hr- 
ten Liebhabers dieser Art von Lektllre, bis- 
her entweder ganz frLind blkb , oder aikh 
das, wovon er auch schon eine superficicUe 
Kennmifs bttte , noch mehr ta berichtigen 
und anschaulicher zu machen. Dem eniwor- 
fenan Plane nach, sollen naturhisKuischc , 
geographische, statistische &c. Na.:hrich- 
ten, haupr Schlich von ausser Europäischen 
Völkern und Gegenstanden miteinander ab- 
wechseln, um ?o fiir i^.ki Liebhaber des 
einen oder des andern gleiches Interessse 
211 haben. 

I\lit jedem Vierteljahr crsJu"nt ein Hell 
von 12 Bogen gr. Med, broschiit , in tUr 
O^n angezeigten Vcrlagshandlung^^und 4 die- 
ser Hefte, also ein Jalirgang, werden als- 
dann einen BanU mii besonderem Titel aus- 
maehcn. Der Prcifs des ganzen Jahrgangs 
ist^Rthlr. 16 gl. JcdeBuchhaadluog nimmt 
Bestellung darauf an, will man sich aberan- 
niittelbar an die Vo lagshandluns^ %vcndcn,fO' 
«xwatut sie Mcfe und Gelder posUrei. 



Catalogus librorurn compaäorunk. 

Libri Suec. XT. iiupressi. 

Gesta Rhomanurum cum api>licationibus mo- 
ralisads.ae nitticis. 1488. foU Rar, Ni- 
tidiss, ^ 6Ü, 

Fasckulus temporum, sine loci.tt Ann! men- 
tionc* CArgmtor. circa 3 fl« 

Bfblift ncn larina: Vct. et Novi Te?t. c. 
prae£ lo. Brentii; L1}>^;i?.e, ap. lo. VVol- 
rab. 1544- ^E* elausuris. 6fl. 

Biblia Sacra Vet. et Noui Test. Germ, cum 
praef. /. Ai. Dilherru Norimb. 1670. cum, 
lig. Tan n» ffuic isn ÜUta, uc Vog- 
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tfii« Catat. lIBror. nr. f. ro^. tand ea 

uidcrit. Nominatur die Fn^feiier - ß.'ße!^ 
(la Bibie du Purgatuirc). Tvpoihcta Rtt- • 
mano-catholfcus, pag. 1194. Epist. Ju.'.ae, 
uer^ii a3 posult : und rucket sie ans dem 
Feff teuer \ de purgatar/o (loco igne) ra- 
pan;c<:. Exemplar ^Icndidiss. clausuriä 
urnatum. n ft. 

ColUdfio operis GUntheri. 

a. Gäihthiri Ligurinus , seu omis de rebus 

Ki:.-ciici L I.ibii X. 2) Rieh, 
ßartiioimi Au^triados Libri XIL Cam 
t^olns J!fbubi SpigtUi. 1541. fol. Exem- 
pb.r nitidiss. 

b. üüntheri Libri .X. MS. Saec. XVIL 4, 
cnrreftissime. 

c. Idem, edeme Ctmntdo Rittershmio. Tuw 
bingae, 155^. 8« lail. 

Lud, And. Muratorii Antiquitates italicae 

mediiaevi. Tomus 1. Mediol. 1738. 48; 

Suidaf histoviea ; I,?.iine edenC« üierott, 
mtlfio ßasil. 154Ö. Rar. 3Q. 

giah, Chrtptitom Omwcula Graeee et Lai^ 
Edcate i^»(0M Diuan^ PariAritf^i 4^ 

Jugc'incnt de totit ce qui a cn^ imprim^ 
contre le Cardinal Mazarin &c. Auflor 
est Gohr, tftmit. ^fomen vulgare librt 
rari<«:;mi e<i lf M''"' ' r\T. Edit- auftior, 
paginar. in 410 ma\. E:\empl. splcn* 
«lidiss. cum margine ampliss. et deaurato, 
et cum Nantciiltaoa dfigfe Card. Mazarlni. 
Vid. Vbgcii CataK libr. tir* pag. 482. 100 fl. 
Jlesopi fabuiarum tier<;io tatina vkriormn* 

BfA^lm 1515. 
Mä. BMmni Parentatsb anniversarfa pro 
D. Martinö Lmhern. Witeb. 1599. 2,) 
^oh. //^^aniii üjai. de Philosoph ia et the- 
olug. Magdcb. 1600. ^ob. Isacii fhtitwU 
Analcilon: n libri tres. Rostochii, 1599. 

4) /-/ristcttlis Oiganon; opera et studui 
kodo'.phi Gocietui. Marburg! Cattor. röyo. 

5) ^üstphi Scaligtri Epistola de netnsute 
geotisSaligerae, et q)W. CSwk. StSi&H 
Vi». Livd. Bat. iS9^M9t, 6) fkU.En; 
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J/&// Parodjae aliquot Hoi aiIr.n3e,naitlit1is 
Christi accommoiUUe. Wiiub. i6oc. ec 
alia. 3 jl^ 

Ih^Bofgü Caelun Orlcnci«. Kauniae» WJ57. 

^. C. Bgimtri diss. de jeplendfdo Polvhil 
stnvi.« nomine. J.ub. 1725. lö kr. 

Ihi Campdihliae de Sensu Kerum et Magia, 
Libri \V. 1630. Oam signo Canipanulae. 
4. mzj. /lar. jj^ 

Pein! Mai'iae Cäiupcrii opus de Atuaicni;«! 
Loiuüni, 1660. Hjr. 5 

Dom. ^ugMjtm CalmetDiescrtation hiytm:- 
qne et chronologi:)ue siir la Suite tJe iMc- 
daiüc? de«? Ducs de Loriainc. 
4- nui .. avec !e portraii de Tlimpercur 
Franvois I. gekr. 

Cominerciuni lutctariuni ad rej mcaicKe et 
Scteniiac iiötuialis increnitniuin. 1731 
— >r43. Norib. c. 80. tab. acn. 15 Vol. 15H. 

Componiuienti divers! de PaMori Arcadi dcUa 
Colonia Sebezia «:c. fn Napuli, 1 705. 24kr. 

Jeron. Conf^tag^/o ] ^roiia dtllc Giuric ddla 
Gtiiiuiiia i: icriore. in Venec. 1614, Kar. 

I fl 

Chri>t!ani Krdmami Kehl'io historico-parac- 
ntiica , de sacrosanftis S. R. 1. Kcliquiis, 
' ' Sae asscrnatis. lÄap. Jittris$.3 fl. 

^ift. rftf Aj^ i^iarjarita poetica. Arffcnt. 1 503. 
Ärfrf. r<rrff. Exempl. nitid. 4 fl. 

Eitf^ouis Fauamii Mi.str)ria de rebus g;estisin 
Sicillae regno. Paris, 155c'. EUiUo vrima 

Jtbr, a Franckenher^ Raphael oder Arzt- En- 
gel. Anist. 1676. 4. mai. Rar. i ä. 

ScalaGrimaldcUi, Liuio di AiiimeticaeGeo- 
meiria. Di M. FranencQ FeUeiano. Ve- 
nezia, 1069. 15 kr. 

Di<5lionauuni cicmma gemmaruro: brcues et 
castas vocularuuiintcrpretationcs pfr?nin- 
eens. Argeniinae in Acdibus Knuüiauehi- 
^n:^. Mense Noucmbri. Aono iSao. 
hxemplar uiüdiss, {^fj, 

Joh. //t-av» niiomum caelestiwm Ephemeridcs 
ab A. ,ic1 i^cc. fig. 2) A/M<rf. Sup- 

plemcüuia ilpiiemerlduiu. ibid. 1670. Äo- 
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ttitpanlea» Rjercicio de Matcmatlcos ; deD 

A'i;y<iiij Af.t.. f/ iV^/r,-o,/. jMaarid 1775. 2) 
Lxwiien mathcmaiico de iian hiäo'ro de 
la Corte en los Reales fistadios. ib. 1774. 
3) Erna», ülauci de t^albiuna orat. de 
beholis IMadritensibiis , a Philippo IV 
eretlis. ib. 1771. Ciim tgn. Lopezii de /Ju- 
%^ ^'"»ine. 4) ^es. Ivanez Falo nur cC 
(./ojf*. Flonz I,o.,iwae propo^iiioncs. ib. 
»7:-l-. 5) CO-h' Jg". ÜKfll et Euiina dis9. 
de afle.'tioiiibus animi. ib. eod. F amen 
publieu de Symaxis, Propriciad iacina y 
Rneioiica. ib. 1773, j£ 

ofoh. Hus de Cau«a Bni.nilca , ft. Tra(5la^^$ 
deEcci«sta,sinelucu et ani,o.Nicidiss 6n. 

of. T. Klump/ ilss. de priuik-gio Htmlci \'U 
Rom. Regis, l'ianeoturtanis olim dato. 
Alui 1-30. e t b.aenca. 3j^. G.ßeruholä 
de Cunrado IV. imp. HatletttiinB bae- 
re-ticomm aüqaando de&nsore. Altd. 

i'; VitaNicod. FrischÜnLcpraeß 

AJoshtn; . üi unstä. 1717. 2^ fir, 

^M. Laden iui diss. hisc. de saci is Jtesilicis 
üS. Martyrum Marcellini Pmbyceri, ec 
^eui itju^aiatae 4c Vrbc Roma«, 1705. 

Lud. hohardi.otzt, de Baniiho. Bamti't 

göh. Andoniäa* van der Unden .■Meletetnata 
inedicrnac Hlppo.raliae. j.ugd. Bat.iöÄg. 
2) y iruruiu erudityruiu de circulaiione san- 
guinis Discepiatione» nouera. ib. 1656. 3) 

rta Kfßu Vitraieih uenenaum spongiam, 
sive Viodicwe Animadversioaum. i*b. 1644! 

M. Joh. ^»««A Sacra Emblemata^ö.NEirnb. 
1614. a> Joh. y»gelti Emblemata 24 de 

restauraia pace. Francof. 1650. iäw. 1 fl. 
Hist.de Louys XI Roy de Fn-ce; par Pierre 

Matthieu. a Paris, lüijj. 4. Nitidiss. 38, 
^oh. iMur. Adoslutniiit ^^'m . ^ JlU0Sr4t» 

Uistoria Mick, iimtett, Hdmsu 1727, 4. 
. com eiligie« | 
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N? XVffl. 

LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabend«, $m 30. April, 1803* 



Vcrzcichnifs der von den Franzosen 
in Aegypten gedruckten Werke. 

Im Intelllgenzblatt der Allg. LUt. Zeitung, 

• Nro. 22H befindet skb em unvollstäJndT- 

gcs VcrTcichnifs der von 4en Franzosen in 
Aegypten i^cdruckten Werke. Folgende 
Uibcrsicht dieser Werke wird die dort ge- 
fcbeiien Nachri:!itcti bciichi-gcn , und be- 
weiset zugleich , dals jtne in Paris nicht 
■O schwer zu haben sind. Die VVciJ die 
in gedachtem InteiUgenzl^latt g-^i nicht an- 
gezeigt sind, habe idi mit fi diejenigen aber, 
von welchen man hier vollständigere I^ch- 
richten erhalt, mit" bezeichnet. 

• I. Alphabet Arabe , Türk et Persan , 
a Tusaye de rimprimerie Orientale et 
lran<;oise. (P&r J. J. MuceL) — De rim- 
primerie Orientale ctfrMicaiM.— Prix, 
I fr. ao Cent. — Se «rottV« k Piri», chet 
LevrauU freres. 

Les Lettre» de«et Alphitbet sont fepr^- 
sert^cü leiir ordre, nnm, fyrme et 
valcuri et suiviesde Icurs iigtiures,avcc 
la valeitf» forme et Position de cbacnne« 

• Fxercices de ieflure d'Arabe lillcral 
k l'usage de ceux qui commcncentr^tude 
de cene langue. — De i«. pag. petit In 
4to. An. VI. — et Altxandrie, de rim- 
primerie oiientalc et fran$aise. — Prix, 
1 fr. 20 Cent. -< Sttronvc i Paris, 
Levrault freres. 



Ces Exercices contiennent desExtraitt 
' da Koran, en Arabe f itteral «n eanfte- 

rcs Arabes, rcndus par des cara^ret 
franciis; accompagn^s d'unc tractu^tOtt 
franfaise interlineaire ; par J, J. MarccI«^ 

* \' iic:iinri,".ii i; Fraiic^is - Arabc , cante- 
nant les nsuts piincipaux et d'un usage 
plos journalier. — au Kaire, de l'impri- 
merie nationale An. VII. dela Republi- 
que fnncaise.~ De 80 pag. petit infivo. 

Les möts ai^abes, dans ce Vo.abulaiic, 
sont ränge« par ordre de tnati^res ci 
rendus par des caraAi^res fian^ais. 

• 4. Fables de Loqman , surnomm<? Le 
Sage. Edition Arabe, accorapagn^e d'une 
tradadionfran^aiseet precedied*Qne no- 
tice Sur cc cele'bre fäbuliste. an Karre 
de rimprimerie nationale. Au 8 de la 
Republiqiu- Tiancaise. (i.''99. v, st.) in 
4to de 116 pagv's. Cette cdicioD arabe 
«c ftin^aise des fkbles de Loqman e'sr 
due aux soins du citnyen J. J. Nsrcel, 
direfleur de rimpiimerie nationale au 
Kaire ; il est l*aiitenr de 1« notice, qut 
«st au coinracncement du volume. I.e 

■ texte ambe est le nieme que Cciui des 
cditions prtfc^dentes , la tradudion ea 
f^neral «st conforme ^ ccllc d'Erpcntus. 
On a employt' dans cette edition rieux 
coips (t.i:i"erens de caracieres arabes. 
Ceiui dont on s'est servi dans la notice 
et dans lea notc« pronient de l*imprime* 
f ie de it R^ttbliaoei Vtmt dont on t 
X . ftit 
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iait afage ponr le texte de fahles est du 
nombVc des cara6lcresciela congregatton 
de la Propagande. I! y « en tont '^7 
fahles qui reroplis^cnt -j. paf^. , y com- 
pris la traduclion fran^aise. Les corrcc- 
tions «t vartanies qai comprenncnt les 14 
dernie'res pages, sonr tiiees de divers 
manuscrits arabes et preseniient souvenc 
denoaveanx »ens. — v. Magatin encycU 
6ame. A. t. 6. p. ?53— ^4- parSilv. de Sacy 
jLe prl& de cet Ouvrage est de 5. fr. ort 
le tToave J Paris, die« Levnult ftere». 

5. Avis Sur la petite Veröle re'gnante, 
adresse au Di van du Kaiie, par le cit. 
Desgenettes, Premier Medicin de TAr- 
n'.ee d'Oi ient.— Au Kaive , de rimpri- 
merie nationale. Le aj Nivose an VlIL 
(En Franca?« et en Arabe, imprim^ a pa- 
gcs de regard.) — Broch, petk in de 
44. pag. — Prix, 4- fr« ~ trouve H 

Pari» , chet Levraolt ft^res. 

Nou. tiaduflion arabe a otc faite 
par Don Raphael , membre de l'institut 
d'Egvpte.— Une seconde sedition en a 
4U fake en artbe seulement, dans.! an 9, 

6. De^fcri/Ione deH'Oftalmia di Egitto col 
nicchodo curativp dclla mcdesima, di 
Antonio Savaresl, medko dciresercito 
fran:i.';c 'n Oriente. — In Cairo, nella 
Sumpcria Nazionale. L*Jtnnu VIII. deUa 
Repabljca Francese. — De 16 pages pe- 
tit in .\i<>. 

Cette ßiochure est dcdi^c au cit. R. 
Dtsg.netttS. 

7. Rapporr ?iir la Fabrication du pain, 
adress^ au ge'ne'rai en Chef. (MunuuX 
Du 17. Tbermidor an H de la R^pubÜqae 
fran^aise. — Au Kaire, de rimprime- 
rie nationale. — Bioch. de 2r, pag peiit 
in4to. — Prix, I. fr. 50. ccnt. — Se 
trouve a Paris, chez Levrauit frerc?. 

Ü- a) Annuaire de la ?;epubUquc Fxan- 
^aise, pour Tan VIII. deTere frantiise.— 
Au Kaire, de riroprinicric nationale. 
An VIII. de la Rcpublique iVanfaise. — 
De XII. et 42. pag. peiit in 4t0'7- Suivi 
de 1» 



Constitution de la Rcpubll«iue Fran^iU 
se. — A Gyzeh , de rlroprinierie naiio- 
nale. L*an Vilf. de la Kepuhüouc fran- 
Satse. — De 29. pasr, 

I.' Annuaire cuntient, ourrc le Calen- 
dricr, la Division deTE^yptc, le Tarif 
des miinnaie«; et tie? pi,i r^dc lectres, TEtat 
miliiairc de l'.Armce d'Orient, leTableau 
des Administratiotts, de lacomminion des 
Seien :es et Artf, derjnstiiat, ec^aDi- 
van du Kairc. 

• 8< b.) Annuaire de la Republiqae fran- 
Saise, calcule pour le Meridien 1 ire, 
I'an IX. de TEre fi-an^aise. — Au Kaire, 
de nroprimerie nationale.-» Vol. petit 
in 4to de öS- et 4'?. pag. — Prix, 44- fr. 
— Se trouve ä Paris, chez Levrault fre- 
ies. 

Cet Annuaire est fiit aTinstarde celui 
de Paris, et compoüe par une cummis- 
sion de Tinstitut du Kaire. — On y t 
insc're I;i ci rrespondance de l'Heg-'rc avec 
TErc iiancaisc, ainsi que Ips stylcs cupte 
et grec. — On y trouve, i la Suite 
du Tableau des nouvelfe? me!?;!rcs de !a 
Republique fr^n^aise, un Tabicau compa- 
mif des me<:nr<is' fran^aiscs et egyptien- 
ne?. — II est lenninc par un Tab'er ii mi- 
iitaire de TArmec d'Oricnt, TAdministra- 
tion generale des Finances , la Commis^ 
sion des Sciences et arts et l'Institut. 

* 9. Courier de l'Egypte. — Nro. 1. — 116. 
Du 12. Fru(ftid(.r,' VI. anne'e de la Re- 
publique, jusqu' au 20. Prairial . IX. an- 
nce. Chaque num^ro derai — fculUe petit 
in 4to de 4. pag. On a Joint, au dernier * 
namero , la Convention pour acua- 
tion dül'Esypte par le Corps de troupes 
de TArmee francaise et auxiliaires aux , 
ordres duGenerai de divisionB«iliard}&c. 
&c.; de 4. pag. pctit in fei. — Au K«- 
ire. — Les Numeros 1. 3'J, de rimpri- 
inerie de Maic Aurel , itnprimeur , aa 
<iaartier des Fran^ais ; les nnmeros 3t* 

ä iiö, de rimpi iiiieiit: national. Les 
Numeros 109. ä 116, depuis le 10. Ger- 
minal, IX« ann^e, ont paru k It citadell« 
. dn Kairt.«» Prix de 1» CoU«Äion com. 

plete-, 
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plete, dfvis^e en4petit9 volome», tR.fV.— 

■ Se trouve ä Paris, chez r,e\r;tult fi^ies. 

C« iournal qvii a seivi de Gazeue auK 
. Franzi» en Egypte, y parut i epoqiws in- 
egales Selon leSi;:iC(iTi«wnccs. Cettecol- 
lc<5lion düU e'tre piccieusc par lappoit a 
la Relation suivic du tous les ^v<^nemens, 
- poHtiqaes et militaires , qui ont eu Lieu 
en Egypte, pcndant quelcs hrans^is OCCU- 
poient ce pavs. On \ inuivc cn ouire 

• 1«S NouvelUs d'Europe donc les Francais 
ont pu avoir connoiwance , &c. <!fec. — 
I/aI;oTinciTientPe falsolt au Kaire, a raison 
d'un lalarv pour 30. nutueros, et chaque 
tforaero pris sifpar^menc se payoit 6. nie> 

•• dius. 

• 10. Rapport fait au Guuvcrnement fran- 

• ^is, des Evinemens qui se sont passes 
en Egvpte, depuis la conclusion du Trai- 
to d tl— A'rych, jusqu* i It tln de pr»!- 
lial an 8.— Au Kaire, de riniprimerie 
nationale. — Broch, pelit in 410 de 05. 
pag. — Prix , ft fr. 50 «nt. — Se 
trouve Jt Paris, che/ Lcvrault frcr.*?. 

Ca Rapport ^ui est suivi de la capitu- 
lltlon accorcUe Ii Nassyf Pacha et a Ibra- 
him Bcy , pour revac«?.tion du Kaire, a 
etc coinmcnc^ par le Gciiiial en eher 

■ lÜ^ber, etterminc, dcpuis la p:»ge 3H, 
par le Goncral Damas , Chef de /etat — 
major ge'niral. 

• II. Recueil des p'ecc-s relatives _ A la 
frocedure et au Jugeroeni de Soleyaiau 
il Hhalebv « assassin du General en 

' Chef Kle'ber. ' Au Ka'rc , de rimprime- 
rie nationale. An VlU. de ia Re'pubLl- 
que francaise. De 47 pag. — Et Tra- 
ducbton Tuikc ileä pieccs relatives a la 
Proccdurc et au Jagcment de Soleyman 
el — Hhaleby, assassin du General en 
Chef Kleber. De 128 pag. — Suivie 
. de la Trada^on Arabe des memes Pie. 

■ ces. Dt: s;;! pu-. 

Le tout formant un vol. pctit in 4to. — 
Prix, broclitf, 6 fr. (Lamdnftion Türke 
suparcraeni, pri-c 1 fr. la traduflion Arabe 
St-parimcnt j prix, 2 fr.) — Se uouvc ä 
Pub» chez LeviauU - 



"i fft. Kode« des BvinemeBS qn! ont en 

Heu en Europe, pendanr les quirre Pre- 
miers mnis de Tan 7 de la RepuUliqiie.— 
Ali Kaire, de llinprimerie natiunalc^ 
' An Vil. de la Republique.^ Broch, pe- 
tit in 4to de 31 pag. 

* 13. Constitution de la Republique han- 
caisc. — 4 Gyze'h, de Tlmprimerie tp- 
iionale. An VIU. — Broch, petit la 
8vo de 71 paj;. — Prix, 2 ir.Sf^ cent — 
Se tronve a Paris , chn Leviault fr^et. 

Corte brochure a e'tc imprimce ä Gy- 
zeh ou rimprimerie natiorak- nvoit ei^ 
obügee de se transponer pendant la 
r^Toite et le SUge dn Kaire* 

14. Extrait de rOrdi»niiance du lerlNTars 
1798} pour regkr le Service, dans les 
Place* et dans les Quartiers. ^ Au Kaire, 
de rimprimerie nationale. Ait 9 de la 
Kepublique üanc iisc. — Broch, petit in 
Ävo de 108 pag. — Prix t fr. öo cent.— 
Sc trouve Ii Paris , chez Levrault fre'res. 

t i5- Tre'sorerie Nationale. Instru^ion • 
concernant le Sevice de la Tresorerie, 

donn^e auv P.iVciä di visionnaircs de 
r Armee de la ^ieul[crIanc'e par le cic 
Esceve, Payeur ge'neral de la dice Arm^e. 

Au Kaire, de rimpiimciie na'ionale. 

An V£. de la Ri^pubiiquc iian^aise. — 
Broch, petit in tolio de x et 45 pig. ; et 
de ß8 pages de differcns modales et larifs. 

+ 1'). :\) Exercice, an Vf. — Circulairef 
du Payeur ge'neral de l'Arm^e de It VAif 
ditenan^e. — Broch, de 8 feuiUeS p«^ 

tit in folio , contenant 12 nros. 

t i«^. b) E ci cice, an VII. — Circulai- 
res du Payeur ge'neral de VAmiU 
d'Egypte. — Vol. de 44 feulUes petlt 

in folio , contenant 75 nros. 

16. c) Exercice, an VIIL — Circo- 
laircs du Paveur g6ninl de VAmit 
d'Egypte- — V"S. de 5(5 fenlUcS petit !■ 
£)liO) conuuaoc 7^ nros. 
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Noch etviv von der AcoMds Ve- 
neta oder della Fama. 

Herr Conre^lor Lunze in Leipzig hat 
Hber diese Privat- Gdehnen • Gesellscbafc, 
die fur die Littemar nw za km dauerte, 
(von i5;H~i';6r.) c ne aus Ii 3/4 Bogen 
bcstehenae Abhandlang im vorigen Jahre 
dTdcken lassen , und da ich nach seinem 
Zeiisnisse S. der erste gexvesen bin, der 
eigens von ihr (in einem Programm : Spe- 
dmtnUtterariim de Academia Venera , 1794. 
I iß IlogenO gehandelt hat, so haUe idi 
es fUr Pflicht, mich der VervollRommnnng 
ihrer Geschichte weiter anzunehmen ^ und 
folglich die Lttttzische Nachricht zu ergän- 
zen. An eine neae Ausgabe des Programms 
ist nach der schh'/barn Arbeit des Herrn 
Conr. Lunze ohnebin nicht mehr iw denken, 
"und ich will lieber ihm Beitrage liefern, 
seine Arbeil einmal mehr vermehrt der Welt 
wieder miitheilen zw können. Daher vrill 
ich nun stine Schrift durch gehen, und meine 
Anmerkiuigen hier bekannt machen, 

S. 19. not. tt* Nicht ^rktj sondern 
Krause ist Verfasser des index suhitanetis 
^caäentias um I:^lni«, der bii jenes Specim. 
hist. Äcademtar. E'^dit. ^angehängt 
ist. Ich bin selbst viclkicht ris.Jic die- 
ser Unrlchtigivcit durch raein Pro^iamm. 
^arh's Vorrede giebt ausdrücklich Krtmu 
jüs Verfasser an. ^ 

S. 26. Auch am Ende der AldiniSebtn 
AuSJ^abc des Statins von 150a. Steht: f^eU' 
tiis in Academta AkLi Ho. 

S. 3% 34. Die Benennung: Vtwsatm»^ 
oder /iccad mici Jr.la Fama habe ich auf 
keiner lialiänisch gedruckten Schrift dieser 
Acadeniie gefunden. Es ist also S. Ii8* 
Lin. 3. Accade n 'in re teziana^ nicht richtig, 
"wie ich aus riL-;n Augenschein Sehe. Es soll 
heisren: Aatdin.ia ytnetiana. Aberneuere 
Irniimer, (2. E. ^uatbrio) nennen sieAcca» 
demia Yiniziana. 

S. 35. f. In der ersten Ausg. dieser 
Briefe, die S. aas jip»st. Zeno zu Fon- 
towitt' j richiig atiit ist. und deren ersten 
Heil, fimg 1549. ich selbst besiu«i 
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steht S. a die Dedic:ttton an Bitiimnt wirk- 
lieh. Ein Baäuarius kommt schon in C$'eu - 
CO» Corippiis de Lemdibus ^ustini , L. If, 

284 vor. Au? des vei torbcnen Prof. Joh. 
Phil. Siehtnkees zu Altdurf i'apieren weifs 
ich noch folgendes : Der Stifter der Aca- 
demie ßorfofl»"« , der sich an den Srr;at^:vcl- 
dern vergrifl'en hatte, wurde 1561. ins Ge- 
fjfngnifs geworfen, und der Pro^fs des 
Stifters dauerte bis 1566. forr. 

S. 47. In der Schrift , die S. 128.. n. 
XVin. angezeigt ist , haben sich unter- 
schrieben : Foetae Academae yiruetae, 

S. 72. f. Obengedachte Siebenieesftthe 
Papieresagen, die Ac/idcm'c sey in Schul- 
den gelälkn, und mit dem Arreste des 
Sriffets habe sich das Institut geendigt. 

S\ 99. TJn. 3- steht auf dieser Linie 
allein: idfH^ mit beigesetztem in Paren- 
these gcschlnsf?cnen Kragzeic'ren , vermuth- 
lieh wufste 4errCt)nr. Lunze nicht, was er 
aus dem i\U' ü machen soll. Allein es ist 
kein Wort, und keuK eigene AbbreviaCiir, 
sondern in dem n< > k steht es so: 
AD If.L, MBtSXIC^JVr, 

CTBO , 'M^L ASPf\L4 Pi 
Natürlich heifst es also g^n^ ausgedrückt: 

S. loi. VI. des Natta Oratio de Dei lo» 
cutione besitze ich nun selb'^t. 

S. lir. f. XIII. Der Tif-l ^st wirklich 
nur so kurz, als ich ihn in meinem Pro» 
gramm angegeben habe : Orditie de cavch 
Wwi de 71)5011/?." Unter dem Zeichen: 
^Neff Acadetma ren^ua^ MD Will.'' 
Sansovino hat die Dedication an #V<mB inni 
A^fdicis geschrieben, und sich ur-'.ei zelchnei : 
nFrmcesco Sansouiuo^ Academico l^'enetiano^** 
nnd sich darin als Verftsm angegeben. 

S. T19. XIV. Ich glaube, die Summa 
librorum sey nur eine lateinische Uiber- 
Betmng von S. 90. 1. Sommario delle Opere^ 
sriTT-t kann ich mir die Stelle in der Vorrede 
zum erstem nicht erklaren, wenn es heifst: 
„fomm fruFfuim quasi sei/iii:a^ {juus et hac- 
ttnus Uäit, et latwra in posterw» est Aca- 
ienaa tiutva: pafu» frmns oimuum fuity 
ÄtMW Sentit^ Hut dMir/mifr.** 

^ S. 
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S. 126 f. <Jer Anh;:ng: L'Orj^meJe^U 
Rleltori ist wirklich aocn meincmEsem. 
plar, er hat aber keinen c genen Titel. 
^ i XVII- liM diesen Titel: „ Szcra 

prit^Uo, ab ex nroUeoloRO Plaetdo ijir- 
mensi. Ordiuis I^aedicato'wn cdita. («Wc :- 
S rnu^tc. M. D. LIX, 4." . Die 
äan.a r^Mti haban »ie dem K6n.^: M .,;- 
rAr/i //. von Frankreich dedicu t. Da:. V\<.» ix 
ist ohne Titel und Dcdication, tue 4 »lüt- 
ter betragen, 335 Blätter 

^traa diesen Commcnur I5Ö9- 4- 2«^^ 
Mchjcednsckt. Ich besitze es selbst. 

S r-ß.XVIIl. bat diesen T:icl: ..Duo 
tum 'cravhsiina, tum Itpidissma po^^nata 

lud SlonAratL q^^oruni alUrum mscrdn. 
tur Curtiuir ^^^t^rum ''f"^^''''« 
Dediciri haben es „ Hoejae Acadmm» fj- 

stopho. o Madrucch, Sandra» ^ornanae fic- 
üJiae Cardinal», Ephcopo et Ptmipi Iri- 
3;„j/,w." In dieser De -AarH n h bcn sich 
d-c n>et:te auch geirrt» indem sie den Ah 
Curtms, denn von dessen Tnat handelt de» 
Sadolet Gedicht, mit Q. Civtrxt veireoh- 
Sit, lind daher m.g- 

bemerkte Fehier in den Dekans Hoetar Jtal. 
tmsumrcn seyn. Ich besitze dies« Schr.ft : 
in Acaitinia i^ioeta , selbst. 

S. 13Ö. XX. Die Oratt.aarorjm Piro, 
nm scheinen weniger seUen^ x« sevn , als 
?ie andein Schriften, dft diese Academic 
drucken liefs. Denn mir s-.nd schon vier 
Exemplare durch die Hände gegangen. \ on 
rnden, noch keins, aU dfe, die ich selbst 
habe Ich besitze nun den S. 14-- aas tnew 
Sem Proer angeführten Col ner T^zcUn^k 
Jon HsT in 0.^av gedruckt , und 

w' ausser dem ?.us dem OriginaldriUK ent- 
fehnun Titel noch folgendes anf demTitcF: 
,! AW in Academia f^oula pn,>v.n m In- 
lern iditae et nunc diligtutius »uUo quam 

disirtihims ejti^dem argume,iti OraUojubii . 
tptarum ca$aU>gm seqiuns pagtlUi mduabit. 
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CohK'ae apnd fLieredes ^yhannt* (J^tM 
gjf Gerni>iU!it Caleiiam. I5.<9-** 

Noch bemerke ich , daf» bei meinem 
ExcniplHr der Schi ift n. XIX, nuf dein zwei- 
len Blatte der Dedication einige mir Uncr- 
klU'tUche Hüchnubcn , mit nicht gefMbc 
oder ?;crchwlirÄC gewesenen Typen cinge- 
i; ruckt, dentlich tu erkentipn sind. 

V; L. 1 1 .Ich t sin d sie nur eine leere unjcr-lire 
Spielerei. Das mag ein IMann von grJisscrcr 
Divinatronsgabc, als ich besitze, entscheiden. 

Indessen bin ich für jetzt noch zufrie- 
den, von den hüvhst seltenen ProdiicteiT 
dieser Äcademic, deren ci\vc '!Lb 22 cr- 
sc>iienen, 13 xu besitzen, und hofle, dats 
mein Glück mir noch mehrere «uftthren 
werde i\. i;als zn eiha'ten, drirp iTthae ictr 
gern Veizicht, p-^esouiieyert frcf. 



Einige Beyträge zur Berichtigung des 
Virfuchs cinerhißorisch'topogra/t 'lifch' 
stätstisehm Ikschrsihui^ der unmittel- 
baren freyen Rcichsritler Schaft in Fran- 
kv.x mch seivjii scc^'.s Orten. UUn im 
Verlag der StettinischcnBudihaDd^ 
•luog l8or. 

Der Verfl welcher sich am Ende der 
\^irredc nennt , Herr iM. Bundschuh itt 
Schweinlurth , hatte im ririuen Band «einet 
eioar«ph isch- statittifch- topographischen U- 
xUons von Franken unter dem Artikel : ««- 
mittdi^fe frcijf Reichsrtttmekaft eine solche 
topo-rav->hIsch-statisiI>chc Beschrelbiin^ vcr- 
he'iVen.* Weil aber, wie er sich ausdruckt, 
bcv der Untersilltznng einiger vorzüglichen 
Gfinner und Freunde der Artlk..! so an'.vr„hs, 
dais es dicVerlagshandlung für riiüuich latul, 
solchen als einen Anhang besonders drucken 
2!! 1.t;scii, da Uber den topü5iat)hi8ch-sta^ 
tistischenThcil der Rcichsrilteischaftnochso 
wenig -/u^zriiiiicnhiingcndes vorhanden unvl 
da verschiedene angesehene Wanner jener 
tfhabenen GemifsenscRaft bey der Vcrttgs- 
handlung den Wunsch geaufsert haben, da(s 
dieses Weriv «ach von denjenigen besefsen 

werden 
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Verden 'r:ör.:-e, c':c das VVJJrtcrbuch des Hrn. 
Buiiäschuh iilchc besitsen, 50 such« dieser 
solchem Wnnsch durch 'den oben gcdachtvo 
Versiuh zu entsprechen. Zwar fühlt der- 
sJbe selbst die I.licken seiner BeSthicibung 
und erwartet daher, dafs nicht irgend tin 
überlauter Winkelrccnscr.t ihn darilbsr in 
die Schule ftchincn -.verde, d;th'nr:er:>:n ihm 
Beynkge \ind Wib.-?ienmr;i.n , w.nn siü 
luch noch so gw-ringrügig scheinen , desto 
willkommener seyn werden. So wenig: man 
min bey den gegenwärtigen F. : ■nne'iing;cn 
die Absichc hat, den Ubirlautcii VVinkciie- 
censenten zu machen: so sehr hJftte man 
doch wünschen Wullen, dafs der Verf. das. 
jenige, was wir bereits in diesem Fach b.:- 
sirzen, hätte benutzen ni-igcp. Denn ob er 
gleich die vorhandenen S.b idien in Ut-zie- 
hung aut'Ämj^r namhait gtuiachr und die- 
ser unter anaevn auch ßiischings i^erzeichns. 
t/on den der Ritterscbajt in Schteaben^ Fran- 
km und am Hheinstrom einverteibten Ritter- 
gütern^ als das verdienstllchsie in t lcsem 
Fach gepriesen hat : so scheint doch H. 11. 
nur wenige oder gar keine Rücksicht darauf 
gennmmen 7u haSen. Eine kurze Vergk-i- 
chiing bcyutr Verzeichnisse wird dieses he- 
stlfttigcn. So werden in dem ^Si^A/ngischen 
Verzeichnis von dem Riiterort Ottemc d 
'bcy 150: bey Steigerwald {}: bey Altmit'd 
20: bey Gehiirg 26 : bey ßauiuidi irt und 
bey JÜ.öulfWra 47 reichsrittersciiaitliche 
Besitzungen, worunter »ehr beträchtliche 
Ritterguter sich befinden, mehr aufgezählr, 
als in dem gCi^env-ärtigcn Versuch. Nun 
gebe ich gerne zu , dals in dem BStchin^U 
sehen \'Lr/eichnis manche Irrthiinitr cnihal- 
ten sind : aber eben s<» gewifs sind auch 
von ticm Hrn. B. viele Unterlassungssünden 
begangen worden. Hier ins Detail zugehen, 
wurde 2u wcklauftig fallen. Was aber die 
besnndern Eriinnenm^en betrili: so sehr ii- 
Jicn sich^ diese vorlautig nur auf die Riuer- 
orte Stei^ene(üd^ jlUmähl und Gebärg ein. 
Unter &U/gcru:-:!d wird yVr.sd~n-f xls der 
Familie von Üibra und Fröhestackheim als 
der Familie von Creitsheim (ehUrig anfge. 
fuhrt. Wenn aber auch erster Ort einem 



Hrn. von Bibra und der zweyte c'neni U\:\ 
von Creiisheini gehört: so sind «s doch 
keine sogenannte gemeinschaitliche l'iimili. 

cng'iter wie 7. B. Neuhaus von der von 
Crcilshcimischen Familie. Weiter wird bey 
Gleasftjberq v.»n Omnengries, s >1! vermuth- 
lich Diinngries heifsen, als dermaliger Be- 
sitzer anrjegebe:; , da solches langst das 
;;i>::iiehe Hu-s Qvtell Reinm^in^en innen hat. 
Eben so uniictuig kommt Tasckendorf unter 
drey verschiedenen Namen vor: Daschen» 
dorf, Obenlaschendorf -.d Taschendorf und 
von diesen wird noch KichLr von Auritz,, 
nun Bamberg zum Besitzer angegeben, da 
riijch s.)lches l'.ittergat die Herren von Kiins- 
biu n^ Thurnauer Linie vor ungefähr 4D Jah- 
ren vt:n Eiclilir gei<ai:(t haben, HeiuhofeH 
ist keM) cij^enllithes l-Tiirrkirt-h .iMi-f, sondern 
hat nur einen Schlofsprediger — und eben 
so unrichtig wird Adarschal für Mars.halk. 
gedruckt. Bey dem durch die k. pr. Occu- 
pation läst ginz au%clitsten Cnnron ÄhnüM 
ist nur bc) iVeiiburg, oder vi.I.iKhr Neuen- 
burg zu bemeriven , dai's es, wie Heiners- 
doi'J\ Winklerisrh ist. Ganz irrig aber 
wird von ff':!' isnniJui-f Schwrii'/enberg als 
dermal'ger Hei,ltzer ani^eijeben, da es noch 
immer üli Ki e\ h, von Il'urster ist. In An- 
sehung des Cantons Xitbürg ist zu bemer- 
ken , dafs Bämdorf xweymal unter Beercn- 
dort und unter Berndori* vinkomme : ßü/il 
nicht zur unmittelbaren, sondern zu der 
ehemalig- vogtiändischen Ritterschaft ge- ■ 
h<ivt habe; Förth kein Filial von RUssclbach 
und seit langer Zeit nicht mehr den von 
fiunau gehöre, sondern ein eignes Pfarrdorf 
sey und der gräflich und frcvherrlich von 
F.i^lofsteinhchen Geme;n>ci.;.u /u suhe, Gr#- 
golitcin tin grällich Giecliisches Pfarrdorf, 
Freveu/els und Truppadi längst nicht mehr 
Autseesisch scycn, sondern sich gegenwärtig 
in dritten Händen befinden und von vier ver- 
witiibien RegicruDgsrüthiu ßeer in Bayreuth 
besessen werden* Rathsberg hat ehemals 
einem von Hüls gehört: jetzt besitzt es der 
Fl ey Ii. vou Buirette zu Erlangen. Strollenfds 
oder vielmehr Strahleu/elt isc meines Vvisu 
sens nie Rcicbstuunittdbar gewesen, son- 
dern 
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dern ist eine c!nirb.-'.'er' :he Hnfmarkt, "wel- 
che letÄt gedachter von ßuirette innen hat. 
Bemerknnsen ilber die andern Cantons Ibl- 
gen vielleicht zu einer andern Zeit. 



Auch etwas über Doftor und Magister. 
Ein Wort des Friedens ? 

In der letrten Periode des /füg. fJtitr, 
j9nzeigers wuiiU- viel iibei /Joffor und 4ia~ 
gisler pro und contra debaCtirCf und in die- 
sen /.ittcr. EUittem ist nun au.h die Sa^he 
aufs neue v-icdcr zur Sprache gekommen, 

, aber mehr in Beziehung auf die Doi^orcs 
juri-^. Allein man hat besonders den 77iA7. 
logen Schuld gegeben, dafs sie den Do^o. 
ren der Philosophie den redumäTsigen Doc- 

' tnr^t' Ll r.i.ht 'zugestehen wollten, sundern 
;itii' Hera I\I:igister bcsttmden. Dieser Wi- 
derspruch der Tricol..<,-cn /.o-ninl rih.r wohl 
n -bt daher, dafs man den philusophischen 
t\»cairrfien das Recht Doftoren «u crcIren 
streit-g machen \v..lite, denn gerade die 
ph!l<>«;oplnschen Dodoren sind die ältesten 
DoR.ren; sondern vielmehr daher, weil 
die nu'isien W älstri ;nnge Thiologen sind, 
und in der Thac mehr Uber the ■lügls.he 
al'= Uber philosophische Gcgonftb schrei- 
ben. Wenn also i'-'e \U\wn sich 
Doloren nennen lassen, udei a«i dem Ti- 
tel ihrer theologischen Schriften ein I). (und 
rieht, wie sonst gewöhnlich w»r, ein M) 
ihrem Namen vorset/.wn, so kommt das so 
heraus, al« wenn aic far DoShres ttnokt^ 
n gen.ütcn se\n v.-f-ür-n. D:t nun die 
protfSt'tUischen iheolugistotu Facu! täten — 
ond «war t« ihrer Ehre— in Ertbeilung der 
theologischen Doftotwlirde sehr eigensinnig 
giwesea sind, so kann allerdings den Thc- 
«logen eine solche Confusion nicht gleich- 
cUliig ?eyn. Die Herren ]Magi$tvi oder Ooc- 
lores Philosoph iae wurUcn daher sehr wohl 
thun, wenn «ie, iheils zur Vermeidung aller 
l'Uc'Stiüchen C^mfusi'-M iheils um dem Vor- 
Mtari' der Eitelkeit aup/ uw eichen , (als ob 
tie etwaa scheinen wollten , was sie doch 
nicht sind) »nf dem Titel ihrer Schriften 
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btv ihrem Nvmen ihren vollen Titel: Doc. 
tor der F!'.iioiophii ganz ausschrieben. Da. 
wider v lude niemand etwas haben. Diefs 

Ist ein Vorschlag 7iir Güte, wodiirc'i /u- 
gici>:li alle Verwechslung verijiitct uürde. 
Aber warum W(»lken libcrliaiipv die Herren 
JVIagistri das bisher gewöhnliche grofsc ,4/, 
vor ihrem Namen nicht beibehalten? Ma- 
gister ist ja so viel als Doftor Philosophiae, 
oder wohl gar noch mehr. Wozu also ei- 
ne Veränderung, die nur Verwirrung macht ? 



Etwas über Georg Erlin^zcr, einea 
liambcrger Jkichdruckcr. 

Dafs Georg Erlinner 1523. und. dann 
t$27. und 1538. KU Bmnbttg gedruckt ha- 
be , kann man aus der Bambergischen älte- 
sten Buchdruckcrgeschiehte , die Baädus 
Springer 1300. heraossab, ersehen. Eben 
dieser George Eriiiitirr f^?.b 1524. die erste 
Ausgabe der Mo»oU'ssaron ^ oder die Har- 
monie J.cr vic-r Evangelisten, die der seel, 
Kieänir in s. Nachrichten zur Kirchenge- 
5-hichie tV.- 4. 11 S. <?!l. u. C beschricbsn 
hat, r\\ U'irthf :n lieraus, Ver<RUthlich , 
5a<jt der scel Kicderer S icr , ist er der 
Luiiicrischtn Religion wegen mit andern um 
dieselbe Zeit v<>n üaiiibei'fT we_9;gekoinmenj 
und n?.ch H'tithen» zu dem Grafen Cjcot-g 
gegangen D.iS ntmliche behauptet Spr^n- 
ffff , 1.;: ( Z isatz, ErltKfrer scy von 
der genommenen Partey wieder aog.:trcu 
ren , und nach Bamberg 7arUcl;gekehrct , 
v,o Ii in o.cn J ilircn l ^2;.und i52i{. po. 
lemische Schriften gegen die Lutheraner 
gedruckt hat. Es würde «u weitlä'ufttg s.yn, 
wenn ich mi^h liber diese Aeussening /t/nf^- 
rers sowohl als Sprengers, erklären, und das 
Gegentheil von den Behai pji.ngen der^eU 
•btn iu bc\vc"Svn suchtn v Ute. Ich i^.ije 
alsu blus eine bisher unbekannt gebliebene 
Schrift an, die Erlinger 1$%^, zn Bamberg 
driicKie, woraus erhellet, dafs derselbe ent- 
weder gar nicht von Samberg weggckotn- 

men^ 
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wen, oder dafs er sie' er sdion im Ja>.r 1525. 
■wieder daselbst gew. cn sey, und dift faXg. 
Hch sein vermeintlicher Uiberrrilt 7itr pro- 
testannsclien Religion von l.urzer Üauer 
tonne g;e\ve^t:n ••eyn , wek"b-- i^h aber , 
obn« besser« iitiwctse, nicht annclinun kann. 
Diwe Schrift h«t folgenden Titel.* if^it 
mann a>fs hochbrr '.mpt astro>tiyniisc/yr rn 
geoitit Irischer k,iKSi tiistrumoit .'!s.rol,ibinHi 
hreuthen soll. Nicht allein den Va uch son- 
dern auch den Paumeysiem , Fcrgklewten , 
l'li-hcsenmeystern vnnd andern Kiinsclern 
vast Uisiig vnnd nut7bai> Durch .^'o.uincm 
Copp AFirunonioin, der Artxney i)oätoi-f 7,u-> 
Famen gesatw, vcrteutscht vnd geineit. Goi 
Scpciic dem [Tcjtini , v ^nd nit da«; ge?t1rn 
gott M, D.XXV. /fm Euäe; da'^ Mr>u\::b\- 
umi)s brauch ende. M. D.XXV. Gedruckt vui 
vr.'!ei<Jt diivili Georig Krlin^er zu ßamberg. 
in kost vtuid verUgnnff des Ersamcn viim 
achtfarm .Ca^ar IPeidlins Btichfurtrs sät 
Honbirg, Ist jo \ß B^^surK, in 4. 



Stiftung eines Preises. 

La Lande a) zu Parii wüiiu n?ch dem 
Beyspiele des ft!r die ÄSn//?/. GrscUschaß 
litt sriisenschajten zu Loidon von Cophy 
gesiii'tcten Preises einen i[iiuienvKhrv:nL'.cn 
astronomisw-hcn Preis fuu'trjn. Er hst da!;ir 
dss Pariser AVif. I;:<;t. ii:r ir.-.ssc.::ä~.!(leii und 
Atiusteum dia Eiuubnis gcb-ir.vU, ein Kapi- 
tal von löcoo Franken aut" dem .l/o;i{ dfpu-U 
anlegen zu dUiitia, wovon die i^imsea 
jWhrlich zu einer goldenen Medaille bestlmn^t, 
oder auch ihr VVertti an dciijcnisen vcr- 
theilt werden soilte , es sei in I-ranknich 
oder im Auslände y er sei ei» Mitglied des 
Aiit. Jnst. oder nichts der das busic W'cik 
oder die nützlichste Beohachiunj zur» Fort- 
gänge der Sternkunde machen wilrde. Die 
Preisvertheilung soll nach dem Uriheilc der 
aus der Sektion der Astronomie zu Comutis- 

s} S. Liit. BL I* !{£. 



s5n: ernannten ■MitjjHeder g;e<rc'liehcn, welche 
ihren ]?eri;i-i hierüber dcni .\*;..t. In^;. c!s:;a. 
ten» In Eiiuftn^eiung einer wichiigen Ab. 
Inndian; «iter einer merkwflrdtgen Beobach. 
tung, S(»ll dss Inst, berechtiget seyn, 
diese JMe^aiile irgend einem Eleven oder 
jungen angebemden Afttronofiien «IsAnttnun- 
lerunj /uzu-jrkcnncn , wemi er iJeweise aus. 
iie/eich-.Lici iaienie utul eines j^iofsen Ei- 
i'^r^ i'lr dij'^e Wissenschaft gej';ebtn hat. 
Sonst kann auch dieses institiit den Preis 
zurUckL'gen , und auf das nSfchstfolgende 
Jiihr verdoppelt aussetzen, — Wenn zu 
itticscc Fundation die Genehmigung der Rc- 
gi«.rnng nöthig seyn s tllte, so bat la Ijsnds 
das in^itiil, solche auf' die gehörige Art 
einholen zu lassen Es winden daher aus 
ii'xcfi^v gelehrten Gesellschaft sogleich einige 
Mitglieder als Comuiissaires einninr, t;ni ■ 
diese Bewilligung von der Regierung er- 
langen. [)iese hat ilcn Antrag sogleich ge- 
n^hinirc, und es sind i < dem Feoces yerbiA 
l)anks"gunsen an 'la Londe decretfit ■wer- 
den. Auch der Ol'cionsul hat ihm hierüber 
mündiicli eine Da iksagung gemacht,' und 
<l.is g;:nre Nat. luBt. hat solche einstimmig 
in ihrer ?.r^"cmeincn Sitzung 2m i6rcn IMa'rz ' 
vutirt. Latidi Ciigc in seinem IMemuir, 
er wünschte nur einen Theil von dem, was 
er von der Asironumie bisbcf empfangen 
habe, derselben, und EU ihrem Vorihell 
wieder /.i i iickgcb.n zu können. Schon im 
Uhr 17Ö3. den 3teu Februar legte la Lands 
nn Secrecariat der vormaligen königlichen 
Akademie der Wissenschatlen ein Testament 
nieder, welches sich noch jezt daselbst be- 
findet, in welchem er der Akademie sein 
f-r 'L-s, nicht unbeträchtliches Vermögen 
vciii.uviu hat , um jährlich 3 bis 4 Preise 
für liie Astronomie zu fnndiren. Allein da- 
mals hatte niemand Recht und Anspruch auf 
sein Vcrm^lgcn ; seitdem hat sein Neffe I« 
Fvancais geheiraihet, und nun hat er i'ilr 
diese Familie zu sorgen , welche sich ganz 
der Astronomie tridmet* 
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N? XIX. 



LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Soauabtnüb', am 7. May, 1803. 



Ein Anekdoten von Kepler. 

Tch glaube den Freunden der Mithematik 
*" und der LitterärgcscbicbC« und den Ver- 
ehrern Kfff^Iirs ein nicht unangenehmes Ge» 
schenk zu machen, wenn ich ihnen dieses — 
Geistesspiel des grossen Manns mittheile. 
Das Eicbgenffs^ welches in den beiden fol- 
genden AuftVtxVn Kf betelirieben wird , ist 
roch in Cl m zu sehei. -/m Ges.hichte des- 
selben ditnt folgendes: Als man zu Ulm 
bei CorrejHon der Holzketien und Holz-Se. 
tzer - Eisen die Unricbtijkeit der Eich ver- 
muthete , su verurdnere der Rath den be- 
rQbnten Ingenixur §foharm Fatdhaber^ sie 
SH visitiren. Dieser itnd auch wirklich die 
beiden Eichke|sel um 3 differi- 
rend. Dieselbe Uniichtigkeir zeigte sich 
beim Gsciaidmaas und bei dem Gewicht in 
der Grt<A , d. i. dem Waaghawr oder Pack, 
hof. Kepler^ der gerade damals des Drucks 
seinerSchrilften wegen sich in W'Kaufhielt, a) 
bekam den Auftrag, diese [rrungcn zu cor- 
rigiren. Er zog t'aidhabem zu diesem Ge- 
schürte bcy. und sie fänden auch im Apo- 
thekergewichte Unrichtigkeit. Zu sicherer 
Aufbewahrung eines bestimmten Maasstabes 
gab er den im folgenden beKbiiebenea me- 



tallenen Kessel an. Der hdlzeme Mtasstab, 

welchen er hiczu verftrtigte , gieng bald 
verlohren, und in der Woche, als man ihn 
in einem Schi eiben an%efbrdert hatte, einen 
neuen zu verfertigen , war er gestorben. 
Der neue, welchen Johann Fmähtüfer auf 
Verlangen von Müssing verfertigte, gicng, 
ob er gleich auf dem Steuerhause an einem 
Kettchen verwahrt wurde, auch wieder v«r- 
lohren , und der Ingenieur und Baumtister 
Aibrttht faulhabtr roulste i6Q?, einen neuen 
machen. So viel znr Geschichte des ICw« 
terischm Eichgefifsses zu üim. Die Ab- 
schrift ist von einer Kopie genommen, an 
deren Rand K. eigenhÜldig Anmerkongcn 
beygescbrieben bat. 

ff. CS, 



JohRnn Keplers Vorschlag, die Ul- 
niiäuhen iMaalse und Gewichte 
durch ein messingenes Geftfi m 
conscrvJreii. 

Das Gewicht , Elen vnd Maas wegen vie- 
len Gebrauchs im Handell vnd Wandelt, vnd 
scetiiger Vbencmung eines von dem an- 
dern 



«) K. hielt tich &fker$ in Ul m auf. So ist siin« Dedtcetten tü eakiem „AttrenenbeiMn Btrieht, ve* 
-^wey•n im AbgclattiFencn t^io, Jahr gnehehfA« {foaiBB vnd aelWUeM Moadifawei n i mn 
u. S.W, Ulm i6zi 4 4» %u Ulm f/i $ \prU i<Cs(. uBttn^ilebcn» Im lalt iter« aalm « mI 
VcrUngm des ulnOsclMi Hagituui die PelfcBk« von Vlm 

Zmiyitr tmd. Y 
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dern sich bald vtid Ufehttich veiVn. 

dcre, dat's s'in discr Hochan^ehsnlichen P,e- 
public lübl. Gebrauch zu gewiseti JahrsZcU 
tcn m «icb^n. Das aber «ucb die Obrig- 
kahen Selbsten bey welchen mnnn s"< h der 
Oiiginaiiyn zu eib 'hlcn piK-gt, lUiuh eine 
Zeit von vielen J -bicn Dhnvermerktcr W^is 
von der eigentlichen gewilshaii bindankum- 
me, vnd bifsweMen irr \ferde, dafs iat 
zwar dem Gemeinen IMr.nn stlzam zu ver- 
nehmen, aber nkhts neipcs noch sclzamcs, 
Sondern es finden sieb dergleichen Immgcn 
fast bey allen Regimentern , 7u Vorkom- 
niung dises Schimpfs haben finnchme Ge- 
nit-inden vnd Stätte difsMittd cidacht, dafs 
sie ihre Übliche alt. hergebrachte Gewicht, 
Elen und Maas an einander verknüpften , 
tlHinil keines ohn« das andere veiänricrt wer- 
den laüge, vnd ein einzchles Original, wel- 
ches alle mensnras gebe, desto leicbter zu 
Vervrahren, vnd auf die Pustcritüt zu brin- 
gen seye, dann solches wann der Origina- 
nen mehr sein , aach ein mehren anffke- 
hen ei fordert. 

Wann ich dann verstanden, dafs Einem 
Hochweyscn Magistrat AUhie, mein ring- 
f Ugiger f Urscblag aas meiner profession vnd 
Kunst Matbematica verfasset, wie diftvcrkh 
an/ugitincn , zu sondern gimstl. gtHilkn 
gedeycn werde , mihr auch zu discm cnd 
dessen Baw - Maister vnd In? :nier Hm. FauU 
habern zugeordnet, der n r (i'e ij^bilürch- 
liehe Statt mhfs comnuinKui ^n vnd zu er- 
khundtguns dern gelcgenheiten vetbelf» 
fen Sülle, Alfs hab ich der Sachen nun et- 
iich W(»chen hero, nach vnd nach (zur Ver- 
hütung allerhand F-ii schein : des gemtincii 
Älanns^ nachgesezet, und nach eingenomra- 
benem ziemUcbem Bericht ionderlich fol. 
gendc zMreen P^ncte^ znm Fundament ge- 

ie'/.tt. 

Ei:^tlich, dafs zwar etliche Grofsmitch- 
jtlf;e P'Jtcnrstcn, Ki'in'ge viid all-;:-, IK-r- 
schcnde KUrsicn , ia iluen i-ilvsLcniluimcin, 
^ine Frcvv. Hand haben, die alle Mas Sor- 
jien, Mrcön Sie sich nicht zusamen schiken 
-wollen ) xn dnem recht Gconetriscben Cn« 
blichen GefKft alsdann solcBe » nrinfott 



vnder einet cn veiyndern , vnd hhidtn ge- 

scrr des gemeinen Manns einreden , newe 
Mces Sorten auflzu^iezen . dergleichen Für- 
schlag aber Einem Hochl<ibl. Magistrat di- 
ser des Hcyl. Reichs Statt Ulm villc'.ht 
nicht annemlich sein milchte, und diis aus 
allerhand bedenkhen. Sonderlich aber wei- 
len der Gemeine Bürgers - mann mit Seiner 
nahrong An die «imlicb grofise Verbandlan- 
{Jen Weins, Trayds, Lcinwath, vnd anders 
gebunden, welche grüsteo thails von Frem- 
den, Vnd anderer Obrigkeit vnterthanea 
hereingeführt werden, defshalben dann, vnd 
wann sich die diser Statt Übliche Mefs Sor- 
ten , nit ohngefk'hr zu einem Cubo Selber 
Schiken , Mann den gar schönen exeniplen 
der Rtimer, der Statt Paris, Turon, 'wnä 
anderer niiht lUerdingf «erde nachhen» 
gen künnen. 

Znm andern, vnd weil jedoch von tliaili 
llblichen Mees Sorten etwas M-enigs, vnd so 
vil dieselbe sonsteu in Vieler banden vn- 
der einander diffinriert, in die Schantz zn 
schlagen , domir mr.n dannnch zu der neg^ 
fiten Vcr^leichung als möglich gelangen 
möge, Alls hab ich ferners bedacht, wekhe 
Sorten dann am allerbesten vnd mit wenig- 
ster Anmcriihung des gemeinen AlannSy einip 
gen Zusatz oder Abbruch erleiden vcrdtM 
mügen. . 

Weilen denn der Meft Sölten f UntKhm* 
lieh fllnfscin i. Schuch, 2. Elefi, 3. Gcwic^r, 
4. Wein F,\ ch, 5. Frucht mäs, oder Trayd 
mVS, AliV hab icli fiir das Hailigste gehal- 
ten , das Gewicht , vnd difs umb dreyer 
Ursachen wülen, Ersilichen weil oieMUni« 
das gewicht giebt, dafs Miintz Gewicht aber 
gebet durch das ganze Römische - vnd die 
maisre benachbarte KOnig-Reich, vnd Landt- 
schafl'ten, aincrlay. So i^r die Statt ^•'!m in 
Vilcn vor vielen sdlä 50. 60. 70. jähren auls- 
gangnen BUchlen, Angegeben dafs ihr Statt» 
sjiwicht da«; C ..;:ti;-ch Müntz gewicht seye, 
Mann berühuu ?jch auch meines wissensall- 
hic inn gemein dessen, vnd es gibts der au. 
gvnschein , dafs dem Goldschmide geeych* 
tez fiftlntzgewicht in der Greth dem Start- 
gewicht i^nA beihndea inrt) da ich nit 

hofien 
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hoff*€n will, dafs die Statt Ctllln der Ulmet 
Güldschmid geeych(en MUntzgewiebt eine 
Vngleichcit von" dem ihrigen zulegen wer- 
den. Die andere Vrsacfi so das gewicht coni- 
mendicrt, ist riisc, weil die Apotheker Untz 
gerad zwey Statt Loth geben soll. Nun ist 
I das Apotheker gewicht von vil httndm Jah- 
ren, vnd so lang die tnedicin floriert, zu 
allen Zeilen, vnd ino allen landen cinerley 
geblieben, ich laste es dach scin^dafs ein 
Apotlickcr untz umb etwas geringes s^hwch- 
rur scye, danu zwcy Ltiiinische MUntzloth, 
wie in etlichen BUclilen zu finden. Bs seye 
aber die proponton wie Sie wolle, so wirt 
doch durch solche daH» CHIInisch vnd Vlm!« 
sehe Gewicht, an das iiniiici uchrcnde Apo- 
theker Gewicht verbunden, vnd ist dan. 
nocli nicht tn rathen , dafs dise proportion 
oder das Ulmer Gewicht im w enigsten gcen- 
tlcrt werde. Hierzu konipc die orilte Vr- 
sach, dai's allbetcit von vielen Jahren in der 
Stadt Ulm meines erachtens wonl in die loo. 
Centner aus Stein, Mefs und andern harten 
metallen gegos.sen, vnd geschmidet worden, 
weichen so lern es ganc»e Stulvb sein, 
nicht leichtUch etwas zu geben oder zn neb. 
men ist, die haben nun ihr verjährte prae- 
scription vnd lassen sich so leichtlich nicht 
Tcrtringen. 

Ni'.Ji dem Ge^rich^ vermein ich werH 
die wciii EUch gehen, dann weiln die Siaic 
Ulm selber keinen VVeinvrachs nit hat, son- 
dern die Zufuhr zu dem grossen hies>igen 
wein Handell ans der PAItz, WUrtenberg, 
pr'fsgäw, Booden See, vnd Frankhcn (ge- 
schieht, also wlirdc eine merltlicbe verkn- 
dcning an dem Aymer, zimlicb grosse zer- 
rllttunjj bey den aufslfndischcn Fuhrleuten 
vnd Wein Händlern abgeben, wird also die 
Vergleichung des Vlfliischen Wein Eymers 
gegen dem Efslinger so genttt aUs immer 
möglich zu erhalten sein. 

Folget die Elen , die hit nun auch ihr 
Anseilen wogen d<:s grossen Leinwatb-Han* 
delfs vnd oereinbrin^uns frembder Lein- 
waih , Sie befindet sich a-.ich fciad /wty 
Niiinbeigcr Schuh lang, vnd gibt Vcrmu- 
tbung, ob nit vor Ztäiua, der Sduifa allliie 



34* 

grosser gewest, vnd Sie wie inn vilen ande- 
ren landen von dem Schah ho^endmmcii 
«eye. 

Also blieben liber die Trayd-maa? vnd 
der Schach, d\'^ ; -^e", nicincv crachrLTis am 
leichtesten mit Ihnen handeln , die Trayd 
maas zwar wegen des Schitrtlenü, vnd wciln 
dafs Trayd mai-^t ufs der Ulmor vnd den 
rs.hsi benaclubauen Herrschaften herein 
kompt, nit nber von fernen Orthen , der 
Schlich aber wciln dtr <,):h allein innerhalb 
der Statt verhüllt vnd zu den gehauen vnd 
Holtz gebraucht wirt, vnd weiln dieser sich 
dem Bayerischen Schuch gleich befinder, 
so ist zo bedenlihen , oh Er ntt mir herab- 
fiihriin^ des Hi>!r/es suf d^-r Her eing-cfllhrt 
worden , und villeicht hievor in der State 
alfs obgemeldt dn grosserer Schnell im 
Brauch gewessen. 

Wie dem allen aber, so findet sich doch 
gleichwohlen alfs von woi?]geschikhten Diu- > 
gen eine ziemliche feine Vergleichung zwar 
nie eben zu einem Cubischen, wie es Kunst- 
halben zu wünschen wehre; aber doch ru- 
sampt einem Handfamen Ge6ift« welches ich 
vermittelst einet zUnemen jnnem wohlPol- 
liei tcn Stiindtners der am Booden ein Schuch 
recht in der Vierung ist, yr\A hernach in 
fleissiger Avftrechnnng der H^ihe , welche 
■Jo maa«; \Var<;'-r, ^us der IMcs^'tcn Fi;ch sMaJS 
aU Vlmcr uiulicvt, inn dein öianuner er- 
raichtangemerkht vnd erlernt, inn diser Ver- 
gleichung sein begrifin, der Schach, die 
Elen vnd der Aymer , in gar wohlverrtfhm- 
lichjn /:h'.:n, die Trayd maris aber verglei- 
chet sich ohne dafs mit der Wein Eich, also 
daft ein Schenicbmaas zimlieta nahe ein Vier-, 
tel^n, oder vier Schcnkhmaas einen Metzen 
gehi'ii , Vnd da etwas abgiengc, so ist die 
Trayd maat gar leicht vnd ohnvormerkht 
dahin zu vergrössern , Entlich so wirt gar 
wenig fehlen, dafs nit ein gccychter .Ay- 
mer ToiKiw-w.i'^ser gcrad Vier'.halb Zentner 
Statt gtiwichu wagen solle. Dafs geschöpfte 
Bronned wasser^ weilen es mineralisch, n.ag 
etwas I ber die 3 1/2 Centner w^tgcn , dar- 
umb dann dafs Thönaw alfs gemein was.«:er 
bester hicrzii txt gebniKhca ut Dann alle 
Y a Scrl. 
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Scribenten, fla-Tomi dem Gewidtt gescliri^ 
ben, haben gemein TrSnkh oder Bronnen- 
wasser (so nii mineralisch wie die Hiesige,) 
XU disem weikh gebraucht, alfs das bestii'n> 
SgKc vnd an allen orthen gltich vnd leich- 
ter zu bandlen , dann bley vnd ZUn sein 
nicht einem jeden jederzeit an der hand , 
laues sich auch nichc so leicht sicssen, ligt 
VU am tUen metallen ob Sie htüster oderRW- 
ter gegossen werden , auch werden Sie offt 
vermischet , sein doch sehr ohngleich am 
Gewicht, Zu geschweigen der grossen ge- 
f::(r, die m-mn EUchenmufs. Derowegen auch 
dais wasscr handsamer dann Honig, ühl oder 
vrein, Aufs disetn bifshero geführten dis> 
coun fliesstc jczo Aiser Vorschlag. 

Anzufthcn vom gewicht, da bringe man 
an cid gemein ortlj zusamen lyco. alter nach 
a. 156a geschlagener Guldenthaicr, dann es 
ist ein Kay. Ferdinandisches General furzu- 
"wcisen , in -welchem die Cüllnische Markh 
gcrad zu j> i/'a solcher Gulden I haler gc- 
ichäizt vnd deputiert wirt, wafs nun eiwan 
ein Taler zu schwer, dals ist der ander tn 
leicht, (las es also auß'ein Ceniner oder loo.t^ 
(wie die Minizmeister ihre Stükh mit gros- 
sem gewicht WagcnO nichts aufsträgt, b) 
Dieser CeniBcr 3 172 genommen, und so 
schwehr Tonaw- Wasser zu gemeinen Ta- 
gen, wann die Tojuw zimlicülauur, abgewe- 
gtn soll die Eyeh sein , trt einem Ei- 
wer, dann, einen runden Keüsell vdn nv.fs 
gegossen, welches auch 3 i/ii solcher Centner 
schwer «eye, der am boden, vnd auff ge. 

md einer rechten \'lrncr Fllen weit seye , 
dafs gcwUgene wasser 3 Centner drein 
gegoesen, vnd so hoch es alfsdann steigen 
Wirt, den Kessel ahgefeilet, dafs ailsdann, die 
lüihe für a Schlich gehalten w«rdc« so wift 



dcrSdncli wnb gar ein geringes , so nicht 

■wohl zu mcrkhen, kllitzer, oder langer. Di- 
»er Schuch soll in 45. gleicher pancten ge- 
thaiit werden, darvon 19. m einon ganien 
Schuch gesezt, werden '^4puncten, das soll 
die hohe des Trayds sein , wann manns inn 
den trukhnen Kessel schitten, dafses ein Inü 
geben, Oder, einen grossen HUUern, wohl 
nraden Zaber ins Korn • Haus gemacht, wel- 
cher zweymahl so weit am Boden vnd oben 
alfs der Messene Kessel, und zweymahl so 
hoch, der wirt fissen 4$. Mittlen oder 11 tß 
Iroi So viel als ß. Aimer, Item ein Maas 
1/3 Elen weit vnd 8/15 Schucli oder der ob- 
bestimbten puncten 94. tief, ftsset geratl 
>ine Metzen. Eben diser 24. puncten tieff, 
Tnd das Sechste thail einer Elen weit, eine 
blechenc Euchstn, hält die gerechte Schenkh 
maas, Also kommen aUe gefas die mann 
haben wiU, nVmlich, nehmen allzeit d^s wei- 
le von einem gewisen Tliell, der Elen, die 
tieiFe aber, von einem gewisen Tlieü des 
Schuchs, vnd möchten dise oder dergleichen 
Reimen aidf den raiff des Kessels gegossen 
werden. 

Zween Schuch mein Tiefte einEln meinQuer 
. Ein gerechter Aymer macht mich Leer. 
Dann sein mihr Vierthilb Centner blieben 

Voll Thonaw wasser Kh Siben 
Doch lieber mich mit Kernen eich, 
Vnd Vier 4ind Sechzig mahl abstreich 
S.) bistu Neunzig Imi Ueich. 
Der üiesser iiat zwar zu einem solchen 
GefSis, Elen weil, vnd a Schuh hoch dafs 
bestand halten soll, nur 1 i/a Centner Mefs* 
(dann Glokhenspeis lasset sich ntt abftiln) 
geschätzt, es wir: aber der Centner :uich 
mehr costen, jnnei 14. Tagen trawt Er Ihms 
^n vedertigen* 

WiU 



*j Am Raa^e steht von Keplers Hand beyg^ctetrt: Odn will man Jem Tt^tt Crwieht 
tiawcn, alfüdann ^6. Centn?r Sicin zusan)engctrK|^en, dafs gewicht gcjjen t n nilcr -»ufT einer 
schnrfen waag ha'bicrt, k u.j man auff 18. «uft 14. auff 7. vnd entlieh au^T ? 1;:^ Centner, das 
ist Ayneta Schwelir. Am Rande ist von Keplern noch beyi^esetzt: [rem Elen 

weit, vnd aoPonften hocli, eiht 40 Eich - m»«. So vil airs ein Ostcncich. Aymcr. weiln die 
•llhiesige Mins»dcr Osterreteb. Ackterifflf fm gleieh iu. Item ein blechen« bixeo t/t EUn weift 
imd 4S peoft«» hech, gibt eine Euch m», Jten iß Elen weit» vnd |7iAl5 Punatnhoeli,eiB 
nraik Ux, teMC4tt;TaMNr«*»v»d«li i/jf* Ihsil eiMsPonftsn itt nitxttsrfcfliwn« darfüci? 
ff uiait Tftllig nshoun. 
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Will also disen tnetnen woMgeoNliltm 
FHrscblag Einem wohl wessen TSIagistrat di- 
ser HocbHibl. Reichs -Scait Ulm zo gerin- 
gen anzeig loriner d«nkhb«rkeit , fur den 

bifshero mir erlheilten Schutz, Gun-^r vnd 
Guuhaten , weil ich dilsmahl ein luchrers 
ntt Yermag, gehorsaralich praesentiert, vnrf 
denselben mich vnd die Meinige noch fier- 
iet xo bochen gun$ten befohlen haben. 
Vlm de» 30b Jnly i6ar* 

Johann Keppkr^ R?5m. Kay. May. 
vnd Lands ob der Ens Maihenuiicus; 

Ebendesselben Schreiben über diesen 
Gegenstand an Herrn Sigmund 
Schleicher, des Geheimen Raths 

• zu Ulm, den 14. November 1617, 

Edler Vösstcr Junkher, Grofsgr. Herr , 

Ewer Vöwt, Sein meine beflissne dien« 
anvor. DIeweil Ein Hochlöbl. Magistrat 
Alibie mihr zu meinem abraisen nacher Fi ank- 
Ibrc ein intehnlich praesent zuestellen las- 
sen, mit begehren mich wiedervrab allhero 
zu begeben, vnd den angegebnen MaM vnd 
Eich Kessel zur vollständigen pcrfeftion ni 
iMringen, Also Yab ich disem Grofsg. begeh- 
ren vnd meiner getli»nen Znsag ein benUgen 
tliun sollen. Ob ich min wohl_vertrn?tet 
Worden, zu meiner wicdcrkunfic werd ich 
den Kessel gegossen vnd meist ausgedrebet 
finden , i»h auch etlich wochen länger aus. 
sen gewest, alfs ich Selber vermeint heitc, 
SO hab ich doch vor i4-fascn zu meiner /u- 
ruggkunfft denselben gar newiicher lagen 
gössen, vnd inwendig noch ganz hew befun- 
den, zumahl hat si^h auch dieser Fehler ge- 
funden, daf» Er an der inwendigen Runde 
n-.t gleich der gertde «ach vom boden biis 
oben an gcfoi miert, sondern der obere Rand 
aufswenbs gcschweitft worden, welches der 
fUrgeschriebne« vnd gemachten £)rmb vnd 
furgcsezten Eich arth zuwiderlauffet , die 
vrsach , hat der Roth Schmid dise angeben 
weil es sonsten nie so gantz im gus bette 
fallen können, hat auch ihme fUrgenommen 
disen f cbla mit giessung ^es BcacB RSBds 



friclitüclt tu verbessern destefi nitini nun er. 

warten v.m^^ undci .^c?;scn hab ich dise 14. Tag 
vbcr täglich angehalten , dafs die inner*: 
Kunde gesäubert, der brandlctten herar.'ge- 
schrortct , d:»,rs runde e!;h am bitden .fcharff 
aulsgehawen werde, nach welchem ich die 
innere weite, nach der Hiesigen Elen durch 
taagliche Stäb gemessen, vnd befiinden, daCi 
der Kessetl an etlielieb Ortben vnden am 
boden wie auch oben vndcr dem auDigti- 
schwaifiten Raiti gleich jezo ohne aufsdre- 
hang gerad die rechte weite habe , dahero 
Ihme an andern orthen des Umkraises leicht- 
lieb durch taugliche feilen ohne den Dreh- 
Stokh noch ein Mcssermklieii genomneii 
werden mag. 

Wann aber hierzu eine Z,eit erfordert 
wirt , dem giesser auch andre arbeit vnder 

banden kompt, vn.t ich betrachtet, dafs 
ichs bey so schwchrer Zöhrung vnd weg^-n 
meines langen aussenseins von weib vnd 
Kindern nit werde zu erwarthcn haben, also 
hab ich difs mahlen zum BjschUis noch ein- 
mahl gCL-icher, hab den obcin Rand mit 
leiten aufsf UUen lassen, wie Er lezlich wer» 
den solle, nachmahls ein Tonaw wasser wie 
CS dtsor Tagen '/'miich ehr ist zwr Greth 
fuhren la^^sen, den halben Ceiitnerstcin 
welchen mann ni<;bt zn den wahren sondern 
allein zu e'chung anderer gewicht biauchet, 
in einer gar gerechten waa^ tragen lassen 
auff welcher wann aiifF beeden Schaalcn auff 
jeder ein Centner ligt mehr nicht alfs ein 
Vierling eines Pfunds einen aufj^schlag gibct, 
allda habcnwir eine gölten gar genau tariert, 
den halben Centner Stein gegen der Gölten 
vber zn der cara gelegt , wasser In die gal- 
ten gegosren bil'? die waa^ gani7. schirflT 
inne gestanden , da dann inchi nie dann eine 
Ventausscn voller wasser einen augenschein- 
lichen aufssch:. g gegeben, dergestalt haben 
wihr Sibcn halbe Centner wasser in ein lee- 
res Fafs geschittet, ohne sonderliche vcr- 
trüpdnng das Fals wobl verwahre ins Gies. 
sers weritli Statt gef Qbrt , aiiff den Kessel 
gehebt, vnd d?."? wasser alles rein hinein 
lauften lassen, iveil dann der KesKl M-ie ob- 
gemeldt noch msistcn tlu^ an inncrn Vmb. 
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Kralfs vmb ein IMesscrrukhen zu eng ist, 
%lso hat difs^wasser wann es änderst ein ge> 
rechter Ulmer elmer ^ewesst billich sollen 
vmb etwas höher au*^ su'gcii , dann zwey 
Schuch hoch, vnd dii's hau sich also ia b^y- 
sein herrn Faulhabers augenscheinL beihn- 

• den, dahero dann gev.-fs iu, vrann der 
Kessel von innen nach uei nuas welche ich 
aufF einem rund abgesetzten Breit expiimien» 
ynd dem Roth««:limid zugestellt habe , nem- 
lieh nach der perediten Vlmer Elen ^rirt 

"aufsgefeylt vnd aufsgenommen sein, auch 
, der vndere Boden innen rings her vmb eine 
gleiche hUche oder ebne bcKompt, dafs alfs« 
dann dafs hinein gegossen wasser ticfllr nf- 
der sizen , und gerad zwayer Schuch hoch 
gewinnen werde. Wie vil aber dises nas- 
ser gewest» dafs hat pich Im anfsrmerscn 
befunden, wir haben es mk der Sunt Eich 
Kanten zu zchen massen in Kübell aufsge- 
schUpfit » nachdem wir zwülflf KUbelen dafs 
sein ISO Maas anftgeschittet , haben wir 
mit dem lumpen nicht gar ein gUiTslen Vull 
vom Boden au%esupftet, wir haben aber im 
aufssch«pl{lHi nit gewartet bift die Kanten 
allerdings vertrop^c gehabt. Sondern ge- 
schwind aulsge^chittct, in bedenkhen, ob- 
schon von aussen envas ohngemessen ab- 
tropfl^, daff doch gleich so vil inwendig an 
der Kanten so offtSte aufsgeleert hangen ge- 
blieben seye, vnd also eins das andre er- 
setzet, vnd deonodi die attfsschweifiung 
also gestaltet 

L 

dem Kottschmid aber genogsan angezaigt 
. worden daft es also sein solle 

L 



d) Beide FigvMk gleielin eüMm groften 
liAeB» 



nämmlich gerad aufT.värts vnd die SchärfTe 
innen am hücbs:en. also ist gar der wenigste 
Zweifel nicht fUrhanden , dann dafs ißser 
Kessel! anfT alle Mcfs Sorten, ganix just vnd 

Eerteet werden werdet So bald er seinen 
ieobgerissnen rand vnd durch mehrere aufi^ 
feilung die innere rechte Elen weite bekom- 
men wiit, Mann mag üben mit abfeilung 
di.T rechten hübe von zwey Schuchen innen 
halten , vnd ihme an der btiche etwas zum 
besten lassen, so lang bi&Ernach empfang, 
ncr inwendigen rechten F.kn weite \ r. b 
vnd vmb dem Mafs brett nach so ich dem 
Ciesser zugestea^.noch einmahl mit ^ben 
halben Centnern wassers gcflUk, vnd ge- 
sehen wirt, wie hos-h das wasser alfsdann 
steigen werde, allda mann sich mehrer 
schatte , als dlTsmahl vonnöthcn gewesff » 
oder Sein kfJnnen befleissigen kan. 

Wann ich dann hiemit mein bestes ge- 
dian, vnd mehr difsmahl nit vermag, alft 

bitt Ew. Vc.'JSt ich gehorsamlich, sie wollen 
mir zu hohen gunsicnbey Einem Erfs. Hoch- 
hi'jl. Magistrat erlaubnus nacher Regensburg 
abzureisen, sampt einer Kundschafft, dafs 
ich mich vom üccenibcr defs i6<x6. jahrs, 
bifs dato itettigs (ausser der Rais in die 
FrankhfocterHerbstnefiz) allbie aufgehalten» 
vnd den Dmkh meines Buchs abgewartet 
habe, aufsbringen, dargegen so Ich bey ihrer 
May. (inmassen ich Vorhabens bin,) allhie 
gnk'digste erlaubnus noch ein Paar Jahr im 
Reich hlirohen zu bleiben , sampt nottürft- 
tigem vnderhalt vnd Raichung meiner Hoff- 
besoldURg, erhalten werde, bin ich erpi^ 
tig zu meiner widciherauiFkunftt,^ diesen 
Kessel so Ers vonnöthcn hette noch ein- 
mahl zu besehen vnd zu eichen , recht ab- 
feilen vnd pericAionieren zu lassen , auch 
sonstcn, was ich mit meinen ringfugige« 
armen Diensten Einem inbl. Magistrat vnd 
Ew. Vülit insoudeiheic liebs vnd angeneh- 
mes vermag es seye allhie oder an andern 
OCtheD, darzn mich jederzeit Vnssersr be- 
gierig 

tst^iüseben L» welch« jideeh oben ehitn Ausschnitt 

d. Red. 
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gierig vnd gelUssen zq erweisen. Ew. ^csst 
aaicli vnderdicnsclich empfthlend. 

, Ew. VOtst &c. 

vnderdiens^eflipscrer 
Job. Kepler^ mthemaiicus. 

jfnmn-kung. Da der Kessel nach Kip!ers 
Abi nicht, wie er vorgeschrieben 
hatte, verKadcR wurde , so war auch 
nie ein sicherer Oilcai darnach antu* 
stellen. 



Nadiricht von periodischen Litten- 
rischen Schrifteo. 

jftmaten der baten' sehen Lilteraiurhcnwi'- 
gegcben von Georg Ihiurich Keßir , Rc- 
gensburgischvin Vormund an; tsasscssor. gr. 4. 
1802. in Commission der Conimcrzienratli 
Seidelischen Buchhandl. in München. — Diese 
Annalcn fiengcn mit Ende Julius j,^o:. zu er- 
scheinen an. Die Redaktion versfuicbt dem- 
»ngcachret Ms £nde des Deeembera den voU 
Icn Jahrgang von 52 B igen fUr fltnf Gul- 
den /u liefern. Allein mit Anfang Decem- 
bers hatten die Abonnenten, welche das Blatt 
durch die Se>ciel'--chL- [f:i :':h:indlun^ bezichen, 
erst 24 Stücke , und ^ ötllcke intelligenz- 
blatter. Der wUrdigc Hr. Redacleur sagt 
am Eingange: „Dieses Blatt soll seinem ur- 
sprünglichen zwecke nach das Organ scyn, 
wodurch die gcb'Ideten unc wisscnsjhaf:'.!- 
chen Miinner unserer Natiun über die grüfs- 
ten Angelegenheiten ihre Gesinnungen Of. 
fentlich aussprechen. Hier ist von keiner 
Partheymachcrey , sondern von einem ge- 
meinschaftlichen Wirken die Rede , das 
durch Freiheit von der Censur keiner äus- 
sern Schranke unterworfen ist." Die im 
I. 2. und 3. St. von Hrn. G. H. Ketjser 
gelieferten lde«n Uber die Notbwendigkeic 
der Prefsfi-eiheit sind sehr lesenswerth. Die 
Kezens-onen schcir.en aücs umfassen zu wol- 
len, was nur imm«- in Baiern erscheint, 
denn auch die kleinsten Brosehlureil n»d 
flugschrifccn werden angezeigt. 
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jintutten der Ssterreichisehgn Utteratur 
hcrattsgegeben von einer Gesellschaft inn- 

landischLT Gelehrten, gr. ^. i[,'c2. InCon:- 
niissiun bey Hrn. Buchhändler Doli dem 
jling. in VVien , und in der Coomersicn- 
ratti Seideürchen Btichbr.nd". in IMtlnchen. — 
Von ietzierer Buchhandlung waren bis An- • 
ftng Dezembers von den ö!;terr. Annalen 
43 Stitcke versendet. Das Blatt verdient 
Beyfall, findet aber bisher in der grofscn 
ü?icrre:chischen Mon?.rcb:e — vo von Seite 
der Censur zu viel Strenge , und von Seit« 
de» Publiknms zu wenig Itttenrische ThX- 
tigkeit herrscht — noch keinen grofsen Ab- 
satz , aei auui noch f Ur die Folge zu bol^ 
■ftn ist. 

Epluireriden -der itaVnnisch.en Litteratnr 
für Dcutscliland , heruisgc^,b^ji \ün ^0- 
seph ITistiiayr. 8. Jahrgang 1803. Salt- 
burg in der Itfayr* Buchh. — Dieses in 
seiner Art, und fttr seinen Zweck vor- 
treffliche litterarische Journal erscheint jähr- 
lich in 6 Heften , welche 5 11. kosten. Im' 
J. 1800. erschien der erste Jahrgang, und der 
gegenwärtige dritte Jahrgaug, für I8ca» 
wovon das 4te Heft unter der Presse ist» 
begreift nach einem erweiterten Plane, auch 
die iial. Gesetzgebutig ^ und die ital. KuHSt- 
geschiclde in sich. 

DilSl; Li uer.irisciien Institute konimen 
eben so wenig nyt den UUtrariscIun BM" 
ter» In ColUsion , üs die Jenaer allg. LIt. 
tcranir/.'.itun^ , die oberd, allg. Litt. Zei- 
tung, die VVi r/burrer , Tlfbinger, Sai/inir- 
gcr u. ?.. g,i.lehr:f Zeitungen, die allg. deut- 
sche ßibliathck , d..s Altenbuvg. allg. Li:r. 
Journal, und die übrigen deutschen — un- ' 
ter sich immer in Collision kommenden, und 
einander verdrängenden» oder wenigstens 
dringenden — Rezensir-Anstalten. B» 



Anfrage, 

Was f Or eine Sudt ist Intula ad lacun 

Acronium? 
Jielch, Haiminsßlüi Goidasti parcunt- 
Utvmm veienm pars I > dessen Furt- 
seiziing nicjit eKSCbienen ist, gehtfrt zu den 

Wieb» 
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tilchtigen , in der deutschen Littcratur und mancherlei angemerkt , berichtiget und er- 

Sprachforschung llb«.raus brauchbaren Bil- gänzt werden. Mir fSUt eben im i. Th. 

ehern, dafs schon vorUingst eine neue Aus- die Kritik des Gruberischen Verzeichnisses 

jabe nüihig gewesen wäre. Die einzige der Kaiserl. Pfalzen S. 138. in die Augen, 

vorhandene . worin die drei letzten deut- wo Hucb xm^r als einen geographischen Feh- 

schen Gedichte, Tyrol, der Schotten-König, ler begeht. Herstall liegt z. B. in VVestpha- 

Winsbeck und die VVinsbeckin, so schön ge- len, aber dies gehörte ja mit zu dem alten 

druckt und erläutert sind, ist 1604. in 4, Sachsen. Bei Nro. 17. schreibt er ganz ehr- 

und zwar In ulae ad lacum /Icroiüum ge- lieh: Mir ist nur die Stadt Calbem Nagde- 

druckt. Zwei Gelehrte haben Uber diesen burgischen, aber keine in der Mark Bran- 

Ort, denkein Wörterbuch nachwies, gestrit- detiburg bekannt. Allein es liegt ja aller- 

tcn. Der eine behauptete , es sey Lindau dings eine Stadt Calbe an der Altlde in der 

am Bodensee gemeint, der andere wnUte die Mark Brandenburg, und ist ein Sitz eines 

Reichsstadt Tssnij verstehen. Welche Mci- Zweiges des i^/t;/«j/«fc/jfA^n Geschlechts. Sic 

nung ist die wahre? gehört aber nicht unter die Kaiserlichen 

PfalzslXdte, wovon hier nur die Rede war. — 
Doch ein andcrnuhl mehr davon. 



Erinnerung wegen der diplomatischen 
Stiimpel. 

Der Tadel, der mir in den litterarischeit 
Bl. in 3 St. öl S. &c. B. l. zur Last gelegt 
wird, beruhet grofsentheils auf einem Mils- 
verstande , und wenn ich Huchs Litteratur 
der Diplomatik zu flUchiig durchgesehen ha- 
be, so hat der K. der //i«7j5 Ehre retten will, 
vielleicht gleiches mit gleichem vergolten , 
und auch meinen Aufsatz nur flüchtig durch- 
lesen wollen. Ich rede ja nicht von Siegel- 
Stämpc-n, sondern von solchen , worin die 
Namcnsziige oder Mono^rammata einge- 
schnitten waren. Davon finde ich nichts im 
Huch angeführt, obgleich OWr/r/u hauptsäch- 
lich davon handelt. Unstreitig sind viele 
NamenszUge zu kllnstlich , als dafs sie so 
leicht aus freier Hand hätten gemacht wer- 
den können. Wenn auch ni^ht viele Kai- 
ser im Schreiben so unerfahren waren , als 
Otto I, so war es doch bequem , und wegen 
der Menge der Unterschriften beinahe noih- 
wendig, dafs man gewisse HUlf-^mittel ge- 
brauchte, entweder in Blech ausgeschnittene 
Buchstaben und Zllge, oder Stärapel, wovon 
ich das nicht wiederholen will, was ich im 
J.it. Anzeiger gesagt habe. Uibiigens könnte 
in fdtuhs Litteratur der Diplomatik noch 



Kinderling. 



Nachricht von Robinsons Sprüch- 
wörtern. 

Im 14. St. der Lit.Bl. B. L 31a. Sp. ist 
wegen dieses Buchs angefragt und seine Exi- 
stenz zweifelhaft gemacht worden; es ist aber 
wirklich vorhanden und ich besitze es selbst. 
Das elende Wcrkchen hat folgende Auf- 
schrift: ,,Curicuse Sammlung von tausend in, 
Schlesien gewöhnlichen Sprlichwörtern und 
Redensarten, herausgegeben von Michel Ro- 
binson, l^yden bei Peter von der Linden 1726. 
8- 38 Seiten. Es ist ohne alle Erläuterung, und 
hat mehr pöbelhafte Redensarten und Flüche,, 
als Sprilchwörter , die ohne alle Ordnung 
durch einander geworfen sind. Es fängt an: 
S'wor Stock Stockei stille^ und schliefst ; Ends 
gutt alles glitt. Um die Schlesische Aussprache 
zu beurtheilen, mag es einigen Nutzen haben, 
aber eben wegen dieser Mundart wäre eine Ui- 
bersctzung oder Erklärung sehr öfters nöthig, 
z. E. A leit recht uf der Mostige^ Er liegt recht 
auf der INIast, y^ wiels gor gemahlt hon , Er 
wills gar gemahlt haben &c. 

KinderliHg. 
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N ? XX. . 

LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 14. Alay, 1803, 



Einige F.pigramnien. 
/. Censolatio ad Domimm 4$ lä 

fS!e1ie Hrn. von Zetch*» epliemeriden, Apill 

1799. S. 43«. f.) 

Vanum novi homincmLaltndtim oUmBero- 
Hn?, 

Sed simul urbanus, doi5>us erat Juvenls; 
Vani sunt alü, quam inHlti ! sed neque doäH 
Uibanlque pacuD — ho« lioc Epigranuaa 

notet. 

IL 



sab mufkmm hnni , i8oa 

BY«niaiit qnaecnnque volent, m^bf firma 

• ■ sedct mens; 
Kobis quod vivis omnia erunt aliter. 

GalU cadct sobito Rcspublict Rcxqa« n- 

diMc. 

Xeuto sibi «turnet, quod fult ante suui«; 

BelgasubAustriacis sesentiet esse bcatnin, 
HilTttii* et Bataviis'llbcri «nmt, nt erant;' 

Et VMtd sibl nnnt iterum , res omoii 

agetur 

Fndeiit«r, tollet Xonw vel ipsa caput ; 

Italus, Htmcniere, malismaledtcere Galüs 
Nunquam cessabit, resque ita restituet. 

• Tnitniii niiOitui eni^ 4ic, debebimui Or- 

bem ? 

Austriads, AngUs, Russia, Turcfr-i^bu' - 
UJ.BuonaparU^ Comulari digmUttt proadiits, 

Corsict , Germaniis tibi quod fiient Theo- 

dorus , 

Hoc lilic nacus, Natlo Magna, tibi est} 



Besffe H est usus titulo non sane modestö « 

Hic magi«; ari'fice, etConsulis hypociitie; 
Carc«ri is inciu»u5 miseraii) tinit male vutaa 
EnikM at vittdes intn himc pufio; 

f //^ Mifer undique Qll!t$it, 

Exulat apatria longe aum Gallus, et omnit 
Ort bacc vatta jacet » quique habitat 

mi««r «SU 

Militär hicce tarnen, terras vattatqne vicuiM 

üt ne miser solus sit pcrcatque miser; 
0 misciam Gentem ! quam olim fair illa beata! 
Tamque panun doÄmi) tottc sua^ nt ante. 



Kemvel ae» tetigiwe neget tibi nemo , Kd 

unum 

Hoc heget; lianc «C acnm cntpidem hl» 

bere'suam. 



Fl 



S! qnis in Arte fot »Uli se Anißcem pra* 

. . bat illum. 

Quem possim me Ipswn sfstere in Afte 

* mta. 

Hancamo et ainplcdor totoque ex corde re> 

qdro, 

Mecum tum dica5: Hunc agiiat Ggniu5! 
Ac si quem video non uUa se Arte proban- 

tem« 

Et tameit huoc Umudwp vanilnqtutTnque 
Z Viri- 
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Viribus hunc a me totis ulnisoue repello , 
JVIurmuro et hoc inecum : Vade juperci- 

lium ! 

f' VIT. Diicor vel trahor a Genio. 

Saepius ire volcns huc ill iC. rerrahar atque 
Dcducor, quo non ire mihi est animus; 

Dum tacitus mccum cogii<>: quac vis inimira 
Me irahaiah ! scena est lactaadopcrta mihi. 

Dum quaero, qui fit ? Video, quod me trahat, 

esse 

Non hos non illos, es«c mcum Geniuni , 
Huncque sequi gressus omnes, et ducerc, ubi 

sie 

Tum mihi tumque illi non male, sicque bene. 
nil. Odi Sciolos a puero. 

Non raoror hunc — illura qui sc Sciolum 

dare velU-t 
Et quicquid nescit , sit licet id minimum, 
Hoc horainum genus a pucio me odissc me- 

mnr sum 

Estque id, praemiiltis, qund scdulo fugias; 
Namque semel si sis laqueis his captus in- 

CptiS y 

Per reliquam vitam tu quoque eiis Sciolus. 
/X Höstes WC viffores nec vidi. 

Alternis vtcibus certantes vidimus Höstes, 

Vi<flus erat nemo, vicerat ullus homo; 
Verbis certarant Nova publica, Scriptor ut- 

rinque 

Vicerat — et Viiflor nullibi Virtus erat. 
Ahl si procedan't simil' raudoet omnia Kella, 
Speftarcm iubcns Bella crucnia domi. 

X. Pagiiettt Andabatae. 

Quisque suos patimur, quod nemo negavcrit 

unus, 

Manies ; ergo ferant se invicem homunci- 

ones, 

Hoc qui nnlucrint, certando tempora perdant 
Acjlccr ei pugneni Andabalae — et valeant! 

XL Sint Kantiani, sed sibi, tum juventuti. 

Si quid apud vos possunt, (possunt, crcdo, 

preces quid) 

Vus precor , obcestor , baibua progeuies 



Philosophastrorum nostrorum, qui nova nobis 

Nomina, nil aliud, nomina vana datis ! 
Cassos mentc sonus amensque hoc linquite pa- 

thos, 

Ne horrida nos inter barbaries redeat; 
Cessate, et Juvencs non ultra inducite in hos, 

ouos 

Venditis errores, nnllibi qiii proderunt, 
Redditis hos omnique luco, sie muneri ineptos 
Omni, Pestis erunt — ipsi pcstis, origo mali ! 

XII. CUm quihiis vivere nolo. 

Non cgo vobiscum, ?ed mecum vivere, viiae 
Quod reliqimm e-^cdudum ronftitui juvenis; 
Jamque senex fkilus stare gaudeo posse pro- 

missis 

Et longe fugio vos stupidos pueros, 
Nunquara qui sapitis, ncc vuliis, ut hi sapi- 

ant, qui 

Rident vos stupidos lurgidulosque homines, 

XIII. jRuis cum Gatlis fallax Nuncia- 
fama vulgivaga. 

Cur ficicm avertis? Pacis sum nuncja, crede 
Verbis, mo\ failis credcre ccrtus eris ; 

Nuncia tu Patis? lallaccm novimus umbrani, 
Verbis improvidos fallis, et Ach probani. 

Dedidicit dudum vanis his fidcre vcrbis , 
Horret et Adta genus, qua patcti onine ho- 

minum. 

XTf^. Vita, non Pita multorum. . 

Non est vita, puto, quam vivunt tarn bene 

multi , 

Surgunt, sicque abeunt, non tarnen, ut quid 

agant; 

Tumpransum redeunt, videas mt»x rutsusab- 

ire 

Nil ut agant aliud, quam quod agunr socii, 
Ludunictfumant, fumant ludiinioutMiics dum 
Et supcrest dum nox, tumque domum re- 
deunt , 

Leftum sicque petunt saturi, et quasi re bene 

gesca 

Cras eadem rcpetunt — sicque lamen sa- 

piunt 

Sequeputant aliis longe praestare ; Putenr sie 
Per me, nos fungos aediiuus — et nieiiio. 
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s Xi Ad ^^fttvines aliquot, 

Fl npitias vobi5 Juices ante omnia Mosu ■ 
Reddit«; tum dCdiBiii dicice vos Javenet* 

• -Xfff* NMlh qms mUd 9»^ qius non. 

Qoi fcrt, qiii non fert prnefi\'.im Nubil;tatis 
Signum, ei vir bunus csi, Nubilis iile mihi 

est; 

Nobilis at non est mihi, signnm hocquainU- 

bet adsit, 

pniHitot Signum koe aequet ecessuperet. 

Nolo mihi even'at, quod mullis eveniC-HttM 
Hucüluc sistanc ridiculique üant! 

tngero non meilHSf supra qui se esue locatös 
Saepe putant, cum s'nt infra alifis meritis ; 

Vivere qui secum didicit, nac is verebeatus 
Est, quaerac ne foras, quod tenct ipse domi« 

JCnU Est alifiUly dt tiä Hurtfoari» 

hoc iHi*ä. 

Crede mihi, esc aliquid, Juvenis si dicerepos- 

sis 

Te primum in Schölls jara tcnuisse locura, 
Te bciie lusi natura, tumjue infurmatura, 

aliorum 

Altius exemplis teque tulisse Viruin, 
Urb bus et visis , multorutn et niui ;bus, ipsum 

IMores furinasse, et rcspicere in le alios; 
Cr€de mihi,dulcetf8t,dufossuperai(S« labores, 

NuncqtieSenem duices hos revoene dies. 

XIJC Die, ätUf fac^ fer^ Gramimatiä BuO" 

D:\it—- et Aegyptura petiit tenierariiis Heros, 
Duxii Cd praeceps, quem voluit, iiumerum ; 

r\':;;^c lacit, ut scena tliscedat quilibet alter, 
fcitque hoc omne lubens publica Res, Po* 

piiUis. 

Grammaifei qnod nos Die, Duo, Fac, Fcrdo- 

euere, 

Nosdocet blcActo. Plaudite Grammatieo 1 

XX. Quo ruitis, GalU I 

Tanta est fn ve^tris rebus conAisio, GalU ! 

Kt majuR scmpwr pullulat inde malum; 
Quu ruicis? Vobis arclamant undique gcnreSy 
Vos in nerniciem. ftta volunt, ruitis. 
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XXh Uttum Europae Status m, Od, a. 1799. 

Imbribus et Ventis est omnis pervios Orbis, 

NU niltum, quod sie omnia Vei>;:i jaccnt 
Terrigcnas roiseros I ipsa est Natura rebcUis» 
Mores ftsque decus quod periisse videt* . 

XXIL (^d tgo uttO» pnth vmdidertm. 

Non ego vendiderim , pretio vel maximo , 

atno oifof* ; 
Si ^uacris : quid amem ? Dico : meaiH Re- 
quiem. 

Xmg in Carlsrabe. 



Uibcr Kaiser Occo UL 

Bey G^kgcr.he'r, da von verschiedenen 
gelehrten Akaticmien Prcii'se Uber histori* 
sehe Aaf^ben ausgesetzt nnd diese Preifse 

auch von snlch^n waren gev/onnun -worden, 
von den'jn iiiaii nicht wohl hätte vcnr.uthen 
sollen, dals sie je auch nur darum würden 
buhlen kennen , foderte micb jemud, sey» 
nun Ernst seys Scherz gewesen — dies wül 
ich hier nicht unrevsuchcn— auf, nicht immer 
und ewig so stille zu sitzen, sondern auch 
-wie an d r e , Preifsschriften auszuarbeiten und 
ad coionandum eln/urelchen , zumal da ich, 
schon andre Fiubeu gegeben bifue, dafs ich 
die Quellen kenne, aus denen So was zo 
schöpfen sey. Ich versprachs, wenn einmal 
z. B. Kaiser Otto Iii. die Preifsfragc seyn 
sollte und untersuc'u werc:cii mui'sto: waoim 
er i^irabi'ia Miv.d: hcifse, und wie das KUid 
def^clbcn jjL'macht gewesen, worein die ganze 
Oß'cnharmfy ^Johannis in Gold gewirkt war. 

Anecdoten , die Kaistrl. Ottoißsche Familie 
betreffend, hatte ich Kurz vorher in Johann 
Andreas ira'lmans Abhandlung von den AU 
tenhiiiiiern zu i^uedl'iAitr^ s~7^^- 8 ic Bo- 
gen (welche Schrift i^h mir auf Empilbliing 
der allgeni. deius.hen BibUuthek,Bd«-XXXIl. 
Stuck l.S 204 fr', versth'teben halte) S. 
gelesen. Dtr nciii'.Iche V^ilasser gedenkt 
Nro, Iii. seiner S^^hrift eines von Kaiser 
Otto llf. Seiner Schwester, der Aebrifsin 
Mttchlildif , 'geschenkten Bifchofstahs , der 
a 1/4 Eile lang , im Durchschnitt fast einen 
Z a ZvXL 
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Zoll dick und mit e'ncm joldnen Knopf 3. 
Zoll lang verschen, von schwar/em Ebenholz 
geinaciit unii ;nlt rocheni Sanvnet liberzogcn 
scy, Uber den d^r guldne ö^svihlag hingehe. 
Die Art der Arbeit kann man aber ans des 
guten chrli.;hen iralhnains Beschreibung 
nichi recht erraihen ; seine Schieibart ist 
etwas altsaklisch und doch precieuse au pos- 
sible. Der Stab ist v<)'n Kaiser im Jahr 999. 
(Ein ominöses Jahr, daher auch vom Jahre 
f99- jv-'mand, so wie ein andrer jemand schon 
Vom Jahre Trt!^». lanj^e vorher, ehe es ein- 
uat , geweifsagt hatte : 

Geht alsdann die Welt nicht unter, 
So g'schehen gewifs doch grofse Wunder! 
und warlich I keiner dieser Propheten ist als 
LUgner bestanden ; aho frisch daran, ihr Her- 
ren ZukunftsverkUndiger I und lafst uns Uber 
das künftige Jahr 1999. nicht unbelehrt blei- 
ben, euch steht ein frcyes Feld offen, was gilis, 
ihr treftt den Fleck ! ) von ^lalien aus der 
y^ehtijsin^ zum Zeichen der Investitur Uber- 
schickt worden. Ebendaselbst kommt Nro. 
VII. ein PUnarium Kaisers Otto Hl. von glei- 
chem Jahre vor, das vorne mit vergoldetem 
Silber belegt und mit Perlen und Edelge?tei- 
nen besetzt scy. Glücklicher K'allmannl 
der solche Sachen mit eignen Augen zu se- 
hen und mit leiblichen Händen zu betasten 
äuscrsehen war I 

l^ntcr den Anecdoten wird Seite S6. der 
tragischen Geschichte der Gemahlinn Kai«;crs 
Otto ///.gedacht, die eine Tochter des Kö- 
nigs Sann im von /Irragonien gewesen seyn 
und Maria geheilten haben soll. Sie habe 
(so erzifhlts der traute ITaUmann) einen Kam- 
merpagen in weiblicher Kleidung zu ihrer Be- 
dienung gehalten — und eben so habe sie ei- 
nen Verheirathelen Grafen von Modena^ der 
ihr, aufiiir Ansinnen, einen Ritterdienst ab- 
geschlagen, bey ihrem Gemahl verklagt, daCs 
er ihr ihre Ehre habe nehmen wollen, wor- 
auf ihn der Kaiser unverhört habe enthaup- 
ten lassen ; die VVittwe des Grafen aber habe, 
durch die bestandene Feuerprobe, ihres Man- 
nes Unschuld erwiesen, und hierauf den Kai- 
ser um Rache angerufen, der dano, in Fulge 



anjjestcUter Untersuchungen seine nemnhlinn 
bey Modena habe verbrennen lassen. 

Cuspinian sagt im Leben Otto ffh v^m 
dieser Geschichte, von der er, der \f)i). in 
Wien gestorben isr,wol pertinemuient,dichte 
ich, sprechen konnte ! (ich mags aus dem di- 
cken Folianten und in der veralteten Grund- 
sprache nicht hersetzen, so sehr bin ich wi- 
der den Mann und alle seines gleichen und 
ihm vorausgegangenen Oirouikenschreiher 
aufgebracht, es stehe also, um unsern ßa. 
men diesen Stofl'zu wohlgegrUndetem Spotte 
nichtzu versagen, franzcJsisch hier): „1/Jm- 
p(^ratrice Marie d'y^rra^fon, fcmme d^Oi/jo» 
///. fit mourir crucllement par ses artifices 
un jeune Comte de sa Coar, qui plus fidcle 
a son Prince nu'elle k son Epoux, n'avoit 

fias voulu commcttrc le crime, auquel eile 
e sollicitoU depuis longtems, et l'accusa elle- 
meme a I'Emp^rcur, d'avoir voulu attenter 
ä sa pudicitc', quand eile vit, qu'elle n'avoit 
pu corrompre la sicnnc, demandant impu- 
demment justice d'un crime, dont eile ctoit 
seule coupable, pour lequel cependant l"Em- 
pcreur, un peu trop credule sans doute , fit 
trancher la t^te au pauvrc Comte, par un 
jugement pr(^cipit^, dont il reconnut bieniüc 
l'injustlce " 

So llefs zwar die UbelberUchtigie Mcssali' 
w^, des Kaisers C/a»i/iiJGemahlinn, den/'V;i/- 
cius und — andre vor ihr — andere hinrich- 
ten, wie es unsreDamen in den Feuimes deXIl. 
Cesjrs par Hr. de Servies Tom. i. p. 274. 
nachlesen mögen, Pills ihnen nach so was 
gelüsten möchte — aber die Geschichte mit 
Kaisers Otto Iii. Gemahlinn ist von Anfang 
bis zu Ende nicht wahr, ante bleu^ que tont 
ccia\ wie einer ^ def heij'st, wie ich, der sich 
aber damals nicht genannt hat, schon 1789. 
in einer bey Palm in Erlangen abgedruck- 
ten Schrift ausführli>.h bewiesen und inson- 
derheit von Seite 116. an gezeigt hat : dafs 
«s eine I.lige, eine grobe, unvtrs.hKintel.iige, 
ein Mährcljen zum EinschlnUln, ein Gedichte, 
an dem auch nicht eine Sylbe wahr ist, sey ; 
dafs es nie eine /*/d»va von //rrauonien ge- 
geben, dafs Kaiser Otto Iii. nie so eine Ge- 
mübiinn gehabt hübe, dafs er gar nie ver- 
mählt 
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mahlt gewesen, kein eintiger gleichzeitiger 

Geschieh tschicibcr der Sache auch' nur mit 
einem VVnrt ge.lacht habe, dafs spktf-e und 
neuere, Göll vctzcih ts ihnen I C!i;scl i;hr- 
nicht doch - sondern nur Oitonikensih- eiber 
sie von Anfiirge bis zu Ende erfanden und 
nach Guidl-n'ücn au?gc'chni ckt , dafs einer 
sie dtTO andern, t a^hdcm .'-ic einmal in ei- 
nem kranken fiftn nK-inden" Gehirne ausge- 
heckt war, nacbgc^ctii itbcr. i nH « umit viel- 
leicht Schrecken uiUwi äit> atmen if .ibletn 
verbreiten wollte, und Iteiner der Sache auf 
A«n Gnind gegangen (»ey. ^ k>St kt mau 
«H(A, ihr pvttn Seh»iun f hHtre nb?ger Vcr- 
fafser h'n/ i und n,ii vKr f- suTge- 

hoben, f Ugt er nun noch hIn/u, eure Utuchnld 
in den Tag zn bringen , eore Ekri tu ret. 
tcn, und ein BcN^picl der Vciläumdiing wi- 
der euch aufzustellen, und zu Schandci- zu ma- 
chen, dafil cech nun keiner weiter anftlliren 
foll, Menn er nicht, wie der C/ro/ v. n uns- 
rer Marta., mit hi>hjr V^erachtung vun euch 
■ngesehcn wevoen will. 
• Seiner guten Sa«.he sich bewufst, und Uber 
nie nied rige S' hmeicheley erhaben, hattedie- 
ser — vielleicht neuanjrel encie Atüor — viel- 
leicht auch nicht — seine dringende Sv-hitt?- 
nnd Trntxscbrifc «//«n ftHiem deutsche^i Füi - 
stinnen^ sevs in sev"^ si f^er Diut^ilAand^ in 
folgenden eieganten Quaciein /uijccignet : 
Lotfkc, beste Fitisiinnl auch mn eine glück- 
liche Tirade 
Des Biographen Dir ein holdes Lächeln ab ; 
So hat er, was er will: Er -lihM auf Deine 

Gnade 

Und flrent sich, dafi; er Freuden gab. 

Allein — altum silentnim — von l<u'n<.-m Orte 
lief ein fürstliches Pvästnt, nicht einmal ein 
gnKdiges HandsLhreiben , womit man doch 
heute zu Tage so freygebig ist — ein, und 
der Schritisteilerund Üed.'caceiimaeher vnnMt 
sich in seine TiigenJ einiiL;!lcn mul Fich d;un't 
trüsten, dafs er si<.h als gewits uneigeamlzu 
gen und d^her anf immer anonymen VerBifter 
noterzeichnet h?.tte. — Quelle gr.u^heriel 
so mufs man's angreiften, wenn manauiPiu- 
tcdiun , Beförderung oder Geschenke aus- 
geht, und man liann gewifs seyn^ mit nichts 



dergleichen iBoirvtlrt za werden und sc'ner 
Bcsondernhcit, Bizarrerie, wenigen Welt« 
und Mcnschcnkenntnrft ftlr immer llberlaj- 
.^■cn 711 oieibtn. 11 Tiiul rai: per rour ;;arve- 
nii) Impurtuner sun monde, intrigucr, £üre 
valofr si>n inutllit^— ou bien Ton reste dans 
robscurii«.' et ]'ersonnc sc trouve appelfi^ 
a mtus disiinguer et ^ nous tirer du neant* 
Doch — k< mmtn wir lieber noch einmal 
auf unsern U aliwann zi ' . Ganz artig 
si«d die Nachrichten, c.-. ci sm angezng- 
nen Oitc von dem An^eh'.n g"ebt, in wel- 
chem im yten und loteii Jahrhundert die /^e- 
tkische Sprache am Kaiserlichen Hofe gestan- 
den habe und von da aus an aiulein l lir^tli- 
chen Hiifen Deutschlands. Wenn also Kaiser 
Ott» Hl darum Mirabükt i4tfwr<<i hiefse, weil 
er in der Jiirerrt ^chon giicchisch redete, 
so vkäre es eben kein ginfscres Wunder, als 
•es in unsern Zeiten eines ist, wenn junge 
Herrchen und Kilrstcnsöhnc franv.(>sisch par- 
liren; r.omal da auch sogar seine Mutter 
TlieophaniiJ eirc Griechin wrr. Uibiigens 
das Griechischreden bey Seite gesetzt, die 
Zeit, in der er lebte, Ulf ewiRer Himmel 
was itar d.is für euie Zritl — keine TrU- 
meaux und Marmortische, keine Hergeres^So- 
phas, Kanapees, keine chafsef ik oinne* Itlbst 
im Kaiserlichen Pallasic; Iceine parqnctirte 
Beiden, keine boudoirs, keine lustrcs — keine 
Beouemlichkeit — und die .^lenschen noch 
halb and zum Theil noch ganz Barbaren] 
ich will nicht sagen , halb oder wohl ganz 
Dumm'r-.üpfe. O ich h'.inc rieh; möecnOttoIIf, 
seyn, sagt sein obiger Biographe. und wenn 
knaoch, so wie er, das Griechmhe von mei. 
ner IVIutter heitre lernen können", das Grie- 
cht che y das dem Gelehrten so unetitbehrlich 
se^Ti soll (welches ich aber an meinem Orte 
auch aus dem Grunde nicht glaube, weil ich 
selbst viele soi- disant et se croyant Matadors. 
geiehrre kenne, d:e weder gr echiFcIl noch 
lateinisch .verstehen und mit ihrer Mutter, 
spräche^ die dent^ch und oft hOehsr wmfMtaeft 
ist, alles ausricbien zu können sich crdrci-^ren) 

Nii-ht Otto Iii. hätte ich seyn mögen 

und wenn auch die schöne WittweCr^frm/Ml 
in iSom, die ihn mit veigiftlten Handschuhen, 

• welche 
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vekhc sie ihm vertlirt, aus der Welt gt- 
Schaft haben st 11, nuch einmal so schiin ge. 
^esen wKre; trug sie doch keinen Spencer, 
keine Sciuale, keinen ChantcUioper, keine 
Pcnique — nicht« von alle dem, was unsre 
jec7.igen$v.h;inen so sehr hebt, und uns unsre 
Mode^ournaie 5u eindringend und fo liand- 
greiUtt^h zu cmprci-.len wifscn. N.i» ! ivh 
lofoe mir ««snr Zuiten^ unsre 4iodeUy unsre 
^itsze'uhnmi^eH — \XY\A lafst. j^fcrn, was da- 
hinten ist; vorrücken muis man und nKht 
zurllv-kgeheii w.jl'itn, und heute schmi wie- 
der anders und feiner anfgestatzt scyn als 
gestern — und dies nicht etwa in den KleU 
dermodcn slkin , nein! in allem, selbst in 
der Gc'Iehr.samKcir, in ailcn Wissens- haften, 
in. ikn (ieFchXften des I.ebens, im 7>-«i» 
iir ü im NiChtthuH — denn rtui so rrhcitet man 
si^h hervor, und eilt riwr Vci voUKoniiunung, 
der Volle ndun;;: entgegen. I^b will mir's tu 
acinem Ort getagt seyn lassen. 



Kleine Pcilage zum Versuche eine 
dunkle Stelle des Piauuis zu. erklä- 
ren. Nw>. XVU. . 

Mit Recht verwirft «wsr Hr. hier 

liüer die Stelle in der ^Jsinar/a: ,, Is apud 
sa>rtum conupielae , et iibcris lustris stu 
det, " die Emendatimi des Dan. Hetushts : 
„ Is apud Kortam corrupiclae eft Iibcris; 
lustiis studet. " Allein die eigne Emenda- 
tion des Hin. E — nach welcher für ü- 
bei'is lustris, Liberi lustris zu lesen ist, und 
4i«6dem Baehi» Oj^/itr bringen bedenren soll, 
h»t doch auch, wie der Verf. .<cll)st fühlt, 
ihre groiVe Schwierigkeit. Warum gcda4:hie 
aber nie h : i i i . F—n der ErklVrung des <S<fif- 
tnaj>e^ der den Text unverändert Ihftt, und 
darüber f -Igcndes sagt: ,, Hunc locum per- 
peram soUicil&nt dofti: nam hic acci- 
picnda Ujeta lustra sunt, ubi omni libidi. 
Bandi licenila genio suo libere indulgcnt?** 
W:'.riim sollte inan :>ichr die5e natürliche Ei- 
klürung der T^siiesart einer wiUkUhiliwh-n 
VerSüderting desselben voniefaen ? O. 
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Anfrage. 

Ich besttre eine Au<:gabc der HelvtHuhen 
Confess/o ci exp sitio snin^-.tx o thndoxci^ fiäu 
cei. (.welche zucr5t 1566 hejausgekommeu 
ist,) in la. T/gur/\ lypi« et fmpensts Dl. 
viais Gcr^nerl, Anne MnCIA'XtT. lyi. S. 
AngehAijgt ist, auf ciüeiH liogen,die/orwfiiAl 
consen US ecdesiurunt Hfiveticarnm /uformo» ' ^ 
ia•^mH•^ Welche aber bck:-.nntl!^h erst t-Tr^. 
(.nicht r672.) von He'.!ieg\!,cr hci ansgckuni- 
niLii ist. l)ic«;ei- Anhang lauft aber nicht in 
der Seitenzahl mit der vorstehenden Cinfes- 
sio helvctica fort, Suiidern hat seine eigne 
Seitenzahl (24. S.) doch srheint da Druck 
emeiUy au ^eyn mit der Conf. helvct. am 
surf«, S. 193. f. Auch hat dieser Anhang 
zwar einen neuen Titel, aber ohne Jahr/ähl, 
und ohne Anzeige des Üruckorts. " Wie ist 
nun dieses i'hacnomen zu cikl^run, da ducti 
die erste itf/p. beriusgekumuKnc F,, mula 
iornns. htUtft* ifftbt schon 1672. gcdnukc 
seyn konnte? Ich Konnte mir nur zwey Falle 
denken. Entweder gehört die formi cons, 
/lelvet. gsr ni*.hi in dieser Ausgabe, sondern 
L ne spätere Ausgabe derselben ist nur von 
oeiii licsitzer mit uci Confessto /ietvet.zusum' 
racD gebunden worden. Da mUfste es Exem- 
plare dieser i^Urcher Ausgabe von 1672, in la. 
oAttS die RrrnnL cons. heivn. geben. GiM 
ts solche ? — Oder es mliiste — da doch Druck 
und Papier in beiden ziemlich ähnlich ist — 
auf dem Titel in der Jahrzahl MDCLXXCI« 
ein /)nufij'h'ui ?t\v.. Ist v iclicl- ht ein X aus- 
gelassen, dafs tsh'^ifsen SuUteMDcLXXXU? 
Oder m vielieivbc (welches fieviich weni- 
ger Sclu-in ha) 1, für C gesetzt ? denn 
iVIUCtXXll. Iii auvh 7U Bern die (4>Hfcss, 
heivtt. mit der Fo-inul. Cohu'h^. aufs neue gc 
druckt worden. Wer kaaN hier wohl Ao». 
kunftgiiben? 

Df. Gabler, 



Beoncvortong der Anfrage 5. «71« f. 

• 

Von dem Bellum gram/uMkak Wtrd'ein 
Italiener Andreas Gua'M^ von Salntto im 
itften Jahrh. kls Verfaf^cr angegeben. JVIan 

ver. 
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vergkKhe J^ofcher*$ Gekhiten-Lexicon un- 
ter Gnarn 7, und ■%//! btbimTheca Anonv- 

mdrum et Pscudonymorum p. 1344. ^ ^" '^uch 
eine Ztinher Ausgabe von i6^c). in 12. an- 
geführt, und auf lien catui. b bü.nh. f eh- 
M4A»* Lips. 1740. p. 58* verwiesen wird. 



Anfhige. 

(Die EttSlisebe Lftctntur'dcr Land^vinli- 
scbaft bctrefibid) 

Entfernt von den nfkhifcn w-ssenschaft- 
lichen HUli'smitteln wiinschi a'n Freund der 
LandwirthAihaA durch die L B. nachstehen- 
de Fragen von einem mir der Engliaktn Lit' 
Uratur tUr fjaw^wirth schuft vernranteti Oe- 
lionomen beaniwMi ict, oder Nach v/ci-uug auf 
ein Werk zu erhalten, welches diesen Theii 
der Ettf^schm lictvratttr votlstSfndig be- 
liandelr : 

iRo. Ist nämlich Arthur Toungt Course of 
experinenul agriculture , Londun .1770. 

seit dieser eftern Ausgabe in keiner türueni 
Aiiiiage erschienen ? und ist 
ado. Von diesem, fUr jeden forschenden Oc- 
. • jLODOtQiWi Seiner wichtigen, «ahlr«sichen 
! und awfUnrU^ti vorgeiragcnen Veraa<*he 
Wegen, So ausnehmend schU'tzba en Wer- 
ke auch niemals eine dcutsclie Uiberse- 
tzung erschieien? Wenigstens fallt es 
mir ni^ht bey, jemals etwas davon gele- 
sen oder gehört zu haben , so wie ich 
' auch von keiner ütbeisetzung ein i^.r an- 
derer sctnet auf die Landwii thsvhaft Be- 
' 3^ug habender Werke, als: 
„Thv. Farmer's euide in hiring und Stoking 
fysixis,-— On ihe nunagemeni «if bog«: and 
dn ihe cnltureof cokseed for feeding shecp 
ant cacle. — Tht« farmer's Letters lo the 
peuplc of England. — irgcnowo eiwkhnt 
gefunden habe. 

Iwh kann hier zugleich die Bemerkung 
nicht unierarliwkvn, die ich zu machen MhoB 
öfters Gelegenheit haue: dais man diesem 
im r*;- r.;^ndwirthschaft so sehr verdienico 
Si:auiLsuUer iQunserm Vaterlande aochiA» 



mer nicht diejeiiige Aufniei ksamkeit schenkt, 
die er selbst, und der wichtige Gegenstand«; 
vrekhen er behandelt, verdienet. Bey den 
in nnsern Tagen so zahlreie^en IMbersetxun. 
Ceti Englischer S-hnfL«.n, vraic, sowohl f'.ir 
alle Wissenschaften, als f Ur die Landwirth- 
•chaft ineonderheft zn wflnschen , dafs man 
bey der so gehaltvollen und ansehnlichen 
Litieiatur Englands mehr ^iurgfiiir auf nütz- 
liche Auswahl wendete, sich nicht meist auf 
KomtineuiKl Zeitifidend V.'ei kc !)t.schran';re, 
WeUhe leider! in iinscrm \'aU! Liniie scrun 
in sehr betikchil: Jie;n üibermafs sich häu- 
fen, und uns so nicht die leere $chaale statt 
des Kerns reichte. Bey keiner Wissenschaft 
kann durch die U;bcrtra.;un;?; Englischer 
Schriftsteller in die Teuische Sprache, wohl 
grfffserer und bleibenderer Nut;&en dem gan- 
zen Staate zufiiefsen, cwr^h die gen-,nere 
Bckaiuu.'^cliHft des Teuischen 0.:Künua3en mit. 
der so reichen landwirihschaftiichen Litte- 
ratur der Englh'nder. Ohne darum zu glau. 
ben, dafs dieses Land als das Ideal der Voll, 
konmicnheit in der Landwii ihschaft zu be- 
trachten sey, bin ich >ieUnehr der Meinung, 
dafs lach da noch die griSfste Vcrschfedcnheir 
in der Bebauung des Bildens herrscht, und mir 
einzelno Provinzen , und ein sehr geringer 
Theil des Ganzen diese Wissenschaft und 
deren .\usitb.ing /.u jener VoHk immenheir ge- 
bja.>.hc haben, die nur wenig mehr zu wün- 
schen übrig laHt. Allein da jede Wissen- 
s^afcdurwballgemeiaeMittheiiun^ und Aus. 
tauschnngder ld«en, durch st-harisinnige Be- 
(»b^ii-'huingLn , und diir-li ui\ i..:ui vei-j^hie- 
denartig atigesteiite Versuche, ausnehmend 
gewinnet, so ist dieses Verfthrcn bey der 
Landwirthsch?.ft bevnal c gnnr nnenlbehilioh, 
und nur durch eine la.nge R^ihe von Erfah- 
rungen kann ein aufgestellt Satz untrllgli. 
che Gewifsheit'erbäitea^ aber bi^zu gehö- 
ivt S.iiarfsinn und unerrottdeter Reils, wo« 
v.in gewifs keines dem Englünder fehlet , 
ujiti um sich hievon zu itber<u;ugeq , l^at maa 
nur oothig, das nnbedeutendete iirudukt sei* 
ner AibJt zu prUil-n, und man wird ihm die 
Vollendetste Ausaibeitun^ nicht abstreiten 
Können» 

SchlUfs. 
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SchlUfslich noch «inen Wunsch, vfelcher 
gew:fsaitdi der i«d«f denkenden Landwirths 
»t: 

Sollren wir von der Hand im to trcflit. 

chv'n Uibei - tzcis von Arth. Toiing*s Rei- 
sen durch 1: raakreich und einen Tbeil Uali« 
en*s nfcht «ohl nocb mehrere dieser Werke 
in ähnliciiem Geiste Ubertragen zu erhalten 
huft'en dilrfen? Als: B. seine Ridsen 
durch die östlichen und ittdUchctt Pravtn. 
2en £ngtend*S9 dcc 

' ■ . ■ L, 



; Uihcr das Wort Kralas, Kro'es. 

In der Pflicht des AUdorfiuhtu fluratt 
aus dem XVI. Jahrhundert IrÄfttest 

„Danimb giebt man Ihm sein Lrihn vnnd 
Kraüu, wie das von altter herkommen isc» 
jeder, der Felder hatte, nufste ihm ec. 
Witt geben. 

eine Hub 12 Garben 
i/a Hub 6 Garben 

ifx Hub 3 Garben 

■ Der gemeine Mann, darnach einer baut. 

Auch von Heu, Ruhen und Kraul toll 
ihm jeder sehen, darnach er bauc.^^ 

Kralas ist eben d«f , wa» nniera 'Land- 

geistlichen iinc' " ohulnieistcrn noch jer/t 
unter dem Namen Krolies bey der jährlichen 
sämmlimg von den Bauern f^cocn wird. 
Dieses Wort scheint parf^ ifuotam der Pro. 
ductc anzudeuten. Von seiner Ableitung 

und Vcnrandschaft weift ieli ftDcr nichts im- 
zttgebea. 



Berichtigung. 

Podmttm in seiner sch'n t7h:ir<>n Abhand- 
lung: Der zweyköp^ige Adler alt 
§Pn Z'^iektn des deutsche» Reichs 
ans neu entdeckten Siegeln K. Lud- 
wigen von Bayern unwidef" 
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sprtehiich he y e gt (Nürnb. igo«. 
gr. 4.^ bemerkt fi. not. c. , „ 6p/M, Avch. 
Nitenarb, behoMipUt , ÖMSt Siegel (nKmlich 
der Awgsp. Juden mit dem twciküpfigen Kai- 
scrl. Adler Von 1298.) komme bey Stetten am 
a. ü. (Gesch. der Sudt Augsb. Th. [. S. 85«) 
S,7. in Kvffer vor* Ick hatteerwcht dort aHg§~ 
tröffen^ und vermuthe einen [rrthum in der 
Nachweisung.'-'' Wahrscheinlich hat diesen 
Irrthum ein blufier DAcldRihter veraniarstf 
der S. 188« anz zeigen vergessen wurde. 
Denn S. 70. ündct sich das fragliche Siegel 
wirklich sehr gut abgebUdcc 

Mf. im^ 1800. 



Uiber den enceit Herzogin Franken. 

Gewöhnlich liffst man das Herzogthum 
Franken erst untei König Heinrich l. ent- 
stehen. Von diesem soll Eberhard der Bin- 
der R. Cateraii I. die herznjrlfche Wttrde «r- 
haficn haben, dafs er dem KtfajgdieReichS- 
insignien Uberbrachte. 

Schntidtin derCu^^. der Deutschen II.Th« 
S. 8. sagt von der Zeit Conrad I : dafs 
das riieinische Pranken damals schon einen 
Herzog , und zwar in der Person des nach- 
her zum deutschen K«fnig erwählten Conrads 
soll gehabt haben, scheint mir noch nicht 
genug erwiesen zu ?cyn. ** Allein es ist di- 
pifunatisch erweilslich, dafs K. CoKrodl-vor 
erlangter Künit^swi.rde wirklich dux war. 
Man lese die eisic Urkunde hinter (Schmin- 
k^s) Versuch einer Beschreibung von Caetet 
(Cassel. B ) von 913, in welcher Kg. 

Conrad 1. von sich selbst sagt: „Nostrmi 
tmu tmport supplAhentum.'* Hier- 
aus liefs sich also vielleicht jener Mstorische 
Zweifel heben. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 21. May, 1803. 



Der Baron von Burkana. 

jjer s'ch so nennende und gerne sich so 
*^ nennen hörende Baron von Burkana war 
aus jiUppo in SijrieH gebunig und reifste 
vi€f!e Jahre lang in Europa herum. Im Jihre 
l-öo, war er auch 'n Gotha gewesen und hatte 
da unter andern auch mit dem dasigcn Rath 
und Bibliothekariu» Rvifsldun^ einem ganz 
Silixen, miinrcrn und flcifsigcn Männchen, 
wot iir auch ich ihn ehedem erkannt und er- 
probt habe t B^k?.nntschart gemacht. Dieser 
hatte dem Hern» Baron und, um ihn mit 
dem rechten Namtn zu bc/cichncn, irren- 
den Ritter^ in Staminhuch , das er aller 
Orten mit 5i(;h führte , folgendes eingetra. 
sen: ■• 

Ponr attelndre \ la meine fin 
Burkana, nousprenons un diftercnt chetnin J 
Avant pour bout de nons instruire, 

\'m;S V(;\:f^c:/ — je iil' iCCüpe i Ür«, 

De cet ardeat desir epri« 
• Votts p»rcoiireK miüe pays. 

Et je parcours mille volumes. 
Eh bicn ! de nos travaux voyons un peu les 

fiuiis; 

Pour moi je »s'^i blen oi\ j'«n suis, 
Et li:s produilions des plus savames plumes, 
L<)in de re.ompcnser mcs suins , 
Ale Uisseat crop sauveataux plus pressans 

besuins. 

Biulant deparvenir HC^ p.<]n:saiutairf, 
Qui fiik notre fetictttf , 

ZunyUr ßä»i. 



En p^n^trant jusQu*au san6hia&re - 

De la divi-e \'_'r , 
Je Iis et rc'lis inamc ei niaint doile ouvnge^ 

Mais malgre mes espoirs flaiceuii. 
Je n'y rencomre i chaque page 

Que' des donns on des erreurs, 
I/auguste Verite n'y paroic Jamals nuc , 
Un Voile tene'breux U derobe i ma vue, 

Ec mes rechcrches, puur tont bleu, 
Mlnculquenr la Le^on de Socrate^ mon raaitret 
De plus en plus elles me font connoitre : 

Qa'tpris bien compcer Ton iie «fut riea» 

L'objet de votre noble v^tude 

C'cst de sonder avec exaftliude 
I/espiit et le coenr des mortelsj 

Pent fttre qii*Qii destin propice, . , 

A vus vertus rendant ju'^tice, 
Vuus tn fait rctirer des Profits plus r<feis$ 

Vous le mcfritez sans dottte; 

]\l;>Is, digne 'i, pour appUnlr la route; 

Qui nous conduiL au combled^ nos voeux? 
H^las! le ciel ne fkit pas des miracles 
Vuus serez combattu par les memes obstacles, 
. Qui rendent mon cmmin scabreax» 
L*homme en eftet, suivant l'avis des SlgCS^ 

Est puur le nioins aussi troropcur, 
Qae tes fitftfdieax onvrages , 

Dorr son orguei! sc f:.it honneur. 
He ! (]uel moycn d'appyoiundir cet ctre, 
Qot it'est prtsque jamais-c« qu*i»n U voic 

paroitrei 

Qui changc en vral Camcieun, 

Demoeiars, d« sentimcaif, de gout, d'opi- 
A t nion« St 
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Et cn* rb.ris son erreur extr&me 

S'ignyie, et was ics jours s'enimpose^ lui — 



Ne formoiis point J 



:>erancfS vain«i; 



Cdmiaenc des adUons humaines 
Ponnriotu nons decouvrir les düRfreiu res. 

sorrs ? 

Nous ne voyons que le dessus des cartesi 
Les Malehranches, le? DeS'carUs^ 

Lea LtUfMitx et ies /Pii^« o'en surent plus 

que nous; 
Malgr^ l'appul de la Philosophie, 

L'esprit humain les trooipa rous; 
Us n*eo virent jamls que u saperficie , 

Puifsiez vous transporter vos pas 
Pai^c« Dotre Vaivers, du Midi jusqu'i TOurse,. 
Vviis vom appercevm an boot de vott« 

Que de Ltndret jusqu u .h\idras, 
DVA<?p jusqu'a/^ir/;, de Q.ubft jusqü'i Rom* 
L' homm« panoat se voic uump^ pai rhomme. 

■ ' ■ . 

Viele lind nur Hllzuvicle Zeilen, um ei- 
nem Stammtuche eines solchen Reisenden ein* 
verleibt zu werden^ dem ein ireic kürzeres 
Mottn nnA Denksprüchtrchm um gar vieles 
angcmefsner gewesen icyndUrfte, werden 
vohl viele meiner l.eser denken — und ich 
denke es nicibnen. Allein genug;, ich hatte 
diese Verse pow la rarete du fait — (denn 
um selbige Zeit hart'? auiserctwa dem Herrn 
von fiar in Hambura^ wo auch ich oft an 
einer Wirtbsuftl mit ihia und Hagtiomm^ 
Drtyemn.i gespeitst und in heilern Gesprä- 
chen mich verloren hatte — und auiaer dem 
umverteilen Kopfe und Genie l>rhäritk9 de« 
JÜmeigtmf den auch ich in seinem und mei- 
nem Vaterlande anzustaunen die Freude ge- 
liabt habe, noch kein Deutscher es so leicht 
gewagt, /ra«8J«/jr f^tra zu machen) ein- 
mal—ich besinne mich nicht mehr woraus — 
abgeschrieben u:>d einige Tiraden daraus 
so gar ua damaicn noch jugcndlkbeu Ge- 
dkchtnifs zurück behalten; vielleicht auch 
mit aus dem Grunde, WLii sie mich zu glei- 
cher Zeit an die Gef äUigiieu und ßereitwiU 



ligkeit des Herrn Bibliotlielcarff wieder erfh» 
nerton, jnit der er mir, seines palorn'rrcn 
Rockes nn^eachter (es war der Geburtscae 
des damaligen fferzöffs, d.-m iin.I dessen G#- 
mahlnin au:h ich durch die Frau von Buch' 
ttaid, an welche leh von AtMbnrg aus gar 
sehr empfohlen wor<tcn war, vor£;c«;telIt zu 
werden die hübe Gnade gehabt hatte) die 
o L [»"ttdensUm aa%estellte Hertopfliche 
Bibliothek Vorgeieigt nnr! auch die frölstui 
Wid ffchwersten BUcher , nach welchen ich 
mich erkundigte, herbey »i holen nnermtt- 
det gewesen war. 

^ Alles dies war längstens vorbey und ich 

inzwischen bald da bald dort, h l^ n der 
Schweiz , bald in Metz , bald gar inlparis, 
bald wieder anderswo gewesen, und nun 
schon sejt einigen Jahren da , wo ich nuti 
schon so lange lebe, angestt-lU— als im De- 
ccmher des \?An-s 1.-Ö5. der Wundermann 
ßurkana von btrasburg aus auch / j nach 

I- tL • ' 5^'"« i^ under" 

Uthkeit auch an diesem Hofe, w o Fremde Im- 
mer so gnadig und liebreich aa&enommeii 
wurden, prodttcirte. 

Er zeigte auch hier, so wie er aller Or- 
ten zu thun gewohnt war , seine stigmaii- 
sirte oder vielmehr tattowayirte Hlinde und 
Arme vor, und meynte wohl Wunder, wie 
sns dies gefallen wUrde , dafs er hier die 
Stadt Jerusalem, dort das heiliae G: -:h, hier 
den Hak» Pttrt und dort Soutu^ Mond und 
Simw anf seiner ^beynahe hXtte kh was 
gesngt— dicken Haut cinge?»-tzt hatte— und 
sogar eine Inschrift zeigte er uns darauf- 
nemiich die Wotte.* Kesnnrexic t mortnis In 
joadacationem nosrram. 

Verdiente ein Wann , wie dieser wohl, 
dafs Htn- Frtüsleben mit ihm vom S6kfütet\ 
vom J. M^ehramhe^ vom Cartnius , Uib. 
nizen und ffolfen sprach? möchte man sich 
wohl versucht fühlen zu fragen, er, der in 
der weiten Welt, die er durchzogen, weiter 
nichts geihan hafte , als seinen tbdrichtcn 
verächtlichen u. belachens- oder beweinens- 
würdigen Aberptatiben und seinen durch so 
vidcs Rt;:ser* nicht aufgekÜfrter geword- 
nen Verbund ^ oder beäer^ iifpstkmaek' 

Un 
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Un UninrttmA von einer Stadt zur andern 
ffnd von einem Reiche ins andre tpatiferen 
<n fuhren nnd so sich dem Gcsprjtte der Ver- 
nttnfHsen als «inen Gegenstand der Verach- 
timp 'hüchstens des Bemitleidens darzu- 
stellen, ohne doch je durch eine oder die 
andre Behandlungsart fUr sich klUgtr zu 
werden oder es auch nur ta merken , oder 
Berken zu wollen, dafs er zum öftcntlichen 
und allgemeinen Gtlächter dierc, wo er 
"sich 7c!<3<.'. 

Sein StamnUnuh — oder vielmehr seine 
Stammbücher — denn er hatte deren mehrere, 
die er allen Grofsen und allen Gelehrten auf- 
drängte, zeugten auf allen BliiCton davun, 
vrie IKeheiiicb nnd verächtlich er diesem und 
jenem vorgekommen war. Der Chevalitf 
JTEon^ freylich auch ein irrender Ritter — 
aber von ganz andrer Art und der seinen ge- 
SundenKopfauf'm rcchcenFlecke sitzen hane, 
"wie ireltKtlndig ist, sagte darin von ihm: 
dafs er ihn auf sc'ncr dviiten Reise nach flr- 
iersburg^ in Curlaiid^ /,ießand„ IngertnaniaHd 
und in allen dasigen Gegenden, die sich auf 
Lind endigen, angeiroifcn habe, grac« k 
Bifu et ä Hotr* argentf und dafs er nächstens 
hoSe, ihn auch noch zu fVHng^ zu Constan- 
tinoptl u. 8. w. anzutreffen, und [Voltaire be- 
tiandelte ihn nicht ■weniger Ikcherlich, denn 
.wie hätte der auch ar.;krs gekonnt, dem nicht 
leicht etwas belachenswUrdiges zu entschlüp- 
fen pflegte! 

Da er unsem juns^m Prinzen einmal nach 
der Tafel auf ihren Zimmern seine Aufwar^ 
tong m»rhte nnd ich In Gegenwart piK- 
dig^ter Hi:rrscbaften und mehrerer unsrer 
Damen und Cavalicre ihm einige Zeilen obi- 
ger Freieilebfiisclum V«f»e herrccitirte, die, 
wie ich ihm behauptete ,' in seinem Stamm- 
bache stehen mUfsien, konnte er es, da ich 
ja sc'n Stammbuch noch nie gesehen hätte, 

Ear nicht begreifen , sähe mich fUr einen 
alben Zanberer an nnd rief seinen fltmrH»^ 
der im Vorzimmer ihn erwartete, in vollem 
Eifer hcrbcy ; dieser mufste nun das ft- 
incnse Stammbuch, das er bey sich trug, her- 
ausgeben. Ich fand bald, was er wohl selbst 
zu finden so leicht nicht im Stande gewesen 



Wäre— und nun schrie er wie ein wahrei* 
Energumen, dafs Ich der erste »eyn sollte, dct 

die Ehre haben sollte in unsem Gegenden', 
seinen Nahmen darein einzutragen. Kh nahm 
das Buch — und wollte pour e'tre debarasse 
dciui le plutot possible, \\as hineinschrei- 
ben, allein er bat und besdiwur mich; vor- 
erst einen brouillon zu entwerfen; das brau- 
che ifb nicht, sagte ich — aber dn^ . sagte 
er , machen Sie einen brouillon, .h in ufs 
voihcr v.isFcn, was Sie cenn so e-^eYitlich 
hineia s.hreiben wollen. Wahrscheinlich 
traute er mir , als einen» der schon wnfste^ 
was andre hineingeschrieben hatten , nicht 
recht nnd besorjjte, es müchte abermal ein* 
Satyre bei rusk^mmen , der er sich, ohnfe 
diese Vorsicht gebraucht zu haben, schön s6 
oft nnd viel blot gegeben harte; doch be- 
merkte ich bald, dais er bey weitem nicht 
so fem und so vorsichtig, sondern es ihn 
Dlos dämm zn thnn war, sein lofr recht aus> 
posaunt zu hören, mochte es auch ncch so 
iquivoque ausgedrückt seyn, wenn es nur in. 
seinen Aagen Lob — galt gleich— auch mr- 
verschümtes und äusserst übertriebenes, folg- 
lich 1« andrer Augen heruntersetzendes Loh 
war. Als der brouillon niedergeschrTebai 
war, den ich zu entwerfen, aus complaisahoe 
fVrdieUmheittehenden, mich genöth igt ge- 
sellen b?.ne und ich ihm denselben auf sein 
ausdrückliches Verlangen (ihr vertraget gern 
die Narren, dieweil ihr klug seyd, sagt der 
Apostel) vorgelesen hatte, gctiei er ihm sehr 
W'ihl, nur wollte er, ich sollte doch noch 
dies beysetzen, dafs er schon den Tag vor- 
her den gnadigsten HerrschafFten , wie ich 
so wohl wnftte, vorgestellt worden scv nnÜ 
er mich bey dieser so solennen Gckgenhctt 
zum erstenmale gesehen und gesprochen habe* 
Als ich ihm dagegen vorstellte, dafs dicsat« 
l^-.- Ubcrnuisig sey, llefs er siclis endlich ge- 
fallen, darauf Verzicht zu thun — nur pro- 
tcstlTce er noch ; statt des is ihirtoMisolltt 
jch setzen r Baron de Uu-. kana , als wozu 
ihn s:hi>n Kaiser Carl gemacht habe. 
Ich schrieb also , des quottiani /^lexandir 
. deus4Siiimki tsiojkus eingedenk, nachdem 
er mir ein Buch wcnr tdntt und andtrt 
A t a. • mwt 
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unter die Hand za legen den Domestiquen 
der jungen Prinzen befohlen und mir {e8tg;t 
baue, uh solle nicht wider das Licht $itK«n, 
lind da ich eine $chf)ne Handschrift habe , 

ja reciit schön und dcuiii^h sclireibt;n, ein 
unbedeutendes ^iotto a) roi( fluchtiger Feder, 
in Gegenwart alier fHntl1el»«fi und andern 

Personen nieder, dessen ich mich iern nicht 
wieder zu erinnern wc fs und folgender lange 
Schweif, den er mir abgenötlitgut hatte, kam 
nach : Cest avec bien du plaisir, quc je 
Profite de la pcrmission que me donne Mr. 
le Barun de ßitrka>ui, dSnferer mon n.>in au 
livrc, qui renfeme canc ^'autres i>eaucoup 

£las r^peiFlables. Avant en rhonnenr de 
iüi presenter les trols Seren issirrx,"; Piinces 
de Badt (denn auch diesen Umstiind wollte 
«r darchaus von mir angegeben wissen) et 
de Lui füire adinirei oui i\h le bonheur 
de ce pajs, j'csperc qu'il n uubliera dan« 
le cuurs de ses savans voyages ni ces Prin 
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denn auch niclu Indien Knallen und lachen 
mur>en , wenn er solche Extravaganzen unÄ. 
Pftttensjonen, und Restri^ioncn und Rccri« 
minationen raRte mtt ansehen tmi mir «nhff- 
iL-n mi'fsen, ohne ('i^is ffuue-fiiiUs^ha seinper 
igoaudüortantuin nun^itamiu rtpoaoMf sich 
zu Sinne kommen xa nften? - 

Uibrigens handelte der gute, einf^tige« 

aber bev slle dem starrsinnige AJienthcurer 
mit allerhand arabischen Kleinigkateny und 
lieise «iich dteselben, wenn man aus Mitlei- 
den gutmUthig genug ■n-ar , sie ihm abneh- 
men zu wollen, ganz gut bezahlen, wo es 
aber mit dem Kli;inh:indel nicht so recht fort 
wollte, da liefs er sich wohi auch ein pat^ 
/huvteir schenken , vm inft «einer Cbtrlanu 
neric ni*t Ehren 5, v. weiter zu kommen, und 
dann gieng der Herr Baron mit seiner drei- 
sten Unverschlftntlieit und crassen Ignorens 
um ein Haus, um eine Stadt, um einen fUist-. 



ces de la jeunesse ni leuf Insiituteur. " Nun "Vf, " T^T fromentr partout 

wollte er aber, haben, ich soUte nocb^n ff» "«^» 

Setzen: Gouverneur des Princes', ..asl)ioich '7" ^oUegeii unter eben so pompeiwen 

nicht, sagte ich,, das ist ihr Herr Vaier, und Jirulaniren ran/ sm fcu partout fiaben soll, 

W^*; n««« «o-k r\>»«i:«- -u- ...c. denen wir aber nachzugthcn und sie in ihieri 



nun kullcn oder nicht , so mufste ich hin- 
iusetzen: Conseilkr de la Cour. Dies hatte 
Ich aber mir ganz kleinen Lettern angeflickt, 
er aber wuUcc es mit giufs^n Lt^itero ge- 
«ehueben h»b«n et i! a fällu obe'ir. Am Ende 
licfs ersieh aU«s, \.v"c es nun usr, gvlalU-n, 
^nd.er und sein Henvuo zugeii trimuphirend 
'mieitcr , wii- ab ji- lachten des Pedanten und 
Tiartr.äcklgen RcchilKibers und Zurecl rv -i- 
sei^s auch nachher riiciit lyenig und wei haiie 



nicht 
lieh 
'ne 

glückliche Pvcisc von ganzem und aus vollem 
Herzen angcwUntcht. ün<;er ^uron verkauf 
t)ey uns h qui en veut ? Balsam von MfCCiy 
der fl r Hauen und Stechen und für alles gut 
war, rucli zeigte er die k frufult/rm^ 

twa vor, die er für versteinert aasgab, die es 
«bor bey weftem <u sehr «ireht war, als sein 
fUr alles Ehrgtfithl (ich meync fi i wr-hres) 
erstarrtes unu Uber und Über versteinertes 
Gehirn — Si vdes bene est, nos valtmus* . 

Der 



' '«)CeiiieMMelehilimsch->n ri^rr.sU hin^hi geschrieben, T/.^nn es nur etpigeniiimniliusUcfipweicniil^ 

- • ' • D:r M.inn, drt viele l.^fuJer sah, 

i-lcrr Haion \ vn Burkaria 
, l^r^.<h'.r aucii uns, hie und Ja 

Ceichah' und wohl auch nicht yescli«!.' , 
J Der Man« — «uct» ich iniiff ihm's nuctisagee; 

Ist Phünonien in unsem Tijcn 
Doch nahet beieh^n — ist m- «in Tropf, 
Und Strohmann zwar nickt, deck Man« ohne K«^. 
Vod 40 habe Um otaa die liebe heUigefiiaMt en sa «abiie et dfgae 2»de — in aeailon» itciilal 
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Der Graf FtMofflsIcy de Bffia. ' 

Kurz vor diesem IFuttderbaroH war ein 
Aten;hcLi:er andiei Art an unstrui Hofe er- 
«chicnenf dvr Heir Graf fantomaky ät Bi* 
iaa , ein Cosakischer OfBcler aus jItlraehaH, 
DicSci hat einmal inBeyscyn des ganzen Ho- 
ics und dafs auch ich oiic zugeseben hib«, 
nach der MittzgitAtel eisirng Nägel und Stnk- 
nadehl , so pour la bonnc bouche , in gm- 
fscr Ouantiiät geir«M«n , und immer no^h 
mehrere vcilangt; am Ende aber ein gro- 
lies- und volles Glafs Scheidewasser darauf 
getrunken, das man ihm Anfangs auf sein 
Begehren nicht reichen lassen wclUc , aus 
fiesorgniis, es möchte Ihm schaden , es hat 
ibm »er nkhu geschadet und er in nacb- 
her, wie, vorher, heiter, munter urrt :uif- 
geräumc geblieben. Dieser Vi sntkite mh f. ig. 
na ntj^krttkoy hatte encti viele diumans bruts, 
die man nim DiHmanr^jh'iL'iiTcn als Kii,: c 
gebraucht, a.Ui;h bc,s«ils er i:iül^c antiqiies und 
andre Sle'nie. Er bettelte ntcht und hatte 
viel baares Geld, man mochte ihn irofai lei- 
den und er blieb einige Tage bey uns. — Wohl 
ist die praBica tnultiplex und unzldilig sind 
die Mittel^ sich mit Ehren, — seys auch mit 
etwas verdacht igen Ehren, — durch die Welt 
zu'schlajjen ; gUic.lIoh, wer nirc«-"'^ 'instülst 
oder bik'ngen bleibt, denn cela ne üeroic pas 
compte d« ce» BIcssiein« ÜU 



Bey träge zur Gesdiicbtederutiglück- 
Jidicu Königio Maria voq Schote« 

Unser Zeitalter hat die F.Tire und Un- 
schuld d'uscr Königinn, und das abtchcuiiche 
Verfehrtn Fllhabeths nunmehr an das Licht 
gebracht. ThrUnen des IVlitleids miissen je- 
dem gefühlvollen Geschichtsforscher, herab- 
rollen, ili.r die teuflischen Cabalen liefst und 
untersuche, ia welche diese hkiXliche (ob 
gleich in der PolitiK große) Mitbuhicris 
der M»m Stuart sie Tcrstricfcte. 



$7t 

Der Er?bischoir v > i f^r. Andicirs gieng 
bis in die iSIittc dcf Tuccä, sls die Koni- 
gin nawb England fiu'i, und hicit ihr Pferd 
beym Zaum^, und bat sie um alles in der 
Welt, diesen Schritt nicht zu ihun, und zu- 
rtlcK ZQ kehren ; aber ihr Schicksal wollte, 
dr^ls sie sich selbst dem Un-cheucr Uberlie* 
ferce. Dr. Q}fohiuon*i Leccres II, 276, 

Alle genauest« UrastVnde bey ihrerHfaK 
r:c)itun{^ sind in Doisley's Anrual Register 
f.jr thc ye:n 17Ö9. aus einer Oiiginalnand- 
schriü, wtUhe der verstorbne Herzog von 
Nor/ülk besrus, ZU lesen. Sie i-^t von einem 
Augenzeugen, den Ehsalalh scibii abschivk- 
te, und dem sie alles aufzuzeichnen befohlen 
hatte. Man sehe auch ßtbUoth, tofogn^ 
Bräamuta^ Nro. XI. 

Bildnisse. 

In dem englischen ßcnediifliner Priorat 
Bonil.eim im vor'r^ci östreichischen Flan- 
dern, ist ein Portrait Aljritns auf Holz ge- 
wählt. Man glaubt, Cardinal /%/7/f»j» //ü-Tari, 
der Stifter dieses Priorats , habe es dabin 
verehret. Es ist sehr ähnlich getroffen, und 
sorgfaltig aus^cin?.h]t. Sie b.'te'get eben 
das Schaflbt, in der einen Hand ein Cruci. 
fix, in der«ndern ein Gebetbuch haltend. 
Sic Ist schwarz gekleidet, und vom Kopfe 
hanget hinten eine Art von Schleyer herab« 
DasSchaübt ist schwarz behängen,' am ob«rft 
Ecke zur rechten Hand ist das Wappen von 
Schottland, zur Unken sieht man Block und 
Beil mit dieser Aiifsch ; if: : 
Sic üinestum Tabulamm ascendlc Maria 
quondan Regina 

de £i&m de jare 



Gallhie, Sbotiae, Angliae, Hibcmiic. 

An dem einen Ende des Saales der Tu A- 
hä'ndlcrs Halle (Draper's-haU) inThrogmor- 
tonstrcet befindet sWh ein-groftes Gemaide, 
das die Künl?;'-! .Umra SLutrt vi>rstellt, wie 
sie ihre Hand auf ihren Sohn nfakob I, einen 
KIciacn, reich gekteicteten Knaben, legt y ihrfe 
Kleidung ift schtrarx, ibrHaar bcubnuu* Sonst 
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j-t allemal mit dunkclm Haare genr^Ir. 
Vieileicbc wechselte sie mit ihres Locken. 
Biese* GemMde konnte nielit der Natur 

nach kopirt seyn , denn sie sah ihren Sohn, 
nach^eni er ein Jahr all war, nie mehr. Th. 
^Amumts Beschr. von London; Nürnberg, 
I7pr. gr. 8. S. '^p, Ö30. Spiridion Roma, h) 
aus Corfu (f 1787.) hat es wieder herge- 
stoUt, und nach seiner Zeichnung; verfer- 
tigte ßartolozti sein herrliches Blatt 1779. 

Ausser diesen Bildnissen sah ich 1761. 
ilACh folgendes: Im Kensington «Paliste In 

ihren Wittwenkicidtrn , nach dem Tode 
i>a»JZ II. In der Blilihe ihrer Schönheit. 

In einem Kloster zu liheims ist sie eben 
10 8ch{5n gemalt. Sie sitr.t veinend an ei- 
nem Pulte, mit dem grofsen Diamanten an 
ihrer ßruic, den sie von diesem Künl^c eni- 

f fangen hatte. Loi4 ßucha» (der die Jkicr« 
eirescs «mnielt)hit eine Zeichnung dies« 
Gsmaldes. 

Der Graf ^or^on besitzt einBildnifs die» 
'fler Königin, nach welchran f^rUweineZeicb. 

nung fertigte. 

ich hatte eine schöne getuschte Zeichnung 
von van Dyck^ auf einem halben Bogen, die 
ich dem General jiitdreoss^ verehrte. Mari* 
geht mit einem Stocke in der Hand spatzfe. 
Xen in dem Gaircn ihrer Gefangenschaft. 

In dem grofsen Zimmer der ApotbeKen- 
ibUe in BUckfi-iars in auch ein Portrait A/d' 
rkns. 

Zu Datkeith und fast bey allen grofsen 
Familien Schottlands, sind Portraite dieser 
unglücklichen Riiniirirtn. Anf einigen sind 
ihre Haare dunkelbraun, aut anaern schwarz, 
auf andern goldgelb. Und dennoch können 
alle dieae Gemlüdc ücht aeyn. Denn sie 
pflegte «ich Öfters der AuftStze von firem- 
don Haaren m bedienen. In //ayw^'s State 
Papers, p.£li. ist ein Brief von Hrn. ///Jite, 
Diener der R.£l»iMt, an Sir ff^fAra Civil, 
in welchem er .<;^.hrcibt, dali? er A'Jarien zu 
Juibury gesehen habe- ,, Shc is a goodly 
personagc ; haih an alluring g«-ace, 9 prerty 
' MOttiah Speech, t msching «it, »nd.gTetf 



mildness. Her hair of it «elf ia hlaek; bat 
Mr, Rnolls told me, tbat »he wears hair of 
»iindry colonrt. " 0,1 Su ist «int hilbsche 
Person, voll t eitzender Lieklichkeit, hat schot- 
tischm AatHt. dunhdringtndsH IFUg^ tmd 
grofseGäU. IhrffMritttiginttkhseInnmi 

aher ffr. KroÜT s.ic'f mir: äafs tu M/Uft 
von verschiideiun Farben trugt* 



Ackere Bücher mit neuen Jahrzahlen. 

Darunter gehören auch : D. Klemeta/Ilois 
Baadtr's Reisen durch verschiedene Gegen- 
den Deutschlandes in Briefen. 8. Erster Band. 
Jfutrsburg b. Lotter. 1795. ::34. S. Zweyter 
B:ind. ebeniM. i^y)-. 473. S. — Der Verle- 
ger gab dem Vcrfafser nur ein schmales Ho- 
norariont, nnd dteft nicht einmal in Getde^ 
sondern in hoch isn^ esctzten urd zum Theil 
defedlen BUcbcm. Ehe er heimlich seine 
Handlung und Angabnrg verliefs, verkaufte 
er, auch r^m/, ohne Wissen des Verfifser!?, 
den gunzen noch Übrigen Verlag dieser Rei- 
sen an Netteiheim. Dieser schnitt von allen 
Exemplaren die TlUibUitttr weg, und Üefs 
nene drucken : Reistn xl r, w. jfuf^shnrg b. 
Nelteshe'^m. Enter Band. i-'T'oi. und Zu.>eyler 
Hand läcj. Da mehrere Freunde des Vor« 
fifsera woaten daf:: er Fortaetznngen 'der 
1795. und 1797. erschienenen Rei-Jun heraus- 
geben wolle, glaubten sie aus Büchcrcatalo- 
gen , dafs die 16 ^i- erschienenen 2. B'tfnde 
»itTA? Reisen vnry: i'H"i'>c!!en Vci fafser wk'ren^ 
und kaufit-'M bioi ein neuiS Titclblatl, Es 
wird gut seyn, wenn Jeder, dem Xltere BU- 
cber mjt neuen veränderten TitcJbUtum 
oder mit den alten Titeln, und, wie hier 
der Y-A\ ist, mit neuen Jahreszahlen, zu Ge- 
sicht kummenj. davon in den Litterarischen 
BUfttern Anzeige macht, wie bereita Nro.XIII. 
S. 255. Nro. XyU. S. 873* lu a. w. geedM» 
hen ist. 

Von den crwifhnten Baader^ s<\{ex\ Fei. 
um kommen Hexenaionen vor: in 4er ober- 

deut- 



i, Gentleman '1 Magazla«, VoU4St P> ^1* VoL 4ft P>i2^t »tt* Di« Patronen des Hra. Koma 
waren sehr leichtgtaub^. 
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«tnischcn allg.Litt.Zeir. 179^;. IT. «J. 12—14. 
und I" 7. II. S. 84^B5»; in der Nürnberg, 
gel. Zeit. 1795. S. 713. md 1797« S. S21» 
in der neuen allg. deutsch. Bibl. B.a6.St.a. 
S, 533—537 » i" ö«" Erfurt, gel. Nachr. 17$^. 
5t. 4B. S. 539; in den VViiriborg. gel. Zeit. 
i;9<J. II. S.609— }-<:-. IL S. Il35» 
u. in dei TUbing. gti. Ztu. i^v;. 21)9— 302. 



Naeliricht, Baader's .gelehrtes Baiera 
betreffeDd. 

Das vor lifngcrer Zeit von Dr. Ktement 
jthis ßaader Kunsistoriahathe und Kanoni- 
kus zu Freysing angekündigte Gelehrte Brj- 
f-T?, D;/fr ! fxikon alUr SLf.riftstfUey.^ welche 
J^au-rit im a: htztktüen ^'altrhundert erzeugte^ 
oder em/thrtey wird ruverllTfsig , and zwar 
in der SeideUschm Büchhvadiuag ^ IttUnchen 
und Arnberg , erfvheinen. Man kann noch 
auf das Weik beym Verleger oder Verfafser 
subscriblrcn. Das ganze Manuscripc vom 
Ersten Band (wtlcfaer die Buchmdien A—K, 
und E^eg^un siebenhundert Artikel enthk'll) ist 
bitreits seit m^hrera Wochen in den Uüa- 
den des Verlegers. 

Bekanntlich gab Kanonüns ^nton Maria 
"Kobalt zu Alu-iuiuingen ein ZJj/t i /n/u f (le- 
Uhrten- Lexikon (Landshac b. Hagen 1795. 
B. 906. S.) Iienos, «eichet bis zum J. 1734. 
reichet , und worQber man Rezensionen in 
der oberd. allg. Litt. Zeitung 1795. 1.S. 1177. 
i« der Jenaer allg. Litt. Zeitung 1796. I. 
S. 475. und im allg. Litierar. Anzeiger i-or. 
Nrü. 3s. S. 327. dann in der neuen allg. deur- 
schcn Eibl. Anh. z. 1 — 28. B. St. 2. S. 378. 
findet. Hr. AMwlt war gesinnt, einen xwiif- 
Un Band seines Batr. Gelehrten -Lexikons 
herauszugeben, und üas TiTanuscripr davon 
lag zum Drucke fertig. Hr. Kan. Baader 
hat auch dieses Minnscri^t kVoBieh an sich 
gebracht, und es nebst vielen andern händ- 
schriiUicben und gedruckten Quellen, für 
Mi» WckJl benttt»^ nd b«khti|^ 



Uiber VeraaclilässigiiPg der Sjiracii« 

reiDigkeic. 

TdlUtitiZ rechncr ein Rccenrcnt in der 
tiewn allg- ärunihen Bibl. 58- H. S. lao. un. 
Cer die ncubcliebttn Scbai wen/.elworte. Die- 
ser INleinung sind wohl mehrere Lente^ wel- 
che bisher noch keinen Fall gefunden ha- 
ben, wo dieses so sehr oft b"?: zum E' d t^e. 
bnucbie una gemifsbraucbte Wort sich nicht 
durch ein snderes Wort hVtte ersetzen la«. 
fen , das die Sprachreinigkcit nicht belei- 
dige. Da es die besondere Pflicht der Re* 
censionanstalten ist, Uber die Reinigkdt der 
SptTiche 7.U wachen, so ist zu wünschen, dal* 
Miiarbeiter und Redafteurs bcy denselben auf 
ekelhafte Anwendung dieses Worts mclir Auf- 
merksamkeit wenden, und dasselbe wieder 
aus unserer Sprache, welche es nfeht bedarf, 
verbantien helfen. 

£inen ühnlichcn Wunsch machten viele 
Leser hsben in Ansehung der Wörter: /«- 
fosant^ R emmi Uenzen ^ Resultat wwA S^häre^ 
(irelcbes letzte Kant so gern gebraucht). 



Zur Charakteristik Jüh. Dav. Köhlers. 

Köhler in den Miinzbel. X. S. 204. sagt: 
Es graut mir allemahl, wenn ich eine Chro- 
nik oder anderes historisches Buch lesen 
muft, das einen Pfarrer zum Verftfser hat; 
man trifft gemeiniglich lauter Uini..htigkeic 
und tausenderley Mischmasch darin an. üol. 
ch« historische Pfnscber nKehten sich gesagt 
scyn lassen, was der Herr Canzkrv.)n r. ije- 
teig in der Einleitung zum Teutschen Mlinz- 
wesen mittlerer Zeiten Cap. XV. not. (1) p. 
248. wohl bedttchtlich f jlt^endermafsen 
gesprochen: Wer in der Güiicsg^lahrheit, 
dahin ihn sein Beruf gezogen , ausser den 
Schranken tritt und sich zu weltlichen Wis- 
senschaften dringt: der legt wohl an den 
Tag, dafs er an der Süisigkeit und Wiclitig- 
keiiscines Beru& noch gar wenig Geschmack 
habe. Und Int sich taf den seeLSpener nie« 
mand hierin zu bezieh er : denn dieser Mann, 
als ein Informator der Birkenteldii^tR Piin. 
«BjufiGMiHi ind'Gifwwpfini gezogen 

Wördes 



8t3 
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wordtnist; invclchc Winenvdiafteit er sich 
»onstcn, von seiner jinvertnateti Gemeinde, 

nricligcher i''- irmmermehr vciiaufcn haben 
Würde. £s hit sieb zwar gegen dieses 
Urthen Leukfuid Amfq. nnmnior. Halbcntad* 
$. 10. not. (cc) p. 22. ^creget. Ihre Entschul- 
digung wiid %ber weüei dca H. Apuscel Paa> 
lum in a* Tim. Il[ , 14. hofhneistern , noch 
die Hauptre^el der Klugheit iimstofsen: Was 
deines Amts nicht ist, da lals deinen Vor- 
witz. Es gthiJrt aber dieses mit unter die 
Verwirrung der Tjarderbieq Sitten in allen 
Stljnden, bey welebta «ntrift, ymHorttthu 
sagt : OpUU iph^^ fof ptg^^t «pM 'HWV 
(oballw. 

Dieser verdiente Historiker hat seinen 
Hafs gegen Geisttiche, die sich mir Hisror!. 

.ichcn Arbeiten und Urkundcn-Edli cn iihj^e- 
ben , bis an sein Ende niciit t'ahrc-n lassen* 
Ineiner feiner letzten Schriften, in dem Pro. 
gramm , worin er 1753. ?ein funfzigstcsCul- 
Itgiuni üuei 'fcutschü Pvciclis-Geswhithte in 
Güdingen ankUndiju, fuhrt er einen hafs- 
lichtin Dehler an» den KethmMrbty dem Ab. 
schreiben einer Urkunde von 1084, begangen, 
in welcher crsacri Impcrii ptrpatriatn Arv;lil- 
canccüarius, sutt per Jtaliam archicanc. gele- 
sen. „ Utinam, sage er, Omei, tancara fk^ 
et Inscituri, Ht sacris rebusque dtvinis se- 
dulo ac devote operentur, oculos cohibe» 
rent t diplomatiboi describendit^ neqaeadyt« 
vererum chartarum , ex vano inclare5?ccndi 
studio, illoiis manibus tarn temevc iriunipe- 
fent. Non dcemnc quidcm nonnulli eorum, 
qui hoc Votum meuin iieratum novis con- 
tumeliis in me sparsts nasa» decestxbantar» 
Wihl tamen volupe Semper erir, vim docu- 
jnentisabistiusmodiconujjtoribusillatam vin- 
dicareore cc calimtf, animoque iuiperterrito, 
atque ad eorum convitia jan pi'ideitt peni» 
tusque obSi'jnato. 



Litterarische Unrichtigkeiten. 

t. NftteWladt in dem Versuch einer Anlei- 
tung zur ganzen praktischen Rcchtiig;e- 



Ithrthelt, (fTalle 1784. fi.) f 404- redet 
von den ÄTof*« Uber die Waaren und deren 
Preis, weiche der KajfHjr.nn dem KJfö- 
fer Ubersendet, und fuhrt dabey an: „To. 
a Som de notis mercatoram. Alt. itf8i.** 
AI!:-'" >'i'csc Abhandlung bctriff'c die stgns 
qme nurcatores mercibus suis imponunt^ 
oder die Marken der Ratrfleiite. Voa 
den Cfintns oder Kaufmannsnoten steht 
i^cin W ort in jtner Dissertation. 

2. In Hofackeri Princip. jur. civ. f. 1252. 
not. d) wird eine dissertat. ius te(iandi 
prodigo assertum dem Hehieccio zuge- 
schrieben , die von HiHiUCi»$^t^ und 
ZU ffuunb, 1724, erschien, 

3. Ebenda^, f. 1900. not. £) ist angeführt : 
„^ec. Imn. de a. 151 j. 26. \'on 
diesem Jahr existirt aber kein Reiwhwb«. 
schied. Es soll bcissen: iVoter* Oräiu 
AiaximiL L m» 1513. |. 11. 



Pracht- Ausgabe des Homer. •' 

Zu Catubridg* ist unlängst ein Homer ge. 
drarkt worden , wovon das Exemplar auf 

laooPf. Storl-rr (n^ooof].) komnn. D'cse 
Ausgab« ist aui Kosten des Lord s /fucAm«, 
trannd des Herrn GrenviUt^wamthvt wnr« 
den, und -w-'-d von ihnen blos vevf^chcnkr. 
Die Göttiugisciie UniversitätsBibliothek kann 
sich dicier Freygebigkeie beteitf rDhnicn. 



■ " Anfragen. 

1. Wie weit ist die Erfindung der sogew 
nannten Fantasie- Muchime^ oder des N&ten' 

Setzers j^eiiieheti, wodurch nlics, M-as man auf 
einem Klavier spielt, sogleich in Noten ge- 
setzt wird? Giebtet noch solche Maschinen} 
und wo? 



t. I^ann wohl dem Verleger eines erkauf- 
ten und baar bezahlten N:.iiuscripLs, der Be- 
sitz desselben nach erfulgtem Abdruck recht. 
iicHerweise streitig gemacht, ja er sogar ge* 
7wung-cn werden, solches dem Autor wk> 
liwr cinzuliiindigcn ? _ ^ 
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N9 XXIL 

LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg» Sonnabends» am 28. May, 1803. 



Die Waltboten von Rom. obrlgkcjtikhe Person , «»IfejteUt f«r 4u 

Forstwfc^'^ii, mi[;:in cii^ , wis das Sehr alte 

In den mh vielem Beyfall aoftcnomme- Yfotli Forstmüter.odtt tiolzgrafylTaldgraf 

nen und sehr unterrichtenden Mkattaium ngtn wUl. Mit dieter Ihrer Hauptb«ftl»- 

ofts rf^r Dipiomatik und Gtschichte a) vom mung, sgt/t Hr. G. L. R. Amoidi b), vrel. 

Hrn. Geh. Leg. R. .rfriwW* befindet sich S. eher die Schieibart: IfaldbotefWT die nch- 

116. bis 13<J. eme Abhandlung tw» I^UO^ tifK« hSlt, da ihm /To/f mOmaU bey dea 

«Hrf IfaldbottJtn, -worin ein mcfT^MfUrdi- Alten noch nicht vorgekommen und Haltaus 

SWcisihura des hohen Gerichts, genannt; gelbst kein Beispiel anfuhren könne, hinza, 
fitste XU Ohlbach: (A Urbach) v.J. 1480» war es sehr wohl vereiiibarlich, dafs ihnea 
welches eine Beschreibung des Waltboten- zugleich die Sorge für die Erhaltung der «fc 
amts der Dsnasten von JUUhenstein in Att fentlichen Sicherheil, Verfolgung der Rlhiber 
Grafschaft Wied enthält, abgedruckt ist, und undFricdensstUrer und Beförderung der Ju- 
etymolngiieche Bemerkungen Uber die grü- scjt zur Pflicht gemacht ward ; eine Vereia- 
fsere Richtirkeit der Schrcfbarc: B^imtiX btranff, die alle WalirscheinlichKeic hat, dt 
oder: Il'aldlolf. ni finden sind. Zu den Hr. Amoidi Beispiele von Waldbotcn an- 
leuiercn theile ich hier ein kleines Supple- fubn, deren gehabte Pflicht der Aufticht Uber 
meni mit, tn der Hofhoog, dadnfcib gencUig die Waldungen eines Di5cri(fls klar ist. Qm- 
M seyn. denus c) geht auch unstreiüg zu weit, wena 
E« i« bekannt, daü einige behaupten, man er lu behaupten scheint , ein jider in alten 
nasse: tfUftol«, von C?<«&a/t, andere Nachrichten vorkon mcnder tfald - oder 
aber, man mUsse : UsMboti, von /FM, eia If^tMoU mUsse ein Giwaltsbott oder Prae- 
Gehölze^ und wieder andere, man mttsse bei- fitbt vMMtimum wie der, welcher z« 
de Schreibarten für richtig erklären. Ein Mainz war, seyn ; denn die ExtraAen ans 
iraltbote ist Erstem so viel als GtwaltHnU^ dem Mainzer Archive, woraus er die Walt- 
ein kaiserlicher, KfinigUcher oder landesllerr- boteyen beartbeilt, reden immer nur vom 
lieber Beamte, welcher an einen Ort gcsen- O^altboten zu Mainz, der denn freilich eis 
det sey, um daselbst wichtige Rechte Na- rechter Gewaltsbote gewesen seyn mufs. 
■ nett» seioes Herrn auszuüben, [f^iildbotehm- Oafs die Verschiedenheit der Schreibart 
gegen iic den ^mIm« so viel, als eine KhnUdie in den iOtera Udumdca nod Schriften weder 

«) •Matb. I7tl» t. a> O. S. i|t. 0 Eleachui Wah^diorua vulgo Qewaltibett 

• «^lalCed•alFL-T••U•^49f^-^• ■ . .. 
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fllr v.nrh wider die Voiliegcnde S^ch2 cnt- 
schcictc, k;uin nun nicht Ik'ugncn. Wenn aber 
in einer langen Reihe von Urkunden aus mch- 
rcrn Jahrhunderten ein Won immer auf c-ne 
und OTeselbc- ÄTt nnd nie anders geschrieben 
oder wenn das in einer \veiil,uif:gen Urkun- 
de (von zwüifSciien in OiHv gedruckt) im- 
mer gefchiehet, so fSTngt min schon an, ge. 
neigt zu werden, diese Schreibart auch fUr 
eine richtige zu hallen, wiewohl selbst dann, 
wie in alten Sachen leicht geschiehet , ein 
Irrthiim möglich bleibt. In den vielen archi- 
valischen Extraflen bey Gudenus steht immer 
iraltboit^ niemals //ii/rf/'o«, hingegen S, 504. 
und 505. mehrmals GeifaUsboU^ und im er- 
wffhnt'en Auirbather Wnisthnmc nie tf^o/rf- 
bote^ sondern stets entweder IVoU- oAtx IValt- 
kott oder bode. ErwXgt man nun, dafs die 
MatHZtr und RtUhenttgfmt Waltbocen et. 
gentliche GewalUboten waren, so winl man 
verführt, /u glauben, nals in allen diesen 
Stellen U'ait nicht mit /^aM, vielmehr mit 
Qtiealt gleichbedeutend seyn möchte. N'>ch 
mehr wird man das, da die Wörter: //'a/- 
ten^ l^tru.<alten^ Anwcüty u. a. m. die Ablei- 
tung von Of'aldt ein OehOlze, nicht zulassen, 
wohl aber einen mit: flpiiwtt synonvmcn Be- 
griff enthalten. ITtifi b-tk-i.iter nach U'^cch. 
Ur d) die Besorgung einer fremden Sache, 
auch den Verwalter »dtet, und WteiLTor- 
nehm^lich : filr einen anticrn eine Sache in 
Aiaf'^uht haben. Ich vcrfuige dies hier nicht 
weiter, da ich sehe, dafs U^aldschmid e) und 
Estor t) diwe Bedeutung des Worts : iralt 
und U^eaUn rtAt Tieler Gelehrsamkeit erluu- 
tert habin, indem sie von den Af««f/i*M Bau- 
ergUtcrn , die zu lyiiltftcht Ubergeben wer- 
den, handdn. Ettor htmerkt, daswnrt m{fe»e 
von If'alt, üe-jorgnng, Aufsicht für einest an- 
dern Sache, heikommen, weil diese Guter 
mit der ursprunglichen Bedeutung von : Walt 
undr VValtcn Hbercinkrüne, weil in aV.r.: -i!- 
len, ihm je vorgekoiniucncn Urkunden nie- 



>, ge. 



mals: O^ald, sondern: iPa;/fVfAf gctchi leben 
werde , weil auch f/Üufur und Muhltn zu 
Wall recht verliehen worden, und endlich 

d^e rlhfv^.y/i'T^'y; in sxjlvaUcum imd nt- 
moräie nui die Unwissenheit de.; Uibeisc. 
tzerjs beurkunde, die unter andern durch die. 
Version der Ra».Gra}en in Comites hmutos 
und ptlotof steh zeige. Btuti g) hat , ohne 
zu entscheiden, sowohl diese Gründe, /Bl* 
die Ableitung des Worts; Waiirecht von« 
Walt, Gewalt, aUi«adi ^daseeen und für 
die Ableitung von: Wald, Gehiitze, 
brauchten zusammengestellt. 

Da es in solchen Sachen hauptsächlich auf 
diejenl^^e BcdL^ i r i - ankommt , wekhe ein 
Wort iiT den kkcstea Nachrichten hat, also 
auf die Älteste Bedeutung, so will ich hier 
eine alte rn!;chrifi ausdcro .Anf n^^j .1. - r.:c:Af. 
ten Jahrhunderts hersetzen, wurin U^ahboUm 
von Rom erscheinen; 

Du warr gesant heirro A jrippa - 
Dax her diu Lu:uit birechta, 
Daz her eine Burg whorte 
Ci diu daz in.datLiuht vortc 
Die Burg hiz htt Colonia, 
Da warin sint herrin maniga 
Auir na selbe demo namen siniij 
Ist sie gehei/in Agrippina 
Ci dere Burg vi^" ; i - amia 
Di waHpodm vame Kome^ 
Di dir oug er dar in lantin 
Veste Bürge havitin.** 

Sie ist Nro. a. im atcn Thcil der Epigram^ 
matograpfut odsr Sammlung von Ituiliri/it» 
&.C. vom Freiherrn twn iüych h) und Uber- 
scbiiebcn: 

„De initio Civitalis Colouiensis.''^ 
Genommen ist sie aus der : Fita S. Anno- , 
nis rhytmice conscripta initio Saec. XII. , . 
ap. Marr. Op'Z et SciiUter Aniiq. Teut. 
Tbes. To. I. — Die gegenüber befindliche 
Verb«lia Intcrpretatto lautet, wie iblgt: 

„Tnac 



4) im Glottar V» dl«. W. D. de benlf tu Wattreefet eeneessis. Marb. 1717. 4. 
f) Harmenia jur. eiv. et liait. in emphyteusi Wale. Recht diAa $. XXXVIII. in ^ 
KuclLcnbeeker AuMk Hm. Cf4U ^ ü AbJiaadl. von d«a aaucrgQtera, 
*1 ^9\JZ' O Kftln en RheiAt, iloi. 4. Sin fi^ rieiiad« äm i*k«itliiiM a«bi afloU- 
chcs vyeiM 
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,,Tunc mtssus dominus Agrippt 
Üc hat regiones gubernarec» 
Ut atiquin urbsm condcre't, 
Ut in eam pupul.im duceret, 
Urbem iiUm vocavit Colonian, 
Ibt erant domini varli 
Scd secundtim nom;n suum 
Appillaia est Agrippina 
Ad haue urbem multocies yenermit 
Legat i de Homa^ 
QuI etiara in bis tcrris 
Fiiin?. c.'.<tia habiierunt. 
Diese JünuscUn ff^'allboUuvuLttüGfUfaltsbo. 
Iw, Legaii, Missi, Statthtlier, kaiserlich« 
Abgeordnete. Hicrnuiis also Walt : Gewalt 
bedv-'utcn. Hiernach dUrfu-: U aUbott die 
• ■ rUih tigere Schreibart seyn. A uch fiir: Fbm- 
ÜitisKT oder HolygvalVn knnnie sie passen, 
da ein rur Aufsicht Iber die Waldungen in 
einem Distrift abgeurdnetcr üftcntlicher Be- 
amrer, ungeachtet der Gegensund seiner Mis- 
sion Waldungen sind, immer ein Mhsus: e!n 
Geivaltsbote lieissen diirllc, und es alle Wahr- 
scheinlichkeit bat, dafs zu den Zeiten des 
Ver&fsers der Biographie des heiiigei Avmo 
rnid noch hv.gQ Zeit nachher ein solcher 
Holzgraf auiser der Au^icht Uber die For- 
sten noch andere wichtige Geschiffte fttr sei- 
nen Herrn zu verrichten hatte, weshalb denn 
der allgemeinere Tire! nicht unschicklich ge- 
wesen \v':lic. >;it der Zunahme der Holz, 
cultur wuvhs die Anzahl derer, welche blos 
f tir Waldaui^icbt ausschliesllch besteilt wur- 
den; in dic5e Zeiten inn^ der Anfang, dSS 
Wort: ffaiäboteia gebrauchen, &llen. 

Vielleicht hat der Zusatz : IPalAottVlM' 
chen xwe'fclhaft gemacht , ob darunter ein 
Fovstbadi»jnter zu vcistclica scv. Diu Endi- 
gung in : üraf, Meister., Reuter^ auch Hiittr 
ist viel häufiger, anch bezeichnender, als die 
in : Bote, Selten mag so ein V\ uld.iienst die 
Natur einer Botschaft oder Sci:diinci gehabt 
haben, die ein anderer Staatsdienst, nament- 
lich der der Gewaltsboten , oi't gehabe hat. 
In den alten und neuern Ma'rlcerwcisthUmern 
nnd Forscordnungea sind mir noch keine 



•) Geotfiicli Cerp. fcraiHb 



r/ff 

tt'cäd- oAer WdtbohHy sondern nur ITald- 
und Hotz* Grafeitt ^urst - Forst • If^ald - §f:i. 

f «r- /WW- und PSrsch- Meister^ fCald- Ge- 
efff' und ffege . Rnttery nebst IfitU- und 
- Hüter» u. s. w. vorgekommen. 
restariuu f^mttr, F^irsttTtForttmiister smi. 
sehr alle Denennungen. Forestarii finden sich 
im bekannten Capitulare de niiis /), und im 
Capit. I.V. ff. 813. k) handelt die X'orschrfft 
XVlfl: He forestit dominid'^. Sie lauter r 
,,Di: ir'üicsris, ut forestarii bms. illas üciea- 
dant, simi.l et cusmdiant bestias et pisces. 
Et si Rest aiicui intus fureste feramcn unom 
aut magis dederit, ampUns ne prendat qoaai 
Uli dämm sit.** 

üerkomi im Oec; ^8or. ^ 



Von den Aufgaben der Fpistolae Pog- • 
gii Florentini de morce Hieronymi 
Fragensis. 

Tn dieser merkwtirdigei) Epistet an dei 

get'/Ijen F^omrdo Bruni von Arezzo giebc 
Poggio BraaioUni, als Augenzeuge der Ankla- 
gen, Vertheidigung und Hiniichtnil|pdes durch 
den infamen Hildebrandismus verurtheiltea 
gelehrten nnd vortrellichen Hieronymus von 
iRdt^, 7.Ü Coscnitz am 30. May (Sonnabends^ 
141Ö. Nachricht. /bfgM schrieb sie noch an. 
diesem Tage, und dieser Brief macht feiner 
Denkunssarr viele Ehre, 

Die erste Ausgabe dieses Briefes besitzt 
Herr Dr. und Schafl'er Pemzer, Sie hat die 
Aur'chr'fi : F.pistola poc^c,:! (if morte Hteronf 
mi aa icunardumarctmuiH j angehängt ist noch 
die Boccaccische historia de sigismunda et 
Guiscardo &C.1. Bogen, oder acnt Quattbllfu 
tcr, ohne Jahrzahl und Druck ort, welches iA 
Altrnniin^en apud /ilbertnm Kunnt de dtidfr- 
stat Magnnt.dtfocsi. wegea AehnLichkeit der 
Typen (in *Brau»s Notft. P. IT, Tab. 111« 
Ni o. I.) zu seyn g!?,Lbc. E*^ mag ecwa wi-* 
sehen 1430. und i^^. gedrsckc ftyn* H^* 
Bbs • -Ofti» 

O Ebcadas. S* 
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Dr. njnzer hat sovrohl in den Annal. tt|M>pp. 
IV, 173. Nro. 990. als auch im Register 
Vol. \% p. 367, Hieronymus (Sauouaroia) 
£s mui'saber, vrie jeder sieht« iPiagnait) 
hndsen» Erst 1493. ward jener fromnie Do- 
minicaner ein Opfer der HUdebrandischcn 
Wttth. 

Diese erste Ausgrabe telieint us einer ftli- 

lerhafken Handschrift abgedruckt zu seyn. 
f;ist 1497. kamen in Lyon f^ggü srfmnitli- 
che Werke heraus. In dem Exemplare des 
gefälligen Herrn Besitzers, Tvelches ich vor 
mir habe , sind von einer alten Hand die 
Fehler vtibcsscrr, z. E. F 1. 1. b. Ii». 6. von 
unten offensionis -j Ful. 3. a. que in taei ut 
sptrmdf»m ; UforUbm» FoL 3. a. nsfieMni 
redditufi\ stnUncias carpeutih is-^ b, adver- 
sus st inhumandittm fut tu loco nt dum i#. 
genJi std nt wittuli q»idtm\ «um tMiU itf 
tum ßefferH \ r-xitn:}! fHtVn sccmit', paltis 
tHttrjtSfis', toi. 4. i. narrare pariun dissU 
milem\ nutuhu iUe t a n fidenti\ scUis parce. 
Maktairt hielt pag. 514. das Wort CoNiton- 
tiat für den Druckon nnd gab das Jahr 
I4P9. an. 

Leomrdo erhielt spXt, nämlich den i. 
A|wil I4>7- dieses Schreiben , wie man aus 
seiner Antwort ersieht: Florentiae, ^.Noi^. 
AiHT, (3. April. 1417.) Nudius ttrtiHs exem- 
piim habitimus Utteranm tuarwn^ a (Fran. 
c'-^cn) ß.jrbaro missim^ dt HUronymi sup~ 
fiiuuy qMtmn tUganttom tqiUdem Haidt 
probo» — Ego caiUius dt hisce rebus ^cri- 
t befiduiu piäo, Ltou, ßruni Artthü episto« 

- lar.LibnVIIf.ed.Ri6wM, 1724.8. paR. i30.' 

Die «ffofr' Ausgabe des bei ■ihinten /'oiijg/- 
schen Briefes kam eben so ohne Jain und 
Briielt«rt in OAav heraus: Historia 
Husii et Hieronymi Pragensis fideliter reläta : 
— /bgg/' Fiorentim de tadem re cpiscwia. 

Die dritte erschien cum . fVoetssu emsi- 
stori^i ^o* Hu$sii sine loeo et anno. 4* 
. . 1^'e vitrtt im Orthumi Gratii Fascicuto 
ijtmin. expetend. et liigtendarua. .Cthmoiy 
2^15^ Vol. 152. 

Die fii*ij[^ sab ifanb cit MS. Lipsiensl 
iik.den Aftis Concitii ConstantTcÄsif T»^iL 
P. V« col. 64—71* heraas. 



Ho'lä^idi.uh !n de Levensheschryrrmg mn 
geleerte M.xnnfn^ P. I. A'. ;j^)[t. 53;^— 53g. 

!)t.itsch. 1 , f'uari. Ein Bogen dhne 
Jahrxabl und Druckon. Und in den Un- 
terhältongen fUr trUbe und heitere Stunden. 
1803« 8* Num. 3. 

d. a&Febr. iQos» 



Jodocus Castner und Martin Kloster- 
mtif , zwei Baierische Sdirifcseller^ 
die in Kobolds fialenschem Lei^ 
kon nicht vorkoramen. 

Die Verdienste ffeUtrhh Glareanu; 
entschieden , und es ist nur eine Stimm« 
dartlber, dan er ein in der alten Linen- 
tur sehr tx'wi'v'e' ' t "^I; rin, ein arheit «famer 
und glückij^iiL-i Kini.-.ci , und ein gründli- 
cher ErU'utcrer der alten lateinischen Ht. 
storiker gewesen sey. Was er Uber CäsoTy 
Uvius and Buiropiut herausgegeben hat, ist , 
der unwidcrlegüchste Beweis davon. Daher 
hat mich von jeher dieser Mann und seine 
LebcDSgeschichteinteressirt. Lange strebte 
ich also der Schuft nach : 7)^ obitu incont. 
parabilis vn-i , D. Henriiht üiaream-Epium 
dion & Epinrammata quatdam funebrit^ 
cotacripta aModoco Castnero. Bas. 1563. 4. 
5. Bogen. Die S< hrifi ist sehr schön ge- 
druckt, und mein Exemplar sehr rein er- 
halten. In ^itachü Nomenciator Libror. 
PbilosoptiieoriTni p. iso. ist diese SdbriR un- 
richtig so an.^c/eif^t : ^'otioci Castturi Fme. 
briaquaedani. lias. ap. Opor. 83. (d. i. 1583.^ 
4^ Tch bekam sie endlich , und fand weni- 
ger und mehr darin , als ich vermuthete. 
Weniger, detin zur Leben?geschichtfc des 
Glareau-i.^ ist in dem sehr schein geschrie- 
benen Epicedion und in den Epigrammata 
fnnebrt« gar nichts besonders enthalten ; 
und mehr, denn un Ä"h-A\)'^, iit eine trtOi- 
che Elegie des ^)o/i. Thomas FreigiuSj, die. 
er zu BesatifOHy uo er studierte» auf Giart» 
ans Tod g:cschriebeii hatte, urd die ver- 
niuibiich das erste ifroduct des freigha ist. 

Wellig- 

■ ■ - , 'fc • 
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,Wei»tg«ten« iPtife fTffi und NopHtch im 

rsbt;. Gel. I.c\. kein früheres. Alv.v wer 
i.<it denn der ^o^isl «Ktcr tus Castmrl 
Ir KtboUt Biicrischem Gd. Lex. steht er 
n'<.V:t, wo er doch blngchtJrte , wie sich 
bald zei<',jn wird, /^w/j nennt ihn Hasia- 
ii ensfin^ tr war äisu aus Hasladi Im Ar> 
Sttnl:trgisLlitn ^ und studferte um I5<>3. zu 
Frtiburg^ wo er des Glarecmus Hiid (f)'''^' 
///ri'(»ijT5 Unterricht genofs. Das Epicedion, 
das er auf den erftcrn schrieb, deüicirte 
er dem Herzoglich Baierschen Rath und $«• 
creiair, F.vasmtis f^end y den er als seinen 

Sössen Wohlth^tcr rühmt , wie er aber mit 
m in dieses V^c-rnalin fs gekoinmen , da- 
von SHgt er nichts, Dsfs fhn aber f^end 
bald 7.U einer bessern Anftcllung tüchtig nill>'sc 

fehalten und dann uirklich auch betunden 
abe, weiTs ich aus folgcndcin LTm<tand. 
Ich besitze mehrere zu Dillhmci^ Ing'Aßsdt 
and Munthrtiy ijf^ö. und i.5>'>". gedruckte 
kleine Schriften ^ auf dvren Titel von der 
Huld der Verfisser bemerXf ist» dali de 
ihm Geschenke d;',Miit nijchleti« und dt 
wird er bald visilaittissiiHuSy bald dignisst- 
mir Broict^tar TUuitrissimi BavariatUms^ 
Mn$sti &c. genannt, f'olgixh v.av er Hof- 
meister die.<;cs Prinzen, der damals Admini> 
strator des Bistums Freisinifcm w-nr. Von 
ihm steht in MKD^ das ist Jiartm 
tUrmahr Do&arh Chrmwßraphia Mtrtiti^ 
ris, Monach. i5(?7. 4. ein Kpigramma und 
mehrere Distichen, und vermuthllch iscMl^ 
gister Gain'ifl Kästner^ Keflor derpoetfsdien 
Schule zu Münthen^ t) von dem ebendaselbst 
ein Epigramm pnd ein Di.^!chon ftehcn, sein 
Brader. Das Ist non alles , was kh von 
ihm sagen kann, aber doch mehr, als man 
bisher von ihm wufste. Da er s>i.n in Baitrn 
nationalisirte , so geh< rt er WoU auch un- 
ter die Gclehxtea Maitrns, 



394 

Von Marti» Kloflermmr habe ith fi)U 

gende Schrift: (hroncfimpli-'a partUnlaris^ 
in grattam JUmtriisitm hrtiu/pit jflbtrti^ 
Bo'mriat Dmhy auigtsta antiiorr MKD, 

Diüticka nemeaCimmeriis prorsua tenrbrfcant 
Nubihus^ in Uuem (^sub ihut) praucHmtst, 
Anno 1567. 
Auf der zweiten Seite de«? 12 Blattei^ 5tcht: 
Aiotutclüj Exciiiirbat Adamus ßerft. Die 
Schrift ist in Ouart, 23 Biifttor stark, IMcin 
£xeBq>lar schenkte der Vcrilsser dem ^<u 
dum Castmr. TntBairrm enthalt die Schritt 
manche genau>€ historische Anjab.;. GJ.enr.ii 
und andere in wichtigen Aemtern stehend« 
Miinner betretend. So hat der ITr. Geh. 
Rath Zapf aus dieser Schrift des JSfakob 
Locher j genannt P/V/Zo/»;**«; , bisher unge« 
•Wils gewesenes Todesjahr in seiner so eben 
erschienenen Nacliricm von /.ochtrs Leben 
wd Sdirißen m) bestimmt angeben kimnen. 
Erstarb den 4. DcJm-. i.<>2M. A'iosUrrnair 
var 1501. zu /ü^o/ftoi^tgwbohren, studierte 
Selbst die Medkin, mid wurde darin 1530. 
Doif^or, 1532 erlii jlt seir.c Knr.iUie von Kai- 
ser Karl K ein Wappen, das auf der ei sten 
Seite des 33. Blattes in ehrem Holzschtiiit 
zu sehen ist, und er praclicirte als Arzt in 
Aduntheu. IViets wenige muli ich andevn 
zu erg-anzerr überlassen. Vielleicht isunaiy 
nun auf ibn und seine nidit gans unbedeiu 
trade Schrift anfincrksam. 




- Ucber die Auslegung einiger • 
Urkunden. 

Der mm verstorbene .*?am. Wüh. Detter 
gab 1761. zi\ Schtrabach hciaui: Erklärung 
einer merliwiirdigen l'rkunde vom J, 1290. 
In dicler Urkunde steht iut^ndct: ytdtt 



/) Vermuthlich war er der Nachft/V^er d« Martin Balticui in Jicrseir. Amte, von dem ich in 
• rwei Frogr. 179}. ui^i 1794. ;.Hi>.fi!hrl;«he Nnchucl.t '/c;.;»b?rt Ml: , wora'ji Kobold jcSt er- 
gänzt werden kann. Vermuthlich wurdf J o d o c US durch den (j a ttr i cl dzm Erasmus Vc.id, 
ciapfohlen, m) Jakob Locher (genannt Philomusus in bioTraphiseh ■ und litccrarischer' 
Hinricht, Ein Beying VU £rldat«tung der Gci<hrc«iT}e<chichw Raicms und Schwabens vom 
Gehctmeiirath Zapl. fi, t» Nftrifbsrg, im Vetlsg d« LeoBb. Leclitter*sclMn 
Buchhaadlu n g. iio), ■ 
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ist dac tivf vnd di« Hoftmt da wir nflR» 

sitzen, daz vnser Erbe vor in "wis #///v 
^)iM" vmbc irhiik pfenninge Nvrcnbergcr 
mvim«* ** Oetter erklki r d lese Stelle also; 
Das OLnser Erbe oder Erbgut von ihnen 
wtr eitf^ahr^ und fügt eine sehr gelehrte 
AnniLikung bey Ub^r den Bcfitz vuii ge- 
wissen Jahren. Er findet noch Aehnitch« 
keit mic §ltw in dem Zahlemroit fiif oder 
ailf. — Allein elliv rffctr heifst vklmclir 
alle ^ahr. In Nürnbergisc/un Urkunden 
und Oeaetr.en dieser 2eit komait es sehr 
oft vor, und es ist '/ii wundern , dafs Oet' 
Ur ^ der so viele Ui kun>icn y.-lestii hatte, 
den richtigen Sinn verfehlte, F.inc folgende 
Steile dieser Urkunde hätte ihn selbst auf 
diese B«deiitttng leiten kOnnen, wo der 
Aussteller der Urkunde den Frauen St. Clt- 
ren- Ordens in Nürnberg verspricht, daft 
•r üinen , ausser jenen 30 Pfenoia^en , ftir 
das neu vcr';auf;c Plund Gulue gvben soll 
elliv ^ar (aiie Jahr) auf St. W'»lbiugen-Tag 
oder in 14 Tagen damadi oeua SehUlinfe 
dar Laiifen* 

Ebeii derselbe erküt'rt S. ^, d:<; in einer 
Hessische» Urkunde vorkommende ßuwe- 
dtmg für ein Bauerngericht, und leitetet 
\on Bauer^ Bttwer^ nb. Allein die Baudinge 
waren selbst in Franken eine Art von jähr- 
liclien EhchaArechC) WO die Bauern, Hubner 
und Lehner ersclieinen, und jeder dem Herrn 
sagen mufste, was Clu;s er von dem Heim 
hab und bau ^ und wa.^ Recht und Ehaft 
daaseib^t hab zu Dori'und zu Feld, und was 
darein und dazu gehört, und was er jSrtir- 
Ikh GUlt davon gebe , und davfm noch 
ac huldig sey. (s. Schmtzlein Del. Nor. i. Th. 
S. 347.) Mein Exemplar dieser Oetttei- 
sehen Schrift hat 40 Seiten. Am Ende der 
letzten Seite steht aber der Custos : Nac/}.. 
Sollte eiwan noch eine Nachschrift dazu 
gehören j die nicht bey meinem Exemplar 
vorhairden ist? 

in I. G. Dürrscluttidts BcscTircibung von 
Goldkronach, (Baircuih igoo. g.) wird das 
Wort 9fMi ganz irrig von einem Hof oder 
Amt crklXri. Nach dem ^usammsnhaog 



tietftt dfd Evfefbige. eine Scdeutnng, 

wel-hc es aii:h in der iXüniberß. Reform. 
XXViü. Ges. 3. ^. 3. hat, wo die bedingU 
U'm beeder Znacbatz oder HcyrtthgUter 
vorkomnit. 



Probestrophen aus einem französi- 
schen, noch siehe gedruckten Ge- 
dicht ; 

Pcuples, tremblez pour la Patrie 
Si l'Ame des Fils de vos Rois 
Par de- bona Mairres n*est noarrie 

Dans la crainte et l'amour d^s i.oiX 
De tout TEtac la Destin^e 
Avec la leor est enciiain^; 
Toujours les le^ns , qu'on !cur donne 
Leur tont verser du haut de throne 
Ou de grands biens, ou de giands nuux. 
Et vous qui voulez qu'on admire 
,Toute8 les vertus dans vos Fils, 
Pour les former, pour les inst luire. 
Donnez-' leur des Hommes choisis^ ' 
Mais redontez, que Ic Caprice, 
Quc le Hazard, que TAvaricei 
Nc pre'sideat i, votre choix; 
Appellez le Gel \ Votre aide; 
Le mal e^t ^rrr-^-^'-e sans remcde, 
Si vous vous ciumpez unefois. 

Le Disciple est ^ la Campagne: 
Lüin de traverser ses desirs, 
Son Mentor par tout i'accompagnef 

I 'L ;:Ie nait de seS PlaisifS : 
Ije cet Arbre, de ceite Plante, 
Pe ce dair Ruilseau qui serpente 
Les cÜcts lui soat decouvertS| 
Dans la Fourmi, dans les AbeiUes < 
Ii Vüit l'esquissc des MerveilleS 
Doat Dieu decore l'Univers. 



Et V0U5 , Princes, qu'on voit pretendTt 
Anx Titres de Buns , de PuissanS| 
Apprenet le secric de rendre 
Voa Eiati bcurenxt flonfirast 

Del 
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Det Haftret 1 quf It JeuneMe 

Dnit ses Talens, et sa Sag^t.ese 
Augmcniei le: Ükns , et Oroitf ; 
Notts tenoitt d'Eiix ec que nons somroet, 
C*m pottrVottS,qtt*ilS forn^nc des Ho«* 

tues , 

C*«st PK Eux qae tous etM R«is. 



Id Fcbronii statiim ccclc«iae et legi- 
. timam potesuccm Koiouui ponci- 
ficis. 

Pontificli iran<finm non soIHcirata p "testas 
Cii-brisqufc ouassa inipulsibus , * 

Nunc iierum validis irapcllitur i^ibas, iUi 
Quos intulic Fcbronius. . 

Quisqiiis is est (fulthoc nednm mih' v^uaerert 

curac, 

Nec scire fas est omnla) 
Quisqjiis is «st, latitaas lub tegm ' n e , plöiims 

Uli latina cc^lesia. 
Papaeas siquidein fraudes dcsigntt, et ortBm 

Dominitionis itnprobac, 
Vt rcpetantrapr<.s ollm s'.bl Episcopi llOiiores 

Suumquc cuique cumpeut. 
Nemo nefat, Ten esse viri quam plarima 

difta , 

Verum ast quid tbsqae vi queac? 
lilud perficiet vttus -«iiquc sacerriinits Index 

Novo ucaugeatur incola. 
Thcta nigrum vides pra^fisum Jn fronte 

In ch<:5e prima martyrum. 
Cuius si fucrirquondam quoquecopia Romae, 

Fumabit ig-ne per^do. 
Non vcri siilendor Rumanain corriget aulani, 

Non iuris ulla sanftitas. 
Quid i^cias illo, data qui sibi iun negabk? 

Cui licet, quantum iubet V 
Coi vennn nihil est) nisi qa4»d mudo septiat 

ip«e, 

Enotia cxsors wnU? 
Himcttiisi BoriMmins quiiqmniy yel imi do- 

Vel Tcritttcm ipnm, yOm, 



m 

Welche Scliriftstcllrr ncnücn die 
Ital iäner Ci li 4 u c c e n ti s ■ cn ? 

Die Bedeutung, welche dieses Wütrin 
der Italirfnipchen Liueratur hat, scheint noch 
nicht so aligenein bekannt tu sevn , a!<r 
sie es seyn sollte: da auch manche neue 
Tc'.itsche LitterHUnen dasselbe nach dem 
Teutschen Sprachgebrauch crkWren, und da- 
runter Schriftsteller des Anftehnten Jahr- 
hundcrts, oder die von i^ci b'si^oo. «e- 
lebt haben, versieben, AUein im ItalV 
nischen hn'mcn Cinqutcintiste», (nicht Quin, 
tecentisten) diejuni^en, welche von 1501 — 
1600. geschrieben haben; so wie man die 
von ir>oi— 1400. Trtcenüsteny die Ton 140t 
—1500. QttaUriKentJsleti y die von löoi— . 
1700. Sltkftttiititt oder HeunlisUn nennt, 

'S, 



• Ueber eine fa'schc Metapher. 

In einem schiciit-zirn Uchte erscheinen. 
Ins ich noch neulich in einem Tcutschen 
Schriitsteiler, der nicht unter die schlech- 
ten gehört. Von einem sdmarzen I. chte 
kami ich m'i- chc-i su wenig einen Kcgi i.T ma- 
chen, als von einem JfAwÄrafcr«. E# ist diefs 
jedoch ein nicht .ganz seltner kritischer Feh- 
ler der TcLithchcn, den wir vermeiden mlls- 
sei), wenn wir uns nicht bey Auslündem iS- 
cherU<h mtchen wollen. v 



Bericbtigong, die Neu-Strelitziachen 
Anzeigen betr. ; 

In der Intelligenzblätter-Knnde für den 
nicht unterrichteten Privatmann enthaUtnd 
eine Beispielsammlung der vorzlfglichsten In- 
telli^enmtikel , eine kurze Anweisung, <]s 
richtig abzufassen, und ein alphabttiFches 
Vcrzcichnlis der bekanntesten IntcUigenzex- 
peditionen, welche Anzeigen zur üS^nüL 
«bea Bckanmmachimg eiimeluBea« iP%MMr 
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igoc, gedr. utul verl. I)ci den Gvbilidcrn Gä- 
dicke^ steht in der III. Abtheüung S. 53. un- 
ter A^eustrititz : „ Sht - StrtUtasch* Aiati- 
gin, n^jt de» dazu gehangen beionders ge. 
Mruckien, uutzlichen Meitrhuen. Seit if -iR. 
Sie heifsen aber : Neue Slreützisthe jinzeigen^ 
welchen Tit«l «le 1769 , da tie f chon seit 
1765. als Slrrlitziiche Anzeigen existirten, bei 
Erhaltung eines neuen Herausgebers, unter 
dcMen BesoMjung sie aodi jetzt ne1icn.b«- 
kommen haben. Seile 59, wo sie unter Stre^ 
litz richtiger aufgeführt sind, mUi'ste es da- 
her heifsen: die Strelitzischcn An/cigen mit 
den dazu gehörigen besonders gedruckten 
nützlichen Beiträgen sind »chon seit 
(nicht irSö.) im Gange und heifsen tdCl^tfS* 
Neue Streliczisch« ^nzeigeo. 



V\htr Ausgabe des Plutarchischen 
Ehezuchtbüohleios vom J. 1578« 

Hr. Ptrof. Degen fordert in der Vorred}» 
seines Nachtrags zu der Litteratttr der deut- 
schen Uiberselzungen der Griechen , S. XL 
die Freunde der BUc1ieri<unde auf, zur L<i« 
snng der Fnge von der Existenx der Aus. 
gäbe des ffmUtrehiiehen- Ehexu^tUfBehieha 
tarn ^. i5"8- (worüber auch der berühmte 
JJttejator, Hr. Hofr. Mensel^ keine Aus- 
knnft geben Itonnte,) etwas beyxutragen. 
Eri^t ia^t f^eneigtzu gruben, dafs entweder 
der Sammler in den bt iUischen Beitr'daen^txit 
dessen Beschreibung in der Litt, mer äni. 
sehen Udifrsrtz. d. CriechcHy B. 2. S. :^ 14— 3 1 T. 
nühuc Xachiichten von jener Ausgabe er- 
theilt, sich verschrieben, oder der Setzer 
net»c deoh Korrektor sich versehen haben 
mTtchte, und die Jahrzabl^ statt 1578. vieU 
leicht 1598. l^c'r cn sollte, obgleich bis jetzt 
noch keine AuDage von diesem jähre beka«n( 
sey. Nun kann ich zwar die Existenz der 
Auspibe von 15^3. nicht aus c!gncTn.\nscbau- 
en behaupten, aber doch /ui dieselbe einen 
weitere glaubwürdigen Zeugen auffuhren. 
In dem ,ff^iinstithmtft dir temdaim BSchtr 
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vnd Sibi-ifttn^ in alleriey FacultiUen vnd 
KünsteHj' So seijther Atmo 1564. hif9 tu^ 
die Iterbstmefs Anno 1592. anfsc^av^etty vnd 
iV die geteVnnüefte Pranbfnrtische Catahgos 
sttid geö-acht worden , ? A Ord, iWi^^ der 
vnder.üiiedlitken Materien viul deß /Hpha^ 
betSf m-Hn Corputznsammengezvgen (Fratikf. 
1592. 4.}'' kommt S. 3ö3- folgender BUcher- 
aiiikcl voi : das PhilosovhiHh Ehezfuht- 
büchUitty oder, defs Griechischen tdtihsopJii 
ViHttfihi NcUurscheide f^fie!/cf:f C^r:'?' ndrr 
der Femunft getuene Ehegcbott , äunh an- 
viulUi^e lustige Gleichnussen gantz Uebtkh 
Betraatrt, vnnd in Teutsch gebraciU. Strafs- 
bwrg. 1578. /*. 8. Uibrigens Ist dieser Titel 
von dem bei Hrn. Demenz, a. 0. S- 315. vor- 
kommenden verschieden, und es entsteht also 
die neue Frage : welcher vm beiden der rieh* 
tige sey? 

GaUdorf» ff, mdu 



I. Wann und wo ist MUhmi Awim, tu 

7\Zwr/t&^^ gebürtig, der 1658. als Syndicus 
und Consulent nach Undan^ und von da, in 
gleicher Qualität nach Kematen gieng, ge- 
storben nnd wo findet man, aal'ser ^I^Mnir 
und APi//. Nachrichten von ihm ? 
wf« iL 



3. Um das Jahr 1750. soll . vermuthlich 
zu NSmkerg^ ein Knpftrstidi in FoL mit e(. 

nigen Umrissen von der Scadt Baireut er- 
schienen seyn: Wer Kan davon geneigte 
Nachricht geben? 



3. Wie werden die ViikWt Aufklärung, 
m^üSreuy Aufklärer gitthiteinisch ttbertetst f 

4. Woher hat die oberste Spitze des 
Fichtelgebiigs itf " • - 
halten? 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabend^, am 4, Jonius , x 803. 



Uibcr Af. Georg Thomas Serzy Rcclor 
der Lorenzer Schule und Professor 
-iler Hebräischen und Gricchii>chen 
Sprache. 

(Geb. d.s. Feb. 1735. Gest« i. ig. Feb. 1803.) 

TVie hat vkllticht ein Gclchrc«;r Niirnberg'g 
die Wahrheit von Klopstock*^ Aussprach 
9, ffabe nur rerdienstp, die If'elt wirds ken- 
»m** !n einem hJihem Grade, wenigstens in 
den letzten Jahtzchcnaen ^cine 'Lebens, durch 
sein Beyspi«i bestätigt, als Serz, der so ver- 
dienstvolle , so «Hgemeffl geliebte, und bis 
an Seinen Tod LintunUcllich thh'ttge Schul- 
mann. Däs üeyspici eines Solchen Mannes 
ist in mehr als einer Patcksicht lehrreich: e« 
K^tnn die selbstsllchtige Unzufriedenheit von 
Manchem, der sich verkannt und '/iiriickge- 
seizt glaubt, weil er die Wünsche seines 
begehrlichen Herzens nicht aile erfüllt sitht, 
beichVmen , den geistvollen jungen 
Mann, der die besten seiner Kr:ffte Geschäf- 
ten weihen mufs, die tief unter seinen Ta« 
lenten und Kenntnissen stehen , mit Muth 
und Vertrauen filr die 7\\\:\nfi auftichtcji. 
J11 dieser Hinsicht wage ich es auch, einige 
Zöge seines sittlichen und litterarischen Cha- 
rtklers, so wie "eh «:;c nach c'n;r nvhi jih. 
riifcn Beobachtung aufzufassen vermochte,' 
Wer mitzutheilen. Da ich nur Zllge seines 
Cbai:akterS' M geben verspreche j so wird 
Mtemsrnd eine Biographie erwarten, und ich 
Zwjßir Band» 



verde einzelne Begebenheiten Seines Lebens 
nur dann berühren, wenn sie unmittelbaren 

F in ilü fs auf seine f:e\scl£e und littcntrische 

Bildung gehabt h;;ben. 

Georg Thomüi Serz ward den 5. Febr. 
1735. indem nlirnbergischcn Stkdtchen Her- 
spruck, von sehr rechtscbaifaen und bemit* 
tclten Aeltern geboren. Hier war es-aucti« 
M'o er den ersun Unterricht In den Wissen- 
schaften und in der IVIusik erhielt, ßükel^ 
der damalige Reftor der Schule tu Hersprucic, 
weckte in dem Knaben durch seine Icicliie 
und gefSllige IVlctliode Liebe zu dem Studi- 
ren, und gewann seine Aeltern, ihn dem get 
lehrten Stande zu widmen. Trefflich vor- 
bereitet von diesem wackem Manne, und 
nu-jüi'ü.n^t mit n:r!"ni Ji^LL'gen niusilali- 
schen Fertigkeiten und Kenntnissen, Kam er 
ir5<> nach NUrnberit in die Sebalder ^ule, 
wo Reichel^ der damalige ReAitr dieser Schule« 
sein Lehrer war. ' - 

Mit Reichel begann damals tn Nürnberg 
eine Epoche des Schulunterrichts, die leider 
nur zu bald durch den irtthen Uibergang die- 
ses geistvollen und trefflichen Mannes in*t 
Predigiatit unterbrochen wurde. Reichel 
durch Mosheim gebildet, hatte ein unüber- 
treffliches Talent, seine Zöglinge durch da» 
Studium der alc^n Sprrichen , die er sehr 
gründlich lehrte, allniahiich zu dem Geiste 
der Schriftsteller zu führen, und ihnen an- 
schaulich zu machen, dafs jenes nur Mittel, 
dieses hingegen letzter Endzweck Si-y , der 
Cc abfc 
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aber nie ohne das erste erreicht werden kün- 
ne. Er,*«elbst mft einer Dichter- Ader bc- 
gaht, vcrs^Üch bty meinem Unterrichte die 
Oden des Hora^ mit den vaierla'ndischcn 
N)i(!hbild4lflg«n eines Ha ltr^ Hagtiorn und 
ife, und regte dadurch in denen, die einM 
8 Ichcn linrerrichts empfän glich waren, eine 
leidenschaftliche 1 kbo i , i diesen Dichter 
auf, den sie in ihrer vaterländischen Sprache 
so glücklich nachgeahmt sahen. Eben so 
verfuhr er auch bey der Erklärung der Re- 
den de» Cicero und der Geschi.htc des Ll- 
iriu», die er mit den damuli^cn einzigen Wta- 
stern der leutsclien Prusa in der Bercdsain- 
Ktit und Geschichte, mit Mosheitn's, seines 
Freundes und Lehrers , Predigten und Oc- 
pdrchte des Servttus Stellenweise verglich. 
Gleich gründlich und geschmackvoll fort- 
schreitend wur auch sein Unterricht Im Heb- 
räischen, in der Geschichte und den Übri- 
gen Wissenschaften, die er lehrte. 

Dafs Serz unter einem solchen Lehrer ge- 
deihen. ttnd bedeutende Forcschritie marhen 

. rauT^te , be?^reiA mnn Lichr. Er zeichnete 
sich auk.h unter seinen Mil?chfllern meik!i:h 
aus, und verdiente sich die ganze Liebe 
und das uncingeschrh'nkte Vertrauen ««iaes 
MfieMs. F,inge?ogen, haii^hSflterfsch mitsei* 
ner Zeit, wcn'g bedürfend . enrz »g er sich 
s^h inauf der^chule nicht dem Schveifse der 
.Arbeit, und sachte e'nvig: in der Musttt seine 
Ei h . Es geh(5rt mit zu der rlfhmlichen 

Auszeichnung seiner jugendlichen jähre , 
dais ihm die Schule als neunzehn iiihrJgem 
JUngHug den zur Advcntsrert gewöhnlichen 
Sinjj-Lhor zu fuhren vertraute, der vor 
i: K nach ihm immer nur vn« einem I^hrer 
Kyli^hit wurde. Sn vorbereitet und so •vxt 
ThijT ßkclt gewöhnt , gieng er 1754. nach 
AI d i f, wo Bernhoid^ Bai.r und Dietelmair 
Seine Lehrer in der Theologie, Nagel in der 
morgenlandis.hen Litcer;itur, und Adcibulner 
und Will in der Ph losorhie waten. Hier 
baute er mit dem gewissenhaücsien und glück- 
lichsten Kteiisi. auf den auf der Schule ge- 
k$iea CiuAd, uAdWAlUte iiffhslawigghe£iii. 




teraturtMid biblische Philologie xu den Haupt- 
fSchern sejnes Studiums, einzig in der Ab- 
sicht, um durch ;vc5e Ii: Ifswisstnschaften 
tiefer in sein Haupii?.:!:, cie Thclogie, ein- 
dringen zu krinncn. Aeh , er a':ncie da- 
mals nicht, dafs dieser gewisienhafi e Heifs in 
der Phitofogie, sammt seinem musiknlischen 
Talente, 'Im in e;;;e r;.ii7 andere Sphäre der 
Wirksamkeit , als er sieb gewählt haue , 
Werftn -«rlirdef inid dafs er nie von der The» 
ojogie unmittelbare Anwendunr: mrii licn soll- 
te ! [)a seine ganze Absicht darauf gieng, sich 
nach selsein Abiuge von der Akadeaue um 
ein Pj'.<rrarat /u bewvrben; so versäumte er 
keine Gelegenheit , sich auch praktisch zur 
Führung eines solchen Amtes geschickt 7» 
machen. Er übe« sich ^taMg \A Pred^en, 
Kitechisireii, und liOrte dk dahin gdill* 
rigen Vorlesungen , mit groftcrSo^^b 

VoU von diesem EntscMuf« begab er sich 

l/SS n.ich Xiirnberg-, und !;cl> sich in deu 
gewfJhnlivheu Cirkel der Camfitialcn des Pre- 
digtamts aufnehmen. Aber bäld nach seiner 
Aufnahme ereignete sich eine ßegebeuhelt, 
die für sein gaazes Leben entschied : es 
v.-i u!e' die C ^ntorsstelle an der Acgidicn- 
Kitwbe , die mit dner CuUegenstelle an der 
Sebalder Schule verbunden ist, ei ledigt. 
Serz glaubte, er kiinnte sicii ciuii-h die An- 
nabm« dieser beydeo Stellen die oft solanige 
W^arraeit des Cijadidaten- Standes evieicli. 
tern, bewaib sieh um dieselben und erhielt 
sie. Dieser S».lir"it war eni^t.heidend ; el 
wurde dadurch auf immer für nie Schule ge» 
Wonnen. Musik, üie ihm bisher einzig zur 
Erholurg gedient hatte, wurde nun in die- 
sem Amte Sein Hiuiprge.s -h ifte. H^'eii der 
talentvolle junge Mann, der mit dä^sischer 
nnd biUiscner Philologie ausgestattet war^ 
wie CS wenige Theologen sind, und der mit 
Elire und Ruhm aui'der Universität als Fri- 
vatlehrcr hlfite aoftreten und ein akadeast* 
sehe? Lchi'T!;r t^rwarten kUnnen, das ihm ge« 
wifs nicht einstanden wSre , unterrichtete 
nun tlic ChfirschUler im Singen, und lehrte 
dic&leiaeii in sciqcc aaMti.c«e« «Ad Schrei- 

ben*. 

.4^ 
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ben. Mm «rianerteiclk bifrUilr ebierirali- tdhen Bibel bty Ihm gelesen , und tntchcen 

miithigen Empfindung an U^inkelmanity der in einige Kcnntniis des Cliatcläischen und Svri- 

«ioer Kleinen Landstade seines Vaterlandes sehen mit auf die UnivcrsitiiC Man harte 

«In Vhnlicbes Schicksal hatte, a) schon Zatnuen zu einem JUngling, wenn man 

So beschränke aber dle^e \'crhnltnisse wa- von ihm Wttftcc, dals er ans SuhsuU Schate 

ren, so wuiste sich doch &r»w Geist eine kam. 

Sphäre der Wiri<sainiveitZtt l^hsflEen^dSe seinen Die Schriftsteller Griechenlands, die SuHt 
Talenten und Kenntnissen angemessen war. Es theils ganz, thcils rheilweise abwechselnd tut 
war ein günstiger Ruf seiner Gelehrsamkeit, seiner Schule erklärte, waren Homer, Xcno. 
schon ehe er nach Nurnbetg kam, vor'.iii'^jye- phon, Flato und Plutüich, mit denen er in- 
gingen, und es &nd«n sich d^her JUnglinge nig vertraue war. Cr drang sehr auf ein ge. 
ans aUen Stifnden , die seinen Privatunteiw ntucs.gramibattscti- richtiges Verstehen des. 
riLln im Fran/ÜsiFcben, Laicinis.hen, dric- scn, was er erl-frCrcre , und hatte d:ibev d:^$ 
chischen und Hebräischen suchtoi, und sich ganz cigenthUniliche Talent, auch langsamere 
von ihm auf die UniversitVt vorbereiten )ie> Rttpfe tarn schnellem Fortschreiten tu ntif 
fscn. iVfrzh itre von frllhem Morgen an, bis thigen. Nie wurde vf>r ihm so viel Grie- 
spai in die Nüchi ?einc Stunden be«;etzt, und chischcs auf cinei Schule Nllrnberg's gclehrr, 
was Anfangs mehr i.icbhaberey war, wurde Im Lateinischen suchte er ?ich der Methode, 
bald, da sich seine Kamiiic in einer glück- die ftVmjt*r/i?*yJund Ä/tA«Jben bey der I.eftllre 
liehen Ehe vergrüsserte, BedUrfnifs. Nach der «griechischen Schriftsteller einpfählen, za 
ri'. jHiiren vciuiis^hie er seine Stele mit rk'hern : er Ivs sie mit denen, die weiter 
der nämlichen an der Lorenzer Schule, die waren, nach der Zeitfolge, begann bey dea 
eintraglicher war. Hier waren seine Ge- Dichtem mit Plaotus and endigte mit dem 
Schafte die n!i"miichen, auf^er, daCs er über Tragiker Seneca, rnd so auch bey den Prö- 
das Sliigwesea der ganzen Schule die Auf* saikern , die er von Cicero an, bis auf den 
•icht hatte. Historiker Florus Stückweise erklKrte. Er 

In dieser Stelle blieb er, bis ihm ir^n. erreichte dadurch die Ab^irhr, dafs seine 

nach des gelehrten RuppvcchisUibeigang in's 7f5gllnge die verschiedeneu Fi>rnien des r^t- 

ßredigtarat , das Reftorat Ubertragen wurde, mischen Ausdrucks in einer gitlfscrn IManrtrh- 

ftUt dem Antritte dieses Amtes begann ikldgksit, als es gewöhnlich gcsciiteiit, Ken- 

für ihn eine erweiterte SphVre der Wirksam, nen lernten, und die Filmische Geschichte 

keit. Was er bisher nur in Privat^^tunden ge- und Akerthumskunde iininittelbar aus den 

lehrt hatte, lehrte er nun üiTentiich aufsei- Quellen schöpften. 

aer Schule, und der Ruf von seiner Gelehi^ Snrz war ein masterhafter I.ehrer, nnd« 

samkeit und seinen Unterrich;s - Talenten hatte die au!fallend';te Aehnlichke'i mit dcrn 

vuiiciiafien ihm zahlreiche Schüler. Die I.eiptiger Theologen Ur. /Aii'^' if' t .'.', vv'ie ihn 

Früchte seiner Arbeit zeigten sich bald. Die Emtst! dais'elU. So wie Heheiistreit zwölf 

;i{iglinge, die ans seiner Schule und aussei- Stunden des Tages mit anspruchloscr Aus- 

' ncmPrivarrniterrichte auf die Universität ab- daurung las, so lehrte Swä mit Heiterkeit 

giengen. zeichneten si^h vtr andern durch und fröhlicher Liiune von frühem Morgen, 

^undlicne Sprachköontnisse aus, die sie zu bi« spüc in die Nacht. So wie fJebenstreit 

einer frachtbaren Benuczmig der akadcani* der allgemeine Lehrer des Hebridschen in 

Svhcn Vorlesunjen fähig ma«^t«n. Die mei- Leipzig war, so war es auch Serz in Nüin- 

6t«n derselben, die l'heologte stodii^n wotl- berg, und die jUngeru Theologra Nllrnberg's, 

^,'haneit einen grofsen TlieU der Hdnrxi. die ihr« Bibel lesen, und viele AosUftider, 

CcA Waren 

, ^) Wink cl m »n n scliriel) aus Rom nach Dresden : Iclilirilc in Teu tschl3nd den ^ehul- 
mciscei mit redlichem Harzen gemacht, unti Kinder mit gzindigea ivöfica 
das A* B. C. lesen lassen» 
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iR-aren S^f^m Schüler gewesen. Sowie He- 
benstreit nur erst tm Alter durch eintr gliche 
und ehrenvolle Aemter die Bclohnang seiner 
Verdienste fand, b) so fand Serz zwar kein 
cintrüglkhes Arne« aber «loch im letzten 
Jalirzehend seines Lebens eine Professor und 
die aügemcint^ Achtung nnd Liebe des NUrn- 
btirgischen Publicums. 

Die Professur der hebih'isclien tind i^ric- 
chischen Sprache, die ihm vonscintn hubea 
'Obern 1792. eiihcilt wurde, trat er mit ei- 
ner üffenilichen Rede de sacrarum litter arum 
f>robabiliore tnterpretatione nostris temporibus 
rescruata an, zu wckhtr er durch ein Pro- 
gnmm; Ftgmentum de animo humavo antt 
titbter terra existente^ quam corpori conmn. 

f tretur y Ehraeii faho ättribui &c. einlud, 
rither noch i\ani sein Handbuch der {frie- 
sischen und lateinischen Sprüchu^rtir Heft- 
weise heia;i^-, die Frucht seiner ausgebrcite- 
teien LcclUre und ein rührendes Denkmal 
für die, die seine Verhältnisse naher kannten, 
"wie sehr er jeden Tropfen Zeit 7u benu- 
tzen Wulste. Es wurdit mit lJv.'yfall aufge- 
nommen , und würde , wenn es vollendet 
■würe, selbst des Erasmus Adagien an Ge- 
Mnigkcit ttbertreflr«ib Noch schrieb er 1797 . 
fUr gröfsere Pjbüciim Teutuhe Idiotis. 
men^ Proviazialiwu»^ f olksausdrücke, in ent- 
sprechendif Latein überfietraqen. Ein sinnrei- 
clicr Versuch, Aui^diU J.«. der i<'fuhii canecte 
aus dem Plaulus und l'cuun icut5chcn Piü- 
, vinziallsmcn und sprüchwiirtlichcn Redens- 
arten anzupassen, der weniger bekannt ist» 
als «r es zu seyn verdient. Unter seinen 
Papieren muis sicli eine reiche Ausbeute von 

h) ]o. Au;. Erncsti Opute. ont. p. 1S7« M^ocebat totum paenc diem, ab hora eäaa icxia 

tina ad septimam uttjuc uespertinam. — Inst«b«( dlsccntibus, assidue percunibindo et prtnendo 
usqiit, dum percepine ientirot, quie oeUet: ui|;cbatque ingenia «Uucari auadam fcuinaüon«. 
XX priifreiU «trenue, ut sccum fedinwe ceecreniut. Quod najüme faciebat in iis, qui Hebraica 
s 1* dueer« tte1l«nt: qua« ilk lanto luccssiu doeuit, quanto apud nes ante ipium, quod sei»« 
nus, nemo. Itaqu« quleuBoue in hoe |«nerc aliquiil apud noi possunt, ii paenc omnes 
ab ipso, se fataalttr didieiase, — Ab anno aetatis scxag^esimo foituna, uelun poenite- 
rct, taiuac üocUinaa, amtivjuc labons drum tarn sero reipt-; lamque tenuiitt habuijje, arc- 
tioribus inretualtis coepit ei praömla ineritorum tribuete, «lui j>jüus ostendcre: adco hreui tem- 

rore frui licu.t. " c) „ Kobert. Lovvtti de pnes. lleUtaeor. pd?, 53, tiracc^ i ^ jci ld^b o et 
,a;ina muku n lim fris .71.15 ac patriae dulcediai» antuierunt, et prout nunc cfi'eiumur, sonum 
edunt, apti 1 'ii.r;r:>o.s popuiös diucrMj.n, t«(| Hbijtts tabasHMf qneBq,tte slbtt Aiticae atRew* 
m« auiu nuiio aodo Xaiie f otiuaeat, ■ 
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Anftstzek tfnd Stmcltbemerkängen ' finden, 

denen vielleich: nur die ieute Hand fchir, 
um dem Publicum vorgelegt werden zu kUn- 
nen. V^orzUglicb interessant mügen seine 
Bemerkungen an«; den Komikern und Pctron 
über die urspiUngliche Aussprache des La- 
teinischen seyn, liber die er siih gerne, 
auch mit jUngern Freundtn unterhielt. Er 
glaubte, die rSmiscIie Sprache rev ni:ht 
blofs eine Tochter der kolischu: sondern 
beliaupicte , .dafs diese Sjcliiinerc Tochter 
einer schtfneri IMutter sieb durch eine Aus- 
sprache ausgezeichnet hrtbe, die c^i 1 1- 
tigen italiiinischen ähnlieb war. r) Aach 
über Schelltrs lateinisches Wörterbuch, dem 
er durchaus nicht den hur en Werth bcy- 
legre, der ihm gewöhnlich beygelegt wird, 
und tv.s er tief i;n:cr Gcsner's Thesaums 
setzte, niufs er einen reichen Vorrath von 
Berichtigungen unter sdnen Papieren hin- 
terlassen haben. 

Eine so viel jahrige und raannich£iUtge 
Anstrengung war nur bey einer^ftsten dao- 
erhaften Gesund! c't mög^Hch , die durch 
Ma'lisigkeit und ein zuliiednes Herz unter- 
stützt wurde. Diese Gesundheit wurde 
auch erst ungefähr ein Jahr vor seinem 
Tode, durch einige leichte Anwandlungen 
vom Schlage, die sich jedoch wieder verlo- 
ren, und kaum eine Spur zurück liefsen» 
und durch Brusikrrfmpft , unterbrochen« 
Sein Geist indessen blieb Immer heiter und 
ihatig und seine Aibciten blieben die niim- 
liehcn, bis sich in der Mitte des Januars 
schnell eine Wassersucht bildete, aie sei- 
nem verdienstvollen Leben am i^tcn tebr. 
ein Ende machte. 



j 
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Serz war ein glücklicher Ehemann , ein 
glttckticljer V«er, lind erlebte die Freude, 

mehrere EvAitl von seiner altern Tochter, 
die an einen \rUrdigen Geistlichen verhci- 
ratbet ist, unter seinen Schulern in seiner 
ClA!>se 711 sehen. 

Er wartin "warmer Freund aiksGiiien, E<eln 
nndSehOnen, und ein Mann von umfasstnden 
Kenntnissen, die sich nicht M jfs in reinem 
Fache bekränzten. Seine gcsc;i<:cli?.iu'cbe 
Untürhr.luing war iiufserst anziehend und 
bekbc , und nun merkte in einem geiuisch« 
ten Kreiie nie den Schulmann, der im Un- 
terrichten grau geworden war. Seine heitere, 
wohlwollende Miene, die nie von selbstsüch- 
tigen Leidenschaften getnibt wurde, nahm 
auf den ersten Bück schon ein, und kündigte 
den guten, biedern, thcilnehmenden Mann 
an, als den er sich iti Seinem ganxcn Leben 
bewahrt hatte. 

Da er das Studium der dassischen Litte- 
ratur für die eri.lsrc Gcistcsbildurij; und Gei- 
stesnahrung hielt, und der Meynung war, 
dafs es der Ansichten , aus denen die alten 
Schriftsteller und die gewmmte Archäolo- 
gie betrachtet werden können, unendlich 
viele gebe , und dals diese Ansichten nach 
den bedlirfnisscn des Zeitalters wechseln, 
sich Veredeln nud erweitern: so erhielt er 
sich durch dieses Studium ein iimner regeS 
WabrheitsgefUbl und diejenige Gewandiieit 
des Geistes, die Ideen auch ans andern Fä- 
chern der Lirreratur schnell r-ufiiimmt wnd 
ticli aneignet, und alte Vursteliungun mit 
bessern und mehr begründeten vertauscht. 
Oft erwihnte er dankbar, dafs Enusli's 
theologische Bibiiolheki ihm, wie er sich 
naiv ausdruckte, zuerst den Staub aus den 
jtlugen geblasen y und ihm eine erweiterte 
Aussicht i*n der Theologie, vorzüglich in 
der Exegese, crüflnet habe. 

Die Achtung und huldvolle Auszeich. 
Bung , die ilim von seinen hohen Obern^ und 
namentlich von unserm HochpreifsUtlxtn 
Herrn Ephorut von fürer^ so viele Jahre 
geschenkt wurde, gründete sich ganz auf 
den erkannten VVert'i rlt-- INhrnes. Nürn- 
berg wird t>erzen s Veiiust, uucli lange em- 
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pfinden, and vielleicht rxch vielen Jahren 
erst wieder einen Schulmann in seinen Uinu- 
mauern einschlief'^en , c:ii mit su anspruch- 
loscr Bescheidenheit und mit einer so vieU 
jldirigen Ausdaurung so vieles in sich Ter« 
einigt, als Serz in sich vereigigtc* 

Ißirnbirgy d, as.IMay, 1303. 

Jläam Gsar, 
Reftor der Sebalder Scbql«. 



Ancwort a\if die wenigen W^orte 
über die Entlarvung anon>nni5C]iec 

Schriftsteller, in den Litc.Bl, B«IL 
1 803. Nro. V. S. 70—73. 

jGanz unbekümmert zu wissen, m-r wem 
Schreiber dieses es zu thun habe , auch jiicht 
neugierig zu hören, ob der Einsender des 
ersten Verzeichaifses anonymischcr Schrift. ♦ 
steller , einen von «Im Geheimen Schreibern 
attnuirt !:_;ibe, die dort fjcnannt sind, oder 
dev sich fiuchut, dals auch sein Incognito 
enthüllt werde, sey es mir verstattet, e& 
was Uber die Sache ?.n sich beizuÄlgen. 

Der Verfasser hat einmal seinen Witz 
zeigen , und Zweitens dem Einsender jenes 
Verzeichnisses sowohl «Is der Rcdaflion 
Vorwürfe machen wollen. Beides aber ist 
ihm schlecht gelungen ; denn, was das er- 
ste betrift, so schtirt er es selbst, wenn 
gleich nur halb, gei\hlt zu haben, wie 
wahr e? besonders bei der Anwendung sei- 
nes Gleichnisses : anonyme SchriftstelUr mit 
fitrtptu» zu vergleichen , die auf einem ö/- 
fentlich veranstalteten Masque}ibMtr$^ttmtfU 
sey, omne simiU clauditare. 

Auf einem Masquenball ists, wie der 
Verfasser wissen wird, wenn er Je an der- 
gleichen Freuden Antheil genommen hat, 
Kegel, jeder maskirt erscheint^ und der 
bei diesen Gelegenheiten intendirte Zwttkf 
wenn wir uns nicht sehr irren, das Ver- 
gnügen. Wollen wir daher sein Si'mile auf 
die Sihriftstetterei zn-n-cuden , so iniistc das 
TeiUom comparationis äcilicu darimi, wo. 

linn. 
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rinn es der Verfasser gesucht hat , neni- 
Ikh im rerkapptn liegen , alter nicht in d«r 
beim Verkappen berücksichtigten Absicht, 
Diese mui's bey jedem Schriftsteller nicht 
sein rergiüigtn ^ sondern der NtilTe des 
FubliciMu gtifH. AufMasquenbUl^en demas- 
qttirt sich aach der ^röfste Theil der An> 
wesenden, und nur die eiwa unterl"<:?;eTi e?;, 
welche nicht gekannt seyn ttvUen^ tnici ge- 
kannt werden dürfen^ weil es entweder ihr 
Stand oder andere Conncxionen nicht zu- 
iasicn uucr sie die Neagurd^ mehr spannen 
und ihr Vergtiiigen erhöhen wollen. Alle 
uicse Grunde aber finden bey cinon an»' 
ntfmen SchriftstetUr nicht statt; denn wenn 
Seine Absicht wUrklich die edle jedes wah- 
ren Schrifiscellcrs und tkrltcht» Mannes ist, 
aufzJtitSren und tu bessifH^ so ist nicht ab- 
•/ :f;'r n, wsriun er seinL'n Nmen veil'ue- 
len wül, indc-u ja so_!^.i /./vr (icsetzc v,nA 
f^fr/assungvonjeäi .ii mii uln idfnheit ci i- 
tisiret werden lUrf, er also durchaus nichts 
zu furchten hat. Ist hing^egcn seine Ab- 
sicht l)ci der Anonymitlft jcae vurweriliche, 
das Fablicaim blas zu o^itm, von der Seite 
iter durch HUlil» der AnonymitVt andere mit 
Koth ar»» beßeck^n y P<^sq■r!f^ z;i 5i, 
oder ücharlecken ms PiMimm zu bringen, 
md diesem dafür das Geld aus dem üentel 
zu Sifhlen^ also blos um seiner Leidenschaft 
zu iuihncn, so raufs es nicht nui trlartbt 
sondern miiut endige Pßicht seyn , derglei- 
chen bÜ9e üuben m nennen, gleichwie der 
VerfiiMer wissen mnf», daft auch atif jedem 
Wasquenball jedem ungcs'ucun u.ul iin:;^:- 
z%enea Menschen, der die Gesellschaft bc- 
Jeidigt, und sich nkht betrifft, wi« es die 
Gesetze des Wohlstands unrt der Sittl'ch- 

^ keit heischen , die Lurve aOf^ezogtn und er 
hitMusgeworftn ^ dann auclt belangt wird. 

Aus eben dem Grunde latin aber weder 
'dem Einsender, tioth det- liidiiäion ein Vui- 
wiirf gemacht werden, indem nur der elende 

, Skribier. sich aufmachen und darüber xürtim 
1;ann, dafs seine AnonymiOt cnth|iUt wird; 

. ^x': jvi/,v.'',<r IN] r.nn dagegen, der zur Anony- 
uiilit seinen Grund haben mag , wird sich 



nicht dagegen auflehnen, wenn seine Aator- 
achaft bekannt wird. Und was li«gt ta je» 

nem ? 

Sollte man daher nicht, da in jedem kri- 
tischen ühaie anunymische SchrilVtclIer ge- 
nannt werden, und im Lttteraristhen AtU' 
a»iger, vroyoa -diese Büftter die Fortsctcung 
Mnd, es auch geschah, nicht vielmehr cten 
Einsender, so wie jeden,- der auf diese 
Art zur VervollstSndigung des Gelehrten 
TeiitHhlandes und jedes litterarischen ff'er. 
kes beitragen kann , nebst der Redaftion er- 
mijrtern , auf diesem VVeege fortzufahren, 
sich u.n dergleichen Vorwürfe nicht zu be* 
kliinmern, dagegen aber den Verftwer, wenn 
er wieder sich beigehen lassen Sollte , e*n 
SimMe voriubringen, anzuhalten, sich nicht 
mehr dergleichen ungezogene Aosdrtlcke, 
die einem wahren GeUlirten n'chr xiemen, 
»i.itaein blas auf der Striii&c gehört werden, 
ZU erlauben? — , 



Bemerkung das Varrentrappische Gt- 

ncal. Handbuch betreffend. 

Der . Werth des Varrentrapp" sehen Ceagm 
alogischen Handbuchs An zwar allgemein be. 

katint, a'le'n eine andere prasse ist, ob nirht 
Uber die vielen <iarin fehlenden Familien noch 
ein besonderes Buch veranstaltet werden 
nr:r>ie. In Aris.-liimg der Füistlkhen Fn- 
ii.üicii wUiuc man aus dem ehemaligen Ho- 
len , Schlesien, Kngland, und Italien eine 
Starke N i anlese halten, selbst wenn man auch 
Rtifsland,. Spanien und entferntere Staaten vor» 
trsi ausschliestfn wollte. Bei grafl. Fami- 
lien aber würden: Hannover, Dimiemark^ 
Schureden^ Baijem, frenfsen starke BeirrtTge 
Üjfcrn. Die von Schy .-r?:kipf'sc/ie Staats- 
KLitendtr Sammlung wurde dabey äusserst 
gute Dienste leisten. 

^ ... 17. Jan., 1903. 

• Etmi 
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Etwas von den Warten oder Wart- 
thfirmen unFttrstentbuoi Bayreuth. 

Im Ftirstenttinm Bttvnuth finden sTcb noclt 

FoTnj.nche U'bi.rb!on-iSc} aus dem AUertht:;n 
und unter cticsen Ruch div.' sogenannten VVart- 
dtUrme auf de-n i.^t.n Jahrhunderte. Da 
diese bekanntlich mit einander im gan/cnT.ah- 
dc in Verbindung standen, abtr nir.p;end!r 
dav(>n eine v()ll-r;in(iigc Anzeige zu Hnvlen 
i$C, so ersuche ich jeden Freuad der Gc. 
»cWcTtte, der hterübe^ Auskunft geben kann 
ur.'. w''!, S'i'chc5 7ii th.:n. Hr. Kr'ejs !tr.rh 
Lang in seiner neuem üiichiclite des Fursten- 
tftwwf Bayreuth Thcil I. (GJkt. 1791;. [.) 
S. 74. fg. giebt zwar folgende rucliiva lisch« 
Nachricht: „ Dabcv erschien c'uic besondere 
Wartordnung. Hohe WarithUime, unten oh- 
ne TbUr, mit einer FiUireppe, die man in 
die HcHie zog, wurden auf dem 5fA»»«fri 
ob dem Rudoir^ein , a.if dem IfciUt iisUni ^ 
bei Siambacb, auf dem Hoiwiberg bei Helm, 
brecbtt, auf einem nnbeiianncen Berg dies, 
scits der Sradi Hof, auf dem Kehberg^ c:e- 
gcn diii Plasscnbuig über, aiifdeni Kolmberg 
bei Baireuth, auf dem Rauhe iikulm ^ auf dem 
Kuhberff zu CrcufsLn ci lichtet. Zu Wnn- 
siedel gebrauchte nii^n den Kai'-.rdinenthtirin 
dazu. .\..vh jT^n iTith b-^i-niicrc Nc^cn- 
ivarten zu Hof auf dem Schlulsihurm, zu Ep. 
prccHmein, Thierstein, Beheimstein, I.in« 
dei)h.iid. Diese Anzeige ist ubtr nicht 
ToiisUiiUig. fike^ scher (Jt>.) de faiis Barulhi 
(Bir tfr.\. 4.) thcUc jene Waitprdnung, 
au,' c.Mir. zieit, in der Note (p)^anz 

Uli: u.ia ui.i.'..i uns noch daraus: „UlFden 
Tnurn ob Caseiidi.r.-ß' uf S. Magnus Berg soll 
ein Wohnung gemacht vreirdco vur «inen 
Wächter, uf selbe Wach soll der Thum x» 
Z:iirn.t^ aJitung geben, also dafs eins dem 
andern mag Warnung thun,**' ich finde aber 
tbeils in handschriftlichen Nachrichten , 
thcü? rus Tr:di:ii>n, dafs aui-h %n Sin Uber 
Jicrtu-ky HalUiitein^ Rehau^ GaiUndorf und 
Kfitrsb*rg dergleichen Warten gewesen sei» 
«II md wUrde daher jedem Dank wissen, 
d«r mir eine genauete Nachricht von diesen 

Waitca MicmcheUcB ia Saad« ivitr«. Ii 



liogt mir iietBKcfi damn, vhinarein i^cn'^'ies 
und vollsten d'gcs Ver/cichnils derselben i^u 
erhalten, zweitens aber bestimau zu wifl.<;«i>, 
welches waren tfair^- 'welches ASÄrawartr« 
inid wie cocrcsptiadirte jede mit der an. 
dein? — 



Utteramehe Anzeige» 

Die Herausgabe der alten GesehfcTite von 
Mainx durch P. Joseph Fuchs war bev dem 
Tode des Verfissers bis zur Hhlfte des zwei. 

tcn Bandes gediehen, der sich , So unvol- 
lendet, in mebrercn Bibliotheken findet. Die ' 
Kupferplattctt waren zwar ftttig, aber nicht 
abgedruckt, und wa'hrend dem ler/ten Kriege 
sind sie verlob rcn gegangen , ohne dafs 
m n Hoffiiung hat, sie wieder auftuflnden. 
Dur>.h anhaltendes N'rf Jn-ii rehen entdeckte 
man endlich in der hintcrLsscncn Rlicher- 
sanimhirj; des Rei^hsreilrendar'"- Freiherr« 
von Hortx ein Exemplar, dem die fehlenden 
Bögen Im Manuskripte und Abdrücke dcc 
Knpfertafeln , (mit Au.sniihme einiger weni- 
gen, die bis auf eine, durch Abzeichnung der 
Originalien ergSttzc werden konnten) ange- ' 
bumicn -xarcn. Dns ISlanuskripr wurde schon 
V..1 einigen J:-hrcn in der CiaiVischen, nun 
Zsberi.s^lien liuchdruckerei gedruckt, und 
der Künstler Johann Lindcns.hmitt cntschlofs 
sieb, die Rupftr and fthlenden Monumente 
tu kopiren. Ks Ist m:i ein Vergn ^gcn, den 
Liebhabern des Altcrthums an^^dgeo, dafs 
diese ArbJt nun vollendet ist, und sie die 
Abdrli-ke in der \Vohn;;n5j des Künstlers auf 
dem Flacbsmarkie Lit. C- Nro. aai, crija^ta^, 
kcinnen. Solltt einer dersclb-n des lUaniK 
Skript Heinrich Engels^ Deel; unm zu St, 
Pecem, besitzen, worin die Ab/tichnung ei- 
ner Ceres und eines Tripuüi.ins sich findet, 
die allein von aen Kupfern fehlt, su künnta 
er ihre Herausgabe volUt)Endi|( machen^ 

.Ibliis^ s^tcn HnviM lt. 

F. Ltknt^ Frolicssor. 

Ance» 
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Anecdote von dem berftbmteii Kunst- 
liebhaber unfl Gemmeniamnüer Ba- 
ron StoseA* 

In den Jahren 1730. oder 1740. x«!gte 

der Bibliothekair Hardion mehrern Per^t iicn 
das Königliche Cabinct zu Versailles, unter 
Yrelchen auch Stosch war. Auf einmal ist 
der unter dem Namen Cachet de Aiiehtl Jtf^e 
berllhmte geschnittene Stein verschwondcn. 
IM:in sucht darnach mit der äufserstcn Surg- 
&lc und duichsuchc die Personen Susi bis 
auftHemd, aber alles ohne Erfblf. äwrdif/m 
sagte endlich 7u Stosch: „Mein Herr, ich 
kenne die ganze Gesellschaft, nur Sie nicht; 
aunerdeih bin ich wegen ihrer Gesundheit 
besorgt; Sic scheinen mir eine sehr gelbe 
Gcsichtsfai bc zu hf.ben , welches Ucberflufs 
Cplenitude) anzeij^t. Ich glaube, dais eine 
kleine Dose Brechpulver, die Sie auf der 
Stelle nehmen , Ihnen durchaus nöth ig s e y " 
Diefs sogleich genüinmcne r*l;itel that eine 
iRr änderbare Wirkung und heilte den aimen 
Stosch von der Krankheit des Sttlns» den er 
verscbiiickt hatte. 

Lcttres historiqaesiet critiques sur Tltalie 
de Charles des Brwft CHnris tj^, gr. 80 
T. II. S. 27. 



I^acbriclit. 

Nachderneuen musterhafte« Einrichtung 
des Erzherzogs Carl sind die MilitU'rischea 
Entiehungs- und Bildung:»- Anstalten in den 
Oesterreich'Fchen Eihlr.ndcn nxf hieben re- 
ducirt. Solche bestehen in dem l.) iN'eu- 
städter- Cadetcnbause, 3.) der Ingenieurs- 
Akademie, 3.) den Regiments -ErzichuDgs- 
lilfusern, 4.) dem Erzichungs- Institut för 
Officiers- Tüchtcr zuIR-rvnals, 5.) der Chi- 
rurgisch -mcdicinischen Akademie, 6.) der 
Ihierarancy ■ Schale and 70 in dcmBttuisen- 
isachet- LehxinstitiiK. 



Anffagen* 

f. Ich besitre ein vom Anfang und am 
Ende defetJlLS deutsches liuch in mit 
Holzschnittui , welches vermuthhch zu An- 
fkng des sechszeheoden Jahrhunderts za 
Slf\-isb:ir_q r.-;!; ! ckt worden ist. Dem In- 
hn.t wR-h, mi:]'s es den Titel von guten und 
bösen ICeilh rn hapen. Einige Titel, die Uber 
dtn Holzschnitten , welche die H'^lfte der 
Suite einnehmen, stehen, werden dieses be- 
weisen. So hcifsc es sogleich Uber di.m er- 
sten Holzschnitt , der auf der Rückseite des 
mit B. Iii. bezeichneten Blats steht: /iFW> 
eyn edle junckf rotv vß eytier Hoclmjt euner 
edlen fröicen mit eifm stecken die tmsen zer- 
schiug vmb ins f jr trs mans bezech. B. i i i L 
IVie eun h'tr^er svn ur. b zu der erden warffy 
vnnd jr das üHiUt tinid mseii der »lassen 
zertrat , das sy byfs an jr eni eyn vugest^üt 
antlitt haben muU. D. i i i. ^on Eva UfU 
die in faradyse jn den apfel beyifs^ iuttk 
rat der scIilaufie'H. — S'-iltc u:'i jemand 
nähere Nachricht von diesem Buche geben 
kilonen, würde ich es mit Ilank erkennen, 

F, 



2. Seit wann vcilor die Benennung Sp/Vyi- 
bürger die ehrenvolle Bedeutung, die sie ur- 
sprünglich hatte und artete in eine Art 

Schimpf.L'art au^ ? 

Bekanntlich war Spießbürger ehemals 
ch» Ehrenname, vomit ein tapferer Kriegs- 
mann belegt wurde , der nach der aken 
Weise Krieg zu f lihrcn , mit seiner Ginfe 
oder Lanze grofse Thaten zu verrichten im 
Stande war. Cr/rr, Gleve oder GUfe bedeu- 
tvt eine Ijinze , Speer oder Spiels , daher 
diejen'ijen, so sciklic Tibiten, Gltvenbärgtf 
oder iifiej'sbürger genannt wurden. * 

(Hebst einet Beyli^.) i 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Beilage zu No. XXIIL 

Nürnberg, Sonnabends, am ii.Jonius, 1803. 



. Anfrage. 

1-Iat nicht jemand d*c .iiFfoyes o&omora- 

* Us^ Liigd. 1507» i"^!. oder 1520. in 
•Qntrtttt verkaufen f Ein srevmer Gelehr. 

ter WLinSvht, dais ein Verkäufer eines- voll. 

ständigen und ^üi eih»lcenen £\eniplai-s sich 
.in der Lechnertschtn Buchhandlung melden, 

und den Preis anzeigen mücbte. 



In der /^t7M/i-'>chen Buchhandlung in Nürn- 
berg i":t ^■■■'i nachbeschriebene Exemplar 
- der i^iicherschen Kupferbihely gegen gleich 

■ baarc Bezahlung: für 50. fl. — Rheinisch, 
oikr 27 Thaler g|r. Sächsisch -zu ha- 

• ben. DasTitelblatt isc 10 lateinischer, deut« 

• scher, ftanziSstecher, hnllifnd. und englt- 
' scher Sprache und fän^t an: H'itoriae 

■ sacme veteris et iiovi Testamnti, jitiiste- 
7. Imdami ex Officina Nicnlai fernher ^ cum 

• Privilegio Ordiniim Hollandinc et U'tst- 
Frisiae*' Die Bibel «eibst besiehct in 131. 
ganzen Bogen Kuff.rn von Ruhens^ dt 

- ßrifff.', f^oui't&c. welche alle mit den leb- 
hafie^^ten Fr.tben colorirt sind, und ist in 
riie Ul!fmarische\Vhi:\, Ediliode i-c(^. in 2. 
braunen JucbUDb^nd^n mit gr>id. Schnitt 
gebnnden , eingeschaltet ; die Kupfer 4er 
Wkim», Bibel sind ancti gemalt. 

Femer sind daselbst zu haben : 
Vom Akmutaeh für Aerzte und Nichiärzce, 
herr- jrgejjeben VOn Dx. Chr. Goltfr.Gm- 
^weijtey ßand. 



ner ^ sind die Jahrgange bis ir9<5. 

mit 14. Portrait«, um bilitgeo Preis zu ver. 
kaufen. Die eiif ersten Jahrgange sind in 
Ruck und Eck, die vier letzten inPbd. 

gebunden. 

Journal von -Mid für Deutschland. Fünfccti 
Jahrgangs erstes, zwevies , viertes bis 
zwölftes Stuck. S.ijB^'brosch. ili.3oiu-. 

aoggr. 

Desselben sechsten Jahrgangs erstes bis zwölf- 
tes StUck. i789*bcosch. a fl. 24 kr« 

oder tThlr. 8ggr. 

Deiselben siebenten Jahrgangs erstes bis 
zwölftes SlUck, 1790* broscb. 2 tl. 34 kr. 

Oder I Tblr. 8^gr. 



In der £«/»ii»r'schcn Buchhandlung in Nürn" 
berg sind fulgende Dissertationen zu 

haben : 

de Bartnborgf Herrn, diss. iuaug. de diarr^ 
hoea ex ^»rincipii» theorhe TncTtationls. 

8. maj. Erlang. 8«. ti kr. 

Falkey Ern. Frid. diss.inaug. med. contintns 

quacdam de vita orgtinica. 8. /fr« 803* ^kr. 
, Gm//, Jo. Frid. diss. inaug. med. de cortice 

nucis juglandis regiac, 8.maj./i>. 803. ö kr. 
Beilmanny Gabr. momenta «juaedam circa ar- 

ihriiiilLni, diss. inaug. med. Aur, et resp. 

Joseph ITolgemtUh. 8. tfirceb- S03. 9 kr. 
Kiunntthy Gc Kiid. diss. inau;;. med. de Knba 

S. Ignatii. 8. maj. £rlaii^, «oa. 6 kr. 
D d 
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LaKdmam, Jo. Joach. Lud. diss. inung. med. 
.de balneo sicco. 8. niaj. /fc 12 kr. 

äi lä/ag a Mutenaui Car. Ueor. Christ, dtss. 

" fn«ng. de spasmo fVagmentt eonttnenf. 8* 
niaj. ib. 802. Iü kr. 

Letsthy Christoph. Henr. diss, imng. med. 
<le plvanismiin quibusdam mofblf cnran* 
dis efficacia. 8. maj. ib. 801. 9 kr. 

Majer^ Car. Krid. de peripneumoni» sthe- 
nioi commentatio. 8. U^irctb. 802. 9 kr. 

Shmmrtsch*^ Jo. Arnold. Joacb. dUs. jurid. 
dofflrinae juris ftadalit mprimis Pomen- 
nici de feudi allenati rcvocatlone Summa 
capita delioeau continens. 8. maj. Erlang. 
8o3. ' ift kr. 

Qiudnau, Ferd. nonnnüa de phthisi pulmO' 
nali puruknu, spcc. inaug. 8< maj. ib, 
802. 1» kr. 

Mtchtsteigy M. E. C. Fiid. conamen critices 
placitorum quorundnm Röschlaubii y diss. 
iniug. med. 2. maj. /6. 802. la kr. 

.MÖik., Phil. Frid. patbologia intestini coli, 
diss. inaug. med. 8. ntaj. ib. 80a. zakr» 

Santhaber, Joli. Rapt. AI. uebcr das oberste 
Prinzip der Strafwllrdigkeic , vcnhejdigC 
von dem Vcrlasser Franz Batdttr, 8* 
nTkrzb. 803 • »4 kr. 

Simorty Phil. Henr. Frid. de coQchis nariam 
inferioribu, diss. imng» med. 8. maj. £r- 

/ring. 803. 13 kr. 

Smttiiy jo. Jac. di^.<. inaug. med. de phihisi 
calcnioM. 4..^lMisi/.8o3. »Jsr 



Neue Verlags - BUcher der J. L. S- Ltcktur*- 
■cfattn Buchhandlung in Nänttrg, 
Ostermessc 1803. 

Btmerkungtn Uber des Piedigcrs ^eJÜsch 
Buch Uber Gottesveiehrung und kirchliche 
Reformen, Ton einem Wsh-hcits-Fieundf. 
8. ific3. y kr. odtr a ggr. 

glätter, liiterarlschc, zwcvter Band, mit 4 
Beylagen und einem Knpf. 4. 1803. Der 
Subscnpttons- Preis ist ifl. ^okr. od. sog^. 

fikenschtrs, C VV. gi.'IcTirtes FUr-sienOiura 
Baireut oder blograpd. und litte rar. Nacn- 
lichten von allen SduifttttUern , ivclebe 
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in dem FUrstcnthura Baireut gcbohren sind, 
&c. 5ter und 6ier Band. gr. 8. i8o3. sn« 
oder I Thlr, 16 g^. Die 4 crstenBiinde 
kosten tffl. oder ?TMr. 8ggr. 
Fischers., G. Be^chrcUnir.g e'nii^ci i\ pnjjrsphi- 
schcr Seltenheiten und merkwürdiger Hand- 
schriften, nebst Beftrifgenxtir Erfindongs- 
geschichte der Bii:!:drncVcrkOT«;t, 4tc Lie- 
ferung, mit einer Schriftplattc gr.8. 1802. 

I B. oder 14 ggr. 

Wird f )rr5c^eT7T. 

Kießabersy J. C. S. Nachrichten zur Sltern 
und neuern Geschichte der frcycn Reichs. 
sxidt Nürnberg. Erste.«; Quartal. JSnncr bis 
Wtn i8<^3. 8. auf Druckpapier IS kr.oder 
4 ggr. auf Schreibpapier no kr. odcT58Sr* 
Wird fortgesetzt. 

AfSwehs^ Dr. J. G. kleine tityriscitc Scbri^ 
len. 8. »803. I fl. nkr. oder 16 ggr. 

Persiiy A. Fl. Satirae sex uno libro compre- 
hcnsae ad optimas ediriones collatae cum 
seleif^a le^tlonu-n rnrittate et perpetua an» 
notatione. Accedit index uberrimus cum 
interpreutione. 8* maj. i8c3. i. fl. 3 \ ^r. 

oder 30 ggr. 

v*SrldifSy Fnnz Eugen, MaximUim Awwr, 

letrter KuiTyrst zu KHlln und Bischof tu 
WUnster. Eine biogiaphisth - kainktei i.sti- 
sche Skizze. Mit einem historisch - chro- 
nologischen Vcrzcichnifse aller BischÖfte, 
Erzbischüne und Kurfürsten von Kölln. 
,. gr.8. 1803. 45 kr. oder 10 ggr. 

7%omasMii, F. A* Uber Veredlung descbrist* 
liehen CnlTiiS' durcti HUlfc der Aesttietik. 
Mit Hinsicht auf die kirchliche Verfassung 
der Preussischen Provinzen in Franken, 
gr. 8. 8<$ kr. oder 8 gfr» 

J^apfs, Cj. VV. I^acob Locher genannt I^Üo- 
mnswy in liiographi.sch und litterarischer 
Hin.^icht. Ein Be\ trag 7ur ErMaterong der 
rTc!ehrrerr;e"^ch'cVitc BaiernS und Schwa- 
bens, mit einem Kupfer, gr. 8» i8o3. I fl« 

oder 14 ggr. 

Desstn^ über eine alte and hiicbst seltene 
Aufgabe von des ffootmis tU TWrwrMiwM 
EKplanatio in Psalterium, und cinirc rindere 
typograpniscbe Seltenheiten. Eine litte- 
nrJMbhMUiograptdtclw AUMUKUnnf , mit 
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6 Riipiemfeln. (Mlc Di<tot'<cben Lettern 
gedrackr.) gr. 4. 18OS. . i fl.30 kr. oder 

aosgr. 



Bis ofohanms wird fertig : 

V. RäsachSj K. A. Beiträge zur Kenntnifs der 
neuen Einrichtungen in Bayern, der It- 
Sachen des Widei Standes, Welchen manch 0 
flji'den und der Eiwartungcn, zu welchen 
sie beredi(igen. Zweytes Heft. gr. y. 
1803. 54 kr. oder 12 ggr. 

XomaHi Die Erscheinung am Hochgerichte. 

Eine abenrhcueiliLhe Ges-hiv^te. Vom 
Vcr&ssec des Kreuzes im VVaiUe. 8- 1803. 

1 11. ift kr. oder 16 UT* 
. Sprengers, P. Placidus, diplomatische Ge- 
schichte der Benedi<Sliner-Abtcy ßanz in 
Flanken von 1050. his 1351. mit tfi Beyia- 
gcn, '/.wtv in Ku pfer gestochenen Siegeln 
und einem Monugrainm. gr. «. 1803. (Mit 
Didot^sdieil Lettern gedr.) 2 (1. 45 kr. oder 

I Iblr.^ia ggr* 



Jii itr OsUrmtsu 180A. wann nmt 

jtnUit'inff zur all j;cmcincn Haushaltitngswis- 
scnschalt. 8. JBoi. 12. kr. oder 3 ggr. 

Bodsnanns^ K.J. der zweyKüpfis^e Adler, als 
ein Zeichen d«s deiiU^ln.n Reichs, mit 
xwey in Kupfer gcstocheuen Siegeln, gr. 4. 
lOoa. 34 kr. oder 6 ggr. 

DanckerU^ F. Zeichenbuch in 30. Kupfcrta- 
£eln. N<;ue Ausgabe, qoeer 4. ißoa. 

3<S kr. oder d. ggr. 

V, Fabrice, Dr. Ci. C.NachricI-.t von der An- 
stalt, für arme Kranke zu AUdorJ\, voa 
1800— 1801. gr. 8. 12 Kr. oder 3 ggr. 

Tisthers , (». Beschreibung einiger typogra- 
phischer Seltenheiten und merkwürdiger 
Handschriften, 3ie Lieferung, mir 2 Kup- 
fern. gr.8. iJK>i. 1 Ii. 13 kr. oder i() ggr. 

Franzen, Nacbriehters in MMfrg, all sein 

, Kickten aniLdNin* 8, tSoi. 3« kr. oder 

8 ggr. 

Bdäti, J. G. F. Nachrichten VOT\Gallus Korns, 

eines !)':'iT^irik:Ticr -?ili*rc^'' 7u ^.'üri-bf'rc^ 
ftnd suuütiaiccn Vcrihciui^crs acr cvan- 



gelischen Wahrheit, Leben uid Schriften« 
gr. 8. 1800. ' 15 kr. oder 4 p^g/. 

fanztrs, G. W. erste Fortsetzung des Ver- 
zeichnisses von NUrnbergischen Port raiten* 
4> 1301. 54 kr. oder la-ggr. 

Rtinhardiy J. P. commcntationes historicae 
de commercioium in Franconia initiis.et 
incrementis buk primum colle<5^ae. 4, 
180 1. la kr. oder 3 ggr» 

ITillSj G. A. NHmbcrgfsdies Gelehrten - Le- 
xikon, fortgesetzt von Cb. C, rs.-i^ii^ch , 
5ter Tbell oder isur Supplementband. 4. 
1803. 4 fl. oder « Thlr. 6 ggr. 

Wolfii^ J. F. commcntatio de Lcmna , tum 
Tab. aeri incisa 4. miij. i&or. 36 ki. 

oder 8 ggr. 

— cum Tab. illum. 45 kr. odtr 20 ggr. 
li%nsche , patriuilswbe , zu dem Landtag in 
tkiJmg, 8. 180A. »kr. oder 3 ggr« 



In der AJkhaelis - AJesse i8C2- warm neu: 
BiiiUer^ iilterarische, erst-r Band, mit neun 
Bey lagen, einem zweyfachen Registerund 
einer Kupfertaft!. 4» SubKripti« 
ons - Preis i fl. 30 ^:r. oder 20 ggr. 

DtgenSy J.J.L. Anweisung fUr Jedcimaon, 
der nur gedruekt lesen kann, fdr sich selbst 
gesclirieben leer, 'i"il gi!t, deutlich und 
orthographisch ^wm^ucn zu lernen, mit 
4 Knpikrtafels, gr. 8* i8oa. 3^ kr. oder 

6 ggr« 

Emmerichii, Dr. J. F. G. oMerrationes ad 

doflrinani de Ucittm cxpensis speiflantes. 
8. iBoa* 9 lir. oder a ggr. 

tr. FdAr/tf, Dr. Ch. C Nachricht von der 

Anstalt für aime Kranke zu Altdorf, von 
1801 — 1802. gr. 8. 1802. 15 kr. oder 

4 gjpr« 

V. Reisachs, K. A. Beitrage zur Kenntnifs der 
neuen Einrichtungen in Bayern, der Ursa- 
chen des VViderstandes , wckhen manche 
finden und der Erwartungen, zu weichea 
•ie berechtigen. Erste» Heft gr. 8. tgoa» 

54 I%r. oder 11 ggr. 

RguUrs, J. G. PalmzM'eige auf Siegela und 
Münzen des Mittelalters, was sie beden» 
len? Wit 4 Ki^ftrtafeln und 2 Vignetten, 
gr. 8* 1802. d4 kr. oder la ggr. 

Das ibmuns 
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JgßmaHi D»S Kreuz im Walde, odei Gcisttr- 
dSehce in Ruinea und Schlüsseln. Eine 
Mhril}«itliett«rHc1ie Geschichte^ Von Job. 
Ehil* ChrUnopb Lochrur. 8. 1S02. 1^. 

24 kr. oder i Tliir. 8ggr. 
tnnh und Fortreßichkeit der Religion. Ein 
' Versuch für denkende und gefühlvolle 
jUngUnge. gr. 8. 1&02. 45 kr. oder 10 ggr. 



SmmdttHg voH B&iwsun g^ehrttr Mäntur 

und Künstler^ nebst \ kurzen B.'o(rraptt>eii 
ägrstlbtn. Flinf und zwanzigstes Heft oder 
* des dritten Bandes cristes Heft. HeraQS- 
gegeben von C. W. Bock nnd KUdntr* 
- • ' gr. Nürnberg. 803. 1 ft. 

Enthält die Bildnisse und Btogntphien: 
jisclienhrtnner ^ Beda. 
Riedel^ J0I1. Gotilicb. 
Schetelig^ Job. Andr. Gottfr, 
IfitseheU Joh. Ueinr. Wilb. 
Die ersten vier rnid ztranzig Heft« oder 
zvccy Bltn.!e kiist;n complel 24 fl. Sie ent- 
halten nachvcrieichnete Bildnisse und Pof- 
tnute: 

J. Band, 
^bicht , J<»h. Heinl ich. 
^mmon^ Chrisinph Ki IliIi ich. 
Vi BemmeU Geitrg Chstph. Golti. 
Bötkh , Christian Gottfr. 
Höcht t Ii nu , Johann Lorenz* 
ßougine, Carl J »seph. 
Breyer^ J<ihann Friedrich. 
ßepetiy J')hnnn Fric.'rich. 
von /JWm», licitu tiiedr. 
Eyring^ Jurem. Nico!. 
Geifer ^ f >h. Burkhard. . 
Gi'r^tlaclif^^ Carl Friedr, 
Giück , Chr'stian Friedr. 
Cr.iter, Fiiedr. David. 
ffdfmann^ Gc-.rg; Franz. 
Hufnagel, Wilh. Friedr, - 
/fJiftof, Christ. Andr. 
Iseoßomm, Jac. Friedr. 
Kat'se^\, Albr. Christoph. 
Kiittur, Ahr. VVolfg. 
' L->Hhge^ Fr edr. He'nr. 
iäsMMCt JuU yiiedr. 



Aiauer^ }(jh. Tobias, -o, 
Jieusil^ Job. Geo^,, 

Andreas. ■ " 
Miller^ Joh. Martin. 
von Murr^ Christoph Goiüieb. 
Niu^tget, Johann. 
Ntferup, Kr.smu.s. 
Panzer, Georg Wolfg. 
Papst ^ Joh. Georg Friedr. 
Bnäiis^ Heinr. Eberhard Gottlieh. 
Fasielt^ Ernst I.ndwfg. 
Mau, Joh. Wilhelm. 

Friedr. Dominicus, 
Samtr^ Joh. Paul. 

Schmtizer^ Jacob Matthiflis. 

SJaibart, Ludwig. 
ünbenkees, Joh. Christ i;;n. 
Spiejs, Georg Christoph AI brecht. 

StatidtieTj Christoph Wilhelm» 

Staudner, J'/n. I,eo".h:tiJ. 

Strobel, Georg Theodor. 

7?swf, Augut. ' 

flöget, Paul Joach. Sigmund« 

//f'a/rfa«, Georg Ernst. 

imiirlin, Wilhelm Ludwig, 

mttmtTj Philipp Ludwig. 



IL Band. 

jfdumann, Job. Chr. GottL 
V. Bemmet, Carl Sebast* 
V. Bemtntln, Wilhelm. 

Bric^ltb, Joli. Christian. 

V, fakueuäerg^ Egid. Jos. Carl. 

Fukiiuehtr^ Georg Wolf. Augusiin. 

Gatttrer, Joh. Christoph. 
Gttner, Joh. Aug. Philipp. 
^<t«/*/m, 'Heinr. Carl Alexand. 
Harlci, Gortlieb Christoph. 
hellhacH, Joh. Chri.ttian. 
ffUiMHWidt, Friedrich. 
Hiitbauer, Thcoph. 
^elletiz, Franz Xaver. 
Jmhof^ MasinuiS. 
Shmge,^ Christian Gottfr. 
Kleinsdtntdt^ Gallas Aluys. 
Klüver^ Joh- Ludw. 
Hornmann^ Rupert. 

Xhnwr, 
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Kramr^ Joli. Heinr. 
Ltiignich^ Carl Benjamin. 
Maicr^ Job. Adam« 

Andr. Udllric« 

Moser ^ Justus. 
JhUh^ Placidus, 
Ober t hü Fiicdr. 
i£ooj) Job. Fricdr. 
Jfor/i, Job. Ferd. 
Rudolph, Joh. Phil. Jul. 
Schäfer, Joh. LUr. Gottl. 
Schäfer, Jac. Christian Gottlieb» 
Schetikl, Maurus. 
Schlüter, loh. Christ. 
Schtuidt, Christ. Heinr. 
Sdimit, Joh. Christ. Fri«dr. 
Schnitzer^ Georg INlatth» 
Schopf-, Ji/!i- Üavid. 



^yit. Job. Adam. 



, C»ri Casp. . 

Siäwilin, Call Friedr. 
Strauß, Andr. 
V. TVatocA, Job. Fr. 
Veiiels^ loh. Andr. 
r. roUerudorf, Carl Fr. Willi. 
H'estenriedfr , I.or. 
//7//, Georg Andr. 
.Ziif»/, Georg VVilb. 
Ztrngiebels Romanus. 
Bestellangen auf dieses Werk mmmt die 
iMWsche Buchhandlung in Mrnberg an. 



In dör If 'ohlersden Buchhandlung in Ww 
cind »haben: 

jtm acadtmiae «leil. iWbgimt. wient. util. 

Tom. l. Cn^ih.i* 1757- , _ ..i^^l) 
Fetus Tcstamenciim cura I. I. BnOtngert 

Tom. IVtus ä,. nia'. '///? (' .', i "r^o. in. 3';' t"- 
£»•»1/, l.con. EpisiolBramlibii Vlll, pai? iäna 

8 maj M-r/rt. i"'4«- , . . , Kr. 
Äiii/./«g5, (Anl^F.icdr.) M^j^n/ n f. r d.e 

neue Htston« &c. sr u. 14 Iti«-^^ f 

Ntri; 1-69 u. $0. ji-dcr • "5^ ^f- 

ViMort du yVr^re Geschis;bic der V crsdiwo- 

rangen &c ir IbU 8, ^rw/a«, 1,-64. 
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^rtita^ Job. Anmerkm^en Gber die Rir« 

chenhistorie ir Thl. 8. I.-55. ao kr. 
Kreysigs, G. C. Beiirkge zur Historie der 

Cbur- und FUrstl. Sächsischen Lande ir 

Thl. gr. 8. -^Itenb. i?^4. 3Ö kr. 

historiamm Tom. iVais cuunce L'ra- 

kfiiborch, 4. maj. j-Jtnst. 1741 3 fl, 

I^jßnkh, Gud.Jos publicum regniPoloniae. 

Tom. L 8« Qeatmi, 1741. 30 kr. 

tonäorpii, ISI.C. A^la publica prhis wr Thl. 

fol. Frfrt. i586. jeder a fl. 

Jiäuraton, L. A. novus tbesaunis Yeterum 

inscriptionum, Tom. lU ec IVlu» ibl. maj. 

Mediolani, 174c — 42. g fl. 

Otconomia controversa vom Hm v. Betiekttu 

4orf iscer Theil gr. 4. BtrO», 178^.2 fl. 

so kr. 

fez. Hier, scriptores rer. Au^tv. vetcres .c 
genuiai, Tomas lU, fol. Eatisb, i;^ 

Am//, C. D. nllg. Preufsiscbe Staatsgeschichte 
ister Band, m. K. gr. 4. fJaite 176 . afl. 

GnehkhU Karls von Burgheim und Emilicns 
von Rosenau, sBvid mit Kupftm, 8* 
Leipzig 1779' I fl. 

it Rttdorf, y,. Joadi. consüfa et negotlt 
pnlitica. fol. F;\',>:i-o!:i.rti 1725. 2 fi. 30 kr. 

Kathiejs , F. L. Geschichte Jeizriebend« 
Gelehrten i*«-3terTheIl, ».Äfl/#i740— 4 t. 

45 kr, 

^;>miiia}i«,And.Ant. Biblioihecx Suioguthica 
4. UoUm» 173 t. 1 üi 30 kr. 

t^rabonis Tcrnm geoj^raph. coniment. l'bris 17 
contenii latini facti a Guil. w\^/a)u(r«. fol. 
BasH* i fi. 45 kr. 

Strodtmann, J. C. das neue gelehrte Europa, 
ister Tbl. 8. U^olf/inb, 175a. 15 kr. 

— — des nXmt Buchs i — 15 nnd iTtTh. 

ß. d-scibst. 1752 — <53. jeder 15 kr. 

.&t<Wi6'/rrj,Joh. L'lr. neue Wirtcmbsrg. Chro- 
nik 2ter Theil 8. Tübingen 1746, 45 hr» 

Sei:J^!t'\ Naih. hi.Si.oria succinni i; r c jrpora 
alieiiii involveniium , c. fig. lui. Ijps, 
1.742 6 IL 

SintineUif SunisUi,diiseruUones, orationes, 
epistola« . cc caxmini 4. maj. Fenetiit , 
l/$4. 45 kr. 
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Sc^aty Birtfi. b?<iroHiieF!orentinöram übr! V. 

fol. niaj. f.uyj. Bat. 26 kr. 

tStradat, Kamuni, ila bcllo Belgico ab «x« 
cessa Cuoli Viisqae ad initi« pnefeAune 
Alex. Fanicsii cam fis* £>L McUisbome 

1754- 311. 
, God. h!<;cori% naturalis teredjnis s. 

jXylophagi marini, iiibulo — conchoidis spe- 
«atim Belgici c. fig. 4. mai. Tro/VßV, 1730. 

I fl. 

StaphorstSy NiK. Ilamburgiscfae Kirchenge« 
ftchicht« iscenTfaeils ir—4r Band und fiten 
Theils i8t(r Band m. K. gi'. 4. HaniA. 

Thutiiii Ca9sand. Acta conitlalia publica <te 
' Ä. 1741— 45, SThtlle, Rfgtnsburfr 

1744—49- . . ?, il. 

TrAhciiüi^ |o. AnnftltsHbnosiensessTomi 

fol. S. C/i;///, i<?f)c. 4 fl. 

Titba magnu mirum clangens sonum &c. de 
• neccssitatc longc niuxima refonnandi s<i- 
cieateni Jesu, a Totni, la. Jlrgeut i7(>o. 

fifl 30 kr. 

Vahntlni ^ IM'cb, Ikrn. historia simpliciinii 
retbrmaia, acLcdic India Üterata, cum mul- 
ti» fi;. »1. frwtcef» 171^* ftfl. 30 

— Nüvciiae m«dica-* legales dtv. t- 'i' ^^- 

171 1. in. 45 -^i- 

Wasktri, Jo. ^C* Antulpcanuni geneiate et 
speciale 4. maj. 164a. 45 kr. 

IFigclmSy grlindl. bist. Bericht vpn dcf liais. 
u:id Reichs -Landvogtey in &IivabeD) ^ 
Thcllc fuU ütuUm 1755. 4 ti* 

JjP(»//?/, Jo. kftiones memonbUes et recon- 
üitae II. Toiiii fo!. Francof. 1671. 3 fl. 

— ^Joh. Chph. curae philologic.ae et criiicae 
Tom, I-r-V. 4. Basti 1741. 6 H. 

— — Tom, IH. et IV. serarattin 2 
It^egetini^ J. R. Thesaurus rciuin Sucvicaiuni 

Vol. III, ec IV. fol. Uuäaviae 1757— 

jeder 3 fl. 

VghelUj Ferd. Italia sacra Tom. Vil. rt VUI.. 
fbl. yktutiiM 1721» . 8 fl* - 



Bücher -Auftion. 

In Frankfurt ata Matfn^vi'ad am 13. Juny 
nnd folgenden Tagen eine sehr vonüglicbe 
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Sammlung vrtn gebundenen Btlcbern inff «I. 

Un \vi'^?'.:v^ch2rtl:..lu-Ti HiVluMn, vnn Kunst- 
werken und gcographi.schcii Charten, durch 
die gcschworaen Ausrtifer liffenrlich ver« 
steigert. Der asfi Seiten starke, scien- 
livisch geordnete Cataiog verdient in jeder 
Rllcksicht die grOjjste Aufmerksamkeit der 
Bliche rHcbhabcr. und ilure gienaue Durchsicht. 
Nächst dem Gehalt imtcrscheidet sich diese 
Bibliothek — mit Ausnahme einiger weni- 
gen alten und seltnen Ariikel — audi durch 
die vöUkonmenste tfofsere Erbaltnnr und 
Zierlichkeit, zum Tbcil «clbst durch Pracht 
und Kostbarkeit. Man kann den Catalog an 
folgenden Orten gratis haben : in /Augsburg 
bei Hrn. Bachmeyer ^ Lehrer am Gyninasio. 
ßaircnth: Hrn. Postmeister Fischer. Berlin: 
Hrn. Au(^iün$-Commi«s. Sotiiti. Brüunsehw*i 
Hrn. Antiquar Feuerstacke. Bremen: Hrn^ 
Job. Aiidr. Evgelhrecht. tiresL:n: Hrn. Cam. 
iecr. Streit. Cassel: Hrp. ßiichh. Griesbach, 
Celle: Hrn. Post.Sea. fhtlU jon. (Mn; 
Hrn. Ob. Post-Secr. Rreytr. Oevet Hm. 
Buchl;!indl- f-fa-nirswam. Danzi^: Hrn. - 
Kricflj. Situ, (jerluirä. Deutz: Hrn. Ob. 
Pusc-Secr. Dietz. Dresden: Hrv.. J yh Ant, 
Konthiiler. Düsseldorf: Hrn. Buchh. Schrei" 
ncr. Erfurt: Hrn. Proclamator Hendrich. 
KrliVii^en: Hrn. Anrio. Kammerer. Frank» 
furt ivn Aia^it: Hrn. ^''arrentrapp und ifen- 
ncr. Frankfurt an der Oder: Academ. Buch- 
ba'K^Uing. üaUhi^i": Hrn. B^iLrh. Sihiuiäfr. 
Uotiia: EKped. des Keivhsanzeigers. iJalU: 
Hm. An&nmttor Kaät». ffamburg: Hm.- 
Ji'h. Aii/. Iluprecht. Hannover: Um. Ci>m- 
nn^-. i'.tnäenthal. Helmstedt: Hrn. iJuchh. 
Fierkf '!U'.i, ofeHa: Hrn. Hofcammiss. Fiedler. 
K'd iifisherg: Hrn. Göbbels und Unzer. Leip' 
x;e: Hrn. Auft- Cass. örafi, Hrn, Antiq. 
Afftfiff., und Hrn. Buchh. Supprian. Nürti" 
berg: Hrn. Buchh, Lechner. Prag: Hm» 
Buchh. Il''idt:nann. Regensburg :\\tn.St\At- 
Sccrctair !\ ;isa-. Salzhurfr : Wvn. i'i uC /^'/<;r- 
thalen. Stut^ardiHta.Auüq, Cotta. Wien: 
Hm. ßivtx und Hm. '* 
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Anzeige eines wichtigen Werks. 

Das letzte. Decenntum de» igren Jahr- 
Irnndern in wohl das vic1ic?s:sie fRr nns 
in der gr;n7en neuem GcEcliIchte — v/egen 
deraun'eiordeHtlkben Vevhnr.e» ungcn, Eieig- 
nisse und Thaten, die in diesem kitrz«n 
Xeitraiimc geschehen sind. Mehr oder we- 
nigci empfanden wir alle die Wirkungen 
dessen , was geschah , und kein denkender 
MenKh wird je die groilsen Begebenheiten 
vergessen kSnnen , -welche diesen kurzen 
Zeitraum so sclir iüszei:hni.ii. B.- .jnders wer- 
den wir oft an die vvichtigscen Penonen den« 
ken, di« in dieser Zei: das nieifle gewirkt« 
die grösten Thnren g^ctV^an l^aben. Um das 
'Andenken an diese IM.uiner zu erhalten, ha- 
■ ben wir in unscini Wrlagc ein 

5, AUgem4mcs hi^torisihes Handtvvrterhuth 
der dtnkwüidigsten Personen beiderlei 
Geschlechts^ die in dem letzten ^Tfal^rze- 
kend des imn Jahrhunderts gesiorUn 
Mtnd^ vo» Samvet Säur. gr. 8. i8o3« 
im Verlag der Slettni lachen Huchhandlung 
in Uim. i aRthlr. Jggr. »)der 3 fl. 3o kr. 
herausgegeben, dts hoffentlich fUr jeden 
Freund der Geschichre, und Uberhaupt f\ir 
jeden, dem die Ereignisse seiner i^cit nicht 
gleichgültig sind , etnc angenehme Ersehe!« 
anng sevn wird« 

Dieses Werk enthKIt in der sachrcichsten 
Kurze die intt.res?antestcn und zuverlk'sig- 
sten Nachrichten von jeder denkwürdigen 
Person, die im letttcn Decennium des iSten 
Jahrhunderts vom Schaiiplai/e abgetreten ist. 
Von Kaisern, Königen, Fürsten, Generalen, 
StutsmSdinern« Gelehrten und Ktlnsacni, Br* 
findem aller Art, au.h von ausgezeichne- 
ten Veibre^hcin , und überhaupt von jedem 
denkwürdigen Manne aller Lander, findet 
man hier die znvcrUsigscen Nachrichten; 
niJit nur sein Gebmts- und Todesjahr, son- 
dem auch seine \- inehmsten Schicksale, 
Verdienste, eine Schilderung seines Charak- 
tere, bei den Gelehrten ihre vornehmsten 
Schriften, such nnterhnlrende AneVrioTen — 
kurz, dieses Werk ist ein Repertoriuin aes 
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Wichtigsten , vnft die denkwBrdigsten Per- 

soncn unsers Zei;a:rers geleistet haben. 
Dabei ist der Vortrag so eingekleidet, dafs 
es nicht Mos »im Nachschlagen dient , snn> 

dsrn nnch nls LckiUrc die angenehmste V )- 
icrh^ilrung gewiihrt, weil b^sr<r!ciers uie 
wichtigsten Personen ausflihrlich , und ein 
m;'>ol*ch5t Vüüsr.fndigc; Gemälde "hrc^ Le- 
bens , ihres Charakters und ihrer Vcrdicurr« 
entworfen worden ist 

Wir können daher dieses Werk nicht 
b!(»s dem eigentlichen Gelehrten , dem es in 
unzähligen Pfillen eine Erleichterung i\a üas 
GedKclitnifs gcAviiiut, sondern überhaupt je- 
dem irrcund der LeUiUre empfehlen, da es in 
einem vorzUgliclien Grade das Angenehme 
mit dem ^'UtzUchen verbindet. Der Vcr- 
jässer desselben ist Herr Samuel Baur^ Pfar- 
rer zu Gmingm im Ulmischen, und wir glau. 
ben, der Name desselben wiid diescni 
Werke um so mehr 'im Eiupulüung iicrei. 
chen , da das Publikum schon seine nulK-rii 
Scliriften in diesem Fache ml t^eilaii aufge- 
nommen hat. 

Ucbiigcns sc'nÜef't sich dieses Wtik za- 
gleich an das in unserm Verlag erschienene 
Ladvoctttteht histmrischt Handuförterbwh an, 
als desfen newOer Band es zugleich unter 
cinc-m besondern Titel zu haben i^r. Auch 
macht es den fünflen Band des ntuen ktsio- 
risekiit fianiUmieottt a is . und wird auch 
a's solcher unter einem be<;or!düiit Titel 
Verkauft. Beide Werke ^^ erden daaurcii bis 
zum Schlüsse des igten Jahrhunderts f<)rt- 
gcfuhrc, und sind erst mit diesem neuen 
Thctle als v^ständ/ß zu betrachten. Der 
Pi l's eines jeden der i] Theilc des Ladvo- 
cau Histur. HandwiJnerbuchs , so wie der 
4 Theile des neuen Histar, fkmdSeacikwe ist 
iRthlr. i6p,gr. oder 2fl. 3ol<r. ; das obige 
Uber anderthalb Alphabet surne Werk aber, 
kostet aRtblr. Iggr. oder sB» 3okr. 

Die SUttinisthe Buchliaildl* 
in {Am. 
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Catalogus librorum compa£lonim. 

£fliH*. ^05/ir;fM5 Versuch ettrer anmrtli. 

KcT?crj;e5ch!chte. Heimst, irj^n. 2) E n d. 
Leben Serveti. ib, 1748. Cum effigie 3) 
Neue Nachrichten von MwhattStrwto, 
tb, gr. 4. 6(i. 

De DiscorsipoUticije militari libri tre. D<i 
^inadio NiceoUieei Tosctno. In f^tmtia. 

^i^ao. • 30 kr. 

OetUr ErlifgteniQg einer mcrk^jördlsen Ur- 
kunde vom Jahr i25K>. Sfhwbadi: 1761. 

00 kr. 

Relation du Voyage A^Mam (HiOrms en 

MnH'ovFe, Taitnrtc et Perse, augmem^e 
d une swconde p-.rtie cnntenant Je Vcjsgc 
de ^ean .Ulbert de Afandgsh aux Indes 
0rieniale5._ Ti ridu't tWücm-nd rr.r v^. 
• de ff^/cquffort, Resiccju de DiauUwbuui'J; ; 
a Pa;;j, [."^.mj. 2 V(il. 4 l). 

Oratio ad aug. Princ. Iinp. R. Ro. El. Caro- 
lum, et Perdmandnm post Maxlmiliini ob!« 
tum, ^ug. f^inä* exolEc. Grimmil et Wir- 
sungt, 1519. 
,b) Pet. /tfgid/i Threnofthi'fn obttom Mtsl- 
miliani Crtcsruis — cum scboUis — epita- 
phiisj lauuibus — ti oraüone Germaniac, 
cod. i. et ?.. Rariss. 1 fl. 

Card. Dominici Passiovei in Funere Eugenii 
Francisci, SabaudiaePrincipis, Oratio. Ital. 
et I,ar. t^iennae, 1738. 4. rn^x. i Ii. 

£tm, /^ aetorü Corooii.lroperialis, i. e. Adus 
'Coronat Mattbiae Imp. Naremb. 1613. 
4. nitid. 45 kr. 

FuLUf tt Üelhafm de iurisdictione in Kei'da 
Imperii. Go€Ü. ir^T« 45 kr. 

C. Q. SchrcarT. de S. R. Tmpcrii Archiscuti- 
fero, /ilti. cum lig. 3) Enisd. Er- 
läuterung des Problems von (l>.s H. R. 
Reichs Erz. Schild -üerm- Amt. 17^3- 
c. fig. I fl. 

Ii IVIci cur!o, ovcro I listorla de corrcnii Tempi 
di D. P^iUorio &rif Tomo i. In Giuev a, 
1649. Tomo U« ib^ x6tf^, 1 0. 
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Squitinio dcUa liberta Veneta &c. Stam-pato 
in Mhranäola, appresso Giov. Bcnincasa 
1^12. paginarum ^. Au^or est Aiarm$ 
Jf'dserus 

Versio gallica hnius libri; k Ratisbon, 1678. 

8- Squitinio squltinato da Soffiuli deUk 
Torre. Gev.ova. 1652, H. 6 fl. 

M. /. S. Straufsii posiiiones histoiicae de 
R: <i »Ho Sueuico Anti - Caesare ; cum ap- 
pend. de bostüs cut.huisdeis. Äa/a«Ma^. 
deb. 1745. c. flg. 4P kr. 

PhÜosophlcal TransaAions Vol. 54—57. Är 

thc ycnr 175; — iy6-. Reprinted nccurding 
to ihc London Edition. /( Ittenberg ^ 
17:4— 7<5. c. maUiaub. acn. In 4. max. 
A/i'/im. 14 fl. 

J, Pterii f-altriatu Hieroglypbka, s. desaais 
Aegyptiomm aliarumque. gentium litteris 
commentarii»rum libri LVllI; cum duobus 
^\\\& ab eruditissimo viru annexisj cum 

b) Hierog!yph!conim colleflanca, ex Veteri- 
bus et Neotcrids desaipta j in sex libroj, 
ordtne alphabeiico dfgesta. ^ancof. 613, 

c) Hicroglyphiwa HorapoiUiüSy a Dav* Moe- 
se htl.o in lucem cdfta. ib. eod. 

d) J. Pierü Falenani declamatio pro sacet- 
dotum barbi« Frantof. 613. 

c) Eiuad. poemata. ibid* 613. Pg. 5 fl. 

Th. trillis Med. Doft. Opera omnia. P. l. 
etil. GttiJtae, i6(\-) 0. multi^" iigg. ? fl. 

fTallaston Ebaiiche de ia, Religion naturelle i 
avec un Supplement! h la ffa^i^ 
^. maj. 3 fl. 

Vita et obitus Daae Virginis EuplirosjWe, 
15 täb. aen. a C. C. Euuiuart c\pressi|S* 
AoriOib 169?, a A 

Grorqii irallini cisvi.r'?. de S. Gerr>pefa , 
Gaiiiae Purona. UitttO, 1722, c. fig. i i!. 

. ■ 30 Kr. 
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Naaerok I. 

Nekrolog teulfdicr, etc. Scliriftlteller für S-t 
J. i8oi. Col. I. — Kachricht« 
Ritz und foitieu Schrilttu, ^ on \ cc!cn- 
mever. 5. — Kaciirtcht da* I'ciulichc Ge- 
feuiiurh Pfalzhaicrnt bctnJ". i5. — Frei« der 
BlvcUeab. kadwirthfch. GcT. i6. 

Wo. II. fTeltroIog etc. (Kohr.) 17. — Etwas 
über die Gullloiinc und Ca;j). ( / u I J 'iV u r ni ; 
von V e t I c u m e y c v. ig. — Ei Itc* \ ericicii- 
nifs aiionym i Tcher ScbriftflolJer, 
>i'aclirtclitea (4) Prcifc. Sz. 

No. III. NckralM «tc ptUn) 33. — BtWM 
voa NieoUtt» S«Kweygk«vi von- VecfcH' 
in»y«r. 35. — Einige B«ilrli«0 su Schwe- 
re r • aud S i n o I <1 > etn. v. Seit ä 1 1 , BiMra- 
pliica ; Ton J. K. iTöck. At. — • Aniraßc 
wegen cinci Dili. <ii! Suppmaculo Aiij^lorum etc. 
Hl. — Bcüxigf lar Krj^äniiing der Lürken in. 
dem Heumanu - Ey ringt Tcken Nekrolog 
der K'-chtigBlcIirlcu de« XVUf. Jahrh, von f. 
K. II o' t und S. 13. — D l viii.ui J«r B»"- 
iicniiMHij S n ra fl .1 t(. 43. — AiiUvort J. M. 



(ic(ji j{'8 Etitwtirl' ^cr LArdltliaris-Yrrlairmig 
BajTCdlli» bciref. "»<». — Jit^as jiur (j<:irhit-htf 
der Grotlchaft Thurnau in Franken, '»j. — 
Zut'alz zu ilüiiifioli Ucbt I unch f. LcWti und 
Schriften von Geh. Rath Z u p C ; von F. ^y. 
Iviiichrichtcn (3) 47, — rrtiT« (a.) .S. — 

No. IV. ^.'fkrolofl (Apsil) ^9. — l}as iol- 
' triir- KiiiiQwrrk. ,0. — JiiiJ .ge r.iir juriili.-- 
•rh«n JJiographit; von J. K. ii ö c k. — 
Johton Ncudorlcr der A<^Itcr«} äg. — Eiuigo 
BfDjcrkk. die Jubol>hrc belref. (nj. — Bt-ant- 
• wortiing ilvr AnCra^e im ALA. tlic Gnacke 
beüref. von- Ki r I h :i bcr. 61. <— Cenfur-An» 

fclej;<^nlieiten in Ungnro und Tarit. 63. — 
libltotliek et«w in Cjtdi«. 69. — Fr«i» (Man- 



No. V. Nr-lrolof ctr. (Mny) C5. Eii^ 
Worte über dt-ü ßuchcriiacüdrack. 66. K— 
nice Worte über die Entlarvung anonymiCellwr 
ScUriftftpner. 70. — Ufhrr die Redeasart: 
in da» Uul« IfRcn. 73. — Beitrag sür 
Anzeige von nirgend« gcliültpnen Diipulalionen. 
7.S. — Zur Beantwortuug der Frape di<? Z olt- 
ner'frhen Vita« Theologg. Attdorf. betref. 7(j. 
Etwa« zur Beantwortung der Frage die H a 1- 
lifche G riech. Grammatik betref. t«« 
N o p i t f c h. 77. — Ucber Verlegerbcquemlich- 
Iccir. 77. — Ccnfiir-Angelegenheiten im Oeft- 
niclli«cb«n (i. 2.) 77. — Bibliotheken etc. 
Berlin, Pari», Paftlt, Londos) 78. — 
Pmm der GeCdcrWiC & R<»tt«rda«b Sbi* 

No. VL mkrolog (Juniu») 81. — Priilb«gd«i 

No. XM. B. I. anf^efteJIt*«» Gründe, da& e» 
keine t c u t f c h e Auagabe der Coufutation 

dar A. C. von IÖ72. g. fie elc. von Dr. Gabler. 
,^a. — Littcrnrilchcs Manoeuvi^ die „Juri II. 
1 ritmmtc" bctref. 9a. Laratejr'a 
ungetiruckfc Sprüibl»"!». gS. — • Anfrap«« (5) 
o4. — Ehrenfx zri' r. l":ir Gelehrte '3) 95. 
Censnr-.\ngelegeiiht'itcn [ö] 'ji- — Jiiblio- 
theken etc. (a) 9O. — iVcis (der ocknnOBU 
Societät in Paris den Pflug beUref.) 96. 

No. VII. yckrolog (Julius) 97. — Prüfliak 
eto. der Griindc , daC« es kHne tcotfche 
Atis^Abe der Confutation dfr A. C. vom 
ijja. gebe cir. von Dr. Gabler. (ScUtob) 
08. -~ lUndl'i'hrilt von Joe. Zi«Bl«jrt voB 
Prof. Voefen m ey c r. 107, PbH d*r MtL 
BlVtter (f. Zua^tx«.} loS. Aairfgt «{n«r 
neuen Ausgabe du Codicia Areentol oder der 
(^ttliifchen UfbcrfetzuniJ dw i.'vani;elirn von 
l Ulla«. 109. — Nachrichten von lid»lvins 
iNürnb. Idiptikon. 1 10. — Litter. Anfrage nkeh 
RuUenhagcns FrofchmÄufder. ilo. — l'TMt 
dar M«dic»lrSo«i«tj> in Itopd»» ■!« 

* Bai* 
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Beilage. Bitte. ii5. — Bücli<»r, t!ie «u kaa- 
fea gefuchl werden. 1 13. — Verkäufliche Bü- 
cher. ii6. — Auetioijs- Katalogen. 117. — 
VvrlaHcbächer der Lechner'icheii üachhancl- 
Ittog mlf«ral>*rg. 118. — Nadirichtcn von 
«lehrten SmIub, henuMeielxii unter 4er Auf- 
lebt der Akademie nätsUeM» WÜTentchaf tea ia 
r.rfiirt. iiH. — AvertilTeaieBt dtr Bürg- 
] L- Ii' Tchcn Bach» und KuafthaniQuag 10 Anga» 
buTj;. 1 1 |. — Aukuudi^iini; c-iues Archivs für 
KuiUilcr und Kuiiilli -hhHbc» von KuTralh Mcii- 
f c I. 119. — Der praktifrhe Pferdon) zt rtr. 
roa CA. O e h 1 m a n n. lirlurt b. R u du 1 p h i, 
121. — Aiikunfligitn^; ei n s G< mciiiiidtzigcn 
Wörterbuch» — -- Rur ErLI u uMg fremder 
drucke etc. etc. voulJi . l'.. On rtrl i i Anlfiat fi. 
faa. Verlagabucher des Hath«- und K.dnz- 
leybudidrueken J. G. .Miibradt tu Nürn- 
berg. ia5. — Verkäufliche gebundene üü" 
eher in der Le chnei'fGhea BudihMldltlBg ia 
tlürnberg. 126. 

]ro.^VIII. H«farok>f (Augufi) 119. — Ueber 
. J. P. r, Lmlvwtg (Schlub) «So. — Augabs 
4m VLmipfw (ZuMta au Ii. I. S. 55i.) i38. — 
ZuCü'txe zur Schwarakopf* fchen Schrift : 

. UcLcr puliliftlie Zeitiiiiflcij etc. " iSg. — 
, Vcbcr die Sitleulpxuchc des Magifter Facetust 
TOn Kinderling. i4i. — Nachricht rom 
Muleum in AlUacheo. — rhj&kaliüch« 

' Snt^eekttBg. i43. — • Freia. i43ii 

Ifo. IX. X Ij ■ 1 c r SeptemhcT ) 1 45. — - Von 
einem der leltcuxlca Kupferhlitter (de« M. '£ ü- 
fcher.) Mit einem K u p fe r A i c h e. 1*6. 
Aufrage (Oeiolini Or. de H. Schurfio 
bctTviT/ 149. — Jirklärung dt» Worta ß 11 1- 
gen. 14^. — Warnuug ( Sommer' fthe Ver- 
ligaartikt.-I betraf.) 149. — Ucbcr einige 
Suitett TonKupferuichen der Gebrudar $ade> 
1er «te. i&i. — Nachricht aa< Spejer. iSt, 

. AnagefiiUier Preia da iMtar. G«£ der WiJl«n- 
fchatten au Rotterdam. llio. — 

M o. X. Nekrolog f October ) iGi. — Biocra- 
phiTcho Skizze M»ri Dr. F.f. C ."^ > hc)-jiler. 
i63. — Nac'inciit ixnd Bcf' hreriljuJig «f. r i4 
Kupfcrbl' ttT über die C p e 1' sehen M:ile- 
tf y '• n aiii di r A 11 e i d e im P^lüis Hfiv il za 
Paris. !'■>-. — B '-' )i .fii/i!iirJ,cn ti-uH'i Ge- 
Icltrtca. 171. — Öchritteo, die küiiltig cr- 
ft heiticn foUon. 173. — Aufrage die Weif- 
fjgung de« Malachias betref. ) 17a« ■— 
'Univer'it'it«-l>rivat~Vorh<fung<*n Liande~ 
hut) 173. — Milde Stiftung (suJ)orpet) 
lj4. — ' N'a hrichlcn (a) 175. — fM»' det 

MWooilnlAlUtiiU ia Pvia. 176. 
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i o. X f. Nekrolog. (?»o7emb. > 177. — Or," 
Gabler'« kleiner Nachtrag die ConfutA- 
tion der A. C. betref. (zu No, VI. u. VII.) 
179. — Ergänanogen zum IX. B, i. Aufi. von 
Meofef'a GeL Doutlchlaud. i85. — Nodi 
etwas von Ruror« und Althamnere Cate- 
chismus von Prof. Veefenmeyer. 187. — 
Ueber Fnbricii Bibiiograpbiam utti^ttariain 
roD fCinderli og. igo. — Antwort auf die 
Vcrtheldigung (No. XIV. Col.5i>5. U. f.) 191. 

N". Xff. Nekrolog. (Decemb.) in3. — Kleine 
IV'.i liirfc zu drs AhsL amBlkd« I<^ac)irirht von 
Thoma« Naogeorgua von l'r <■'.'. Vee- 
fenmejrer. — Naeiwuhica a.:iCarlB- 

ruhe. aoom — * Vermcintiicbe Zufaiae all 
Panicri Annat. T> pugr. soS. ^ Strmolo- 
gie der Worte J'edant und PedaatJaiaua. 
3o4. — Von fpitzigrii Schuhen. atM. Bnt- 
deckte Altcrthiimcr. 2o5. — ß'^rlchtigung Dr. 
Luthers Charakter betref. run Hrn. Kcclor 
Motz. 2of'. — Prri« der Cef .: \ ertheidi— 
' gung der cbrilll. Religion im Ilaa^. 207. 

No. Xtll. Kiuige Ausfichten Tur die Littarator 
and GelehrtanüceU in Teutfchland. 309. — 
Von adetleben Pamilion, welche raeltr alt einen 

Zunamen rührten. 311. — Berichtigung der 
von Schmid, Nicolai, Veefcnmeyer, 

P a n c 1 itiil <'. abl<-r in Aiilcliiiii ; dir cr- 
ften chui l)r.-.nf(' rliurgilchen Kirüit u Ordnung 
angegebcnei. Iiiitoril'clt littcrarifchcn Diitt ii. -ji-t. 
Kleine Nai/iij^lo au dea fe<;l. am K p d >.■ Isacii- 
richt vun 'ihomas Naogcur^us von V C e- 
feiimpycr (Schltds^ ai.j. — üclcluirigun- 
gen tcutichcr Gi^« hrfcn. 223. — Aiitwuri auf 
eine Aufrage Auaciet & 0 i l'f e n fi i^e 1 betrof. 

Bailage, Bücher, i]]-^ zu kaufen gefucht Vper* 

drn. 2a5. — Anluiicii,t,»inpen ni-ucr erfchie- 
nrnt n ö( liriftfH der Jj <: t )i n r 1 ' kiicu Luc lih. 
in .N Ü r a b f r {; u. der S p l )i r it'ti heu Buciih. 
in Berlin. 2-';). — Wi k - iiilicJic Bucher. a3o. 
Verkäufliche mathematii'che Inllrumenio. — 
VeikäuHichc Bücher in der JLechnoCÄliea 
B;iiWi. tri Nürnberg. 2%. — • 

Xo. X I \'. Nuiliriclit vuu B<Trichtj2ur;;rii und 
Zut/t/r-ii ZU L. i p c n 8 juriii. liibliti!l;t.k <iud 
Schotts, daiiu vi->n .S«'nkenborg» 6up- 

Klementen Ton Hrn. Hou. Di. Mayer. a4i. 
achrirht von einer ktinitig crfcheiucndeo 
Schritt . dor Friedensrichter vom Ver» 
f u c h der Sühne. a43. — fieantwortung 
(A.B.) der Anfrage das Klofter JLangea- 
S e n Q etc. betref. vun einem Anon^mo oad 
Hrn. M. Schnizlein. lib. — Kinigc Ort« 
iaFnakca, deiealfamea fielt TWiadwklMbon, 
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oAt-r die gans rcrfchwundea find. 35o. -» Di- 

Iilomatilche Anfri-gen (6) a5<k — Aach em 
i«> trag SU deo Schrift»» anitr svrej odsr nidi- 
roraTit*lii.a9i. >— Hin.Fro£ Fik«afch*r*t 
J3«»ut«ortung der an ifaii emngemn Fr4ge. 
aS'». — Beriditiguiig dw AalutiM: Unv«r- 
fchämt«« Plagiat. a&S. — Aadtdotmi 
(3 ) 256. 

N o. XV. Bcantw-ertiing der Anfrage den Chri-> 
iiian Fendo bcLriT. von Hrn. .M. Burk. 257. 
'Beitrug und Ui'rirtitißiing Juh. Ge. Albinu« 
betrel. 361. — WuiilVh A. Durera betr. 
a63. — Seltener Kupf'orilich (A. Dürer« 
Portrait) »64. — Zur Anficege die SojBUTch» 
Si'fawcisrucht betref. aCS. — Znläti lu dem 
AufTaCzc : Zur Gefchiclitc der Tole- 
ranz etc. 2C5. — Zulatz au d« ui AurfaU über 
die l"chl<Thte Be<< ti, i ••iKeit der ibpc-nätintrn 
Scliulljuchrr IM den .lUern Zt'itei!. 26*«. — Lt- 
was ^ A. B. ) zur lieontwortnUp' diT «'."it: 
A\rgi?u ciii!i"r U«*rh(s^cl»'!ii-<t ii, vun denen man 
eiiio bio^. I , (iti. 1' liv- Xotl.; V. •.itiitiiet. 2C7. — 
Bemerkung Juh. Nfudoriern Lelref. 208. — ■ 
Anfräße in Ber.iehung auf cino Berichtigung 
über die Vorlegung der 1'rHnk.i'urlcr Stndibi- 
bliothck. 268. — Erldärunj" de» Wort« G e W— 
■ h«r Ton Hrn. SubAitut Kiefbaber. 269. — 
Zur Liticratnr der üerdlichCe des Card. Rl- 
ebelieiu »69. — Be«ntir«rtnBg Idas Wort 
Anke betref.) 271. — JUtfnwK Bellum 
Grenmaticale betre£)>a7i. — ^ufaiz zum 
Vbrfchlag su einer nützlicnenUtterarilchcn Ar- 
It'It ( B. I. Ko. VI. p. itj. » 272. — Biito 
(die Griwch. Cuujugdtaou bcU. Gcdituke. } 271. 

No. XVI. Simon Ha feritz von Prof. Vee- 
fenmcyer. 273. — Einige Bemerk n n g -ti , 
ZuHlxo, Nachträge etc. aa den F 1 ög e l'ft hcn 

Werkel] von A. V 11 1 p i u *. iyj. — B«Tirhli- 
gunp \ oi\ Dr. (i R b 1 c r. a8,>. — iJeiiici kiu!j^'-a 
Silin \LA. vun Del ins in Wcrnig'-rndf. -2^1, 
Km h cinril.il H'/rr AI .1 p i ü r- r. 281. — Be- 
? til wurtuiii, d' T Fraj;' !! üb'-r Büi h(>r-Aur.tioncii, 
•jMö. — AiitVj;;;. 2S-J, •— • itiilctlkncc-n. aöÖ. 

II n. X V II. Boantwortiingeini^er AnfrüRsn über 
Siimmlunjjon Iculfclier Spriuinvörter im Rrirhs- 
Auzeiger. 2><i). — Ktwa« über den Todtentanz. 
3i|l. J'itvva.i Uber ein Gemälde und Denk- 
nal in dem Ilui' de« Wirthabaufe« zum Mond'- 
fchcin auf dem .Moos < iitNUrnber c. ) 397* 
Eine fcltene Landclisrte ron Schwaben tm 
Prof. Vecfcvnejer. ag/^'-^ V^r£achu ein« 
dunki» Stelle in F lantae sa erUären. 3f>a~ 
Vrtheil eioes Franeofen fiber deo Werth der 
Dogmcngefchichto. '(,12. — Tr.n }!r;iner- 
knng über da* CharaktcrilUlckc mauciicr tettb> 
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fcher SohriftAclIer. SoS. mm Zur Gefidiicbto 
der Stfdtbibliothek in Nürnberg. So*. — 

Anfragen. ( 2. ) 3l. » . 

Beilage. Ungebundene Bücher in CommilTioa 
zu hüben bt-v C. C. Nopitfcb, Pf. zu Al- 
te nth a n u ley A It der f. ji>6. • — Ankündi- 
gung einer im Virlagc der jMünchtifr National- 
und Hüfnibliothck erfcheiiirndcn AUmaUlclirifu 
Soö. — Ankündigung eines Midlk&litcben Joitf.» 
aal« für Freniide de« Gelang« und detlUavicie, 
S09. '-^ Novitäten -Veraeidinir« der neuen 
academifchen Bnchhaadluilg in J^Iarbtirg. Sit. 
Verkauflidie BBclier in der L e c b n e rächen 
Btichh. in Nürnberg. Si 3. — V ri i . ai^ I 
' bei J. B. G. Rudolphi iu Iii i.n l. Jtü. — 
Catalogua Ubrorum compactorum. 3f 7. — 

No. XVIII, Verseiciinilii der von den FranxH* 
fen in Aegypten gedruckten W«rke. Sil. 
Hoch etwa« ! TOB der Aeadeatia Veneta 
oder dell« Fama» ToaProf. Veefenm pyer. 
Sa?. — Einige Beyträg« zur Berictui^ung 
der — — . Befclireibung der R. Kitterl. hält in 
Franken nach leinen () Orten. Ulm, h. Stettin. 
33o. — Auch et'.. ,is über jjnctor nnd .M a- 
gilicr. Eiu Wort (ks l'iirtlcns. 553. — 
wat über Georf; Kiiiugcr, einen liamber- 
ger Buchdrucker. ) — Stiftung einoe Pr«!^ 
Tes (,dea ia Lande) 335. ■ — 

N o- XIX. Ein Anekdotoa von Kepler. 537> 
KachrirJitvoiipNjodifcben litterarÜriicn Schrir- 
ten. 3^9. — Anfrage. Wa- Tur eine Stadt ift 
iBlttIa ad lacum Acronium? .l o. ^ 
Erinnerung wewcn der diplomatifchen StiMnppI ; 
von Ki nde r 1 i nf!. 36i. — Na. Iirirht voa 
Robinfuns Siu-ichwörtcrn} roo K.inder- 
1 i n g. 

No. XX. "Einige Epigramaeat von Ring in 
CarUruhe. 355. — (i'ibcr ICailer Ott» HL TOB 
Ring. 3^8. — Kleine Beilage suai Verfucln^ 
eine duoUo .SteUe de« P 1 a a t u • su er- 
USrea. W. XVII. von C. 363. — - Anfi ng.-; 
▼OB Dr. Gabler. S64. — Boanfworuui^ der 
Anfrage (das Bellum Gram i; ; I - bi tjrcf.) 364. 
Anfrage (die Eiiglifrhe L.itcr,i:«r der Land- 
wirthi^li.ii't bctre/. -, Idxr da« Wort 

Kr.il s, Klulis. 36^. — . Bcricliliguagi von 
K. i c Hl a h V r. — Uaber den erAen IIer> 

sug in i'i'dukeu. 368. 

Ko. XXI. Der Baron von Borkaoa, 560. 
Der Graf Faatoaiakjr -deBilaa; ron Ring. 377. 
B.*ytr?ße snr GeUkichte der unglücklichen Kö- 
o^n JVatia v6a Schottland. 377. _ A> Ik rc 
Bueher mit neuen Jahrzablen. 3Vo. Au ^i- 

rifht, Baaders ',, li.Jrrll ■•s,._i, 

Uibcr YerilftchiaLi^ung ticr tiat^cUivuuakeiU 
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582.— Zur CharakteriAiV JoluDav. Köhlen. 

582. — Littcrarifche Utuicfatigkciten ^5.^ 583. 
Prachtantgabe de« Homers. Jdt. — Anla- 
gen (aj 'J 

No. XX II. Uic Waltbotcn ron Rom ; ron Dr. 
Bötlner. — Von den Auigabcn der 

Epiftolac Pocgii Florcnlini de morte Ilicro- 
nymi Pragenli». 390. — Jodocm Ca Huer und 
Nartin Kloftermair, awey bayerifchc 
Schrirtncller, die ia Kobolds Bayerlfchom 
Lt-xicon nicht vorkommen ; von I'rof. Vee- 
fcnmevcr. 5^2. — Uebcr die Auflegung ci- 
nitjer l.rkunden. 3«j4. — Probcftropheo an* 
rincm franzüGiclicu , noch nicht gedruckten 
Gedicht. 596. — InFcbronii ßatiim cccle- 
iiac et legitimam poleßatem llomani pontificis, 
5<j7. — Wclrhc Silirilillcllor nnuncn die Ita- 
lianer Cinqucctntiften ? 3yt<. — Uebcr eine 
falfchn Metanhtr. 3tj8. — Berichtigung, die 
Neii-Slrclitikhon Anzeigen hr<r. 3<)8. — - Uibcr 
die Ausgabe dt « i' I ut a r c h i Ic h c u Ehczucht- 
bUrhleiiia vnm J. 1678. von J. K. ilöck« 5<)fj, 
Au Tragen (3J 4oo. — 



No. XXIII. Uiber M. Georg Thomas Serc; 
ron J. Adam Göa. 4oi. — Antvrort auf die 
wenigen Worte über die Entlarvung auony- 
mifcher ScJirififteller. 4 10. — Bemerkung 
das Varrentrappifche Gencal. Handbuch betr. 
4i3. — Etwas ron den Warten oder Wartthiir- 
men im Fürflenthum Baireutli. 4i.^- — Litte- 
rarifche Anzeige von Prof. Lehne. 4i4. 
Anecdote vom Baron Stofch. 4r.S. Nach- 
richt, die militä'r. Bildung«-Au Raiten im Oefl- 
rcichifch. bclrcf. ii^i — Aufragen (2.) 4 16. 

Beilage. Anfrage, (Auctt. orlo moral. betref.) 
417. — Biicher und OifTs. find lu haben in der 
Lech ner* sehen Buchh. in Nürnberg. 4it. 
Neue Verlagsbiicher der L e c h n e r' frhen Buchii. 
in Niirnb. 4 ig. Sammlung von Bildniffen 
gel. Männer und Künnicr von Bock und R i e ri- 
tt c r. Zwey Bände. 423. — Verkäufliche Bü- 
cher in der W o h 1 e r> fchen Buchh. in Ulm; 
43A. — Bücher- Auclion in Frankf. a. M. 437. 
Anzeige des Allgcm. HiAor. HandwÖrtcrbilch« 
von Samuel Baur. 42«)« — Verkäufliche Bücher 
(Fortfctzung.) 43(. 
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•fsrademia Veneta. 3a7. 

Adclicher Familien Zunamen. 3t i. 

Aegypten, gedruckte Werke in, 52t. 

Alrica , über das Innere von. 176. 

Apicola, Joh. 216. 283. 

Albiniis, Job. Gc. 2G1. 

Altcrüiümcr, entdeckte, 2o5. 

Alüiammer's Cateüufrmus. 187» 

Alvcld, Aug, 3ö» 

Ambdch, ftlclth. 5^ 

Ambras. büM. 

V. Andlo, P. 

Anekdoten. a5G. 

Ankt, Eitlarung. '271. 

Annalen ctr. 54q. 55o. 

Anonymifclier Sdiriririellcr Entlarvung etc. 

~\ Barieben, II. a?. Bouterweck, Fr. 

EmelU, J. iM, aSs 
M aller, aS. 

Münch, !& Münch, J. G. »8, 
l'uhlmann, J. P. ag. 
Srhmidt, J. P. 30. StuL 99. 
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Arbeit, vortiefchlagenc litter. 271. 
Arnold!, Miicellanecn etc. 386. 
Aürrfa , eine Zeitfchrift. 3o3. 
Ath in Tyrol. JOi 
Auclioncu, Bücher- 286. 
Aufklären etc. 4oo. 

Augs!). Conf. deren Confutalio. Sa. 98. 179^ 
Auslichten iür Littoraiur und GolehrfauiEicit. 309. 
T. Auw , Georf;. li, 
Ayrcri ProceJus lüil. juris. 3Ü6, 



Baader, Clero. \loys. 38o. 38i. 

Baiern, Paiul. Gelclzbucli. i;». ~ 

Baour de Lormian. 94. 
70. Bayreuth. Landl'chafts - VerfatFung ron J, M. 
3^. Georg. 44, 

— (I mriffc von) 4oo. 

mm — (W'artttn im) 

fi«hel, iL von Zapf, ZufaU. 4^ 

Bellum Graiitraaticale. 271. dQi, 

Berrevicir , G. 9^. 

Äeder f. \\ «xlcr. 
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SefcliafüiTuiigmi der CelcYirlen. 3i3. siL 
Bexoo. 96. 

Bibtiotheca Getjiero -Simler. aa. aG< 
Bibliotheken ia 

— — Berlin. ^8. 

— — Cüdii. 05. 

— — Gymnafli Cafim. in Coburg. 3oS. 

— —in Trankf. a. JVL 368. 
_ 1» Hamburg. g6. 

— . ^ London. 3Ü. 

^ verlt fCfürßs Ton Mainx. 96. 

M .— in Nürnberg. 5oi. 

— — l'tri«. 7g. 
^ _ Pefth. 79. 

Bifchoir, Handbuch der deutfchtn C«iulcy-Pra- 
xia. aalt 

Bitte lim Atisnihrung cinej Gedanken* ctc ajx, 
Bodin.mn zweyköpf. Adler. Ö67. 
Borhpck de IMcrcurio cic 9%. 
Bole , G. M. iSjj. 
Br.inrhii , IL 43. 

Brill auf den Evang. Augapfel, o^. etr. 179. 

Bi-olTc« , des, Lettre« otc. 4i5. 

Bücher, Aclierc, mit neuen Jahrzahleu. 38u. 

Biifch. 96. 

Bulgen, erklärt. 1)9. 

Bnodrrhnh Bcfthreib. tl, B. RilterfcliaTt etc. 7>^n. 
Burggrafen rou Nürnberg , (Johann und Sigmoud) 

werden erichlagcn. 297. 
Ton Burkana, Baron, öbj. 



Daßlcjr , Gemmen. 74. • , 

Dans Tei'.li' lu* Priral-llccht. 6g. 

Deckherr. Job, 67. 

De^;cn. Lilleratiir. etc. 599. 

Ueinlini Or. de IL Schuxfio. l ig, 

DercftT, Th. 33. 

Desormos. 1 13. 

Diplomatiühe Anfragen. xSo. 

Di«pp. , Nir^jends gcliallrn. 75. 

Dogmeiigcfchichte , Werth dor 3oi. 

Dorpat, milde Stiftung. 17». 

DruLkfülilcir ? welche« Buch hat die meiuea* 901* 

Dürer, A. aßS. 

Dürrfchmidts Goldkcouach. 5g5. 
Duppa und llowaid , Gemmen. 47« 



Egypten , gedruckte Werke in, 52 r. 

•im Knde, Nadir, y. Th- Naogeorgua. 134. ai^ 

Knf{!. SüiweisfiichL aG.i, 

Eiiideckung, idiyfikalifchc. tij. 

Entlarvung anuuym. Schriftfteller. 70. *io • 

Bpigriunnicn, lat. von Ring. 333« 

Erfurt, Uiiiverfiläl. 

Erhard. 2i« 

Erlirigcr, Ge. Baraber^er Buchdiucket* 22Sc 
r£ftoc<i , iL Gräfin. 17a. 



C-imphell, Ales. Reife durch Sctolüand. 4;. 
C.il'ti , Hofdichter in Wien. 171. 
Caftner, Jodo'-iu. Sya. 
Cenfur-Angel-igeuheilcti. fii 
_ — Ungarn. 63. 

— — Parii. C3. 

— — Oeflrcirh, 77. 78. 

— . Bcrceviczy Commerc. Hnng. gS. 
^ _ Wien, SchriftCJi Voltaire elf. g^L 
Chera«kow. 3i. 
Cinnuerontinen. 3i>S. 
Confutation der A. C. fili 98. 179t 
ConjugHtion, Griech. «72. 
Conrad, L K. .3f<8. 
Corvinu» , Heinn ai* 
Coypelfchc Muk-ieyen. lOJ. 
Craclicrodc , Bthck. SOt 
Cranarh , Luc. 19. 
della Croce. 63. 
OuAoa W fehlu j&i. 



Fahricin«, A. 83. 99. 

— B)bIiQgra|ih. .\ntiquaria. 190» 
Faceti Sitfcufptuclie. i^i. ^ 
Faciiia, Ver*eichnif^ alter Drucke et«. 
Fama, AcAdcmia deih, 3uj, 
I'antailemafchine. 56*. 

I\iiitom-iky df! Bilaa. .l-?. 

F«l)r(>uii .Status etc. 397, 

r.b, J. H. 57. 

Finde , Clirilti. löj. 

Fr-iierkln , Btheca Symbol. 8?^ 

Fikcnfcher« Gel, FüilUulJi. Bayr. 4i. 34. 35t. 

Fincftrc!, J. 43. 

Fifcber, G. "»3. "i. 

Fifchlin, Snpplem. od raem. Theol. Wlitemb. 8,, 

l'leifchtaxen-Hcftimmiing. i.ig. 
Flogi'ls Werke, Zul^tze. u-jb. 
V. Fliie, ^ic >i. 

i'ormula confenfii» Ecclcs. Hclvet« etc. 564» 
Forft<r, Job. li 

— J. R. Bihek. 70. 
Franke in Li'ipzig. 2h&A 

Franken, Orte in, deren Naraea etc. iSö 

•* . Frta- 
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'FranlLeii,' er Her Herzog in, 368. 
Fraiikf. Btlick. 368. 
Fron«. Gediclif, Probeftrophen. 396, 
Fritfrh , G. E. iji 
Frofchmaurelcr. 1 10. 
Fuchi, Ahe Gcfch. von Mainr. 4i-4. 
Fulda, Ulüias. log. 



Gabler , Neueft. Thcol. Journal. 8a. 
Gabrilolf. 3i. 

G«niH°ldc, in Nürnberg, in dem Hof* etc. iqj. 

Gemmen. 47. 

Gejirg , J. M. 4ii ^87. 

Gernaiidus, Job. ai. 

Cefellfchaft in Göttin<?en. 5a. 

— Jena, 02. C. J. Fr. Roth. 
— — — LeipsSg. 32. 

, auf dem Gärtnerifchen Tufculan. 4a, 

.» Strasburg, lioclimann, V. u. S. 

— Hamburg, J.F.Roth. gS, 

— Fruchtbringende, aöi« 
Gewher, Erklärung. 269, 

Ciech. 43, 
Glafev. 4a. 
Guacke, Münze. ÜIa 
Guldaib Paraenet. Yet. 35o. 
Goldwurm, Cafp. 19. 
Cottfclied. abG. 
Grammatik, Hall. Griech. 7S. 
Granz , T. Ä^. , _ 

Gruberc Verzeichnifs der Kai«. Pfalzen. 35). 
Guarua, Andr. Vr-rf. de« ficUi Grammat. 3C4. 
Guayaca, ein Mittel etc. 74. 
Giül'lutine. ta^ 

Gurion, phy^ £at<Uckiui(. i43. 



in das Holz legen. 73. 
Homer« Prachtausgabe. 384. 
Hoog , Th. 207. 

Uucb, Litteratur d. Diplomatik. 55ii 



Jahrhundert, Neues, Feyerlichk. 6». 

Jauch , S. R. '43 

Infula ad lacum Acronium. 36o. 

Journal für liayern etc. 73. 

Jovii Elogia etc. 26. 

Ismailow. 3i. 

Itter, J.W. 67. 

Jubeljahr. Qa,. 

Juri iL Fragmente* 92« ' 
Juritfchiitz. 22. 



Kä'ftnm-. aSfi.. 
Karamfin. än. 

Kepler, Joh. Anekdoton. o5j, 
Kerften, F. ILM. 
Keyfcr , G. IL Aunalcn etc. 549. 
Kirrheuordnung, kiu-brendeob. 21^ a8L 
Kirfcb , Cornu Copiae etc 70. 
KlöAer iwFranken. 24&. 
Klopliock. 366. 
Klohermair, Martin« Sga. 
Koch, C. hä^ 
— W. 58. 
Kölcr, J«h. Dar. Charakteriftik. S8s. 
Krales, Krole». 367« 
Kuahofcr, Conr. 3o-l. 
T. Künaberg. 46. 
KunlUammlunfcn in Cadiz. 63. 



Wachettc. i43. 

IL f»Icin, Nbg. Idiotikon, ii«. 

Hafcriu. 273. 

Hamb. Gef. etc. f. Gcfellfch. 

Ilancdi'iu, Comes de. 

llelvclirtlie ConfcHiio etc. 364» 

Hcaze, i. G. 287. 

Hef«, Eob. ab. 

Kcumaan, Docum. litt. 26. not. g. 

Heyne, Programm. 288. 

Hirfch, Millen. 2Ä. 

Hfilackeri Priac. Jur. Cirili«. 584. 

UufiaauB, Pct«r. 9. 



Lancellot , J. P. 58. 

Lande, de la, Hiftete einen Preii. 

Landshut, Prival-Vorlcfungcn. 173. 

Laagenzann. a-t.'u 

Laiigguth, J. M. 58. 

Lavatrr* Sprüchlein. oS. 

Layriz, I'. W. A. Geich, d. Förtfchen. !Ü 

Lipenii Bthcca Jurid. 34l. 

Litteratur, Engl, der LaadwirthTchaft. 365. 

London, Nachr. aus, 47. 

LoUe, L A. etiüelt einen Vfi», asi 
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V. Ludetrig, J. P. Co. i3o. 
Lulhera leUte Bekenntnitfe. I71, 
~ Charakter, atii« 



Magißn-, noch einmal Herr, »ft^i. 535. 

Maiiki , a. Gefell, von «. 

fti.i.ti iiid « VV eilld^uiij;. 173. 

JUaUrrycn , Cojpeifthe. 167, 

Aldiilii £pp. Mfl^tiichüi. i3I 

lHaiimcri|>t , eriaultes. jH^t. 

IVldria K.o>iigiu vun ^ciiottland. 577. 

IVlull'ias, /.noy GcdicLloltcn. SOI. 

Menippu«, dtTlTt n Aasg<ibcii. i38. 

IVtrmj'iier, lullche. 3<^8. 

Mtulels Ul i. üiudchl. ZufatlP. iW. 

Meyuier V< j ihcidigu:jj( , Aiitwurt. nji. 

KülilenÄ Ki.picTllich-äaminlun^. 79. etc. 

iXiintitJÜicT , Cuurier clc. b5. 
Mdiflidiiu» , l'oir. 2Jm 
Molrr, d .Staau-llecht. 70. 
Mullir, J. J. tfa. 

— J. üi. 
Hluurhrn, Mi.lV'um. m, 
Alurad^jca d Oifou. 17a, 



Nachdnick, Bücher- 66. 
I>«aj^«jlprobL' , vun der -»3. 
Aaugcor^u«, Th. ig-i. 313, 

Nekrolog. 

Abildgaard, P. E. a.. 
AcUiiuanu, J. C. G. 54, 
Acrel , U. E. i». 
d'Aro't, irt. 
▲lucUnj; , J. G. 18. 
Audiiioi. Gi. ' I 

Bakker, P. iL 162» 
Uiiiawin, H. 163. 
Barowjtky, G. iL 08. 
Bartlrh, J, iL »i. — 
dt ijL'd.ichanip , J. 1-3^ 
iSiTiiliardi, A. 17a. 
Jiet-: , J. 33. 
Bezzol , E. C. 5» 
iticbcr, J. A. 178. 
Bikkcr, Lt. 1 ij 
Bla.lcn, l». P. ,43 
Blair, IL a 
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de Bory , G. 161 
Bourhpl-Ia-Getierc, A. F. 6S 
, Brack«- , J. C. 1 
Brand, J. G. ft3 
Brunnqiir tl , J. C. 178 
Büttner, C. W. 161 

T. CarlsoB, G. . 104 
T. Carratr, J. IL C. Graf. Qi 
Carpor, C. L. i43 
Charititi«, K. C. L. 17 
Cimarofa. 2. 
Coffbn , P. C. 97 
Cramor , iL ÄI. A. 4^ 
Cranz , A. F. lüa 

Dannift» , J. D. 5i 
ßinnirs, J. A. 1^ 
de Dolomieu, D. G. S. F. 
Dumpf, J, W. 22 
Du Fuget. 

Ebrrliardt, J. C. 177 
iickniaun, £. 4q 
Esell, A. 17 
Ep^jel, P.C. 177 
Eilt.-nbach, J. t, 35 
i-^ni^el, C. C. i 
Eruefti, A. W. 98 

de Fülbaire, Fenouillot. Ci 
Fatilwctier, C. A. 6ä 
Feldman«, J. F. li-i 
Filchcr, A. 5 

— J. C. 55 

— C. G. 1^6 
FöKli , O. 4q 
Förtfch, P. J» 179 
Forftcr, F. Ch. 2 

Gniuzai , R. iGa 
Gerling , C. L. a 
Gerfon , J. 3-* 
Gvli^niu«, W. 4<j 
. Otlsncr, J. A. PT 18 
Glifer, C. G. lü 
Grimm, IL D. 35 
Grohniann, C. F. 65 
r. Grotliaus. 177 

Haafe, J. G. 128 
Flumillon , W. if)3 
Ifandtl, G. T. C. 18. 
Jlarlmann, J. JJ. i(j3 
llaubcr, E. C. 65 
Hauck, J. J. 81 : i , 
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Nekrolog. 

Hairn, 7. E. Sa 
Hecht, C. U. 98 
Heinse , V. A. 172 
Helms, A. Z. iW 
Herwig, J. J. 5* 
Heydenreich , C. IL 5» 
Himburg, C. F. 
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